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Hier Haben Sie, wertheſte Mitbürger; einen’ 
funzen Entwurf der Geſchichte unfrer Water: 

ſtadt. Sie werden die Arbeit, die ic bey ver 
Sammlung,und Herausgabe verfelben auf mich: 
nahm, deſto geneigter aufnehmen, je gewiſſer 
es ift, Daß keine Gefchichte für einen Bürger, 
und Einwohner. einer Stadt angenehmer und‘ 
nüglicher fenn kann, als die Gefchichte feiner 
Vaterſtadt, gefegt auch, daß viefelbe in der 
allgemeinen Gefchichte nicht in großem Anfehen 
ftunde, wovon gleichwohl das Gegentheil von 
unſrer Waterftadt mit aller ——— mag be⸗ 
hauptet werden. 


Freylich werden gewiſſe Rente ben der Aus: 
sabe diefer Gefchichte fogleich denken, daß ich ' 
eine fehr überflüßige, und entbehrliche Arbeit 
ünfernommen babe, indem ohnehin ſchon fü 
viele Chroniken von Augsburg vorhanden find, 
daß fur jeden beſondern BARON hinlaͤnglich 

RE iſt. 
a 2 Eben 


Vo RG | 
Eben dies fiel auch mir ein, bevor ih an⸗ 

fieng, dieſe Geſchichte zuſammenzuſchreiben. 

Da ich aber wußte, daß die eben gemeldten 

Chroniken meiſt in lateimſcher Sprache ver- 
faſſet, und. die teutfchen ‚theilg zu Eoftfpielig , 
theild von Proteftanten geſchrieben find: ſo 
hoffte ich, Die katholiſchen Buͤrger, derer Zahl, 
und Anſehen in Augsburg groͤßer, als jenes 
der Proteſtanten iſt; und die längft.fihon eine, - 
vaterlaͤndiſche Gefchichte in teutſcher Sprache IE 
spünfchten ‚ die acht katholiſch abgefaſſet waͤre, 
würden meine Arbeit mit Beyfalle aufnehmen,. 
da. die Ausgabe dieſer Gefchichte weder der 
Orthodoxie, noch dem Beutel gefaͤhrlich iſt. 

Daß ich als Patriot ſchreibe, laͤugne ich 

— aber ich ſchreibe auch gewiß ohne jenem: - 
überfpannten Patriotiſmus, ohne jener kindi⸗ 
fhen Nationaleiferfucht, vie mir. das Große, 
uno Edle in Handlungen. verfennen läßt, die . 
jenſeits unfers Heinen Staates zum Wohle, 
und Ehre der Menfchheit gefchehen find. Hie⸗ 
“ von. mögen nebft dem, was in der Gefchichte 
felbft vorkommt, die Aniverfaltabellen der Raie 
fer, und Pas Buͤrge ſeyn. 


— 


Die 


Die — aus denen ich ——— find 
folgende. 


}. Marci Velferi, LL. rer. aug. — | 
II. R. P, Sigismundi Goffenprot, Chronicon Aus 
guſtanum Eccl. 

"II. R.P. Caroli Stengelii, Abbatis Anhufani , Re- 

‚rum Auguftan. Vindel.Comment.cum Mantiffa. 

IV. R. P. Corbiniani Khamın, Hierarchia ae) 
V. Bucelini, Germania facra. 

VI. Erufit, ſchwaͤbiſche Chronik. 

VII. Achill. Prim: Gaſſeri, Annales Augsburgenfes. 

vii. Barri, Geſchichte von Teutſchlande. 

IX. R. P. Meichelbeck, Hiſt. Friſing. 

X. Hanfitzii, Germ. facra. | | 
N XI. Bolland. Ad. SS, 5 
«- XI. R. P. Sigism. Calles, Annat. Eccl. Germ. 
XIII. Fleurii,, Hift. Eccl. 

XIV. Paul von Stetten, des Aeltern, Geſchiche 
F von Augsburg. 

XV. = von’ Stetten, bes Süngern, biforifike 


2 xVL. — Eccl. Augult. 
XVII. P. Bernard Hypers, chronologiſches Verjeich⸗ | 
N * der augsburgiſchen a u.n. m. a. 

— 

Dieß A nd Die: Quellen, aus. welchen. ich 
ſchoͤpfle Ich fuͤhre ſie hier, und nicht unter 
dem Texte, oder. am Rande an, weil ich ei⸗ 
nes Theiles die Aufmerkfamkeit ver Lefer nicht 
unterbrechen, und. andern Theiles Feine. Gelehr⸗ 
ten bilden wollte. . Auch machte ich nirgend An⸗ 
merkungen. weil ſelbe in der Leſung hinderlich 
a 3 u find, 


find, und nicht felten den Tert felbft verdun- 
fen, over den Geift des Lefers veriwirren, wenn 
er ſich je die Mühe nimmt, fie zu lefen. » 
Leute, die nicht Parthey genommen, Die 
| etwas mehr, als nur Zeitungsgefuͤhl haben, 
moͤgen urtheilen, in wiefern ich in Dingen, 
wo ich von anderer Berichte abgehe, der 
Wahrheit näher gefommen bin, oder fie ver⸗ 
fehlet habe. — Habe ich geirret, oder eine 
horheit geſaget, ſo ſtehe ich zum Wiederrufe 
bereit, und werde jedem Freunde verbunden ſeyn, 
der mich auf eine gruͤndliche und beſcheidene 
Bit zu Mechte weiſet. 

Eben deßwegen dringe ich auch Niemanden 
meine Meynungen auf, und laſſe mich eben ſo 
wenig ducch andere, wenn fie tauſendmal det 
voruͤberrauſchende Beyfall des großen Haufen 
begleitet, in den meinigen irre machen. Ver—⸗ 
'nünftige Leſer werben mic) nicht: unrecht verſte⸗ 
hen; und der Tadel jener Klaffe, die nichts, 
als die taͤuſchende Oberflaͤche der Dinge kennt, 
“wird mir jederzeit weit fchägbarer, als ſelbſt ihr 
fautefter Beyfail ſeyn. 

‚Augsburg ‚ den ten Brachmondes 
‚m Jahre 1784. | 





In hi a t 
des 
ganzen Werkes. 





Erſter Theil. 


| Augsburgs politiſche Verfaſſung in 
aͤltern Zeiten. 





S§S. I, Seite 


| Eeendr der Vindelizier. 3 
| S. II. 
Einfüßrun der römifchen Kofonie, 5 

ll 
Augsburgs Zuſtand vom Jahre 355 bie * 
das Jahr 772. | 12 
S. W. 
— der politiſchen Verfaſſung Augs⸗ 


butss vom Sabre 772 bie 955. 16 
| a 4 | I 8. V. 


S VvV = Seite 
Augeburge betruͤbter Zuftand nach dem Hin- ' 
ſcheiden des heiligen Ulrichs. 23 
S. VI. 


Augsburgs politiſche Lage sch dem Tode | 
Konradind bis auf Karl den Söhften. 27 
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Zweyter Theil, Er 


| Angsburge Religionsgeſchichte bis 
Me; Luthers Lehre. 2 





m gt - 
Dr Line Sottesdienft: 27 
| SIE 

Sk Verkündigung des rien Glauben 39 


— Die Verfolgung der € baten, in ng 42 
TIRSA 27: Me: 
Ob der heilige Dionys der ee Bidet in 
Augsburg mar? 35€ 46 
KATI AR TAr A 7; V.. — 2 
duſtand der Ehriſten in ———— — 
— Konflantin bie uf dad Jahr 590. 48 


$S VI 1 





IX 


S-. V. . Seite 
Kusitugs Bifhäfe vom Sozimus, bis auf 
| Ehriſtoph/ ; den acht und fuͤnfzigſten Biſchof. 51 


——— 
Dritter Theil. 

Abtritt von der roͤmiſchkatholiſchen 

Religion, und die Daraus entftandenen - 


Aenderungen in. der Polizen, 
und Kirche. 


Sy. . | 
then Charakter und Lehre. 241 
Ba: SL. | 
Felgen, die aus Luthers Lehre in Aopsing e 
| entſtunden, nebſt andern Aneldoten. 246 
———— | 
2 — der Stadt an den Suflad Sat, 
König in Schweden. 257 
"SV... | —— 
Fernere betruͤbte Folgen des ſchwediſchen Krie⸗ 
ges für Augsburg und der x weſtuheliſche | 





Friede. Zu ZZ 264 
* SV. ae 
Branöfte Belagerung, 270 


53VI. 


" Seite 





Yrugäburgd Bifchöfe von Spenden dem LVIII. . 
bis auf unfte Zeiten. 3 276 
— 3 EHRE € +. 8 6 8 
Vierter Theil. . 
Wirkl che Verfaſſung Aunsburge, 
pie: Poliey und Religion betreffend. 





\ & 1. | 
Bürgerliche Wefafung ‚Überhaupt, 391 
S. il. N 
Beſchreibung des Rathhouſes. 400 
5 II, N: 
Geuerorbmung | 414 

F§. IV. | i 
Neue Armenanſtalt Pu 4 
| S. V. 7 | 
Pretgeſelſchaft dur E rmunterung de Kine 184 
S'VL' -. 
Das augäßurgifehe Hochſtift. 505 
—8 . VII. 
Marnd- und Frauenſtifter, Pfarreyen, Kof- 
legien, Kloͤſter, Schulen, u. ſw. 510 
| 5. VIII. on 
Religiondverfaffung der Proteftanten. 514 


I Tas 


8 
— 


a u 
1 Tabelle, ° 


oder 
— — —— der Kaiſer 
von Ehriſti Geburt an bis auf unfre zeiten, 
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Das erfie Jahrhundert. 


1 Die Namen Fahre | Auf | Berzaniß der denf- 
und Drd» | der Re | das würdigen Sachen diefer 


nung der | gievung Jahr Zeit, 
ri 
 Kaifer Ehr. 





Auguſt 44 14 Ehriſtus wird gebohren 
un erſten Jahre. Chris 

us wird gekreuziget 

im zaſten Jahre. Der 

heilige Petrus koͤmmt 


| nadı Rom 42. 
Tiberius 23 37 
Caligula 3 41 
Claudius 13 54 | 
Nero 13.! 68'Die erfte Verfolgung 
Ä der Chriſten Dauret 4 
| Jahre von 64 bis 68. 
Galba 6 Monat.69 
Otto 3 Monat. 
Vitell 8Monat. 


Veſpaſien 9 | 29] Berheerung der Stadt] 
| | Jeruſalem — 70, 


Titus 2 81 | 

Domitianı |) ds 96 Die zweyte Verfolgung 
4 von 90 bis 96,6 Jahre. 
Nerva 2 98 | 


/ 


Das 
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Das zweyte Jahrhundert. 


Die Namen! Fahre HYuf-| Verzeichnif der denf; | 
und Ord⸗ | der Re: | das würdigen, Sadyen Diefer| 









nung der gierung Jahr Zeit. 
WKaiſer „Kb: | | 
Trajan I9 .| 117,Die dritte Verfolgung 
Bon 98 Bis 116, 18. 
Sabre, Die Brüude 
Trajans. Die Reiche: 
| | pojien. 
Hadrian 2r 138 
Antonin . 
Pius 23 161 
M. Aurel, 
und 


180|Die vierte Verfolgung 


Lucius Verus“ WW | 
| | | von 161 bis 174, 13 
| 


| J Sabre, 
Commodus 12. | 12930 | 
Aelius Per: | | 
tinax [3 Monat. 
Didius Yu: 


Ian 2 Monat. ! 








Das deitte Sahrhunpert. 


Sever 17 1211Die fünfte Verfolgung 
| bon 200 bis 2II, II 
Jahre. 
. I&aracafle, „® 
und Geta 6. 218 
Macrin 1 219] I 2 
Heliogabal 3 223 In Perſien entſteht eine 
| neue Regierung, 222, 
Alerander 74 BISHER | 


Severus T3 236! 


Das 


RE Xu 
Das dritte Jahrhundert. 
Naͤmen und JJr 











N ar Zu Ik uf ſBereichnißed der er den 
Drdnung | der Res würdigen Sadyen dieſer 
der Kaifer. | gierung dan Zeit. —* 
Chr — 
Maximin 
Thrax 2 238 Die ſechste Verfolgung 
von 236 bis 238, 2 
u Jahre. Die Gothen 
fallen das erſtemal 
uͤber die Donau in 
| 0 WMoͤſien, und Panno⸗ 
he I]: nie en, 238.0 © 
Sordian 6 245 
Zween Phil .. | — 
lippi 5 
Decius 2 21 die‘ fi ebente — 


von 249 bis 251, 2 
ze | Sabre. "Die Gother 
ur we | ſtreifen durch gan, 

De Occident bis in Afri 

— ka, 252. "Die drey 

' Big Tyrannen verwir 
ren das Ren 268. 


Er 
“ 


Gallus, und 





Voluſian 2 
Aemiltan 3 Monat, 
Valerian/ 

und 
Gallien 15 269 Die achte —— 
| : | “| - von 257 big 260; ' 
| | Sabre, Ä 
Flavius 

Claudiss _ı | arıl RR 
Yurelian 5 1.276| Die neunte Berfolgun 


von 268 bis 275. 
De 


av RR 
Das deitte Jahrhunderk. 


Nämen und| Sabre JAufVerzeichniß der denk- |. 
Drdnung | der Re | das würdigen Sachen Diefer 
der Kaifer. | gierung. | Jahr Zeit. 
| Chr. 
Probus 6 282 
Carus, 
Carin, 
und 
Numerian 2 284 
Diocletian, | 
und _ / 
Marinian | 20 | 3041Die zehnte Verfolgung 
| von 284 bis 303, 19 





| Tahre. 

Conſtantius | | 

Chlorus, und 

Galerius 2 1306 

Das vierte Jahrhundert. 

Konſtantin 

dor Groſſe 31 337 Konſtantin überwinder 
die Tyrannen Gale⸗ 
rius, Maximinus, 
Severus, Licinius, 
u. Maxentius. Konz] 
ftantinopel wird er: 

i baut, | 

Konftantinll 3 340 

Konftans 10 350 

Konſtantius 2A 361 

Julian der Ä | 

Abtrinnige 2 363] Die Gothen nehmen 

| ' Thracien in Beſitz. 
Das 








a XV 
Das vierte Sahrhundert. 


Nämgn und| Sabre Auf | Verzeichniß der denk⸗ 
Ordnung der] dev Res | das wuͤrdigen Sadpen. diefer 





Kaifer. gierung. Jahr Zeit. 

Ehr.| _ 
Fovinian 17 Monat. | 
Dalentinian | 

I. in Occi—⸗ | 

dent 12 3751 Abtbeilung des Katier: 


thumes ınd decidenta⸗ 
liſche und orientali— 


ſche Reich. 
Valens in | 
Drient 14 378 
Gratian 8 383 Anfang des ſpaniſchen 
| J— Reiches unter 
Ataulpb) 415. 
Dalentinian 
der II. 16 392 
Theodofiug | | 
1 der Stoffe) 16 395 
Arfadius in u | 
Drient 13 408 Die Vifigothen in Rom, 


4095 in Gallien und 
Spanien, auch Die 
Franken in Gallien, 
418. Die Mandaleı 
in Afrifa, 426. Die 
Angeln in England, 
449. 





Honorius in 
Deeident | 28 423 


Das 


u 


Das fünfte Jahrhundert. 


—— 
Naͤmen und] jahre 
Drdnung der) der Ne: 

Kaifer. gierung. 


Theodofius 
der II, 42 
Balentinian Ä 


ILL. Kaifer 
in Orient 30 


gNartjan 6 

i7 

eo 13, vi 8 

end | 17 
naſtas u N 





Dad feste: 


Auf 
das 
I Ehe. 


RB: a0 








— — 0 


455 Attila wuͤtet, 453. Un: 
tergang des Reiches 
in Occident, 475. Urs 


| 
| 


474 








475 
491 


—mn ee —  —— 


| 
| 





Verzeichniß der denk⸗ 
wuͤrdigen Sachen dieſer 


Zeit. 


Anfang des. Famzöfieh 
fhen Reichs unter], 
Meroveus, 448. 


fprung der 
Venedis 


are ⸗ 
— a) 


Stadt 


Das Reich der Heruler 


in Waͤlſchland. 
Das Reich der 


Gothen | 


in Walfchland, 483. 
sıg|Theodo der I. Herzog 
! in Baiern, 508. 


erftemal aus 





Jahrhundert. 


Auftinl. 1 s2gIDie Seide wird das] 
a \ 


Indien 


nach Europa ge⸗ 


bracht, 557. 


Diony— 


ſius Exiguus fuͤhrt * 
chriſtliche Zeitrech⸗ 


nung ein. 


Das 


DEREEE vxvni 
Das fehöte Sahrhundert. 


Namen und] Sabre Auf | Verzeichniß der merk— 

Drbnungder) der Re | das wuͤrdigen Sachen dieſer 
Kaifer. | gierung. Jahr zeit. 

— Edhr. 

566 Juſtinian T. giebt Das 


Corpus Juris civilis 
heraus. 


Suftinianl., 38 156 


Juſtin II Io 576 
Tiberius 
583 Reich der Longobarden 
in Waͤlſchland, 568. 
602Das Herzogthum in Po- 
len, 600. Statt der 
Lateiniſchen wird Die 
waͤlſche Sprache ein: 
hi, geführt. 


KonftantinlI 6 
Moris 19 


Das fiebente — 


Phokas 8 | 610 Pahemet, 622. Schn Schwe— je. | 
vo Kriege wifchen dem 
Heraklius u. Coſroes. 


Heraklius 30 641 
Konftantin 
IV. 4Monat.| 642 Zeckus erſter Herzog in 


Boͤhmen, 649. Die 
Sararanen erobern 
Cypern, und Mbo: 
Due, 6736. Unter ihre 
Gewalt fommt aud) 
Sy rien N] Paläftina, 
| Eg Ypien, Natolien J 


und ganz Afrika. 
Konſtans u. 26 1668 
— b | Das  ° 





\ 


xvm 227.97: 22.052 


Das fiebente Jahrhundert. 


Auf | Derzeichniß Dev merke 


Namen und] Sjahre Ber | 
das wuͤrdigen Sachen Diefer 


Drdnung der) der Re— 








Kaifer. | gierung. Jahr Zeit. 
ehr. 
KonftantinV 17 685 
Suftinian X. ; 
Rhinot. 10 | 696 
Leontius 699 
Tiberius 


Abſim. | 6 | Tosjpie venezianiſche Re— 


publik, 700. 


Das achte Jahrhundert. 





Sufkinian IL. 
abermal a 
Philipp I 712 Mohren in Spanien, 


711. Teutſchland 
wird zum Glauben 
bekehret, 715. 


— — —— — — — ———— — — — — 
— — — — — — — — — 


Anaſtas II. 3 715 
Theodos III. 1 716Die Orgeln werden aus 
| | Orient gebracht, 757: 
Karl der Groſſe be: 


maͤchtiget fid) Des Lon⸗ 
gobardifchen Reiches, 
1774. 
Leo III. | 
Iſaurikus 4 1 
KonftantinV } 2 
Eopr. 34 | 775 Pi 
Leo IV. 5 7go|&gbert der erfte Konig 


in England, 800. 


Das 


TR XIX 
Das abte Jahrhundert. 


Namen und! Jahre | Auf | Berzeichniß der merk 
Ordnung der dev Re: | das |würdigen Sadyen Diefer 


Kaifer, gierung. Jahr Zeit. 
Chr. 
Konftantin | | 
VI. und 
Irene 18 797 
Irene allein 5 802 Der Gebrauch der Zu— 


namen wird einge: 
| führt, oo. 


— — — —— —ñ— — — — — — mn — 


Das neunte Jahrhundert. 
Kaiſer in Occident. 


Karl der 
Groſſe 14 8141 Das Reich in Occident 
wird mieder herge— 
ſtellt, 800. Die Nord: 
manner fangen an 
um fid) zu greifen, 
814. Kalabrien, Si— 
cilien, Sardinien 
koͤmmt unter die Sa: 
vacenen, 
eudwig Der 
Fromme 26 


840 

| Die Spaltung in Drient 

Lothar 15 8551 durch den Phozius, 850. 

?udmwig II. | 19 875 

Karl Ealvus 2 877 

?udwig II. Mm 879 Die Nordmäanner mwer- 

| den macht iger, 880. 

PS fallt vom 
Rei⸗ 


b 2 Das 


| xX 


ERST ÖE, 





Das neunte Sahrhundert. 


| — — — — — 
| Kamen und| Tahre | Auf Verzeichniß der merk 
| Drdnungder| der Re: | dag [würdigen Sachen Dem 
| Kaifer. | gierung. Jahr eit. 
| | Er. 
| Reiche ab. Die Roͤ— 
| | | J merzuͤge, 887. In 
| eben dieſem Jahre 
| fiengen die Hunnen 
| | an, in Teutſchland 
| | einzufallen. 
Karl der 
Fette 7 | 8997 
Arnulph 12 
Ludwig IV. ie RE | 
Das zehnte Sahrbundert. 
Konrad 1. 7 919Chriſtlicher König ; 
Dänemark, 930. 
Heinridy I. 17 9361 Anfang der Turniere, 
974. 
Otto der 
Groſſe 36 973 Die karoliniſche J 
| der Könige in Frank: 
reich ſtirbt aus, 987. 
Htto II. Io 983 
Dtto III. 19 10021) Mosfowiter Reid), 988. 
Ä Koͤnigreich Polen,999.| 
| Koͤnigreich Ungarn un 





tev dem heiligen Ste 
phan, 1000, mird 
chriſtlich. Die Solmi— 
ſation wird erfunden, 


1002. 
Das 


RKonrad III. 


Das eilfte Sabrhundert. 


Namen und] Sabre Huf Verzeichniß der merk— 
Ordnung der| dev Ne: | das wuͤrdigen Sachen dieſer 
Kaifer. | gierung. Jahr Zeit. 
Chr, 








Heinrich III. 

der Heilige 23 11024Das Rech Burgund 
faͤllt dem teutſchen 
Reiche wieder heim,] ı 
1032. Spaltung der 


. Griechen, 1052. 
Konrad LI. 
Salifus 14 1040Des Koͤnigreich Boh: 
men, 1086. 

Heinrich I. u 

Niger 17 11056 Erſte Kreuzfahrt, 1096. 
Jeruſalems Grobe: 
rung, 1099. 





Heinrich IV.! 


Das zwölfte Sabrhundert. 


Heinrich) V. 20 11125 Das Konigreid, Portus 
gal, 1139. 

Lothar II. 13 11138 —2 der II. fuhrt den 

Codex in Teutfchland 

ein. Neapel, und Si— 

| cilten werden König- 

reiche. Die afademi- 

fchen Grade werden 
| eingeführt. 

|. 1152/Die zweyte Kreuzfahrt, 

1147. 


a ——— 


62 Das 





xx | VE ER ERTE 4 
Das zwoͤlfte Jahrhundert. 


MNaͤmen und| Jahre Auf | Verzeichniß der merk— 
Ordnung der] der Re⸗ das wuͤrdigen Sachen dieſer 
Kaiſer. gierung. Jahr zeit. = 

i — 


Friedrich der 
Rothbart 38 41189 Das Königreich Schme: 
den unter dem heiligen 
Erich, 1150. Baiern 
koͤmmt an Wittefpad). | 
Heinrich VI. 11198 
Philipp 10 1126068 Die dritte Kreuzfahrt, 
—— Heinrich der 
VI. erbt Neapel, 1160. 





Das dreyzehnte? Jahrhundert. 


Dtto IV. 10 |1218]Sieben Ehurfürften, 
| 1245. Der große 
Reichsſtand. Das 


Fauſtrecht. 
Friedrich II. 1250 
Konrad IV. |1254|Konvadin wird umge: 
gebracht, 1268. 
Schwaben, u. Defter: 
reich koͤmmt an Das 
| HausHabsburg, 128 1. 
| 


| Reich. 
Rudolph I. 
von Habs: 


burg 


Adolf von 


18 3 
| Nafau | 7 | 12981 
ar | 


Sizilianiſche Veſper, 
1282. 





Das 


Das dreyzehnte Jahrhundert. 


— — — —— — — — — — ——— — 


Naͤmen und Jahre Auf Derzeichnig der merk: 
Drdnung der| der Iie: | Das würdigen Saden diefer 
Kaifer. [gierung. | Fahr Zeit. 
hr. 


Albrecht von | . 
Oeſterreich 10 11308Der Schweizer Buͤnd— 
| | niß, 1308. 


Das pierzehnte Sabrhundert, | 


Heinrich VII 
v. Luͤtzelburg 5 11373 Ottomann der Tuͤrken 
| erfter Kaiſer, 1303. 
Ludwig V. 
aus Baiern)/ 33 347 Goͤldne Bulle, 1356. 
Die Tuͤrken dringen 
in Europa ein, und 
erobern Die Bulgarey, 
Servien, und Adria: 
nopel, 1360. 
StiedeihLL| 15 |1329 Die Ehriften merden 
I von den Tinfen bey 
tifopel gefchlagen, 
| 
| 


1360. 
Karl IV. 32 1378| \ 
[Wenzel der 
| Ttaͤge 22 11400 Pulver, und Schießge⸗ 
wehr wird erfunden, 
1380. 


ER RR I 


Das { funfzehnte Sahrhunnert. 


Rupert | | | 
Pfalzgraf Io [1410/Die Buchdruckerey wird 
Sn ı von einem Trutfchen 
erfunden, 1440. Das 
Nad- 


b4 Das 


KV PIRRR 
ö Das fünfsehnte Jahrhundert. 
Nämen und] Jahre | Auf | Verzeichnß der merk | 








Ordnung der der Ne | das wuͤrdigen Sachen Diefer 
Kaiſer. | gierung. Jahr Zeit, 
LERNEN 2 
Maͤdchen von Or— 
leans, 1430. 
Siegmund 1437 | 
Albrecht II. | 
don Defter- 
reich 1439 — erobert, 
1453. Skanderbez, 
1466. Das Uhrwer — 
wird erfunden, 1480, 
Die Mohren werden 
aus Spanien verja: 
gel; I 481. 
SriedrihIV.| 53 11493 Amerika Zddecth 1492. 
————— 
der J. 26 11510 Luthers Irrlehre, 1517. 
Das ſechszehnte Jahrhundert. 
Karl V. 39 11558]Die Tuͤrken erobern 
f | Rhodus, 1522. Bat 


ernfrieg, 1524. Wien 
wird von den Türfen 
belagert, 1529, Augs⸗ 
| burgiſche — ion, 
| 1530, Schmalfadt: 


— — — — 


ſcher Bund, 1537. 





| Paflauervertrag,1552, 
Religionsfried, 1555. 
Ferdinand T. 6 w 4 
Maximilian 
der IL 12 11576 Der Gregorianiſche Ka- 





| | dender, 1582. Me: 
Dad 


Das fehszehnte Jahrhundert. | 


Namen undı Jahre | Yuf| Verzwynis dev merk: 
Ordnung der] der Mes | das |murdigen Sachen diefer 








Kaifer. | gierung. | fahr Zett, 
| Lebe, 
| | publik dev Holländer, 
Das fiedenzehnte Sabrhundert. 
Datthias 7 1161930jaͤhrige Krieg, 1618. 
Ferdinand 
der II, 17 (1637) Der Weftphalifche Frie— 
de, 1648. Nimmegi— 
ſcher Friede, 1679. 
Ferdinand 


ver Ill, | 20 16571 Bien wird belagert, 
1683. Rißwickiſcher 
Friede, 1697. 
Leopold der 
Groſſe 47 11705 Der ſpaniſche Succeſ— 
ſionskrieg, 1703. 


m — — — —— — m —— ——— — — 
mu —— — — 


Joſeph I. 611711 

Karl VI. 29 |1740|Raftadtifcher Friede, 
1714. Baadiſcher 

* Friede, 1715. Daffa: 

rowitziſcher Friede, 
1718. Wienerifcher 
Traklqt, 1725. 

Karl VII. 


aus Baiern 2 11745Krieg mit Preußen, 
Frankreich, u. Balern, 
1742. Friede zu Fuͤſ— 
fen mit Baiern, 1745. 


b5 Das 


Naͤmen und 





———— 


Das achtzehnte Jahrhundert. 


Sabre | Auf Verzeichniß der merk— 


Ordnung der— der Re: | Das: |mürdigen Sachen biefer 


Kaijer. 


Kranz I. von 


Lothringen 


Joſeph FL 


— 


4 


| Kolonien, worein nachgehends Frank 


gierung. Jahr Zeit. 
Ehr. 

20 11765 Friede zu Aachen, 1748.| ' 

Erdbeben zu Liſabon, 

1755. Krieg zwiſchen 

Enaland, und Frank 

reich, mie aud) zwi— 

“chen Dofterreich, und 

VPreußen, 2756. Frie⸗ 

de zwiſchen Oeſter— 

reich und Preußen, 

| 1763. Joſeph 1L,wird 

zum Roͤmiſchen Koͤ⸗— 

nige gekroͤnet, 1764. 

Kaiſer Franz ſtirbt 

| zu Innsbruck, 1765. 

Den Ratholifen wird erlaubet, zu Bote: 

dam eine Kivche zu bauen, 1766. Ruß: 

land erfläret den Krieg wider die Tür: 

fen, 1768. Tod Klemens des XI. 

1769. Maria Antonia, ofterreichiiche 

Prinzeßinn wird mit Ludwig XVI.ver- 

mäblet, 1770. Krieg der englandifchen 
















reich, Spanien, und Holland verwickelt 
wird, 1771. Die Theilung Pohlens, 
und Aufhebung der Sefuiten, 1773.] 9 
Tod Maximilian Joſephs in Baiern, 
woraus ein Krieg entfteht, 1777. Frie⸗ 
de zu Tefiyen, 1778. Tod der Kaife: 
ferinn Maria Therefiä, 1780. u. ſ. w. 


II. Ta: 








I. Tabelle > 
ber Herren Stadtpfleger. 


vom Jahre 1241 bis auf Einführung des Zunft: 








regimentes. 
— | Ermä ⸗ 

XIII. Jahrhundert. — 
Hainbrandt Fullenbach, J 
Raichart Ohnſorg. mn wie 
Heinrich Scyengauer, ) | iR 
Berchtold Bitſchin. 707° — 
Heinrich Welſer. — 24 1246 
Seyfried Weller. -, - - - 1264 
Heinrich Schongauer,] | 
Leypoldt Scheotter,. ) 7 77 1267 | 
Leypoldt Stokhichh. - - - - 1276 
Syboth Stokhirfih, | | 
Heinrich Schongauer, ) —— 1280 
Johann Goſſenbrot,] 

Pohann Fennd. 4 — 1282 
Sebaſtian Hoͤrwart, ) m — 
Otto Hurlocher. 
Heinrich Langenmantel v. R.) 

Konrad Eyllenthaler J 1291 
Johann Schongauer,) 

| —— Bitſchlin.) were 1294 
Leypoldt Schrotter, 

Heinrich Rittſchart. | j 1237 
Rudiger fangenmantel o.R) 1300 


RKonrad Eptienthaler. j 


KXVHE © —E — 














— Era I 
‘XIV, Ja ah vhundert, BE 
Hörmann Hl 
Hörmann von Zieffen.) " ” — 
Heinrich Schongauer, } =. 1302 
Berchtold Bitſchlin. 
nrad fang, ] 

Hainrid Priol.] "7 70° 1303 
Georg Luitfridt/ 
Johann Langenmantel v. A * — 
Konrad Bitfhlinn 1305 
Konrad Minner, oder Voͤtter. I 
Rudiger Langenmantel v. R. 1306 
Otto Kraft. 

Berchtold Bitſchlin, ot _ 1308 
Johann Schongauer.]) , " 
Alwich Stolzhirſch, — 1309 
Marquart von Laugingen.) 

gainrich Priol, ) A 

| Konrad Sang.. ) ke 1312 

Allbrecht Soffenbeod, ) ,° \ = 1314 
Johann JIllſung. 

Johann Apotecker, —— 1317 
Ülrich Ritſchardt. ) 

Bartholme Welſer,) 2 1318 

1Berchtold Rehm. ) | 

IMudiger Langenmantelv,. RR.) _ 

Konrad Stolzhirſch. Ji ‚1319 
Heinrich Stolzhirſch, }: 1322 
— Minner, oder Voͤtter. 
Johann Hoy, - - * | 2 
Jo hann Portner. ) * — 





dahr⸗ 


* 


RE XXIX 


ne —7 ã— 

XIV. Jahrhundert. — 
—— ——————⏑ — BE 4 
HeinrihPortner,) 
Heinrich Bad. ) *” * * = = 1324 
Heinrich Schongauer, 
Berchtold Bitfchlin. | 
Heinrich Bitfcylin, ) | ' — 
Heinrich Hörwart. } u 32 
Heinrich Stolzhirſch, } 
Rudiger Langenmantel v. R. 
Heinrich Portner,) as 2 
Heinrich Bach. " " — 1328 
Konrad Bitfchlin, ] 





— 

r 

# 
er 
w 
N 
wm 














Bartholme Welfer, ) — 222. 1330 
BR 2 ni 
—— re re 
en! " be. Fe 1334 





Ulrich Ravenfpurger, ) 
Konrad Gollenhofer. 
Konrad Ohnſorg ) — 1326 
Johann Rappoli.) | 33 
Heinrid) tt) u 1337 
Konrad Klockher. | 
Konrad Ohnforg, ) . 
jgobann Voͤgelin.) — 1338 
einrich Stolzhirſch,] 
— gang. a J Ze 1339 
Leinrich Portner, ) PP Ä 
Konrad Hörwart. J . 1340 











” 


XIV, Jahrhundert. | — 


Heinrich Hörwart, 7 

Peter Minner, oder Voͤtter.) 1341 
Konrad Riederer, | 
Leupoldt Wohlfart, } z ee 1342 


Konrad Dadıs, } | — 
J Konrad Minner, oder Voͤtter.) Fe 1343 


Konrad Ohnforg, ) 


ſJohann Kappolt, ) 7 707.” 1344 
Konrad Hoͤrwart, } u | 
Johann Bögelin. J) ” a | 1345 - 

Berchtold Piederer, ) — 
Berchtold Rehm’  ) | - 1346 
Leinrich Hurlacher. 2. 5 
Johann Anıman. ) .. 1348 
Berchtold Riedere, ) 

Konrad Winner, oder Voͤtter " -— 1349 
Johann Rappolt, } | | | 
Konvad Ohnſorg. 7 70° 1350 


Johann Voͤgelin, ) ua 
Heinrich Hoͤrwart. Ä | 1351 
„Johann Langenmantel v. R.) 

Heinrich Voͤgelin. )" "7 ,} 135% 
Heinrich Hörwart, - J— 

Konrad Langenmanlel v. R.) ” ' 1353 
Berchtold Riederer, T 


Hanns Dachs. = 1355 
Konrad Konzelmann, : a ae | 

Konrad Minner, ) | 1356 
Dtto Gotlenhofer J. 1357 


Johann Amman. 


XV. Jahre 


NEE 


— — 





AV. Jahrhundert. 


Konrad Minner 
Konrad Voͤgelin.) 
Johann Rappolt, 
Jakob Konzelmann. Er 
Johann Bögelin,) 
Berchtold Bad. ) 

Johann Langenmantel v. R.) 
Deter Riederer. = 
Heinrich Hoͤrwart, } 
Syboth Muͤnzmeiſter.) 
Bartholme Riederer, J. 
Konrad Langenmantel v. A.) 


Konrad Minner, ) 
Konrad Illſung. 
Heinrich Hoͤrwart,) 
Hanns Dachs. 4 
Jebann Voͤgelin,) 
Paulus Pfoͤttner.) 
Heinrich Vögelin,]) _ _ _ 
Konrad Rehlinger.) 
Heinridy Hörwart,]) _ 
Konrad Bitſchlin. ) 


* 


XXXI 


Erwaͤh— 
lungsjahr. 





1358 
1359 
1360 
— 
1362 
1363 
1364 
1365 
1366 
1367 
1368 


XXL 000 ARE 


1. Tabelle 
der Herren Bürgermeifter 
| zur Zeit des Zunftregimentes. 


Don Aus den 








N ED — — — — — — 


Anzeige Er⸗ 
JWGeſchlechtern. Zuͤnften. der Zuͤnfte. waͤhl. 
| F jahr. 
AV. Jahrhundert. 
Hanns Voͤge-Hanns Weſ— von 
fin. ſenbrunner. Kaufleuten. | 1369 
Barthol. Ries |Stbott Mun- von‘ 
derer. chinger. Salzſertigern. 1370 
Konrad Reh⸗UUlrich Dem von 
linger. drich. Kramern. 1371 
Konad SE "> Serimann ven 
ſung. Tordlingen | Kaufleuten. | 1372 
Johann Bof |-Peter Egen- yon | 
ſenbrodt. | Kaufleuten. | 1373 
Konrad Ju⸗Ulrich Din- von 
fung. drich. Kramern. 1374 
Konrad Reh: Hanns Rehm. von 
linger. Kaufleuten. | 1375 
Konrad Bıifd! Johann von 
lin. - Plienſpach. Kramern. 1376| 
Rudiger Rap: | Hanıız Fide— von 
polt. ler. Saljfertigern. | 1377 
Konrad ls | Deter Egen. von 
* fung. Kaufleuten. | 1378 
Konrad Reh | Ulvid) Den= | von | 
linger, drich. Kramern. | 1379 
Konrad Bit] Hanns von 
lin, Plienfpad. | Kramern. | 1380|. 
— Hanns Rehm. von 
Kaufleuten. | 1381 


Von 


| | Aus denn | Anzeige | Er⸗ 
ER RR Zuͤnften. | der Zünfte, 


waͤhl⸗ — 
| | jahr. 
AV. Jahrhundert. | 
Idhann Sof |; Sohann bon 
‚fenbrodt, Fennd. . | Salzfertigern. | 1382 
uluch kangen⸗ Peter Egen. von 
mantei dv. A, Kaufleuten, | 1383 
Kudiger Rap- | Uri) Den. von 
polt. drich. Kramern. | 1384 
zu Se | Hanns von 
fun Fennd. Saljfertigern. 1385 
Ulrich en Hanns Rehm. don. 
‚mantel v. A, Kaufleuten, |. 1386 
Hanns. — Konrad Wi: von 
mantel v ſer. Salgfertigern, | 1387 
Rudiger Rap | "Hanng von 
polt. Fennd. ESalzfertigern. 1388 
—— Su ‚Ulrich Den— von 
drich. Kramern. | 1389 
ulrich Banden Hanns Albis-| von 
mantel dv. A, hofer. Kaufleuten, | 1390 
Hanne must Deter Egen. von 
mantel v. Kaufleuten. 1391 
Hanhekkufing Rn Dei. v. Kaufleuten. | 1392 
Danke, —A anns Mang⸗ von 
mantel v meiſter. Kaufleuten. 1393 
Peter angeik Konrad Wir von. 
mantel v. 4. fer. Salzferkigern. | 1394 
Ulrich Konzel: Hanns Albis— von | 
En bofer. I Kaufleuten. 1395 
Ufeiä) Langen» | Hanns Min; von 
mantel v. 4. meiſter. Kaufleuten. | 1396 
Hanne Fangen: Hanns Mang- von | 
mantel v. R. meiſter. Kaufſeuten 139%) 


;, I ü n c Den 
































ax Are 
Don den Anzeige Er: 
Geſchlechtern. —7 der Zuͤnfte. waͤhl⸗ 
| | | jahr. 
XIV, Sabrhundert. 
Ye Ill⸗YLud wig Horn: von 
fung. lein. Metzgern. 1398 
Hanns —* Hanns Rem: von 
mantel v. bott. Kaufleuten. | 1399 
Meter Langen: De Pie: | von 
mantel v. 4. Zu ber. - Kaufleuten. | 1400 
XV. Sahrhundert. 
Hartmann Fan-| Lorenz Egen, von 
genmantel | v. R. Kaufleuten. | 1401 
—7 Jll⸗ zent bon | 
Mengern. | 1402 
Bank fangen —* Hoͤrn⸗ von 
mantel v. Metzgern. | 1403 
Hanne use: *— Egen. von 
mantel v. Kaufleuten. | 1404 
Hanns ll: ee Lie— von 
ſung. ber. Kaufleuten. | 1405 
Ulrich Konzell⸗ Hoͤrn⸗ von | 
mann. Mebgern. 1406 
Peter Bach. — von 
Schmuder. | Kaufleuten. | 1407 
Hanns Langen⸗ Ludwig Horn: von | 
mantel v. A, der lin. Mepgern, 1408 
Juͤngere 
Ulrich Konzel⸗ Lorenz Egen. von 
mann. Kaufleuten. | 1409 
Hanns Langen⸗ Ludwig Horn: von | 
"mantel v. A. lin. Mepgern. | 1410 
Sebaftian SU: Bun Egen. von 
fung. Kaufleuten. | 1411 


EP Pe D 











Von Aus den J Anzeige 
Geſchlechtern. Zunften. der Zunfte, 
XV, Jahrhu ndert. 
Hanns Langen-|Fudwig Hoen- von 
mantel v. 4, lin. Mebkgern, 
Ulrich Konzele Forenz Eden. von 
mann, Kaufleuten, 
Hanns gen Ludwig Hoch: von 
mantel v. A, lin. Mergern 
Ulrich Konzel: | Lorenz Egen. von 
mann. Kaufleuten. 
Sebaftian Zu] Heinric) don 
fung, Schmucker. J Kaufleuten. 
Ulrich Konzel: | Hanns Wie: von 
| mann.‘ fand. Raufleuten. 
en SU] Hermann von 
Noͤrdlinger. | Kaufleuten, 
** Konzel- Heinrich En- von 
‚mann. gelſchalk. Kaufleuten. 
Sebaſtian Ill⸗ Heinrich von 
fung. Schmucker. | Kaufleuten. 
JUlrich Konzel-| Hermann don 
mann. Nördlinger. | Kaufleuten. 
Sebaſtian Ill⸗ Heinrich von 
ſung. Schmucker. Kaufleuten. 
| Ulrich — an En⸗ von 
mann. chalk. Kaufleuten. 
Sebaſtian J In un Rn "nit don 
ung. Webern. 
Konrad Vöge | Heinrid En» von 
lin. gelſchalk. Kaufleuten, 
Paul Lang. | Hernann von 
u I Nordlinger, I Kaufleuten, 
ar 2 


waͤhl⸗ 
jahr. 


Er: 


1412 
1413 
1414 
1415 
I416 
1417 
1418 
1419 


1420 


nn — — — — — ——— nn m — —— — — — — — — — — — — 


1421 
1422 
1423 
1424 
1485 
1426 


Non. 








Don | Aus den | Anzeige Sie 
Geſchlechtern. Zunften. ; der Zünfte, | wähl- 
Ne 1 | jabr. 
XV. Jahrhundert. 
en Han:| Georg Den: von.. I. 
enohr. drich. Kramern. | 1427 
Ulrich Konzel:|, Hermann von 
mann. Nordlinger. I Kaufleuten. | 1428 
Konrad Voͤge⸗ Georg Den» von 
fin drich. Kramern. | 1429 
|Stephan Han: Hermann von 
genohr. Nördlinger. 1 Kaufleuten. | 1430 
Konrad Vöge- | Gabriel Rid- von 
lin. ler. Kaufleuten. | 1431 
Stephan Han-| Foß At. von | 
enohr, Webern. 1432 
Konrad Voge- | Hermann von 
lin, Nördlinger. | Kaufleuten. | 1433 
Stephan Hans] Gabriel Kid: von | 
genohr.. | ler, Kaufleuten. | 1434 
1 Konrad Böge- | Matthias Kel⸗ von 
lin. —— Saljfertigern,. | 1435 
Stephan Han: Gabriel Rid- von Ä 
genohr. ter, | Kaufleuten, 1436] 
Konrad Vögg- | Peter Egen. | von 
lin. Kaufleuten. | 1437 
Stephan Han:| Bäbriel Rid- von 
genohr, ter. Kaufleuten, | 1438 
a oge: | Peter Egen. von 
Kaͤufleuten. | 1439 
Ulrich Kin a Kid: von 
Kaufleuten. | 1440 
Stephan Han- — — Kel⸗ von 
genohr. ler. ESalzfertigern. 1441 


| Aus den | 
are | Zünften. | 


. Anzeige 


der Zunfte. 


XV, Sahrhunvert. 


=. Döge: | Peter Egen. 
2: fin Ä | 


Stephan Han-| Gabriel Rid— 
genphr. ler. - 
zn Voge- | Peter Egen. 


Stephan Han: 
genohr. 


er — ——— 


Jakob 
Strauß. 
Gabriel Mid: 

ler 
Sonrad Voͤge⸗ Peter —* 
Stephan Han-| Andreas Fri— 
ckinger. 


genohr. 
| Mc} en 


ger 

| Heintic) Yan: 
Igenmantelv.R. 
Stephan Han: 

genohr. 
Leonard Lan⸗ 
genmantel v. A. 
Heinrich Fan: te Fri: 
genmantelv. R, finger, 
Ulrich Rehlin: [tubrig ln 


Gabriel Rid- 
ler. 
Deter Egen. 


Andreas Fri: 
finger. 
ge a Rid⸗ 


Leon. J 

mantel v. A,’ 

Ulrich Rehfin: 
ger. 


fer, 
Georg 
Strauß. 


e 3 


Gabriel Rid⸗ | 





von 


Kaufleuten. 


von 


Kaufleuten, 


von 


Kaufleuten. 


von 
Metzgern. 
von 


Kaufleuten. 


von 


Kaufieuten. 


von 


Kaufleuten. . 


von 


Kaufleuten, 


von 


Kaufleuten. 


von 


Kaufleuten. 


von 


Kaufleuten, 


von 


Kaufleuten. 


von 
Metzgern. 
von 


Kaufleuten. 


von 
Metzgern. 


— ——— —— — — — — — — —— — — — — — — — — 


Er⸗ 
waͤhl⸗ 
jahr. 




















| Aus den | Anzeige Er: 
Oefälechtern, Zünften. der Zünfte, waͤhl⸗ 
| | jahr. 
XV. Sabrhundert, 
Bartholme | Ulrich Denz von 
Welſer. drich. Kramern. 1457 
Henr, — Georg von 
mantel v. R Strauß. Metzgern. 1458 
Leon. Fangen: Andreas Fels von 
mantel v. A, Finger, Kaufleuten, | 1459 
Bartholme Georg von 
Welſer. Strauß. Metzgern. 1460 
Leon. Langen⸗Ulrich Den— von 
mantel v. A, drich. Kramern. J1461 
Bartholme Georg bon 
Welſer. Strauß. Metzgern. | 1462 
Heint,Langen:) | 
mantel v. R. 
nad) deſſen Andreas Fri⸗ von 
Tode, ckinger. Kaufleuten. ı 1463 
Leon. Langen- 
mantel v.A. ) 
Bartholme Georg yon 
Welſer. Strauß. Metzgern. 1464 
Leon. Fangen | Andreas Fri: von | 
mantel v. A, finger. Kaufleuten, | 1465 
Bartholne Georg von 
Melfer, Strauß, Mepgern. | 1466 
Leon. Fangen= | Andreas Fri: von 
mantel v. A. Kinger. | Kaufleuten. | 1467 
Bartholme JK.ohann Wit: von 
Welfer, teil, Kramern, | 1468 
Leon. Fangen: Ulrich von 
mantelv.A | Schwarz, |Zimmerfeuten, | 1469 


Don 





. 



































Bon | Aus den | Anzeige Er: 
Geſchlechtern. Zünften. '; der Zunfte, waͤhl— 
| | Jahr. 
XV. Jahrhundert. 
Bartholme | Sohann Bit: "PREDE FE Tan 
Welſer. tell. Kramern 1470 
Leon. Langen⸗ Ulrich von 
mantel v. a. Schwarz. Zimmerleuten. 1471 
Joß Onſorg. Georg von 
| Strauß. -| Mebgern. | 1472 
>] Barthofme Ulrich von 
Welſer. Swwarz. Zimmerleuten. | 1473 
Joß Onforg. Johann Vit- von 
tel Krammern. | 1174 
Bartholme Ulrich bon 
Melfer. Schwarz. - Pimmerleuten.| 1.175 
Joß Onſorg. Ulrich von 
| Schwarz. Zimmerleuten. 1476 
Bartholme Ulrich von 
Welſer. Schwarz. }Zimmerleuten. | 1477 
EN Onſorg, Y|Ulr.Scywar;) von 
d nach defiliu, nach def || Zimmerleuten. 
Rn Tode, Ilfen Hinrich⸗ 
Hanns Lan= | tung durch 
genmantelv.A.||den Strang 
Ä Georg von 
Strauß. JI Metzgern. | 1478 
Peter Hör: | Georg Sul: von 
wart, jer, Kaufleuten, | 1479 
Hanns Langen: klaus von 
‚mantel v. A. | Schaller. Webern. 1480 
„age a Georg Sul- von 
jet, Kaufleuten, 1481 
Panne fangen Niklaus von 
mantel v, 4. | Schaller. MWebern. 1482 





e4 Bo 


Aus den 
En | Zunften: 


XV. Jahrhund ert. 
Weise — GeorgSulzer. 


Sigmund Sof Niklaus 
fenbrot. Schaller. 
Hanns Langens| Georg Sul- 

mantel v. A. ger. 
Sigmund Gof Niklaus. 
fenbrot. Schalter. 
Hanns Langen⸗Ludwig Hofer: 
mantel v. 4, 
Sigmund Sof] Hilpold Rid 
fenbrot. - ler 
Hanns FangaB: eudwig Hofer. 
| Ve v. 
— Sr AR Rid⸗ 


San — ndwß ara 
mantel v. A. 


Sigmund Sof: Hilpolt Rid⸗ 
ſenbrot. ler. 


Hanns age Ludwig Hofer. 


mantel 
Dil Kid: 


Siorun Sof. 
Hanns Langer audi Sofer.! 
mantel v. 
hai Sof. Hilpold Rid⸗ 








ſenbrot. ler. 


Hanns Langen⸗ Ludwig Hofer. 
mantel v. A, 


Anzeige | Er: 
ber Zuͤnfte. | wäh: 
| Jahr. 
bon st 2% 
Kaufleuten. | 1483 
bbwtpnafl 19% 
1484 
von 
Kaufleuten, 1485 
bon 
U ebern, 1.86 
bon | 
— 1487 
—— 1488 
von 
Salzfertigern. 1489 
von 
Kaufleuten, | 1490 
von 
Salzfertigern. 1491] 
von 
Kaufleuten. 1492 
von 
Salzfertigern. 1493 
von 
Kaufleuten. 1494 
von 
| Satsfetigeen, | 1495. 
von 
Kaufleuten, 1 17496 
von 


Salzfertigern. 





1497 
Don 


* I 


Bon | „Aus den Anzeige. - |. Eis 
Geſchlechtern. Zuͤnften. un Zunfte. | 5, 
BE |. _|__"___| a. 
KV. Sohrhunvert. 

Sgmind GFTEUpeB IB. on 7 | 
‚Kaufleuten. | 1498 
bon 









Ferse Kanzch tube WER 


—— Salzfertigern. | 1499 
Sigmund Sof Hilpoid Rid⸗ el a 
8 Kaufleuten. 1500 








Eier | — hundert —* 
Hanns Langen-}Ludmi Klee: 








mantel dv. A; Si fern. 1561 
Hieronymus Hilpold Ri d- | 
Welſer. fer, | Kaufleuten, 1502, 


Hanns Langen. Ludwig Hofer. don 


inantel v ESalzfertigern. 1503, 
2 Hilpold 9 vom. 0 | 
Welſer. lar⸗ Kaufleuten. "1504 
Hannsfangen-) —A | 
mantel dv. A. fl 
und nach dei; 


don 
fen Loder Ludwig Höfer) Salzfertigern. 1505 
Georg tangen:|ı : L%- ' 
mantel v. A. ) | | 
Hieronymus a Kid: bon 
Melfer, Kanfleuten. 1506 


| * ie 


} Ber) Langen- gadıpig: Hefe. bon 
mante Safjfertigern. | 1567 
or Ulrich Arzt. bon 
Melfer. - Kaufleuten. | 1308 
‚1 &eprg ri zudivig Hofer. pon | 
mantel Saljfertigern. | 1509 


05 Don 


xLu —— 




















Kaufleuten. 





— So— Aus den | Anzeige I er] 
Gefchlechtern. ı Zünften. der Zunfte, 1 wähl- 
| —E jahr. 
XVI. Jahrhunden 
Hieronymus | Ulridy Arzt. on. 
Welſer. — I5Io 
Georg — Ludwig Hofer. von 
mantel v. Salzfertigern. 1511 
Gone Ulrich Arzt. von | 
elſer. REN 7572 
Georg. Langen⸗Ludwig Hofer] -- von 
mantel v. A, I. Saljfertigern. 1513 
Georg Better, — Im von 
Kaufleuten. 15 14 
Georg Langen Kidınig.öofer von 
mantel v. A, Saljfertigeen. | 1515 
Georg Better. | Hieron. Im von 
| Hof. Kaufleuten, | 1516 
Georg en gubivig Hofer, von 
mantel v. A. — 1517 
Georg Better, — Im 
——— 1518 
1Seorg Sr eudiwig Hofer. von. 
mantel v. 1 Saljfertigern, | 1519 
Georg Better. Hieron. Gm |: von 
| Hof. Kaufleuten. | 1520 
1&eorg Zangen: | 
mantel v. 4, 
u, nad) deſſen | von 
ode, Ludwig Hoſer.Salzfertigern. 1521 
Ulvid) — 
"Netter. Hieron, Im bon 
Hof, 522 





























zell. 











REEL XLIH. 
Non Aus den | Anzeige | Er: 
Geſchlechtern. Zünften, der Zunfte, waͤhl⸗ 
| | jahr. 
XVI. Jahrhundert. 
— Sl Ulrich Arzt. von 
Kaufleuten | 1523 
Georg Better. —2 Im von | 
Kaufleuten, | 1524 
Ulrich Rehlin⸗ eich, Urt, von... | | 
ger. Kaufleuten,“ | 1525 
Georg Better. Bieten Im von N 
Hof, Kaufleuten. | 1526 
Ulrich Rehlin- utrich Arzt. on — 
ger. . ———— 4 152 
Georg Vetter. Hieron. Im von | 
of. Kaufleuten. | 1528 
AUlrich Rehlin-Ant. Bimmel. von | 
ger, | Mebern. 1529 
— Vetter. Hieron. Im von | 
Hof. hg er 1530 
Anton Bin) 
Ulrich Rehlin⸗ bon u. nach] von 
ger, defien&odell|  Webern, ; 1531 
Mang Se. | 
Georg Netter, Ser Im von 
Kaufleuten, | 1532 
En Replin Nang Sei. von : 1 
| Webern. 1533] 
Doif. Hof | Deren. Im von 
7— Kaufleuten. 1534 
Ulrich Rehlin⸗ Dang ER von 
ger. Webern. 1535 
Wolf. Reh⸗ Ioannes Hein⸗ von | 
BR. Kaufleuten. | 1536 


XLIV 





Mon Aus den: J Aſ6 © en Ter]1 
Geſchiechteen. Zuͤnften. | der Zunfte. The 
| jahr 





nm — — — —— x — — — 


XVI. Jahrhundert. 


Hanna Welfer.| Mang Seh. | von ug. 
ih Webern, - 1537 








Georg Hör Zimprecht Hoshr ı von | 
wart: fer. Salzfertigern, 1538 
Wolf. — Mang Seiz. von 
Mebern, 1539 


| rag En Zimprecht Ho: 900% | 
| 5% fer. Satyfertigern, 1549 








| or" him Mang Sei. |. von 

—— 1541 
Seo Bir Zimprecht So: 3 

wart: fer. Satgfect — 1542 

Hanne Welſer. Mang Seiz... von 
| Webern. 1543 

Georg Hör KZimprecht Ho⸗ von 
| wart fer. Salzfertigern. LI 

Hanns Welfer.) Jakob Hör; von 
MM brot. Kurfnern. 1545 

Georg Hoͤr⸗Zimprecht Ho» von 
wart. fer, Salzfertigern. | 1546 

Hanns Welfer.| Takob Hör- von 
brot. Kuͤrßnern. 1547 

Marx Ulſtatt. Georg Oeſter— von 

reicher. Kaufleuten. 1548 | 





IV. Ta⸗ 








REEL XLY 


W. Tabelle— 
"der peerin Stadepfleger. 
"5, ‚von 1548 bis 1784. 
:| Ge y 


XV Jahrhundert. mähft | are. | 


3 TR Maveneburger, C. - -, - | 1548| 1533] 
U. Marz ulftät, A.C, - - - 1548| 15561 
HI. Heinrich Rehlinger, in Kadau f | 
| ' und Horgau, C. - - "1549| 1575| 
iv. epriften) — in Hichtin * 

gen, C. - era = 1553| 1576, 
V. Anton Chriſioph Rechlinger, c. 1575] 1589} 
VL Marz ugger, Graf zu ———— | 





nd Weiſſenhorn C. - - | 1576 1597] 
VIL. ‚ Johann Welſer, in Spielberg, und 
Oberſchwambach, C. - 1585| 1596) 


vIH. —3 Illſung. C. - | 1589| 1594 
IX. Oktavi an Fugger, Graf zu Kirch. 

1594| 1600 

1596}! 1605 

1600| 1614 


berg, und Meiffenhorn, C. 
X. Quirin — in Radaw 
Marx Welfer, C.— 


XVII. Jahrhundert, 
11, oben 


* ſeß/ 
II. Hier onymus Imhof ; In Spiel: 
berg, TRENNT | 1614| 1635 1 










⸗ — 4 


n in Remboid, in Neu in Reue | 4 
1604| 1624| 


XIV. Bernard Rechlinger, C 1624| 1645 
XV, Steremiag Yafob Stengfin, A. c. 1632| 1645 
XVT. Ludwig Rehm, A.C. = 1632| 1633 
XVU. Panf von Stetten, I. A.C, 1633| 1643] 
XVIII. Konrad Beutinger, GG  - 1635| 16357 
XIX. David Welfer, C.- =, - | 1635 1654 
xX: —— na Rembold, von 


n Be en aM. 


eV XVII Jahr 


xuvi Der #2 


th 





En 
XV. Jahrhundert. | wählt |fore. 


— —ü—ú— 
XXI. Konard Weiß, I A.C. - 
XXI. David von Stetten, I. A.C. | 
' [XXI Dftavian Sangenmantel, v bon 
Weftheim, C. - - - 
XXIV. Leonard Weiß, II. A,C. 
XXV. Johann Melchior Juͤfung, von] 
Tratz, und Auenenberg, C. | 
XXVI. Sof. Mdrian Imhof, dv. a 
0 berg u. Oberſchwambach, C. 


7 xVv. v. Jahrhundert. 


KKvI. XXVU. Gottfried Anıman, A.C. 
XXVIII. Paul von Stetten, IL. A.C. 
xxxx. Ignatz Langenmantel, von 
| Weſtheim, . - - - - 
XXX. Franz Oftavian Pangenmantel, 
von MWeftheim. C.. - - - 
XXXI. Sohann von Stetten, A.C. 
XXXIL. Johann Jakob Sohapfel,.d. 
Herxheim, und Koͤtz, C 
xvii. Martin Hieronymus rangen— 
mantel, A.C. - » =» 
XXXIV. Wolfgang Jakob Sulzer,A.C. 
WRXV. Leopold Ant. Imhof, v. Sn 
berg, und Oberfhambady C. 
xxxvi. Marx Chriſtoph Koch, von| | 
" Sailenbady, A.C. = - .- 
Ka — Joſeph Ignatz Rem⸗ 
XXXVIII. David. Stetten, II. A. c. 
XXXIX. Jatob Wilhelm Benedikt kan: 
genmantel, v. Weftheim, und 
Dtimarshaufen, C. - - 
XL. ae Amman, AG “4 












RENTE XLVi 


V, Tabelle 
Der römifhen Pabfte 


RT Re — 





2 bedeutet die Afterpäbfte. 


— — 





Das erfte Jahrhundert. 


Reihe und | Re | Kircenverfammlungen, Irr— 
Drdnung der! gier: lehren x. 
Paͤbſte. |te bis 


Der heilige 


Deter 65| Der Kircdyenrath zu Serufalen, 
Der heilige dem der heilige Peter vorftand. 
Linus 671 Simon der Zauberer verwarf 
Der heilige unter dem Vorwande einer Ver: 
Klemens | 77ibeflerung der Kirche den frenen 
Der heilige: Willen des Menfchen, die guten 
Kletus 83 Werke, die Eheloſigkeit der Prie— 
Der heilige ſter ꝛc. und ſo war er der rechte 
Anakletus 95 Vorgaͤnger, und Meiſter der heu— 
Der heilige tigen Irrgeiſter. Die Ebioniten, 
Evariſt 108Nikolaiten, Menandrianer, Zerin— 
thianer ꝛc. 





Das zweyte Jahrhundert. 


Der heilige 
Alexander 1I6| Saturnin, Baſilides, Karpo— 





Der heilige krates, die Gnoſtiker, Valentin 
a 126|die Chiliaften, Zerdo, Marzion, 
Der heilige Montan ein Phrygier, von dem 


Zelesphor.| 137 
Der heilige 
Don l 141 


die Kataphrygier, die Enkratiten 
Anhaͤnger Tazians, Prodikus der 
Adamiten Vater, Aquila ein Ebio⸗ 


Das 





ZLVUN RE UEE | 


“ 








Das zweyte Jahrhundert. 


Reihe. und Re⸗ Kirchenver fammlungen/ Ser: 
Ordnung derigiers lehren .2c. 
Ite bi8 


— — — — — — — — — —— en 


Der heilige nit, und Theodozion ein Mar— 
Pius J. 151|zionit, beede untreue Ausleger der 
Der heilige Bibel, Luzian verließ den chriſtli— 

Anizet 161chen Glauben, und ward zuletzt 

Der heilige gar ein Gotteslaͤugner ꝛc. 
Soter 170 | 

- IDer heilige 

Eleutherius 185 

Der heilige. 

Viktor 197 
Der heilige 
| Zerhpiin I az! 


Das dritte Jahrhundert. 
Bee das 08 








Kalliſt 222| *Novazian der erſte Afterpabſt | 


Der heilige wider den heiligen Kornel, 
Urban 2301..: ;' Bion, HIncH 
Der heilige Tertullianer, Drigeniften, No- 
Ponzian | 235|vazianer, die fi auch Reine]. 
Der heilige |  _ -Inannten. „Die Wiedertaufenden, 
Unter 236Engliſchen, Apoſtoliſchen, Sa⸗ 
Der heilige beilianer, Paulianiſten, des Pau⸗ 
Fabian | 25ollus Sanioſetanus Anhänger, Ma⸗ 
Der heilige Inichäer, von Manes, der fi) fuͤrſ 
Kornel 252den heiligen Geiſt, den Chriſtus 
Der heilige verſprochen hatte, ausgab, und 
Luzius + 253|die Irrlehren der Zerdonianer, 
Der heilige Marzioniten, Karpokrazianer, 
Stephan 257 Gnoſtiker, und andere feiner Roi 
mv > . + a 


Fr. 


— — —ñ— —ñ — — ———— — —— 


Das dritte Jahrhundert. 


— — — —— 


Ordnung | Re | Kirchenverſammlungen After— 





der Paͤbſte. | gier- paͤbſte, Irrlehren ꝛc. 
te bis 
Der heilige | 
SietusIl.| 258]laufer, wieder aufwarmte, alfo 


Der heilige genannt ꝛc. 
Dionys | 269 

Der heilige 
Felix 274 


Eutpdyian | 283 

Kajus 296 
Der heilige 

Marzellin| 304 


Das vierte Jahrhundert. 


Der heilige | 
- Marzeiius | 3Io| Der erfte allgemeine Kirchen: 
Der heilige vath zu Nisaa, 325. ° 
Eufebius | 310] Der Il. allgemeine Kirchenrath 
Der heilige - zu Konftantinopel, 381. 
Meiyiades| 3141| Der heilige *Felix Il, ward zu: 
Der heilige | ° Jevft von den Arianern wirer Yıbe- 
Spivefter | 335 |vius eingedrungen, darnach ven 
Der heilige der Kirche angenommen. 
Marfus | 3361 * Urfizin wider Dimafus, 
Der heilige Donaüften, Melezianer, Aria: 
Sulius 352jner, und Halbarianer, Colluthia— 
Der heilige ner, Photinianer, Apstlinariften, 
| Kikerius 365 Helsidianer, Jovinianiſten, Kol: 
Der heilige liridianer, Priſzillianiſten, Euno- 
als 384|mianer, oder Anzianer, Aerianer, 


£ D Das 


rn 


| 


‚Der heilige 


Pe 7, 77 


— t — — — 


Das vierte Jahrhundert.“ 











Drdnung | Re: | Kiryerverfammlungen, After— 
der Päbfte. | gier- - päbfte, Irrlehren 2c. 
B # te bis = > L i 





Mazedonianer, Barfuͤßige, Uns 
tropoförmiten, Euftathianer, Lu: 
siferianer 2c. und Zirkumzellionen 
401 ꝛc. ꝛc. | 


Der heilige | 
: Sirius | 398 








Anaftas 


Das fünfte Jahrhundert. 


Der heilige | | 
Innozenz; | 417] Der III. allgemeine Kirchen⸗ 
Der heilige vath zu Ephefus, 431, | 
Zofimus | 418| Die IV. allgemeine Kirchenver: 


[Der heilige | Ifammlung zu Kalzedon, 45 1. 


Bonifa;s | 422| * Eulalius wider Bonifazen, 
Der heilige | | *Loren; wider Symmachus. 

Zeleftin 432| Vigilanz, . Pelagianer, Halb: 
Der beilige | pelagianer, Neftorianer, Euty⸗ 
SirtuslIL.! 440ſches, und Diosfor, Filoxenus, 
Der heil. Leo Angeliten , Friedmacher, oder 

der Groſſe/ 461Laue, Pradeftinazianer, ' 


Der heilige | |der Walker der Theopaskiten 
Hilarius 468 Fuͤhrer und Haupt, Halbpelagia- 
Der heilige 5 ner oder Marfilier ꝛc. 


Sımplz | 483 | 
Der heilige Sr Zu “ 
Felix III. | 492! | 
Der heilige 


Gelaſius | 496) ° . eh a 

Der heilige | Ä — | 
AnaftasIl.| 98 a 

Der heilige | | 

Spymmadhus| 514 | 

= Das 





11 








Das fehste Jahrhundert. 

 Drdnung. Re] Kir Kirgyenverfammlungen , After= | 

der Paͤbſte. | gier- paͤbſte, Irrlehren ꝛc. 
te bie] 

‚Der heilige Der V. aflgenreine Kirbenraih 
Hormiedas| 5231514 Konftantinopel der II. 553. 
Der heilige 

Sohann | 526] *Dioskor wider Bonifaz II. 
Der — | 

Felir IV. | szol * Vigilius ward. noch bey Leb- Ä 
Der heilige jeiten des Silverius dem Roͤmi 

Bonifaz 11.] 532ſchen Stuhle aufgedrungen, nad): 
Der heilige mals aber rechtmaͤßiger Pabft, 

Johann IL. 535]und treflider Vertheidiger des ka⸗ 
Der heilige tholifiyen Glauben. ' 

- Agapet 536: | | 
Der heilige | Sevorianer ; Theopasfiten ‚| 
Silvermus | 538] Hauptiofe, Tritheiten, Agnoe— 
Der heilige Iten, Khanfaften, Aphtardoze en, 

Vigitus I 555 Corrupticole ꝛc. 
Der heilige | 
Pelagius | S6o] Ferkard I. König in Sdott⸗ 
Der heilige land ward wegen der Kcherey in 
Johann III. 373 den Kerker geworfen. 
Der heilige 
Benedikt 5784 
Der heil. Pe⸗ 
lagius Il. | 590 
Der heilige 
Gregor der 
Groſſe 


a 


Das 


Lu RE 
Das. fiebent Jahrhundert. 


"Drdnung Res | Kirchenverfanmlungen, After- [ 
‚| der Pabfte. ur paͤbſte, Irrlehren ꝛ. — 
— te bis | J— | 
























Sabinian. Der VI. allgemeine Kirchen: 
Der heil. Bo- vath. zu: Konftantinopel der MUI. 


nifag III. | 607|68o. 


Der heil, Bo: ” TE 
nifaz IV. |. 615) * Theodor und Paskal mider| 

Der heilige | _ Sergius. 
Deusdedit|. 618 | u 

Der beil. Bo: Gnoſimacher, Monstheliten ‚| 


nifaz V. | 625 Juͤnger des’ Sergius Patriarchen 
-IDer heilige | . zu Konftantincpel,Zyrus Patriar: 
 Honorius 638 chen zu Aleyandrien, und Mafar 
ili— Patriarchen zu Antiochia. Dieſe 
Severin640 Sekte vertheidigten Pirrhus, 
Johann IV.642 Paul, Thomas, Peter, Gottlieb, 
ige alle dieſe waren Patriarchen zuf 
Theodor | 649|Konftantinspel. Eben das thatl 
Der heilige aud) der Kaifer Heraklius. | 
Martin | 65 O7 6 

Der heilige Mahomet. Sein Vater war ein! 

_ Eugen 1:657)Heide, die Mutter sine Juͤdinn, 

: -|Der heilige ex felbft war ein Chriſt, ‚und flickz |) 
I Bitalian | 672 |te mit Hilfe des Mondes Ser— 
Adeodatus | 676 gius eine reiht ebenthenerliche 
Donus 678 Sekte zuſammen. “Er war vom 
Der heilige | Pöbel, beſaß feine Mittel, Feine 

| Yoathiv | 682jWiffenfchaften, hatte barbarifche,) 


— mp 


er heilige wilde Sitien, lebte von Straffen- |, 
; fell. 683 vaubereyen ꝛc. und war mit der 
| Der Heil.Be-] |hinfattenden Sucht behaftet. 
' nedift I. | 685 


m Ar Das 


EEG LIU 


Das fiebente Jahrhundert. 


Drdnung . Re⸗ Kirchenverſammlungen, After⸗ 
der Paͤbſte. et päbfte, Irrleyren zc. 











te bie 
Johann V. | 6861 Maron, von dem die Maroni- 
Konen 68 7Iten herkommen ‚die endlich nach 
Der beilige 500 Jahren mit der Kirche wie: 
Sei gius „| zorjder berföhnet wurden. 








Das achte Jahrhundert. 


Sohann VI. | 705I Der VII. atioeme 
Johann VIL. 
Sifinniue 
Konftantin 
[Der heilige 


705 Der VII. allgemeine Kirchen: 
707 rath zu Nizaa LI. 787. 
708] *Konftantin wider StephanV.; 
715) Die Sfonoflaften, oder Bilder: 
ffurmer,von denen die Juden die er 
731]|ffen waren,hernad) die Mahometa- 
ner, und endlidy der Kaiſer, und 

i ar gen Lone Iſaurier, der auf 
Anſtiftung eines Juden den heili⸗ 

752 gen Bildern einen gottesraͤuberi— 
752ſchen, und grauſamen Krieg ans 
‚157 fündete, und mider felbe aud) 
führte, er ward deswegen von 

1465 den VII. atigemeinen Kirchenra— 
7721the fammt feinem Sohne Kopro- 
795 nymus, und Enfel Leo IV. als 
Jergeifter verdammit, Felix von 

gıölUrgella, Elipand ꝛc. 


Das neunte Jahrhundert 


Stephan V.| 817 Der: sr. VIII. allgemeine Kirchen: 

‚Der heilige . rath zu Konftantinopel IV. 869. 
1 Pasfal 824 * Zinzinn wider Eugen II. 
Eugen II. 1 8271. * Anaftas wider Benedikt TIL 


v3. Das 





LIV aa 


o 


* 





Das neunte Jahrhundert. 


Drdnung | Me: | Kirchenverſammlungen, After: 
dev Paͤbſte. gier . , päbfte, Irrlehren ⁊ꝛꝛ. 
Ite biel _ 
* Sergius wider Formos. 
Valentin 827] *Bonifa; VI. wider Gtephen 
; den VII. | 
Gregor IV. 8444 Gotſchalk hat die Irrlehre der 





Präadeftinagianer, die griechifcyen] 


Sergius II. | g47|Kaifer Nizephorus, Leo der Ar: 


menier, Midyacl der Stammter,] : 


Der heilige Gottlieb, haben die Bilderfturne: 
Leo IV, 855 |vey wieder "angefangen, fie far: 
ben aber alle Feines guten Todes. 

BenediftIII.| 858] Nachdem Phozius, der zwar 
A viele Wiffenfchaft beſaß, aber in 
Der heilige der heiligen Schrift fein Meifter 


Nifolaus | 867 |war, dem Fonftantinopofitanifchen| 


Patriarchate, von dein man den 


Hadrian TI. | g72[|Heiligen Ignatz hoͤchſt unbilliger/ 


MWeiſe verftoffen hatte, aufgedrun: 
$ohannVIE] gg2 gen worden, fieng er die greuli: 
Ä ſche Trennung von der Römifcyen 
Marin J. 884 Kirche an; er ward deßwegen von 
er der VIII. allgemeinen Kirchenver⸗ 
Hadrian IIL.| 885 ſammlung verdammet, und von 


dem Kaifer Bafilius in das Elend| 


StephanVIL| gorjaefhift; aber nadı zehn Jahren, 
| da der. heilige Ignatz geftorben, 
Formos 896 ward er zurinfberufen, und, aud) 
5. mit Bewilligung des Pabftes Jo— 








Stephan | Ihann VIII, der eg Friedens hal- 
VII. 897ber that, wieder — Allein, 

| ‚weil er. Die pabftliyen Briefe ver-]- 
Reman gggsfaͤlſchte, die apoftolifhen Gefand.|- 


Das 


= 


Das neunte Sahrhundert. 


Dwnung | Re: | Kirdyenverfammlungen, After: 
der Paͤbſte. kei päbfte, Irrlehren zc. 
| te bis 


— — —— — — — — — | — — — 


ten argliſtiger Weiſe betrog, und 

Theodor 898 eine Afterverfammlung unter dem 
Born. Namen der VIII. allgemeinen 
Johann IX. | gooibielt, ward er von eben dieſem 
Pabfte wieder verdammet, und 

| loon Leo dem Meifen, nad) dem 

| Tode des Kaifers Bafılius, von 





der Stelle, die er durch Bewalt: 
thatigfeit behauptet -hatte, herab» 
geſtuͤrzt, und in ein Klofter ge 
fperrt. 








Das zehnte Sahrhundert. 








— — — — 











Beneditt IV.ſ 903| * Leo. VIII. ward vom Kaiſer 
Leo V. 903|Htto I. mit Gemalt eingefekt, 
Kriſtoph | 904 | 
Sergius III.| gıılder ihn bald hernady verjagte. 
Anaftas III. | 913] Rad) dem Tode des Johannes 
Lando gıalwählten die Römer Benedikt V. 
Johann X. | 928|Der Kaifer war damider, und 
Leo VI. 929!feste den Afterpabft Leo wieder 
Stephan ein, Benediften aber ſchickte er 
vi 931 nach Hanıburg ins Elend. Bald 
Johann XI. | 936|darauf raͤchete Gott die Unbilden, 
Yen VII. 938 |die der Kaifer feinem Sachwalter 





noch ben Lebzeiten Johannes — 


StephanIX.| 942langethan hatte. Damit nun die 
Marin I. | 996]Aften des Afterpabftes Leo VIIL 
Agapet ll. | 956|mit denen des wahren Pabſtes, 
Johann XII. 964|der von dort an den namlicyen 
Benedikt V. | 9651Namen angenommen hatte, nicht 


d 4 Das 


— * 








— — 


Das zehnte Jahrhundert. 
Ordnung | Re: Kicdenverfaninlungen , After- 
der Paͤbſte. gier— paͤbſte, Irrlehren ꝛc. 
te bis 


— — — — 





verwechſelt wurden, mußte er 
Leo IX. genannt warden. Eben 
das haben, wie man weiß, auch 
Donus II. | 975 andere Paͤbſte getha ... 
Benedikt VII] 984| * Bonifaz wider Benedikt VII. 
Johann XIV| og5| *Johann XVI.wider GregorV. 
Johann KV} 996] A eben dieſem ſehr verworre— 
GregerV. | ggyinen, und bunten Jahrhunderte 
Silvefter II. 1003 find durch die Gewaltthätigkeiten, 
| 1° "und niachtige, überwiegende Par⸗ 
heyen eliniger waͤlſchen Kinrften 
vier oder fünf Pabfte eingedrun- 
gen worden, welche doch von der 
Kirche größere Uibel zu verhliten, 
angenoimmen wurden. | 


Johann der ! 
XII. 





x 972 
Benedift VI. 974 





Das eilfte Sahrhunderk. 





Johann der * Silvefter JII wider Bene 
XVH.  [roo3|die IX. 
Johann der * Minzius unter dem ‚Namen 


XVIII. |1009|Benedift X. wider Rifolaus IL. 
Sergius IV. 1012 * Kadaloug, unter dem Namen 





Benẽdikt der Honorius II. wider Alexander II. 
| VIII. 1024) * Guibert, unter dem Namen 
Johann der Klemens III. wider den. heiligen] 


AIX.  |1033]Öregor. VII. n | 
Benedikt IX. 10440 DBerengar war nach taufend 
Gregor VI. Ino46|und mehrern Jahren der erſte, 
Damaſus U. 104g der fidy erfühnte, Die leibliche Ge- 
Der heilige genwart Chriſti in dem heiligſten 

Leo IX. 1054 Altarsſakramente zu laͤugnen; 


Das 





i 


— —— 


— — — — — — — — — — 


Das eilfte Jahrhundert. 


— —— — — — — —— 


Sdnung | Re | Kirhmverfammlungen, After: 
‚der Pabfte. je Ppaͤbſte, Irrlehren re. 
J 





Biktor II. 10577und fo warf Michael Zerular 
Stephan X. 1058 Patriarch „zu Konſtantinopel dei 
Rıfolaus II. 10601Roͤmiſchen Kirche den Gebraud 
— IH. |1073 [des ungeſaͤurten Brodes vot, und 
Der heilige erhenerte Die, Kirchenſpaltung, 
‚Gregor VII.|1085|dIe neufich geheben, und ausacı 
Viktor TU. rog⁊ floſchet worden, wieder zc. 
Urban LI. 1099] ' — 

Das zwoͤlfte Jahrhundert. 
Paskal II. |rrıg| Die IX. allgemeine Kirchenver 
Gelaſius HI. 1119 ſammlung im Lateran I. 1122. 
Kalliſt I. 1122] Die X. allgemeine Kirchenver 
Honorius II.|rızolfanımfung im Lateran II. 1139. 
Innozenz H.jrız3) Die XT. allgemeine Kirchenver 
Zoͤleſtin IE. 1144ſammlung im Yateran UI. 1179. 
uzius Il. |ı1a5| * Morig Burdin, als Grego 
Eugen III: 1153! VIII. wider Gelas II. * Pete 
Araftas IV. I154 Leenis, genannt Anaflet II. un 
Hadrien LV. !ıı5g!* Viktor IV. wider Innozenz 1 
Alexand. III. | ırgr)* Viktor V.und * Pasfat II. un 
euzius II. 1185* Kalliſt III. rider Alexander II 
Urban III. 11871 Baſilius der Bogomiler Hau! 
Gregor VIII. 1187 ward zum Feuer verdammt, di 

lemens HI. IIqꝛ Tanchelin entkraͤftete der heili 

Zoͤleſtin IH. 1198 Norbert, Peter von Bruis, P 

ter Abailard, Arnald von Breſſzi 
Gilbert, Die Waldenſer oder 4 
men von Lion, deren Yibert 
fi) in den Thaͤlern der kottiſch 
|Alpen-aufpält, Albigenfer ꝛc. 

| 5 D 


LVIM : \ RER GEENg 


—— u u ne 


Das dreyzehnte Sahrhunderrt. 


—— — — —ñ — — —— — — — — — — —— 


Ordnung | Re | Kirchenberſammlungen, After- 
‚der Pabfte. sur: paͤbſte, Irrlehren ꝛc. 
te bis 
Innozenz der] Der XI ‚allgemeine Kirchen— 
Ill. 1216/vath im Lateran IV. 1215. 
Honorius Der XIII: allgemeine Kirchen⸗ 
der II. II227 rach zu Lion I: 1245. 
Gregor IX. 12411 Der XIV. allgemeine Er 





Zoͤleſtin IV. 1241rath zu Lion II. 1274. 
InnozenzIV. 12541 Almarich von Karnot, David 
Alexand. 1V.!1261|von Dinanz, Wilhelm. von der 
Urban IV. |126albeifigen Liebe, und Defiderius Lon- 
Klemens IV. 1268 gobardus, zween Feinde der vel- 
Der felige ligioͤſen Armuth, die Stadingher, 
Gregor X. 1276Zirkumzellivnen, Die aber weit von 
Innozenz V.|1276 jenen alten aus der Donatiftifchen 
Hadrian V. [12761 Sefte abwichen, die Geisler, Fra— 
Johann der tizellen, die man auch Bifochen, 
AA.  j1277/geiftlie Brüder, oder armen 
Nikolaus III. 1280| Brüder bie. 
MartinIV. |1285| Hermann Pongilup Stifter ei: 
Honorius ner abſcheulichen, verfchreiten 
der IV. ag Str neuer noftifer, Gerard 


Nikolaus IV. 1292Segarelli fliftete cine Sefte von 

Der. heilige Afterapoftein, die unehrbare, ab- 
Zoͤleſtin V. 12961 fcheulicye Lehrfage, "Zügetiofigkeit, 

Bonifaz der |. Muthwillen x. brapdwart ꝛc. 
VIII. [1303 


Das vierzehnte Jahrhundert. 


Benedikt XI. 1304)1 Des XV. allgeme allgemeine Kirchen⸗ 
[tat zu Wien in Frankreich, 1311, 
Klemens V. 1314wo Die Tempelherven vertilget 


wurden. 
Das 


SEE CH UI 


5* 


Das vierzehnte Jahrhundert. 


——— — — — — — — — —— — — 





Ordnung 


Re: | Kirchenverſammlungen,  Urier: 
der Pabfte. 


gier⸗ terpaͤbſte, Irrlehren ıc. 
te bis 
Johann der xPeter Eorbar, Nikolaus 








XXII. 1334.|genannt , wider Johann XXII. 
Benedikt der * Robert von Gebenna, unter 
XII. 1342dem Namen Klemens VII., wis: 


faz AX., und fein Nachfolger. 
un. 1362Er ließ ſich Benedikt XIII. nen: 
er ſelige nen, und behauptete ſeine vorge— 
Urban V. 13709 wandte Würde bis an fein Lebens— 
ende 30 ganze Jahre fehr hart: 

Gregor XI. 1378 naͤckig. i 
Die Beguarden, und Beauiner, 
Urban VI. 113891 Dukin, von dem die Dulziniſten 
| herkommen, Johann Wiklef, * 


| der Urban VI. 
Klemens VI. 1352) * Peter von Luna wider = 


Bonifaz IX. 1404lupiner ıc. 


Das fünfzehnte Jahrhundert. 


— — Der XN.allgemeine Kirchen⸗ 
VII. 1406rath zu Florenz, 1439. 
| | Gregor XI. wurde auf dem 
Gregor XH. 1409| Kirchenrath zu Pifa 1400, Jo— 
; hhann der XXIII. aber auf dem zu 
Alexand. V. Irgrolfonftan; 1415 abgefegt: Nach 
3 dem Tode des Peter von Luna ha: 
Johann dev Iraısiben feine zween noch übrigen Kars 
_ XXU. dDinale, den Aegidius, einen Ka: 
nonifer (oder Domberen) von 
Martin V. 1431Barzellona unter dem Namen 
J Klemens VIII. zum Afterpabſt er- 


Das 


Das fünfzehnte Jahrhundert. 
Ordnung Re⸗ | Kirenverfammlungen; Afier- 
dev Paͤbſte. gier— paͤbſte, Irrlehren 2e. | 

tebis| a 
wählt, det fid) nach fünf Jahren 
Fugen IV. 1447 ſeiner Afterwuͤrde Martin V.un: 








terwarf, und fo hörte Die Tren- 
Nikolaus V. I1455 |nung, die 52 Jahre gedauert hat⸗ 
| ie, auf. | 
Rattift ILL.” [1458| * Amadeus, unter dem Na— 
' | men Felix V. wurde, von Der 
Pius IL. 1464| Baslerikyen - Verſammlung er: 
* wählet, tyider Sugen IV. und 
Yaufus II. 11471 FifofausV., dem er ſich freywil⸗ 
fig unterwarf im Jahre 1449. 
1484. Bon dieſer Zeit an feste ſich Fels 
ner mehr den wahren Gtatthal- 
Innozʒenz der 1492 ter Ehrifti entgegen. 
| \ Johann Huf, der Yuffiten Va— 
ter, Kalixtiner, die in Thabori- 
Alexand. VI. I1503 ten, Orebiten, und Orphaniten 
| (oder Waifen) abgetheilt find. Pi- 


m mn m m nn — — — — 


{ 
Sixtus IV. 
kard der neuen Adamıten Vater. 
Hermann Rißwich lehrte, Die 
Seele frerbe mit dem Leibe, er 
wollte ſich lieber lebendig, verbren⸗ 


nen laſſen, als feine Ketzerey ab 


- 


—, — — — G— 


——— — — — — — 


Das ſechszehnte Jahrhundert. 
Pius IM. 115031 Der XVIL. attgemeine Kirchen- 
vath im Lateran V. 1511. F 
Julius II. |1513) Der XVII. aligemeine Kir⸗ 
chenrath zu Trient, 1545: 


Das 








Das fehszehnte Sahrhundert. 
Ordnunq | Ne: | Kirchenverſammlungen, JIrr⸗ 


der Paͤbſte. gier— lehren Ur 





te big 
ü De Puther, Kalvin, Zwingel, Karl⸗ 
2X. 152 ſtadt, Defolompad, Buzer, Mer 


lanchton, Brenz, von dem die 

Hadrian VL 1523 Ubiquiſten herfommen, Servet, 

Sozinianer, Oſi andrianer, Stan: 

Klemens VII] 1534| farianer, Musfulaner, Farelliſten, 

Wiedertaͤufer, die in Muͤnzerianer, 

Paul Im. 1549 Mennoniten, Adamiten, Davidia— 

ner, Schwenkfeldianer, Denkig— 

Julius III. |1555|ner, Heimliche, oder Gartenbruͤ— 

| (der, Dilenbare, Schweigende, Her 

Marzell IL. 11555 lende, Abgeſoͤnderte, Unverſchaͤm⸗ 

Er te, Enthuflaften, Verzuckte, (Of 

Paut.IV. 11565 !hantaften) Libertiner, Hamaxa— 

’ vier, Borboriten zc. . abgetheilet 
Der heilige werden, | 

Pius V. j1572[- 





Die Efswniie derer eini- 
ge Bedeutende, andere Verbluͤmte 
(Tropiſtæ) andere Energiſche, 
‚Sixtus V. ıs5gojandere Arrhabonarier ꝛc. find. 
| Die Konfeffioniften, die ſich in 

tban VII. 1590 Strenge, Selinde, Zuruͤckſchlagen⸗ 
Ä uch de, oder Hinterfichftoffende (Ke— 

Gregorxiv. 1591 ſcaleitrantes) Majoriſten, Syner⸗ 

iſten, Antinomier, Adiaphoriſten, 

Janozenzix. 1591 Sehlaner, Antifalvinianer, in 

einige, Die zwey, in einige, Die 

| Klemens der drey, und einige, Die vier Safra: 

VII. 1605 |mente zulaſſen/ Halboſiandrianer, 
z Eutherifchkalpinifche ꝛc. theilen. 


Das 


Gregor XIII| 1585 






— 





— 


Ordnung | Re 
der Pabfte. | gier: 
| [te bis 


Das fieben 





Das fehözehnte Sahrhundert. 


— — — — — — — — — — — — — 


/7 | + In England Proteſtanten, Pu⸗ 


ritaner, Presbyterianer, Antipus 

vitaner, Gefalbte, Unabhängige zc.! 
in Siebenbürgen neue Samos 

fetaner, Ebioniten, Arianer Ic. 


sehnte Jahrhundert. | 


Meraphoriften, Afterirenifer,| 


——— 
Leo XI. 1605 


Paul Vv. iba 
Gregor XV. 1623 


+ [Mörftianer, Sibandriner, Hadria⸗ 


niſten, Kornartiſten, Bruniſten, 

Brochtuniſten ıc. BE 
In England die Quafer, oder 

Zitternde, neue Deiften, und S4- 


Urban VIII.:[1644|beftianer , Fanatiker zc. 


Innozenz X. 1655 
| Alerand. vun 1667 
Klemens IX:|1669 
| Klemens X. 1676 
InnozenzxI. 168 


Alexander 


Sn Holland: die Gommariſten, 
oder Bemweifenden, und Arminia: 
ner, oder Remonftranten ıc. Die 
STanfeniften, deren Anherr, Mi: 
chael Bay, Vater Janſen von 
Ipern, Brüder, die Kaloihiften 


‚Mind %e. 


Michael Molinos der Quietiften 
Haupt, Pieriften, die in Bifloni: 
ften, Wiedergebohrne, Betrach⸗ 
tende, Kiliaſten, Schmähende, ns 
fpivaten, oder ſolche, die Einſpre⸗ 


VII. 1692| hungen haben, abgetheilt werden ze. 


In Schottland die Sänger 


Das 





— ————— 


SEE 1x 
Das fiebenzehnte Sahrhundert. 
Drdnung Me: | Kirchenverſammlungen, Ser: 





der Paͤbſte. ; gier- lehren ıc. 
D lte bis] 
Innozenz In der Schweiz, die aus einer 
XII. 1700 Vermiſchung von Quietismus, 
Anabaptismus, und Kiliasmus 
beſtehen ır. 





Das achtzehnte Jahrhundert. 


Klemens X1.|1721| Duenell der-Führer feines Jan- 





Innozenz ſeniſtiſchen Anhanges, der in 
XIU. 1724 Frankreich, und Holland x.‘ ꝛc. 
[Benedikt eben um dieſe Zeit am meiften um 
XIH. 7730 ſich griff ꝛtc. — | 
Klemens "1 Befarell, der die Irrthuͤmer, 
XII. 1740jund Laſter des Michael Molinos 
Benedikt wieder hervorjog, und aufwäarm: 
XIV. 17581te, farb zu Venedig in dem Ges 
Klemens fangniffe zc. 


XI. Der Sndifferentismus, Sanfe| 

.| Klemeng 1769 |nismus, die Freymaurerey, der 
XIV. Deismus, und Atheismus nimmt 
Pius VI. |17741von Tage zu Tage mehr zu u. |. mw. 


PER 


VI. Sa: 


J 0 ce 
— VE Tabell 


e 


der augsburgiſchen DZiſchoͤfen 





— —ñ 


* 


IT. Der heilige Dionys - - = 
ö— — —— — — 2 





VI. Jahrhundert. 





11. Solms | —— BE 





Vi . Sabthundert 


III. Derwelt 
IV, Dagohert 
V. 'Manno * 
VI. Bis - 
VD. -Brifo 

VII. VII. Zayſe 


— 
— 
- 
1. 
- 
- 


ST YıH. Zapehumdert . 





- Martmann ser 
X. Den heifige Wifterp - - 
XI. Der heilige Too, - -- 


KII Der heilige Sympert - 


X. Jahrhundert. 


XII. $ Hantd - - 

Der heilige Neodegar 
Vodolmzun 

vi Der heilige Widgar = 

XVII. fanto - - 

‚XVII, Der heilige Adalbero 


ı  ı ,D@<’ ı & 
x 





IV. Jahrhundert. —— 


— 
| Se: 


302, 303 


























XLIV. Friedrich - - - - 
I - * 





SEE LXV 
y F | Cr: | ©e- 
| x. Jahrhundert. wählt | ftorb. 
XIX. Hiltin - - - - - = - | 909| 923 
%%, Der heilige Ulrich - - - 923] 9731 
AXI Heinrich - - - - - 9731 982 
AXU. Eihio - - . - -.. 9582| 988 
XXI. &üitchh - - - - - 9882| 996 
RXIV. Sehhard - - - - - & 996| 1000 
AV. Siegfried F A » - 1000 1007 
Al, Jahrhundert— 
Bm - - - = - - 1007| 1029 
AXVO. Eberhard. - - - =- | 1029| 1097 
XVII. Heinrich II. - - - - [| 1047| 1063 
KXIX, Embrifo - - - - - - | 1064| 1077 
AXX. Wigold - - ,- - = | 107711088 
AXXL, Stegfrid IL - - - - | 1077| 1096 
AXXU. Hermann - - - - - | 1096| 1134 
X. Jahrhundert. | 
AXXU. Walther I. - - - = | 1134| 1153 
AXXIV. Konad - - .- - = | 1150! 1167 
XXXV. - - » - 1167| 1184 
AXXVI Walfhalf -» - - “ | 1184| 1202 
A, Sabrhundert. 
XXXVO. Hartwig II. - = - = | 1202| 1208 
IRXXVIO. Sieäfried I. - - - | 1208| 1227 
AXXIX. Sibstho - - - - 1227| 1262 
AL. Hartmann - - - = - = | 1252| 1286 
XLI. Siegfried IV. - - - - | 1286| 1aggl 
ACH. Wolfard - -» - - - - '| 1289| 1300 
—. AV, Sabrhunvert. | | 
ALT. Degenhard - - - - - | 1300| 1307 
-» 1.21307| 1330| 


‚XIV, Jahr⸗ 


uvm PER 


— 





* ET 
— Fohrhundert wählt ers. 


XLV. Ulrich II.-— 1330 1336 
XLVI. Heinrich III. - | 1336| 1368 


XLVU, Marquard 1. 
XLVIM Walther IL 


. 


De u 

| —— 
+ 
u ae u 





| nn 
XV. — rt.· 


LI. Eberhard I. — 
LII. Anfelm - - - 

LIE. Friedrich IL. - 

LIV. Peter - - 

LV. Idannes IT: - -» 

LVI. "riedrich IH. - 

XVI. Jabehundert, 
LVII. Heinrich IV. 
LVII. Chriſtoph 
LIX. Otto - - 
LX. Joannes III. 
LXI. Marquard II. 
LXII. Joannes IV. 
LXII. Heinrich V. 


XVII. Sabtbunder 


LXIV. m anne 
LXV. Spanne V. - - - 0. 
[VE "erander — 


XVIII. — 
Joannes VI. 


JLXVII..Sofepp - = = + - 
LXIX. Klemens 4 


⸗ 
- 
- 
= 
- 
= 
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Re Lv 
VI, Tabelle 
der Herren Weihbiſchoͤfe. 





Srunnens | Sthielt | Derlieh ] 
XI. Jahrhundert. le | Bid 


I. Heincidy 1. Abt zu Kaifers: | 
beim, Biſchof zu Chalcedon.- | 1266 1293 . 


XIV; Jahrhundert. 

II. Alvert Mader, R ein Konven- 
tual, Biſchof iſchof zu Salona - | 1380 1404 
AV. Sahtehundert. 


II. Ufeid) 1. ein Karmelit; Bi 
I fhof zu Sebafte - - - 1404 | ma 
IV. Mertin I. Biſchof zu udras — 








mit in Aeolien = - 142 I 
V. Wilhelm Det, viſchof u | * En 

Adraͤmit - = 1 1452 
VI Martin II. Dienfnger; Vi⸗ = 

ſchof u Adramit = - + - | 1452 1461 
VI. Jodoch, Abt zu Urfperg, | 

Biſchof zu Adramit = - - | 1461 1471 


VII. Ulr II. — —— ‚ein 
Konvenlual, Biſchof zu Mdramit| 1471 148 
IX, Joannes I. Doktor, Viſchof — 
zu Adramit— 1484 1490 


x. Heinrich IT. Negele, Doktor, 
Biſchof zu Adramit - - - | 1490 1494 
XI. Joannes II. von Wertheim, 

ano zu Adramit - = = | 1994 | 1506 


e2 xvi. Jahr⸗ 





3 


— = PT 





— — — — — — — — 
Erhielt | Berließ 4 
xVI. Sahrhundert "| diefe | TBirde 
nn are — —— — — — —— ⸗— — 
XI. Maxx Avunkulus, Doktor, 
Biſchof zu Naian; in Kappa 2 — — —— 
dozien - - - . 1506 1520 . 
xt. Idannes II. Laymann, F | 
beyder Rechte Lizentiat, Di 
x. zu Sebafte - - - 1530 - 
V. Michael Dornvogel, Dot⸗ 
tor, Biſchof zu Adramit 71550 
XV. Sebaftian I. Preuning, der | 
Sottesgelehrtheit Doftor ı S% 
ſchof zu Adramit - -- - 1 1386. 


| xVIL. Jahrhundert. 


IXVI Peter Wa, der v Öottes: 
tesgelehrtheit Doktor, Viſchof | 
zu Adramit - -.- - 1618 

XVII. Sebaftian II. Mütter, der 
Gottesgelehrtheit Doktor, dl: 

{hof zu Adramit - - - 1631 
xviii. — eiller, der Got— 
tesgelehrtheit! oktor/ Viſchof —— 

zu Adramit - - 1648 

IXIX.' Euſtach Egolph, —* 

Jvon Veſternach / Biſchof zu 9 
 Dioflea - - + | 1681 


| XVIM. Jahrhundert. I 
IXX. Tohann n Kafımir Roͤls, der 


Sottesgelehrtheit Doktor, Bir I 
ſchof zu Amiklea =» - - - | 17708 


1550 
1586 


1618 . 


1630 - 
‚1644 
1681 


1707 © 





ms 


EEE LXIX: 


Erhielt erlie 

XV. Jahrhundert. |. diefe | ir: 
XXI. Franz Theodorich, Frey: 

herr BR Sasttenberg, ON 

zu Dardann -. - - i 1716 1717 
XXH. Johann Jakob v. Mayr, 

Der Gottesgelehrtheit Doktor, 

Bifchof zu Pergamo - - - | ızı7 | 
XXI. Fran; Zav. Karl, Frey: | 

here Adelmann v. Adelmanns— 














felden, Biſchof zu Maftaritea | 1750 
XXV. Joh. Nep. Auguſt Un: 

gelter, Freyherr von Deiſſen— 

zum Bifchof zu Pella - 1 1778 


Vin. Tabelle 

















| Der Herren Dompröbfte, 
Er: 
I x x. Jahrhundert. wählt 
I. Gebhard, Graf von Umerthal -  - | 960 
I. Junkfred — 70 
IH. Kerhard - . - 00-1986 
F Mandalger - - - - | 990° 
V. Walther — - |1000 

a. Jahrhundert. 

VI. Eberhard, Graf Graf von Hodenfoe - 11920 
VII. Reinhard - 1046 


VIH. Sinhard, Graf von \ Rakenelenbogen 1050 F 
> Sigefrid, Marfihal von Dornfperg » [1058 
X, Norbert, Straf von Hocdenwart uil-. |167% 


— e3 XI. Jahr⸗ 











* 








/ | | — 
Lxx u oo A 
| | Er; 
xl. Sahrhundert. woͤhlt 
XI. Ulrich, Fraf vor von ı Hefra - - [1079 
IXII. Bolfmar von Dalheim - - |1092 


XII. Jahrhundert. 


XIII. Konrad Bicedomn 
XIV. Hildebrand 

IXV. Walther von Stain 
XVI. Konrad -, 
XVII. Sigefrid - 
XVIII. Giſelher 

XIX. Udalsfalf, Graf von Eſchenlehe 
XX. Remboto - 

XXI. Sigfried von Rechterg 


XIII. Jahrhundert. 


XXII. Hildebbandd— 
XXIII. Burkard 
XXIV. Raban - 

XXV. Volkmar von Thalhoven 
XXVI. Eberhard von Thaumnau 
XXV. Heinrich Dieſchaima 
XXVIII. Raboto 


— — — 
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XXIX. Siafrid von Wittiolingen 1265 
XXX. Ludwig, Graf von Helſenſtein 1271 
XXXI. Friedrich, Graf von Zollern - 11288 


XXXII. Degenhard, Freyherr v. Hellenſtein 1294 


AV. Jahrhundert. 


XKXXIM. Konrad von Redberg - - 
XXXIV. Rudolph von Hienpaim ...- | 
XXXV. Swigfer — [1312 
AXXVL —* von n Wihpaim Re 





XIV, Jahr⸗ 


Se 10 














XIV. Jahrhundert. währt 
XXXVI. Kraffto von Neidlingen - - 1324 
XXXVII Henrid von Schoͤneck - 11333 
XXXIX. Eberhard von Hirnhaim -  - 11336 
XL. Engelhard von Enzberg 11350 
RX. Otto von Suntheim - 11362 
XLII. Walther Schuͤbel von Eyſtett - - 11397 

XV. Sahrhundert, 

XLII, Burchard von 1 Eifenberg - - 11407 
XLIV. Fridrich Buraarav - - - 
XLV. Heintid Harfer - - 
XLVI. Degenhard, Frenherr von Weir - j 
XÄLVH. Heinrich, Truchfeß von Höfingen - |1437 


XLVIII. Sohann, Herzog von Baiern 
XLIX. Johann Sabell, ver H.R,R. Kardinal 1486 
L. Bernard Sabell - 1497 








LI. Erphto, Truchſeß von n Höfingen ; 
BBESIEN Sahrhundert, | 
LII. Matthäus Lang, P. A, der N . K. 
Kardinal - !1501 
LIII. Marquard von Stain - + |1519 
LIV. Marquard von Berg - - 11559 
LV. Gebhard, Truchfeß von Waldburg - 11576 
LVL — Andreas Rehm von Koͤtz, 
1580 
LVII. — Konrad von Stain — l15g8 
| 


LVIII. Veit von —— von Hochenrech⸗ 
berg * 11589 


XVII Sal Sabrhunder. 


LIX. Chriftoph von Gemmingen 11612 
LX. —— von Ow 16017 


e 4 XVII. Jahr 














LXIV. Johann Chriſtoph Freyberr bon 


XV. EEE, wiaͤblt 


IX. Johann Rudolph; Freyherr vd. SRehbera 1639. 
LXH. Johann utrich Schent Srepbert von, 

—Raͤſtetl - r 11654 
LXIE. Kart Philipp, Freyherr von uͤlm - 11658 





Er⸗ 












Freyberg 1660 

‚ILXV. Johann Reinhard von Ep -  _- 11660 

4LXVI- KH Euchar Samt, zreyherr v. 
aſtell - 


X * 
— — — — 








11682 








LXVII. Johann Martin von Eyb — 1686 
ILXVIII. Euſtach Egolph, ‚Srenpert don Be) 2: 
ſternach 1698 


XVMI. Ser rer ee 


ILXIX. S$obann Fudiwig Ungelter, Feeherr | 

| von Denfienhaufen 1707 

Ä ILXX. ran Ludwig Schenk, Freyherr von 
| ftel — 171 


| LXXI. Er Melchior, Frevherr v. ulm 1725 
LXXII. Joſeph, Landgraf von Heflen  - 11739 | 
LXXIMI. Gerhard Wilhelm v. Douberg, | 





| der Rechte Fizentiat | I 
JILXXIV. Johann Nepom. Auguft ungelter, 
er Freyherr von ac = t1768 





IR. Ta⸗ 


EEE Aa 


— 1. Tabelle 
der Herren Domdechanten. 


— * 








Er— 





X. Jahrhundert. wahit 
I, Attelin - | 950 
III. Eutid), Graf von auworf - .- | 970 
II. Bandalger - - 1 982 
IV, Walther - - * *199 
IV, — - |1000 





Jahrhundert 


Ve Dietrich — an 
VI. Gebbard - 2 
VIII Sigfrid, Straf von Dornsberg ’ 
IX, Ulrich, Graf von ayTan ee 
IX, Erichar — 


| 
XI. Sahehunvdert. 











XI, Heincid) Menckchinger 














| . - |1100 
xXU. Thsmo  - - 5 - |112Qa 
XI. WVernder- - . - - |1130 
XIV. Engelhardt - - - 11135 
XV. Yallwald  - - - - 11143 
XVI. Meinhard - - - 11164 
XVII. Sigfried von Rechders « |II$o 
' IXVIH. Berthold - - |1190 
XIX. Heinrich - - - - 11197 
Ki, Jahrhundert. 
IX. Walbert - - r - 17208 
XXI Gotfried — - - |1220 
XXII. Sifrid - 11221 


* € 5 XI . Jahr⸗ 





ERKIV ee 





XXV. Sifrid Scyenf von Winterſtelten 1252 
XXVI. Sigfrid von Wittislingen — 1260 
XXVII. en BeeNnert von Sundel 
ngen = 
XXVIIN. Rudolph von Hienhain .- 0. 
XXIX. Rudiger von RREUD RUM . Tu 
IXXX. Kropffo - on 


XIV. Jahrhundert. 


XXXI. Uli von Aichaim 
XXXII. Kraphto von Neidlingen 
XXXIU. Hermann Gar - 
XXIV. Heinrich von Neidlingen 
KRXV. Rudolph von Hirnhaim 
XXXVI. Rupert von Hirnhaim 
XXXVI. Eberhard von Rorbach 
XXXVIH. Konrad von Gerenberg 
XXXIX. ulrich von Ehingen 

XL. ulrich Burggead Se 


XV. 1. Sadıhundert, 


IXLI. Bartho Pd Truchfeß von von Kütenthal 
IXLII. Ulrich Harſcher 
XLIII. Gottfried Harſcher 
XLIV. Leonard Geſſel 
XLV. Ulrich von Ho von Hochenrechberg 


XVI. 1. Sabehundert. | R 


XLVI. Wolfgang von  Zidenhardt - = [501 
XLVII. eHriton bon Stadion -  - 11515 








= 


x 
- - y ln) 
Ds 
A 
D 


st 





a er ET a ai 
Varia 43 1 Eu a 


| Er⸗ 

XIII. ———— waͤhlt 
Sm̃. Heinzid) von von Diefyalma - - 1227 
xIV. Sifrid Kaftelin — | - (1243. 














Fre 
XVL Jahrhundert. wählt 
XLVIII. Konrad von Hirnhbaim - » 11517 
XLIX. Marquard von Stain - = 11828 
L. Philipp von Rechberg - - 4519 
LI. Chriſtoph von Freyberg * - 11557 
LII. Wolfgang Andreas Rehm v. Kös, P. A.]1573 
[LIE Johann Dity von Gemmingen - [1580 
LIV. Sohann Konrad von Gemmingen - |1591 
L. Sohann Heinridy Vogt von Summerau [1594 
LVI. Sohann Hieronymus Stv -  - |1595 
XV. Jahrhundert. | 
LVIE, Ghriftoph ven Ow - - - 11614 
LVA. Midyael von Landenberg - - (1617: 
LIX. Zaedyarias Furtenbad) - - 1617 
LX. Erhard von Om - - - 11633 
LXT. Johann Ulrich Schenk von Raftet - 1639 
LXH. Johann Chriftoph von Frenberg - 11655 
LXID. Johann Reinhard von Enb -  - |1660 
LXIV. Johann Andreas von Buch -  - |1661 
LXV. geonard Pappus von Trakberg  - [1670 
LXVI. Johann Chriftoph Adelmann -  - [1671 
LXVI. Lonard Frey von Schönftein - [1674 
LXVII. Franz; Theodorid) von Guttenberg |1692 
— — ç — — — —⸗ — —— 
XVIII. Jahrhundert. 
LXLX. Johann Chriſtoph ven Grenzing, 
beyder Rechte Lizentia—71717 
LXX. Sigmund Otto, Graf von Schallen⸗ 
brg - . . «+ ]eRı 
LXXI. Johann Roman Yofeph, Freyherr v. 
Freyberg 41733 
LXXII. Gerhard Wilhelm v. Dollberg, bey: 
der Rechte Lizentiat -  - 11733 


XVII, Jahr⸗ 





— BES ONE 

$y")°% 

XVII Sahrhundert. | wählt 
LXXIM. Franz can; Konrad Safımit, dreyherr 

von Rodt 11741 
LXXIV. Maximilian Franz Dominit, Step 

| herr voon&der - 1747 
LXXV. —— Sarlı Zrepherr von Sehe, 

174 


LXXVI. —— Nepom. Auguſt Ungelter| 
Freyherr von Deiffenhaufen - - 
LXXVII Euſtach, Freyherr von Hornſtein —* 

LXXVIII. Maximilian —— — 
| I 


von Rodt 
LXXIX. Sohann Joſeph Anſelm greyher 
von Weſternach L 
LXXX. Johann Franz Schenf, geehherr v. 
Staufenberg— 1781 
LXXXI. Sigmund Maria, Brooke von 
Reiſchach N - + 11784 
geh 


X Ta 


Rei Lxxvn 
X. Tabelle 
der Herren Pröbfte 
zu &. Mori 
a ee — 
Gr: 
Al. Jahrhundert. waͤhlt 


I. Dito von Habsburg, oder Herzog von 

Zähtingen — II 
II. Sigfrid von Höchftetten “ - 11170 
II. Heinrid vom Emerfacher 0. - [I188. 


XI, Jahrhundert. 


7T Sigefried von Wittislingen  - + |1265 
V. Degenhard, Freyherr von Hellenftein, und 
Heidenheim  - ER N 1288 


XIV. Jahrhundert. 
VI. Sotifrieb von Merfnad) 


* 4 1300 

VII. Konrad, Graf von Schelklingen —1313 

VII. Rudolph von ig -» . - [1333 
— Rudolph von Hohenhaufen - = 
x. Konrad von Fridberg a0. 


XL ‚Eberhardt von Randek ‚- |1362 
AU. Eberhardt v. Eiffenberg, oder Uffenberg 1396 


XV, Jahrhundert. 

XII. Otho von Schaumber - 0 .-JI | 
XIV. Bernayd — 3. — — 1478 
mm —— — — — —ñ— — — 
XVI. Jahrhundert. 

XV. —— Andreas Rehm ı von Ks, 
und bender Rechte Doftor - |1526 
XVI. Jahr 


Exxvn !— Ka 


— — — —— — 





= 
XVI. Wolfgang Franz, der Gottesgelehrtheit u‘ 


Baffalaureus - 1585 
XVII. Adrian Bolttanus - 1588 


XIX. Anton, Graf von Montfort - 
XX. Ernſt, Freyherr von Wolfenftein 


XVII. Jahrhundert. 


XVII. Philipp Fugger — 


— — 


XXI. Sopann Baptiſt Rembold, P..A. - [1616 
XXI Melchior Kleffel, der H. R. K. Kardinal] 1627 | 
XXIII. Chriſtoph von Peuttingen, P.A. - |1628 ! 
XXIV. Sixtus Fiſcher, der Gottesgelehrtheit 
Doktor — + - - 11644 
XXV. Johann Reinhard von EHb -  - [1656 
XXVI. Bernard Wilhelm, Freyherr v. Leyden 16834 
XXVII. Quirin Kunchel, Konmunift  - 11694 


XVIII. Jahrhundert. 


XXVII. $ran; Georg, des H. R. R. Graf 
- don Schönborn, und Käd)esberg 1701 
IXXIX. Franz Lothar Hugo, Graf v. Oftein 1746 

XXX, Hieronymus Joſeph Franz de Paula,! 
| des H.R.M. Graf von Eotloredo - |1759 
- IXXXL Johann Philipp, Freyherr von Zobel 
auf Giebelſtatt ——— 


N  - LXXIX 
XI, Tabelle 
der Herren Dedhanten 
zu St. Moritz. 


— — —— 











— URS IE SONNHERG F 
XIV. Jahrhundert. | waͤhlt 

J. zn. bon Haimpofen oder Hagenhof- 
[300 
I. Sifeid ı von uffhaufen “ . ‚1323 
IH. Ulxich von Schoͤneck - . |1360 


— — — — — — 


XV. Jahrhundert. 


IV. Erfto, Truchfeß von von Hefingen - - 11466 
V. Safob en mann, des geiftlichen Rechtes 


Doktor 1467 
VI. Bartholomäus Riedler - [1497 


XVI. Jahrhundert. 


VI. Gabriel Riedler - - - |1522 
VI. R. Reſch . 

IX. Markus Harder - “= - |1529 
x. Konrad Schmweifart - - 0 - ITS4I 
XI. Mauritius Bart - - » [1542 
XII. Martin Amerfee - - - 11543 
XI, Matthias Kager - =. 11556 
XIV. uUlrich Kobolt - - - (1587 
XV, Lazarus Schmid - - - IT589 


XV. Sahrhunpert. 


XVI. Peter Bd - 1619 
XVII. ge paul der Gottesgelpepe 
Ä Dok tor 1626 


xvn. Jahr⸗ 





— 








Er: 


XxVII. Jahrhundert. waͤhit 


XVIII. Faſpar Zeiler, der &ottesgelehrtheit FR 
Doktor a 11640 
XIX. Hftavian Imhof von Spielberg, P. A. 1681 


XVII, Jahrhundert. 


XX, Adam Greffel, der Gottesgelehrtheit 
Doftor - - . + 170 
XXI. Leopold Jquatz Langenmantel, P. A. |1715 
XXI. Sohann Bantift v. Baffi, der Gottes; 
18* elehrtheit Doktor 4171756 
XXIU. Joſeph Anton Imhof von Spielberg, 
und Oberſchwambach, P. A. der] 
Gottesgefehrrheit Doftoet - + 11776 


—E J LXXXI 


XI, Tabelle. 
Der Merren Pröbfe 
zu St. Peter. 





Te] 
XI. Jahrhundert. wehft 











I. Rupert - — u⸗ 


XIII, Jahrhundert. 


en 
Herner - 








- 1248 
IT. Hildebrand von Rechberg - —- 11252 
ıy Bero, fonft Heinridy von Rechberg - 11273 


V. Egino, Graf von von Schelkingen 
XIV. Jahrhundert. 


VI. Friedrich von Thirnheim 1343 

VII. Burkhard, Graf von Dettingen, ſonſ 
Tettingen 1360 

VIII. Berthold, Truchfeß von Kielenthal - ua 


XV. Jahrhundert. 


IX. Riklas von Gumpenberg 1407 
X. ‚Johann na der Rottesgelehrtheit 
okto 





I |< 77 


11430 
XI. Albert * Rechberg 1454 

XII. Johann Goſſoldt, des geiftlichen Bon 
tor 1472 

XI. Tieoderih May, des geiſtlichen Ned: 
tes Dof 1484 

XIV. Uftic) von af ingen, der Gottes sgelepri 
beit Doftor - - 1.490 
XV, el — * ſonſt Teuſſenſaus 11492 


f Z. XV. Jahr⸗ 


EXXXH REEL 








Er⸗ 
XV. ——— waͤhlt 
XVI. Paulus Kohler, der Gottesgelehrtbeit 
Pizentiat 149 
XVII. Otto Muͤelich, der Goiteshelehrtheit 
Doktor 149 
— Jahrhundert. 
XVII, Marz — 11506 
1X, — Imhof, 1512 
XX. Johann —— —11531 
XXI. Heinrich Rehlinger, P.A. - - 11532 
XXI. Matthaus Rehlinger, P. A. - - j1540 
XXI. Chriſtoph Reblinger, P,A, - |1547 
XXIV. Quirin Rehlinger, P. A. - 11566 
XXV. Sohann Heinrich Rehlinger, P. A. - |1576 
XXVI. Viktor Rehlinger, P. A - 11593 
XV. Jahrhundert. 
XXVII. Hieronymus Fugger 11600 
XXVIII. Markus ar Freyherr 1611 


XXIX. Anton Jakob Fugger, Freyperr - |1624 
XXX. — v. Muggenthal, Deren 


XAXL: — Safer Remboldt von Ra ä 
I 


7 - 11674 
XXXII. Jqnatz Schellenberger — A.  - 11668 
XXXIN. Franz Anton, Freyherr von sm: 
hof, von Meitingen - 1696 
XVIII. Sahrhundert. 
XXXIV. Joſeph, Graf von Thunn - - 117741 
XXXV. N. Straf von Sinzendorf - - 11743 


XXXVI Joſeph Anton Imhof, v. Spielberg, 
und Oberſchwambach, P. A. der Got: 
tesgelehrtheit Doktor - - [1758 


XII. Ta⸗ 





ERREGT LXXXIII 


XIII. Ta belle 


der Herren Dröbfe 
zu ©t. Getraud. 


XIV. Matthaͤus, Marſchall v. Pappenheim, 
und Biberach, beyder Rechte Doftor |1492 
XV. Bernard rd Adelmann v. b. Adelmannsfelden 1498 


wi. ab ehunbert, 





Fr⸗ 
X. ahabu ner hr 
I. Volckmar von Thalhofen - - 1235. 
II. Wolfrad von Neiffen - - 11237 
II. Ludwig, Graf von Helfenftein - - 11256 
IV. Egino von von Schelklingen - - |1290 
XIV. V. Sahrhunpert. 
V. Rudolph von Hir bon Hiendbam - - |1I329 
v1. Sifrid von Stainhaim - - 11355 
VI. Heintidy von Waul 1388 
VIII. Johann Kodyner, des geiſuichen Rechtes 
Lizentiat 1398 
XV, V. Sahrhunder. 
IX. Sohann Guerlich, de des geiſtlich geiſtlichen ‚m Rechtes 
Pizentiat 1421 
X, Otto von Schaumberg - 11439 
XI. Georg von Bernftatt, fonft Reinfatt - 1446 
XI. Albert von Stein - |1451 
XII. Georg von Gottefeld - = 11461 


XVI. Konrad <mhof, P s 1503 
XVII. Soßann Altenſee, geiftijen Rec⸗ 

tes Lizentiat - 11508 
XVII. Heinrich Vitel  - - - [1521 


, —f2VXVVI. Jahr⸗ 


u“ 


LXXXIV WESEL 





| = 
XVI. Jahrhundert. 
XIX. Johann ung. - cz - 11525 
IXX. Georg Jung , - =. - 11532 
IXXI. Karl von Wiltherg - 1559 
IXXIL. Johann ———— Stor v. Oſtrah/ 
beyder Rechte Lizentiat 1583 
XXIII. Johann Ulrich Haumayr, beyder oo. 
| Rechte Doktor - 1587 
XXIV. Zacharias —5— beober Rechte | 
Doktor - | 1599 
- XV, Sahıhundert. 
XXV. Chriftoph Furtenbach 1618 
XXVI. Alerius Faber, der Goitecheiehrthei 
Dottor 1629. 
XXVII. Kornel Heinrich Motmann -  - 1633 
XXVIII. Sebaftien Mitter, der Gottesge⸗ 
lehrtheit Doktor 1639 
XXIX. Wilhelm Adam Motmann - 1642 


XXX. Heinrich Mering, bepder Rechte Dottor|1658 
XXXI. Heinrich Mering, beyd. Rechte Doftor| 1698 


AV Jahrhun dert. 
XXXII. Gerard Wilhelm von Dollberg berg - 1735 








XXXIII. Sean; Joſeph von Deuring - 11767 ° 
XXXIV. Franz Kaver, Freyherr elnunn . 
von Adelmannsfelden - 1778 


222 I XIV. Ta⸗ 


— ————— ———— — 








SEE CE, LXXXV 


XIV, Tabelle 
Der Herren Prälaten 
su St. Ulrich, und Afre, 


Er— | Se: se: 


{ E waͤh⸗ ftor= | gier- 
xl. Sahrhundert are up 
I. Der heilige Reginbald - - |ıo12|ı039| 3 
I. Dego - 1101510181 3 
III. Gotisgen - - - |roıg|ıo2o) 2 
IV. Sridebod - . - |T020|1030| Io 
V. Heinriy I. - - - |1030l1044| 14 
VI. Theodo - - - Irogalrosol 6 
VII. Adalbero - - = 1T050|1065| I5 
VIII. Theodemar 5 - 11065|1080| I6 
IX. Sigehard - - [1080|1094| 14 
X. Hartmann, Herzog v. Räenth: Nlıogalıııa! 2 
XI. Berengar - 1096/1107| IL 


XII. Jahrhundert. 


xl. Gunther - - 
XIII. Der heilige Egino - 
XIV. Wollemar 

XV. Udalskalk von Deifat 
XVI. Hezilo - 

XV, uUlrich I. von Biberbach 





1107111001 2 
1109|II22| 13 
1122|1126| 4 
ITI260111511 25 
1151 1164| 13 
1164|1174| Io 


XVII. Heinrich IE. von Meyſick 1174111811 7 
XIX. Manegold - - I1ıgıltıgg) 6 
XX. Heinrich III. — —1118811951 6 

1195 1203 8 








:1&XL. a | —  % 


f3 .,. UN Jahr⸗ 


LXXXVI. EEE 
T | Cr: | Se 


ben | 


xx. Ulrich II. | 1203 II 


XXI. Heinrich IV. von Balles⸗ 
1209 1216 


— Dietho, oder Speobo - 11216|1225| ‘ 


XXV. Luitfrid - - 11225 
xXVI Hildebrand‘  - 123211244 
RXVII. Goßwin von Thierheim 12341267 
XXVI. Theodoridy von Rott - 1126711288 
XXIX. Sibotho Stolzhirſch, P. A.| 1288 
XXX. ‚Heinrid) V: bon Hagenau 1292| 


XIV. Jahrhundert. 


XXXI. ã von Haglen - |1315 12 

XXXI. Konrad I. Winflee - 1133311 

XXXIII. Sohann I. von Viſchach 1355 1388| 

XXXIV. Friederich v. Sumezingen|1360 1379 

XXXV. Heinrich VI von Gabel-⸗ 
ba 


- 113791 1398 
| BAR VL Johann H. H. gauinger - - —— 1403 


XV. Jahrhundert. 


Johann IM. Kiffinger inger 1404 1428 
XXXVIII. Heinrich VII. Heutter 1428 1439 
XXXIX. Johann IV. von Ho: 

chenſtein 1439 1478 
XL. Melchior * Stainhaim - 11459|1474 
XLI. Heinrich VHI. Frieß 14741482 
XLII. Johann V. von Glltingen 1482|1496 
XLIII. Konrad II. Mörlin .- |1496|1510 





' AU, Jahrhundert. ib ra ftor- | gier« 


te 


Ian) 22 
"I 7 W Mi 
— — — 


20 
16 
8. 
14 
14 


— XVI. Jahr-⸗ 





—fr — — — 

















Er: | Ge⸗ | Re: 
x . wWoͤh⸗ | ftorz | gier: 
avi Sahrbundert | let | ben | te 
XLIV. Sohann VI. Schrott - ;To[1334| 17 
XLV. Sohann VII. Könlin - 1528|1539| 10 
XLVI. Simon Sl -  - 15391548] 9 
XLVI. Safob Köpplin - - |1548]1600| 52 
XV. Sahrhundert. 
XLVIN. Johann VIEL Mert - 11600|1632| 33 
XLIX. Bernard Hertfelder  - 1163511664 29 
L. Gregor Jodoch - = |1664]1674| 10 
LI. Roman Daniel - - 11674|1694| 20 
LU. Wilibald Pepp - [1694|1735| 41 
| XVM. Jahrhundert. | 
— 
LIII. &öfeftin Mapr - - 117735|1753| 18 
LIV. Joſeph Maria Langenmantel 
von MWeftheim, und DOttmars- 
baufen, P. A, > - 11753 
Gun ch 


f4 XV. Tas 


en au j LXXXVU 


| 





— —— 


Lxxxv ee 


XV, Tabelle — 
Der Herren Prälaten 


( 


zu &. Georgen 


PEN EEE BER BEER EEE EEE 


XI. Jahrhundert. 


I. Wenher — TE 
Il. Perhtof  - — — 
III. uUtxich i. — El 








XIII. Jahrhundert. 


IV. Heinrich J. von Attenbofen 
V. Konrad]. > - 
VI. uUlrich IL. Spannagel - - 
VIT. Heinrich UI. - 
IVIII. Konrad IT. - 
IX. Hermann Hartm: Hartmuder - - - 


"XIV, —— 








X. Eberhard I. 
XI. Lndwig - 
XI. Rudolph I. 
XIII. Leutpold - 
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Lchensart der Windeligier, 
I, Yfessters liegt im Teutſchlande, 
=> und zwar im ſchwaͤbiſchen Kreife, 
am Zufammenfluffe ded Leches und der Wer⸗ 
fach, in welchen Gegenden vor Zeiten die 
teutihen Voͤlker, welhe Vindelizier genens 
net wurden, gewohnet hatten. Diefe Qin- 
defijier waren ſehr rauhe, milde Leute, 
Sie wohnten, wie alle übrigen Teutſchen, 
in feinen ordentlichen Städten , wie wir, 
A 2 wenig · 





wenigſt ftunden ihre Haufen „ oder viel 
‚ mehr Hütten nicht nahe beyfammen , und 
waren nicht mit Mauren umgeben. Sie 
waren vollkommen freye Leute, und erwaͤhl 
ten nur Heerzoge, welche fie im Kriege an: 
führen mußten; denn der Krieg war die Haupt: 
befchafftigung der Minner ‚und, wenn fen 
Krieg war, war es die Jagd. Unfre Vor: 
altern hatten zu viel Muth, fih mit Harnis' 
ſchen und Heimen zu bedecken. Ihre Waffen 
waren Spiefe und Streitkolben zum feindli⸗ 
> den Angriffe, und Schilde zur Vertheidigung. 
Ihre Kleider waren Haͤute von ſelbſt erlegten 
Thieren; und die Hörner ſolcher Thiere waren 
meiſt der Maͤnner Kopfputz. Ob ſie gleich 
ſehr rauhe, und wilde Leute waren; fo wa— 
ren ſie doch beynebens ehrliche, gerechte, 
keuſche, und vornehmlich tapfere Leute. So 
wie alle alten Teutſchen beſchuldiget man auch 
die Vindelizier einer Unmaͤßigkeit im Trunke— 
Doch fie tranken nicht Wein, ſondern einen 
von Gerſten geſottenen Trank. Die Weiber, 
derer Keuſchheit ſehr erhoben wird, mußten 
geſchäffier als ae Maenner Denn 
wenn 


wenn der Mann nicht im-Felde, oder auf 
der Jagd war, legte er ſich auf feine Bern- 
haut, und ſchlief 5 oder er aß und tranf, 
weil er andere Arbeiten fuͤr ſchimpflich 
hielt. Das Weib müßte für die Kinder und 
dad Haus forgen, Den Aderbau verfah man 
ducch Leibeigene und ihre Nachkoͤmmlinge, 
das iſt, folhe Leute, die man im Kriege 
zu Gefangenen gemachet bat, 


. I. Do 

Einführung der römifchen Kolonie. 
2 D Römer waren dad maͤchtigſte und 
fuͤrchterlichſte Wolf auf Gotteserdbo⸗ 
den; nichts konnte der Gewalt ihrer Waf— 
fen widerſtehen, und ſie hatten bereits den 
groͤßten Theil der damals bekannten Welt un⸗ 
ter ſich gebracht. Nur die Teutſchen blieben 
noch zu bezwingen uͤbrig; und dieſe waren we⸗ 
gen ihrer hartnaͤckigen Tapferkeit, und dem 
ruͤhmlichen Hange zur Freyheit ihre größten 

Feinde. Caͤſar führte Kriege mit ihnen; er 
uͤberwand, aber bezwang fie doch nicht. Au— 
93 guft 
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guſt empfand die Macht ihrer Waffen i in den 
Niderlagen ſeiner Heere. Er ward dadurch 
erbittert; griff ſie mit neuer Macht auf allen 
Seiten an:, und feine Abſicht gieng auch 
auf die Vindelizier, und ihre Bundesgenoſ— 
fenen. Mit zahlreichen Heeren ſchickte er feis 
ne Stiefſoͤhne gegen fie. Tiberius der Altere - 
traf fie nahe am Bodenſee an; er ſchlug fie, 
und ' ihre Niederlage war fehr groß : aber der 
Verluſt der Römer mar auch betrachtlich, 
Endlich bezwang fie Drufus, der an ihnen 
das Kriegen lernen folte, vollends; er drang 
ihnen nach; er bemachtigte fich ihrer XBohn- 
pläße: und fo fam er auch in unfte Ge 
gend. | 


. Er beſchloß daſelbſt eine Stadt an⸗ 
— ‚ und ſelbe mit einer Beſatzung zu ver: 
fehen, um die bezwungenen Völfer im Zau: 
me zu halten. Denn die Lage auf dem Hür 
gel zwifhen ber Wertah und dem Leche 
war dazu ſehr ſchicklich. Diefee Entfchluß 
fol 12 Jahre, 2 Monate, und 27 Taͤge 
vor- Anfang der chriftlichen Zeitrechnung voll 
bracht worden ſeyn; und der 29 Tag des 


Herbſt⸗ 





Serbftmonded wird fir jenen Tag angeges 
ben, an dem man die römifche Kolonie foll 
eingeführet haben, : Diefe Wermuthung mag 
ihren Grund etwa darinn haben , weil feit un⸗ 
denflihen Zeiten an diefem Tage ein. großes 
Feſt, und ein Jahrmarkt gewefen ift. — Es 
wird eben nicht, unfchicklih feyn ,. wenn ich 
hier jene befonderen Gebräuche befchreibe , die 
bey Einführung römifcher Pflanzftädte, und 
folglich auch bey der erſten Erbauung Yugde 
burgs ſind beobachtet worden. 


4. Wenn der roͤmiſche Kath die Errich⸗ 
tung einer Kolonie beſchloſſen hatte, ernann⸗ 
te er gemeiniglich 600 Invaliden, oder auöges 
diente Soldaten zu derfelben Bewohner. Er 
ſetzte über fie 3 angefehene Offizier, die die 
Kolonie in Betreff der Religion, und: Polizey 
beforgten. Diefe 3 Männer beftimmten die 
Granzen. Man fehte große und fleine Graͤnz⸗ 
ſteine; durch eine Pflugfurche ward die Lage 
der Mauten, durch ihre Unterbrechung die 
Thore bemerket; und dabey wurden feyerlis 
he Umgaͤnge und Opfer gehalten. Dazu bes 
ftente der roͤmiſche Konful, oder Kaifer ſei⸗ 
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nen Praͤſidenten, oder oberſten Richter, der 
gemeiniglich ein roͤmiſcher Patrizier war, und 
ein großes Anſehen in der Kolonie und in 
der Provinz hatte. | 


| 5. Diefem Richter gab man einen Rath 
zu, der aus Defurionen der Kolonie ber 
ftund, Diefer Rath, oder Senat enthielt 
100 Perfonen, die fih auf dem Rathsſaale, 
oder in dem Stadthaufe verfammelten ; . dar. 
her man fie Auch Kuriales genannt hat. Denn 
der Name Senator wurde nur denjenigen 
Richtern gegeben, die zu Rom blieben. Uns - 
ter den Defurionen ſuchte man diejenigen aus, 
Die zu andern Verrihtungen noͤthig waren, 
Die Duumvird derer Name und Bedie 
nung noch itzt zu Augsburg exiſtirt, waren 
die vornehmften. Die andern waren Aedilen 
und Quaͤſtors, und die nicht fo angefehenen, 
oder die geringften darunter Magiftri Quins 
quennales Die Opferpriefter , und alles, 
was zur Einrichtung guter Polizey, und des 
heidnifchen Gottesdienſtes gehörte , beſtellte 
ber Richter mit ai feiner Raͤthe. | 


6 Auf 


ie 9 

6 Auf folhe Weife ward unſre Water: 
ftadt das erftemal erbauet; und die eben bez 
ſchriebene Regierungsform beſtund derinn fo 
lange, bis ſich die Gothen von Rhaͤtien 
und dem benachbarten Italien Meiſter machs 
ten. Ein Gefchichtfehreiber , der etwa 200 
Sabre nach der Erbauung unfrer Vaterftadt 
lebte, nennet Augsburg eine fehr prächtige 
Kolonie. Er mag den Grund feiner Ausfage 
vorzüglich von der gefunden Luft, der luſti— 
gen Gegend, und dem fruchtbaren Boden herz 
genommen haben, . Denn Augsburg hat, no, 
mie ehemals, an allem , was zu einem beque⸗ 
men Leben gehört, einen Ueberfluß. Das 
Feld rings herum ift eben, und reich an Fruͤch— 
ten, den Weinwachs ausgenommen. Die 
Gegend umher hat große Wieſen, ſchoͤne Ebe— 
nen, und auch Wälder, die mit Vögeln und 
Wildpret wohl verfehen find. 


2. Indeffen haben wir gar wenige Merk: 
male von der Größe und, Schönheit diefer 
Kolonie. Sie iſt feit ihrer erften Erbauung 
mehr ald einmal jämmerfich zerftöret worden ;_ 
und nichte blieb und zum Andenfen davon 

A 5 übrig, 





10° — 


uͤbrig, als einige groͤßten Theils ſchadhafte, 
und mit halb vergangenen Aufſchriften und 
Bildern verſehene Steine, derer vollkommener 
Entwurf in Markus Welſers augsburgiſchen 
Alterthuͤmern vom 199 bis 259 Blatte mag 
nachgeſehen werden. 


8. Vebrigend wollen doch einige ganz zu: 
verläßig wiffen , der vornehmfte Pla der 
- Stadt fey dort gemwefen , wo itzt die Domes 
kirche fteht ; dort fon auch das Richthaus nebſt 


andern öffentlichen Gebaͤuden geſtanden haben. 


Doc kann man dieß nicht gar fo genau ber 
ſtimmen. Daß ed an Tempeln und Goͤtzen 
nicht gemangelt habe, ift etwas gewiffer ; denn 
fo flug und gefitter die Nomer auch immer 
gegen die Zeutfchen waren ; fo waren fie doch 
beynebens viel abergläubifcher , als dieſe. Sie 
mögen auc) ihre Bader, und Schaupläße ge- 
habt haben, weil die Römer von derley Sachen 
große Sreunde waren.“ Sie liebten Luft und 
Trauerſpiele; fieTiebten die Kampfe der Fechter 
unter fi, oder mit wilden Thieren ; oder der 
wilden Thiere untereinander : und ed mußte Blut 
geben, wenn ihnen dieſe Spiele gefallen foltten. 

9. Die 
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9. Dieſe roͤmiſche Kolonie, die von ihrem 
erſten Erbauer, dem Kaiſer Auguſt, Augu— 
ſta Vindelikorum iſt genennet worden, war 
faſt vierthalbbundert Jahre in Betreff des po— 
litiſchen Weſens in ziemlicher Ruhe; und die 
Vindelizier nebſt den Sueven und Bojaren 
hielten ſich friedlich mit den Koloniſten. We— 
nigſt iſt unter der langen Reihe von roͤmiſchen 
Kaiſern, die noch Heiden waren, nichts vor— 
gefallen, das angefuͤhret zu werden verdiente. 
Nur dieß iſt am Ende dieſes Paragraphs noch 
zu melden, daß unter ſo vielen Staͤdten, die 
den Namen Auguſta auch führten, feine ge- 
weſen iſt, welche ihn fo viele Sahrhunderte 
behielt ; und daß die anderen ihren Glanz 


und Namen verlohren haben, oder wohl gar 
jerfiöret worden find, =. 
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Alugsburgs Zuſtand vom Jahre 355 
bis auf das Jahr 772. 


355 10. Mach dem Tode Konſtantins ſah es in 
Teutſchland ſehr traurig aus. Denn 
die Barbaren, die auf einen unvermutheten 
Einfall 40 Staͤdte verheerten, beunruhigten ſel⸗ 
bes auf eine erbaͤrmliche Art; und es wuͤrde 
gaͤnzlich zu Grunde gegangen ſeyn, wenn nicht 
x Konftanfin, dee Sohn des großen Kaiſers 
gleihen Namens noch in Zeiten geholfen hatte, 
Entfeglihe Verwuͤſtungen, und recht große 
Drangſalen ergiengen auch dazumal tiber unfre 
Vaterſtadt; und fie fand oft an des Werder 
bens Rande. Doch rieß fie die Hand der 
Vorſicht heraus , und erhielt fie fo, daß fie 
auch itzt noch unter die. vornehmften Städte 
des teutſchen Reiches mitgegaßlet wird. Denn 
um diefe Zeit zerfiel das maͤchtige, und bis 
dahin unuͤberwindliche roͤmiſche Rech; und 
aus deſſen Truͤmmern entſtanden neue Reiche, 
wodurch der Grund zum itzigen Zuſtande un- 
ſers Europens geleget ward. 
11. Die 
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11. Die Gothen bemaͤchtigten ſich des 
größten Theiles von Stalien ; die Sranken 
Galliens; die Sachfen Engellands ; und die 
"Menden Spaniens. So fange nun diefe 
Wanderungen der Voͤlker dauerten, war unfte 
Vaterſtadt ein Ball des Geſchickes; ein Raub 
bald von diefem , und nun von jenem ; und 
ward jederzeit erbaͤrmlich mitgenommen, bis 
ſich endlich die Allemannen und Sueven der⸗ 
ſelben gaͤnzlich bemaͤchtigten. 


-12. Diefe Bedraͤngniſſen vermehrte * 
uͤberdas der Einfall der Hunnen, eines un⸗ 
bandigen und raͤuberiſchen Volkes, welches 
Pannonien, das iſt, das itzige Ungarn ſich 
eigen machte; und in die roͤmiſchen Provin⸗ 
zen mit-großer Macht eindrang. Ihr König 
Attila it fo beruffen, daß fein bloßer Name 
etklecket, ihn gefannt zu haben, Er ſelbſt 
nennte fich die Geiſel Gottes, und verwuͤſte⸗ 
te alled mit Feuer und Schwerte, Unfte Va— 
terſtadt ſoll feinem Muthe Einhalt: gethan ha 
beit. Denn man will ſagen, er ſey mit fer 
nem Heere auf felbe losgegangen ; hm fie 
— andern Staͤdten zu verheeren. Er ſol 

bie 
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bis an dad Geſtad des Leches gefommen feyn. 
Da er aber über den Fluß feen wollte, fep 
ihm ein abfcheufiched altes Weib auf. einem 
eben fo haͤßlichen Pferde entgegen gefommen, 
und habe ihm dreymal mit fuͤrchterlicher Stim: 
me zugerufen: Zuruͤcke Attila 1!!! — Lieber 


diefe Stimme for Attila fo-fehr erfchrocken | 


ſeyn, daß er mit feinem ganzen Deere die 
Sucht ergrif, und unſre Gegend verließ, 
Dieſe Geſchichte ift.an dem Barfüfferthore abge: 
mahlet, welches Semald aber ist meiſt vergan⸗ 
gen iſt. — Für die Wahrheit diefer Gefchichte 
will ich eben nicht gutftehen , weil, einige be- 
haupten, Attila fey niemal in unfre. Gegend 
gefommmen.. F 


13. Die Sache mag ſich nun, wie im— 

‚mer verhalten ; fo ift doch dieß gewiß, daß 
die Jahrbücher Augsburgs übereinitimmen, 
unfre Vaterſtadt fey zu felben Friegerifchen Zei⸗ 
ten erfpüttert, fihreflich verwuͤſtet, und vers 
brannt worden, Beyneben laßt fich auch nicht 
zweifeln, daß die Allemannen und Sueven 
die Urheber un Verwuͤſtung geweſen ſind. 
| —— 
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Denn dieſe pfünderten Augsburg zu wieder: 
hohltemmale aus ; und die Kaifer felbiger Zeiten 
nahmen ſich der Stadt wenig an, da fie ſelbſt 
don allen Seiten mit Feinden umgeben waren. 
Auf ſolche Weife wurd Augsburg gar 
ein Steinhaufen, und von der Pracht der roͤ⸗ 
mifhen Kolonie war nichts mehr übrig. 
Dann verflogen mehr ald 100 Jahre, bis end- 
lich aus den Trümmern der zerftörten Stadt 
eine neue erbauet ward, da benachbarte Voͤl— 
fer in ein Buͤndniß zufammen traten, und, 
um fih vor den herumſchwaͤrmenden Barbaren 
in Sicherheit zu fegen, auf dem vorigen Pfax 
he Augsburgs ein Städtchen, oder vielmehr 
eine Feſtung anlegten, wovon noch da und 
dort die Mauern ſtehen, zuleht bemaͤchtigten 
ſich die Franken derſelben. Augäburg sap 
bon den franfifchen Königen, wie die Allemanz 
nen und Sueven Geſetze an ; und unterwarf ſich 
Ihrer Oberherrſchaft. Hiedurch erhielt zwar 
die Stadt einige Ruhe, und Sicherheit, die 
dod durch die Einfaͤle der Hunnen, Bojen 
Sachſen oft unterbrochen ward ‚ ‚518 fie end» 
lich unter Karl dem Großen zu mehrerem Uns 


hen, und beßerer Größe koͤmmt. en 
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Fortſetzung ber politiſchen Verfaſ⸗ 
fung Augsburgs vom Jahre 772 
bis. 355. 


14. opus dem Todedes Karolomannus über: 
nahm fein Bruder Karl, det nach 

gehends wegen feiner Tapferkeit der Größe ge: 
2 nennet ward, im Jahre 772 die voͤllige Vet⸗ 
— Wwaltung des großen fraͤnkiſchen Reiches. Am 
| Anfange der Negierung diefes Koͤniges erholte 
ſich Augsburg ziemlich; doch aber mußte es im 
187 Jahre 787 und 88 abermal vieles theils von 
83 benachbarten, ‚ theils von auslaͤndiſchen Fein⸗ 
den leiden. Denn als ſich Thaſſilo, Herzog 

in Bajern wider den König Karl auflehnte: kam 
felber mit feinem Heere gen Augsburg ; gieng 
yon dort aus in Bajern, und nöthigte den 
Thaſſilo, nicht nur um Sriede zu bitten; ſon⸗ 
dern auch ſein Land von ihm als ein Lehen zu 
nehmen. Als aber eben dieſer Deetzog in dem 
folgenden 788ten Jahre neue Empoͤrungen er: 
regte; und fogar die Hunnen und Avarer in 


in —— lockte: war er von Karl dem 
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Großen fammt ſeinem ganzen Anhange in ein 
Klofter verfperret. 


15. Indeſſen aber richteten die Dune 
nen, und Avarer nicht nur allein dab ganze 
Schwabenland zugrunde; ſondern verbrannten 
auch die Vorſtaͤdte Augsburgs, und die Kas 
pelle der heiligen Afra. Nachdem fie aber 
König Karl durd) feine Generale Srahamann, 
und Audazer-übermand , und ihnen noch dare 
über an der Donau derbe Schläge verfekte, 
ward Augsburg diefer beſchwerlichen Gafte los. 
In diefem Kriege hat. Gerold Graf von Auz 
gia , und Verwalter des Schwabenlandes dem 
Könige Karl fehr' gute Dienfte gethan 5 und 
hiedurch feiner Nation die Ehre zuwegenge⸗ 
bracht, daß Karl derſelben in allen Schlachten 
den Vorzug gab 


16, Sechs Jahre darnach fielen die Hun⸗ 494 
hen und Avarer, die von den Sachſen aufge | 
hetet wurden, abermal in Schwaben ein ; bes 
lagerten Augsburg: und verhinderten alle Zu⸗ 
fuhr, Allein König Karl kam mit feinen 
Sohne Pipin der beängftigten Stadt alfor 
Geſch. v. Augsb. J. Tb. B gleich 
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gleich zu Hilfe} jagte dieß raͤuberiſche Volk in 
einem Treffen , dad unmeit Augsburg: gehal 
ten ward, aus dem Lande: und ließ 29 der 
vornehmſten gefangenen Hunnen an die Stadt: 
mauer aufhängen. Der Stadt aber. erfehte 
. er den erlittenen Schaden mit. zerfchiedenen 
Privilegien, wodurch felbe immer mehr an Ans 
fehen wuchs , und bald darnach wegen der ver: 
mehrten Zahl. der Bürger mit zwoen Vorftad: 
ten erweitert ward, Augsburg war alfo ſchon 
damals wegen zahlreicher Bürgerfchaft ,, Hands 
lung, und Gewerbe fehr befannt, 


17. Uebrigend trug ſich in Augsburg in 
den folgenden Jahren nichts merkwuͤrdiges zu, 
als daß feldes von dem unruhigen Herrzoge in 
Böhmen und Mähren Zwendibold, und von 
den Ungarn, welche der Kaifer Arnolph wis 
der ſelben zu Hilfe rief, hart beangftiget ward, 
und großen Mangel am Getreide litt. Kat 

900 fer Arnolph ſtarb im Jahre 900; und ſein un⸗ 
muͤndiger Prinz Ludwig ward zum Koͤnige 

in Teutſchland erwaͤhlet, der ſich meiſt in 
ya] aufhielt, weil feine Erziehung dem 
damas 


x 
— 
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damaligen Biſchofe Adalbero von feinen Ver⸗ > 
mundern anvertrauet ward. 


18, Unter der Regierung diefed Koͤni⸗ 
ges beuntuhigten die Hungarn Schwaben und 
Bajern heftig, und verheerten diefe Länder auf 
das Hraufamfte, nachdem fie im jahre 907 907 
Leopold , den Herzog in Bajern, erfchlagen 
hatten, Es bat auch wenig gefehlet, dag 
Augsburg. unter ihre Gewalt gefommen ware, 
befonderd da König Ludwig, der daſelbſt wir 
der fie ein fehr großes Heer zufammengebracht 
hatte, im Jahre gro auf dem bey Augsburg yro 
gelegenen Lechfelde von ihnen auf das Haupt 
geſchlagen ward. Ueber dieſe Niederlage 
graͤmte er ſich ſo ſehr, daß er im folgenden 
Sabre 911 ſtarb, und fo der Karolingiſche grz 
Stamme in Teutſchland gänzlich erloſch. 


19. Deßwegen maßten ſich auch die 

Reichsſtaͤnde, die nun ohne Oberhaupte waren 

größere Gewalt an; und ermählten im Jah⸗ 

te 912 zu Frizlar Konrad den erſten, der 9t% 

ein Sohn Konrads, eined Grafen in Fran⸗ 

fen war, zum Könige in Teutſchland. Doc) 
Ba Wwaren 
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maten nicht alle Reichsſtaͤnde mit diefer Wahl 
zufrieden, weil König Konrad nad) Art der 
Karolingen regierte, und den Dgerzogen und 
Grafen jene Gemalt benehmen woltte derer 
ſie ſich unter Ludwig, dem Kinde, und nach 
deſſen Tode anmaßten. 


20. Unter dieſen war — Bur⸗ 
chart, der eigenmaͤchtig den Namen eines 
Heerzoges in Schwaben annahm, nebſt dem 
Arnolph, Heerzoge in Bajern, der ſich zu den 
Hungars fluͤchtere, da ihn Konrad in die Enge 
trieb, Burchart entgegen machte feine Sache 
Elüger , und verglich fich mit dem Könige Kon- 
rad unter der Bedingniß, daß er ihm Schwaz 
ben als ein Heerzogthum erblich überlaffen fol: 
te. — Durch diefen Vergleich fam Auge: 
burg unter die Gewalt ded Heerzoges Burchart, 
jedoch ntit diefem Vorbehalte, daß er zwar hier 
zerſchiedene Privilegien genoß; aber der lan⸗ 
deöfürftlichen Hochheit, die heut zu Tage die 
Reichsſtaͤnde haben, nicht anmaſſen borfte , 
und welche damals dem Könige in Schwaben 
allein zuſtand. | 


21. In 


22.0 21 
21. In dem dritten Jahre der. Regie- 915 
rung des Königed Konrad flreiften die Hun- 
garn, die der Herzog in Baiern Arnolph aufs 
gebracht harte, bis an die Mauern Augsburgs, 
und verurfachten dafelbft großen Schrecken; 
doch thaten fie der Stadt ſelbſt Fein Leid. 


22, Endlich ftarb König Konrad im Jah⸗ 
re 919 ; und empfahl. auf feinem Zodtbette 919 
mit Nachfegung feines Bruders Eberhard 
den Reichsſtaͤnden feinen ftärfeften Wider— 
facher, den mächtigen fächfifchen Heerzog, Hein⸗ 
ti) den Wogler , zu ſeinem Nachfolger 
im deutfchen Reiche, welchen auch felbige auf 
dem Reichstage zu Frizlar erwaͤhlten. Die⸗ 
ſem widerſetzten ſich gleich im Anfange ſeiner 
Regierung Heerzog Arnolph in Bajern, und 
Burchart, Heerzog in Schwaben ; er brachte 
fie aber theild mit Gewalt, theils duch einen 
Vergleich zum Gehorfame, 


23. Im Jahre 923 tBaten die Hungarn 923 
um Yugsburg herum großen Schaden; und 
hätten beynahe Die Stadt felbft angegriffen , 
wenn nicht König Heinrich mit ihnen einen 

BZ Stk 
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 Stinftand auf 9 Sabre gemachet Hätte, Hier: 
auf. legte Heinrich zerfihiedene neue Feſtungen 
an; befeſtigte die alten Staͤdte beſſer: und 
feste auch Augsburg, als einen der gelegen⸗ 
ften Ploͤtze, in beffern Stand, Kr ftarb im 

936 Jahre 936 ; und noch im felben Jahre wur: 
de fein würdiger Sohn Dtto der Große zum 
Könige in Teutſchland erwaͤhlet. 


948 24. Diefer ſetzte ſeinen aͤlteſten Sohn 
Ludolph zum Heerzoge in Schwaben ein, 
der ſich 12 Jahre darnach aus Verdruß uͤber 
ſeines Vaters zweyte Vermaͤhlung wider ihn 
auflehnte, und ſuchte, ſich des Heerzogthu— 
mes Bajern, das damals ſeines Vaters Bru⸗ 
der, Heinrich, inne hatte, zu bemaͤchtigen. 
Allein er wurde bald von feinem Water gedes 
müthiget, und buch eifrige Fürbitte des 
augsburgifehen Biſchofes Ulrich zwar wieder 
zu Gnaden angenommen ; aber doch des Deetz 
zogthumes Schwaben entſetzet. 


25. Daß Augsburg bey dieſer Empoͤ⸗ 
rung Ludolphs etwas zu leiden gehabt, iſt gar 
wahrſcheinlich, weil Arnolph, Arnolphs des 


Boͤ⸗ 





Böfen, Heerzoges in Bajern Sohn, den da- 
maligen Biſchof Ulrich mit Krieg uͤberzoh, ei- 
ne Zeitlang in Menchingen belagerte, und, 
wie einige fehreiben , die Stadt Augsburg rein 
ausplünderte, Dieß iſt nun alles, was ſich 
vom Jahre 772 bis auf das Jahr 955 merk⸗ 
wuͤrdiges in unſter Vaterſtadt zutrug. Der 
Einfall, und Niederlage der Hunnen um eben 
dieſe Zeit wird im I. Ih. VI. 8. vorfommen, 


EV. 


Augsburgs betruͤbter Zuſtand nach 
dem Hinſcheiden des heiligen Ulrichs. | 


26. pugöburg hatte zwar nach dem Hinſchei- g73 
den des heiligen Ulrichs von den Hun⸗ 
nen Ruhe ; allein ed wurde bald von an— 
deren Keinden angegriffen , welche es chen fo 
fehr beängftigten. — Die Uneinigfeiten , die 
die Kaiſer aus den fachfifchen , fränfifchen, 
und ſchwaͤbiſchen Haufern mit dem römifchen 
Pabfte Hatten, verurfachten eine große Unruhe 
im römifchen Reihe, Da nun Augsburg im⸗ 
mer mit den Kaifern hielt , wurde die Stadt 
4 mei⸗ 
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meiſtens erobert, geplündert, und verwuͤſtet, 
ſo bald ſich nur die Feinde der Kaifer näher 
ten. Man kann ſich nicht vorſtellen, was fie 
von derley Ueberfaͤllen auszuſtehen hattez. und 
verwundern muß man ſich, daß ihr Name da⸗ 
duurch nicht pertilget ward. Ich wurde zuwe⸗ 
mig ſagen, wenn ich hinſchrieb, daß unſte Va⸗ 
terſtadt, ſeit dem ſie von den Römern verlaf: 
ſen ward, bis auf die Zeiten der ſchwaͤbiſchen 
Kaiſer dreyßigmal dergleichen Zufaͤllen ausge⸗ 
ſetzet war. Seit Karf des Großen Zeiten 
ift fie öfter ald zehnmal von den Baiern, ber 
fonders von Herrzog Welphen , und andern 
Feinden der Raifer, ja fogar sumeilen auch von 
den Kaiſern felbft belagert, erobert, und zer: 
ftöret worden, Die graͤulichſte Werwüftung 
1132 hatte fie im Jahre, 1132 Unter Kaifer Los 
thar II, auszuſtehen. | 


27. Denn da diefer Kaifer mit feiner Ar: 
mee duch Windelizien in Italien marſchirte, 
und fih zu Augsburg etwelche Wochen auf: 

 bielt + haben feine Soldaten, und die Bürger 
fih mit einander entzweyet, woraus fehrefliche 


Fol⸗ 
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Folgen entſtunden. Dan fehlug Sturm; die 
Bürger rotteten fi fo, mie die Falferlichen 
Soldaten, jufammen ; und alles ergrif bie 
Waffen, Der Auflauf nahm immer mehr zu; 
man ſteckte die Haufer in den Brand 5 entheis 
figte Die Kapellen ; verbrannte viefe Kirchen „ 
und plünderte fie rein aus, bi endfich die 
Naht dem Tumulte ein Ende machte, 


28. Solche Zerftörungen,, wie ſchon 
gemeldet worden, Famen oft Über unſre Va— 
terftadt ; und unſre Jahrbuͤcher reden um 
diefe Zeit faſt von nichts, ald vom Plündern 
verbrennen „ und zerflören., Doc war dieß 
die letzte von den großen Verwuͤſtungen, durch 
welche Augsburg fo. oft recht. erbarmlich mit: 
genommen ward, Denn nach, und nad wur 
den die Sitten gelinder, und im Kriege vers 
fuhr man mit Menſchen, auch Ieutfeliger. Les 
berdad wurde die Stadt wider fehnege Anfaͤlle 
beffer hefeftiget „ und wenn ein Ueberfall ger 
ſchah, traf er nur. jene, die in Vorftädten 
wohnten, die doc) ihre beten Dabfchaften ges 
ſchwinde in die Stadt flüchten fonnten, 
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29, Beynebens waren die meiften Kai 

ſer der Stadt gewogen ; und fonderbar waren 
die aus dem Daufe Hochenftauf. ihre recht 
großen Freunde, und Befchüber. Denn dies 

fe Herren hielten ſich fehr oft in unſrer Stadt 
auf; ſtellten hier Reihötäge , und andere Zus 
fammenfünfte an : und. verfahen felbe mit Ge- 
feßen, Wodurch dann Augsburg nothwendi⸗ 
ger Weiſe in Aufnahm famm ſtark bevoͤl— 
kert: und folglich immer größer ward, Die— 
fe Herren waren wicht nur Helden im Kriege, 
und große Regenten; fondern auch Gönner 
der Künfte und Wiffenfchaften, fo fehlecht auch 
damals der Zuftand derfelben war. Das bes 
trübte Schictfal , wodurch dieß mächtige Haus 
erloſch, verdienet Mitleid. Der lebte Sproße 
defielden , Konradin, König von Neapel 
und Sizilien, Heerzog yon Schwaben, und 
Fandvogt von Augsburg ward auf Befehl 
Karls von Anjou, deffen Gefangener er nach 
einem unglücklichen Treffen ward, zu Nea— 
pel auf öffentlichem Plage den 26 Weinmons 
1268 de3 im Jahre 1268 nebft noch etlichen vor=. 
nehmen Herrn auf eine eben ſo grauſame, 

| als 





ald in der Geſchichte unerhörte Art enthaup- 
tet. 


gu. 


Augsburgs politiſche Lage nach dem 
Tode Konradins bis auf Karl 
den Fuͤnften. 


a, I den Tod deö Konradind folgten ſehr 

betruͤbte Zeiten für Augsburg. Das 
Reich Hatte Fein Oberhaupt , und die Reichs— 
fände waren in Partheyen getheifet, da man 
bald dieſen, und ikt jenen zum Kaifer erwaͤhl⸗ 
te, Auch Augsburg ward in die allgemeinen 
Unruhen verwidelt. Bifhof Hartmann ward 
mit den Bürgern uneind ; es Fam zu den Waf⸗ 
fen, und des Bifchofed Parthey ward gefchla- 
gen. Endlich vereinigten fih die Kurfürften, | 
und erwählten den Eugen und tapfern Gras 
fen von Habsburg , Rudolph den erften 
zum roͤmiſchen Kaifer, der die Ruhe im Reis 
he, und auch in Augsburg wieder herſtellte. | 


31. Die Nachfolger dieſes Raiferd bez 
ſhuͤtzten ebenfals unſere Vaterſtadt, wie Ru⸗ 
| doolph, 
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dolph, und vermehrten ihre Frepheiten , wo- 
durch felbe in ein groß Anfehen Fam; in fel- 
bemimmer mehr zunahmen: und fid für ihren 
Seinden wegen der ftarfen Befeftigung nicht 
mehr zu fürchten hatte. Der größte Gönner 
der Stadt war der bajerifche Kaifer Ludwig 
der Vierte, der ihr ganz befondere Srepheiten 
ertheilte, gegen die ihm aber Augsburg mit 
beftändiger Treue zugethan war. Die Uefa: 
che diefer Gunft war der bajeriſche Kanzler, 
Ulrich Luithold , ein gebohener Patrizier yon 
Augsburg, den Ludwig zu den woichtigften 
Geſchaͤfften gebrauchte; und der dann alles 
that, um der Stadt des Kaiferd Gnade zu 
erhalten. Ludwig, der für Augsburg fo gnds 
1347dige Kaifer, ftarb im Au 1347. 


| 32. Während diefer Zeit ward Die Stadt 
unter Faiferlicher Oberherrſchaft von ihren 
Stadtpflegern und dem Rathe regieret, wel⸗ 
che aus freyen Buͤrgern, die eines ehrbaren, 
oder wie wir itzt ſprechen, adelichen Herkom⸗ 
mens geweſen, erwaͤhlet worden find. End— 
ich aber zur Zeit Karls des Vierten erregten 
| die 
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die Handwerfer einen Aufftand 5 ſetzten den 
Rath ab ; führten eine zuͤnftiſche Negierung 
ein: und erwählten Bürgermeifter und Rath 
von Zünften, oder den Öefeufchaften der Hands 
werfer, Doch fo, daß fie auch einen Bürgers 
meifter , und einige Nathöherren von den als 
ten Bürgern oder Geſchlechtern (Patriziis) 
iu fih nahmen, Diefe Bürgermeifter wurden 
jährlich neu erwaͤhlet. Von ihnen find die 
befannteften Peter Egen, oder von Argon 
wegen feines großen Anfehens und Reichthu⸗ 
med; Hand Wittel wegen feines Ungluͤckes; 
und Ulrich Schwarz wegen feiner Bosheit. 
Denn er fieß aus Etolze und Rachfücht den 
Vittel, und feinen. Bruder enthaupten. Er 1477 
ſelbſt aber wurde bald hernach wegen vieler Ue⸗ 
belthaten und Grauſamkeiten gehenket. 1478 
33. Ungeachtet nun Augsburg um diefe 
Zeit von Kriegen und Befehdungen mit ihren 
Nachbarn fehr viel auszuftehen hatte 3 fo wa— 
ten doch Damals fir die Handlung fo gluͤckli⸗ 
de Zeiten , daß ſich dadurch viele Bürger er- 
ſtaunende Reichthuͤmer erwarben, Unter diefe 
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gehören vorzüglich die Fugger, die mit ihren 
Reichthuͤmern große Herrſchaften und Guͤter 
kauften, praͤchtige Haͤuſer erbauten, die Fug⸗ 
gerey, Kirchen, Kapellen, Kloͤſter und an- 
dere Stiftungen errichteten ; und in den Reiche: 
grafenftand erhoben warden. Auch die Baum⸗ 
gartner, Welſer, Bimmel, Deftetreicher, 
und Paler, moͤgen hier mitgezaͤhlet werden. 


1495 34. Dieſe gluͤcklichen Zeiten dauerten 

noch unter Maximilian dem Erſten, welcher 
der Stadt ſehr gnaͤdig war; ſich oͤfter hier 
aufhielt: und ihr, auch vielen Bürgern gro⸗ 

ße Freyheiten ertheilte. Bey ihm war Mat⸗ 
thaͤus Lang, ein hieſiger Geſchlechter, der 
Kardinal und Erzbiſchof zu BE war) 
in. großen. Gnaden. | 


35. Itzt nur noch einen kleinen Bit 
auf die Sitten, Geſetze, Künfte, und if 
ſenſchaften unfrer Voraͤltern, und dann zur 

Kirchengeſchichte! — Daß unfte Vorfahren 
rauhe, wilde Leute gemefen find, meldete 
ich im erften Paragraphe dieſer Geſchichte. 

| — Doc 
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Doch laͤßt ſich eben nicht zweifeln, daß der 
Umgang mit den Römern felbe feutfeliger, als 
fie vorher waren, gemachet Babe, Allein die 
Uebermacht der barbarifehen Voͤlker, von wels 
chen die Römer waren vertrieben worden, 
khadete den Sitten ungemein , bis endlich 
Karl der „Große durch Beyſpiele und Gefes 
be felbe verbefferte, | 


36. Unfre Voraͤltern waͤren auch fo, 
wie die übrigen Teutſchen auf folhe Weiſe 
dad gefittetefte Wolf geworden, wenn nur die 
Nachfolger dieſes großen Kaiſers gleiche Gore 
ge für die WVerbefferung der Sitten Zeutfih: 
landes getragen hatten. Alein die meiften 
aus ihnen waren NB. oder Kriegöhelden, und 
hatten alſo nicht Zeit hierauf zu denfen ; oder 
fie waren gar unfähig, fo eine Verbefferung 
iu Stande zu bringen. Folglich war bie 
Bemühung Kaiſer Karls von Feiner langen 
Dauer, | | 


37. En 
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39 Ein gleiches Schickſal hatten auch 
die Wiffenfchaften, weil, auſſer den Geiſtli— 
chen fehr wenige anzutreffen waren , die le— 
fern. oder fchreiben fonnten 5 und eben dieß ift 
die Urfache , daß wir von den erſten Zeiten 
unſers Vaterlandes faſt nichts zuverlaͤßiges 
wiſſen, weil ſich Niemand die Muͤhe gab, 
etwas ——— 


38. Was ſoll ich er von ben — 
fagen ? Oder konnte man wohl dort etwas 
fünitliches erwarten, wo man ſich nur mit 
den Notbwendigen begnügte ? Die Baus 
funft war damals noch feine Kunſt; und da 
man nur allein, um fi und feinen Haus: 
rath dor dem Ungewitter zu bedecken , baue: 

te: fo fah man meder auf die Dauer, und 
noch weniger auf die Schönheit, Die mei⸗ 
ften Haͤuſer waren nur von Dolze 5. und wer 
ein Haus von Steinen hatte, mußte ſchon 
ein reicher Mann fepn : aber eben bey diefen 
\ wurde nicht auf die Zierde geſehen. Nut 
bey Kirchen fuchte man was gierliched anzu: 
bringen ; und ſolche Zierlichfeit nennt man 
| noch 
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noch heut zu Tage den gothiſchen Geſchmack, 
dem es aber an der Einfalt, und dem Ver⸗ 
hältniffe der Theile untereinander mangelt. 


39. Von der Mahlerkunſt laͤßt ſich 
ebenfalls nicht viel ruͤhmliches ſagen, weil vor 
dem ıs5ten Jahrhunderte zwar der Name die— 
fer Kunſt befannt war ; aber beynebens dieje- 
mgen, Die fih auf diefe Kunft verlegten, 
vielmehr Schmierer, ald Mahler waren, 
Die gemahlten Tenfterfcheiben in der Dom: 
firhe , Die etwa drey hundert Jahre alt 
find, beweifen, dag die damaligen Mab: 
ler gute und ſchoͤne Farben hatten ; ‚aber in 
der BEENDEN. nicht große Erfahrenheit 
beſaſſen. | 


40. Die Mufif fand mir in den Ars | 
hen, und Klöftern Plak , und beftund. im 
Eingen, in der Orgel, Flötte, und Trom— 
peten. Die Orgeln ließ man aus. Griechen⸗ 
lande kommen. Auſſer den Kirchen bediente 
man fich der Mufif nur bey Tanzen und Poſ—⸗ 
Geſch. v. Augs. J. Th. C ſen⸗ 





3? — | 
fenfpielen. — Mit. einem Worte: der Zus 
ſtand der Künfte und Wiffenfchaften war 
ſehr betruͤbt; und die Aufnahme ac 
fpatern ur vorbehalten, 
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Zweyter Theil. 


Augsburgs Religionsgeſchichte bis 
auf Luthers u | 


—— — 


A Sg 1. 
Der Vindelizier Gottesdienſt 








"Me darf eben nicht glauben , daß 
unſre Voraͤltern in Anſehung der 


Religion wie das Vieh gelebet haben. Sie 


haben allerdings ein goͤttliches Weſen erken⸗ 


net und verehret. Man giebt ihnen Über- 
nd Schuld, fie Hätten eine Gottheit, mit Na- 
men Ciſa gehabt ; fie Hatten die Stadt oder 


den Platz, wo fi ie gewohnet,, daher Cifara, 
m; fie wäre dort Hauptfächlich verehret 
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worden; und der itzige Eiſenberg ſey ehemals 
Ciſenberg genennet worden. Dieſe Mey— 
nung erhielt ſich ſo allgemein und lange, daß 


man noch in neueren Zeiten das Bild dieſer 


angeblichen Gottheit als einen Wetterhahn 
auf den ie geſetzet — 


42. Ich will unſre Voraͤltern eben nicht 
gänzlich von dieſer Abgoͤtterey freyſprechen; 
doch ſcheint es wahrſcheinlicher zu ſeyn, daß 
ſie nach dem Beyſpiele anderer Teutſchen eine 
Gottheit verehret haben, ohne ihr ein Bild 
aufzurichten, um ſelbes anzubethen. Die 
Verehrung aber geſchah in heiligen Hainen mit 
Opfern, mit Singen, und Tanzen. Sie 
ſangen Lieder zur Chre ihrer Gottheiten, und 
Helden. Die Druiden waren ihre Dichter, 
Geſchichtſaͤnger, und Rechtsgelehrten. Die 
Lieder enthielten ihre Weisheit, und Geſetze; 
und ſie waren die ganze Gelehrſamkeit unſrer 
Vorfahren. Die Druiden und Druidinnen 
ſangen die Lieder vor; der Sohn lernte ſie 
von dem Vater: : und fo famen fie auf die 
Dladfommen.. Nur Schade, daß hievon gar 

nichts 
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nichts bis auf und gefommen ift. -Lefen und 
Schreiben war ihre Sache nicht ; nicht einmal 
ein Druid verftand dieß ; ‚fondern fie machten. 
ihre Verſe aus dem Stegreife. So viel, und 
nicht mehr laßt fi von dem Gottesdienſte 
unfrer Voraͤltern ſagen, die ohne Zweifel 
bey Sinführung der römifchen Kolonie Abe 
götterer geworden find, bis ıhnen endlicdy im 
Jahre Chriſti 179 das Evangelium verfündet 
ward, 


G. IL 
Die Verkündigung des chriftlichen 
Glauben. | 


43. pi Vaͤter wußten 191 Jahre von Ein⸗ 
fuͤhrung der roͤmiſchen Kolonie nichts 
um den wahren Gottesdienſt, bis ſie endlich 


das Licht des Wahrheit im Jahre Chriſti 179 179 


anblikte. Denn in eben diefem Jahre, in 

welchem Eleutherus ſtatt ded Sothers ald 

Pabſt ernennet worden, verließ Luzius, Koͤnig 

in Brittanien (don welchem die Geſchichtſchrei⸗ 

ber ſelbiger Nazion ‚melden , daß fein Water 

Koillus, fein Anherr Marius oder Mas 
e 4 mus, 


\ 


. 
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nius, und fein Uranherr Arvirager geweſen 
ſey) ſein Reich, dergleichen man viele Bey— 
ſpiele in vorigen Zeiten geſehen hat; und durch⸗ 
wanderte viele Länder, um die Gottfeligfeit 
und Religion Jeſ u, in der man ibn unter: 
wieſen hat, auch andere zu lehren. Bey die⸗— 
fer Gelegenheit kam er in Vindelizien, und 
gen Augdburg. Er predigte die Lehre Jeſu 
Chriſti, und viele wurden dadurch befehret, 
worunter auch noch heut zu Tage der Name 
des Kampeſtrius, eined edeln Bürgers, an— 
geruͤhmet wird. Allein die uͤbrigen Bürger, vom 
Harfe gegen demchriſtlichen Glauben aufgebracht) 
thaten ihm anfangs vielen Schimpf an; dann 
warfen fie Steine auf ihn : endlich warfen fie 
ihn in. einen Brunnen, aus dem er durch Hile 
fe der Glaubigen mit großer Mühe halb todt 
herausgezogen ward, und in Graubündten 
wanderte, wo er auch nad) großer Mühe, die 
er in Befehrung felbiger Voͤlker vermendete ' 
die Martyrer Krone erhielt. 2 


44. Einige Geſchichtſchreiber haften da 
Ai , derjenige Luzius, der fih zu Augsburg, 
, und 
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und in Graubtindten aufhielt, ſey ein andes 
ver, ald Der beittanifhe ; er habe früher gele- 
bet : und ſey jener von Cyrene gemefen, def 
ſen gufas i in der Apoftelgefchichte ; oder gar 
detjenige, deffen Paulus in dem Briefe an 
die Römer gedenfet. , Sch fiele auch gerne 
diefer Meynung bey, wenn fie felbe durch das 
Zeugniß eines angefehenen , «alten Geſchicht⸗ 
ſchreibers beftättigen koͤnnten. Allein in deffen 
Ermanglung bin ich hierinnfalls ganz unſchluͤſ⸗ 
fig ; und denfe,-man dörfe bey fo verworre⸗ 
nen Umſtaͤnden ein: bischen. undeutlich fepn, 
Die Traumereyen derjenigen, Die den Luzius 
von: Cyrene mit jenem aus Brittanien ver 
wechſeln, und nicht einmal einfehen , welch 
ein großer Zwifchenraum der Zeit zwiſchen 
diefen zween verfloffen iſt, find Feine Antwort 
werth. Die Eleine Kirche, die nachmals dem 
heiligen Gallus eingeweihet ward, und hier 
für die Altefte angegeben wird, fol um dieſe 
Zeit erbauet worden ſeyn. | 


nis 


Es. „sl. 
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SM. 


"Die Verfolgung der Chriften in 
- Augsburg. 


45. yes die heidnifchen Kaifer allezeit 
Feinde der Chriften waren, und dies 

felben auch allezeit auf verfehiedene Weife ver- 
folgten : fo Haben fie doch den höchften Grad 
302 der Bosheit und Graufamfeit im dreyhundert 
und zwepten Jahre erreichet. Denn nachdem 
fie neue Befehle zum LUntergange der Gläubi- 
gen ausgedacht Hatten , haben fie durch Bey: 
hilfe ihrer treuen Landpfleger. in Provinzen, 
und Städten, und faft jeder Gaffe der Staͤd⸗ 
te unzählige Beyſpiele der dufferften Tollwuth 
binterlaffen. Sie hatten weder auf das AL 
ter, noch auf dad Geſchlecht, noch auf mad 
immer für eine Würde Achtung ; auffer daß 
fie die Bifchöfe, von denen fie mußten , daß 
duch ſie der chriftlihe Glaube meiſtens be: 
fiund , und täglidy vermehret wurde , "mit 
heftigerm Haſſe, als die übrigen Chriften ver- 
folgten, und mit graufamern Tormenten töd- 


teten, | Ä 
46. Deß⸗ 
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46. Deßwegen haben viele von dieſem 
Stande, um fo einem ſchrecklichen Sturme 
iu entgehen, ihr Vaterland verlaffen, und fich 
in weit entlegene Zander begeben. Dieß war 
au die Urſache, warum Bifhof Narziß mit 
dem Diafon Selir gen Augsburg fam. Die: 
ſet wollte ſich nebft feinem Gefährten verborgen ' 
halten ; ward aber eben zu Augsburg nad) des 
Himmels Fügung in dem Haufe einer beruffe: 
nen Weibsperfon aufgenommen, Diefe Perfon 
hieß Afra, ihre Mutter Hilaria, und die 
Voraͤltern der Hilarin waren der Sage nad) aus 
Cypern gebuͤrtig. Diefe Familie Fam bey was 
immer für einer Gelegenheit gen Augsburg, | 
und brachte beynebens den Gökendienft der 
Venus mit fih, dem die Afra auf Ein: 
tathen ihrer Mutter eingeweihet ward ; und 
alſo die Goͤttinn nach ihrer vaterländifchen Art 
auf eine unzuͤchtige Weife verehrte; oder, wels 
ches gleichviel faget, die Wohnung der Hie 
laria, und Afra war ein öffentlich Hurenhaus. 
Indeſſen ward Hilaria und Afra bey dieſem 
Veſuche durch die gottfeligen Befpräche des hei: 
gen Narziß, und durch ganz —— Wun⸗ 
der 
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‚ der dahin gebracht, daß fie die Venus vers 
liegen, und den chriftlichen Glauben annah— 
men, Dem Bepfpiele der Afra folgten ihre 
Mägde, die Digna, Eunomia, Eutropia, 
und Dionyſius der Bruder der Hilaria nebft den 
andern Hausgenoffnen. Narziß verwandelte 
dad Haus der Hilaria in eine Kirche, und 
weihte fie zu Ehren der heiligen Apoftel Phi: 
lipps, und Jakobs ein. Ueberdas ertheilte 
er dem Dionys die priefterlihe Würde, und 
beſtellte ihn als Obervorſteher der chriftlichen 
Gemeinde. Dann reißte er, im neunten Moe 
nathe, ald er gen Augsburg gefommen war, 
in Hifpanien; und ward zu Girona ded Glau⸗ 
ben wegen um das Leben gebracht. 


/ 


"7 47. Bald darauf, namlih im Jahre 
303 Chriſti 303, übte Gajus ald Landpfleger feine 
Gerichtöbarfeit zu Augsburg aus; und, da 

er den Ehriften fharf nachſpuͤren ließ, hat er 
Die Afra , derer Heiligfeit befonderd hervor 
feuchtete, durch Drohen, und Schmeicheln zer⸗ 
fhieden auf die Probe geſtellet. Doch Fonnte 

er fie nicht dahin bringen, daß fie den Gößen 

5 opferte, 


J 
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opferte, oder den hriftlihen Glauben entuns 
ehrte. Er befahl alfo, man ſolle fie lebendig 
verbrennen, Diefe, fhreckliche Art des grau— 
famften Todes ftand die heilige Afra nicht nur 
allein tapfer und ftandhaft, fondern auch mit 
Frohlocken an jenem Orte aus, der zur Hin: 
richtung der Uebelthaͤter beſtimmt, einft eine 
Inſel des Leches war itzt aber feſtes Land iſt, 
und das Andenken diefer fo alten Gefchichte 
durch eine alldort erbaute Kirche erhält. Die 
Mutter, und die Magde der heiligen Afra, 
die bey ihrem Grabe wachten , wurden bald 
darnach ebenfalls durch dns Feuer hingerichtet. 


48. Gleiche Art des Todes ſtund auch der 
Biſchof Dionys aus, Afrus, , der heiligen 
Ara Onkel, ward fhon zuvor enthaupte:, 
weil Gajus hoffte, die Weiber würden hiedurch 
defto gemwiffer zum Abfalle Fönnen gebracht 
werden. Ueberdas follen fünf und zwanzig 
Ehriften an eben dem Tage, an dem die hei- 
ige Hilaria verbrannt ward, des Glauben 
wegen Durch Dad Schwert hingerichtet morden 

5. IV. 


. 46 Er 
SW. 


Ob der heilige Dionys der erſte 
Biſchof in Augsburg war? 


9.8 Beantwortung. diefer Frage find die 
Geſchichtſchreiber ın zerfchiedene Mey— 
nungen getheilet. Einige wollen gar nicht zus 
geben, daß dem heiligen Dionys jemals Die 
Obſorge der augsburgifchen Kirche ſey aufge: 
tragen worden. Andere geben dieß zwar zu; 
abet wegen dem großen Zwiſchenraume zwi: 
ſchen dem heil, Dionyd und Sozimus wollen 
fie jenen nicht den erften in der Reihe der augs- 
burgifchen Bifchöfe feen. Ich erwog die Bewei— 
fe beyder Meynungen mit Bedachte; und glau—⸗ 
be eben nicht zu irren, wenn ich ſage, der hei— 
lige Dionys ſey der erſte Biſchof in Augsburg 
geweſen. Denn daß der. heilige Dionys Bir 
[hof zu Augsburg geworden‘, bemeifen die 
ſchriftlichen Urkunden unfrer Kirche , die auf 
den 26. Tag des Hornungs. ganz deutlich fa- 
gen, daß Dionys von dem heiligen Narziß 
als ein Dirt der chriftlihen Heerde fey beftel- 
let worden, SERIES wird eben dieſe Mey— 
nung 


—ñ 


—— on 47 
aung durch eine ſilberne und vergoldete Tafel, 
die Kaiſer Karl IV. zur Einſchließung des Hau— 
ptes des heil. Dionys den Augsburgern ſchenkte, 
mit folgender eben ſo frommen als unzierlichen 
Aufſchrift beſtaͤttiget: 


Huic est incluſus terrae Dionyſius, hujus 
Praeſul deuotus, vita, quam nomine notus. 


50. Endlich ſind die Worte des teutſchen 
Martyrologiums am 26 Hornungs dieſe: Heu⸗ 
te iſt das Feſt des Heil, Biſchofes, und Mar- 
tyrers Dionys, Bruders der heiligen Hilaria, 
der zur Zeit der Verfolgung Diofletians vom 
dem heil, Narziß, einem fpanifchen Bifchofe 
bekehret, der erfte Bifchof zu Augsburg gemei- 
het, und endlich des chriſtlichen Glauben we⸗ 
gen verbrannt ward. — Dieſe Beweiſe nun 
ſagen meines Erachtens deutlich genug , daß 
der heil, Dionys der erſte Bifhof in Augs— 
burg gemefen, Denn ob gleich zwiſchen dem 
Dionys und Sozimus, den andere als den 
eiften Bifchof angeben, 300 Jahre verfloffen 
nd, fo fehe ich doch gar nicht ein, wie man 
dem heil. Dionys den erften Ort unter den 
dihöfen Augeburge möge: anftreiten. 


* 
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. Ye: 
Zuſtand der Chriſten in Augsburg 
unter Kaiſer Konſtantin bis auf das 
Jahr 590. 


51.5 O im Sabre 304 2 Diokletian „ und 
Marimian die Regierung aufgaben, 


tratt ſelbe Konftantius und Galerius an. 
Die Verfolgung der Ehriften hörte zwar in 


den Provinzen des Konftantius in etwas zu wuͤ⸗ 


then auf; doc) iſt fie nicht gaͤnzlich aufgeho- 


ben worden. Denn obfchon Konftantius den. 


Glaͤubigen offenbar geneiget war ; ſo waren 
dennoch Die Gemuͤther vieler Voͤ lker und Land⸗ 
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voͤgte denſelben abhold. 


52. Im Jahre 306 folgte Konſtantin, 
der Sohn des Konſtantius, ſeinem Vater in 
der Regierung, der gleich beym Antritte der 


ſelben wider den Maxentius zu Felde 309; 


denfelben uͤberwand: und dann, weil er felbft 
mittlerweile ein € hriſt geworden, ſehr heilſa⸗ 


me Geſetze zum Vortheile der Chriſten machte. 
| Aus dieſen fuͤhret Eufebius i im geben des Konz 


ſtantius 


— 
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flantind eines mit diefen Worten an. Er ber 
fahl, daß die Güter der heiligen Blutzeugen 
Ihre Anverwandten befißen ſollen; wenn aber 
Fein Blutsverwandter bey Leben wäre, follen 
die Kirchen dieſe Erbfehaften antreten. So 


warden dann bie Kirchen mit Gütern ſehr be⸗ 


reichert; und ohne Zweifel find der Kirche der 
beuigen Afra die meiften Haͤuſer, die ihr itzt 


den Grundzins zahlen, durch dieß Geſetz da⸗ 
mals gerichtlich zuerkennet worden, denn die 


heilige Afra, und ihre Angehörigen ſollen dort 
Haͤuſer gehabt haben, en 


53, Man faget, um dieſe Zeit fey je⸗ 
ner bedeckte Gang unſrer Kolonie, unter dem 


der Magiſtrat die Haͤndel ſchlichtete, und die 
Kaufleute im Winter zuſammenkamen, in 


die Domkirche verwandelt worden. Kon⸗ 


ſtantin ſtarb im Jahre 337, und hinterließ 337 


drey Soͤhne als Erben. Unter den Gewalt 
des juͤngſten, Konſtans, kam Vindelizien, 
und folglich auch Augsburg. u | 

54. Trac) -diefer Zeit iſt die wahre Res 


ligion Hier faſt wieder erloſchen oder doch mit 
Gefh.v.Hugsb, Li. Ch, D dem 


/ 


so eo 
dem heidnifehen Greuel dergeftalt befudelt wor- 
den, daß Kolumban, und deffen Schüler 
Magnus, der Magnoaldus, die ungefähr 
6 im letzten viertel des fechsten Fahrhundertes aus 
Schottlande famen, und in diefee Gegend 
das Evangelium predigten, ganz neue Arbeit 
soo fanden. Hierauf ward erſt um das Jahr 590 
Sozimus, , der auch, wie der erfte Biſchof, 
Dionys hieß, zum zweyten Bifchofe zu Augs⸗ 
burg ernennet. - Ob Augsburg jemals der 
Bothmaßigkeit der Bifchöfe unterworfen gewe⸗ 
fen, oder, wie und auf mad Art und Weife 
ſie fi) davon frey gemachet, davon find die 
Meynungen der Gelehrten nicht einig. So 
viel ift gewiß, daß das Anfehen der Bifchöfe 
merflich gefehmachet ward, da der dritte Theil 
der Stadt von der Fatholifhen Religion zu 
. Luthers Lehe übergieng. Doch hievon wird 
im dritten Theile mehrers vorfommen, Nun 
jur Sifte ber Biſchoͤfe vom’ Sozimus bis auf 
Chriſtoph den 58ten Biſchof. 
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BR 7 ———— 
Augsburgs Biſchoͤfe vom Sozimus, 

bis auf Chriſtoph den acht und fuͤnf⸗ 
zigſten Biſchof. 


55. Sodimus ‚ oder Zozimus, oder Go— 
ſymus, ein Franzoſe von Geburt, 
war der zweyte Biſchof zu Augsburg, welcher 
mit Erlaubniß des fränfifchen Koͤniges Clotar 
des Zweyten von der Kleriſey und dem Wolfe 
zu Augsburg durch einmäthige Stimmen zum 
Biſchofe iſt erwaͤhlet worden. Dieſes woar-bereitd 
im Jahre 590 geſchehen. Einige Schriftſtel⸗ 590 
ler Halten dafür, daß Sozimus nebft einigen 
nachfolgenden Bifchöfen mit ihren Geiftlichen 
an dem Orte, wo ist St Ulrichs und Afra 
Kirche iſt, gewohnet, und ein gemeined Pes 
ben geführt Haben, wie der große Lehrer der 
Kirche und Biſchof zu Hippon , der heilige 
Auguftin, mit den Geiftlichen, welche an fei- 
her Kirche dienten , geführet batte, Dieſer 
Sozimus befchäftigte ſich nach nen Kräften, 
die Gößentempel von den hepdnifchen Greueln 
zu reinigen und im geheiligte Gotteshaͤuſer zu 
D 2 ver⸗ 
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verwandeln, die Irrenden auf die rechten Pfa- 
de zu führen, die in den Finfternißen des Hey⸗ 
Denthumes Sigenden mit dem Lichte des Evans 
geliums zu erleuchten, und den währen Glau— 
ben in feinem Kirchſprengel immer mehr zu 
verbreiten. Er ſtarb im Jahr 608, nachdem 
er feiner Kirche achtzehn Jahre Heilig vorge: 
ftanden. Sein feihnam wurde in der Kirche 
der heiligen Martyrinn Afra begraben, wel 
he verfchiedenen Bifchöfen in der En 
zur Grabftätte diente, | 


| 56. Berwelf, Berwelf, oder Ber⸗ 
nelph, und nach andern Wernolff, oder 
Berwolff, der Dritte Biſchof zu Augsburg, 
war gar ein frommer, gottöfürchtiger und ges 
rechter Herr, von hohem und edelm Geſchlech⸗ 
te aus Schwaben gebohren, und wurde nad) 
dem Hintritte ded Sozimus, feined Vorfah— 
bog ren, im Jahre 608, und andern zu Folge, 
634 oder 636 auf den biſchoͤflichen Stuhl er» 
hoben, Bruſch ift zwar in der Meynung) 
der bifchöflihe Sik zu Augsburg fey nach des 
— Ableben ſehr viele Jahre ledig ge⸗ 
blie⸗ 


EEE 53. 
blieben. Allein diefem Vorgeben roiderfprechen 
Stengel, Khamm und verſchiedene andere, 
welche Berwelfen dem Sozimus unmittel- 
bar in dem Biſchofthume folgen laſſen. Sonſt 
wird Berwelf als ein Mann von alter Auf—⸗ 
tihtigfeit, von bifchöflicher Wachbarkeit, von 
ftandhaftem Glauben und hrennender Liebe ges - 
ſchildert, welcher die zu Boden gedrückte Froͤm⸗ 
migfeit wieder ‚aufgerichtet , die faſt ganz er« 
loſchene Orthodoxie von neuem befeelet , tie 
usgeftorbene Liebe belebet , den verbannten 
Gottesdienft zurücke berufen, und Gotteshäu- 
fer, als herrliche Siegeszeichen der befiegten 
Sottlofigfeit, dem Anerhöchften zu Ehren er⸗ 
richtet hat. Er gieng im jahre 614 voller 
Verdienfte und guten Werke inddie ewige Ru⸗ 
he, nachdem er die biſchoͤfliche Würde fünf, . 
oder ſechs, oder nach andern fieben Jahre ber 
fleidet hatte. Sigismund Goffenprot , ein 
Benediktiner im fuͤnfzehnten Jahrhunderte, 
verlängert deſſen Regierung in feiner Chro— 
nie von Augsburg auf fünfzehn Sabre - . 


D 3 37. Da⸗ 
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57. Dagobert, oder nach andern Tas 
gerberd,; Tagebert, und Taginbert , oder. 
Tanginbert genannt, der IV. Bifhof zu 
Augsburg, von Geburt ein Schwabe, hatte. 

614 den bifhöflichen Stuhl im Jahre 614, oder 
nach anderer Meinung 642, oder 647 beftiez. 
gen, Die augsburgifhen Gefhichtfchreiber 
malen ihn als den wachbarften Dirten feiner - 
Schaͤflein, den aͤmſigſten Weingaͤrtner des 
Herrn, den eifrigſten Vertheidiger und Fort⸗ 
pflanzer des katholiſchen Glauben ab, deſſen 

Geheimniße und Wahrheiten er allenthalben, 
am oͤfteſten aber in der Kirche der heiligen Hi⸗ 
laria, welche nachgehends dem heiligen Mar⸗ 
tin iſt gewiedmet worden, ſechszehn Jahre 
mit feueriger Begeiſterung verkuͤndigte. Er 
hatte ſeine Wohnung gleichfalls, wie ſeine 
beyden Vorfahren, bey St. Afra Ber 
graͤbniß, wo dep feinen Zeiten eine Wer: 
fommlung frommer, gottsfuͤrchtiger Pries 
ſter war, welche nad der Regel der hei— 
ligen Apoſtel ein gemein Leben führten. ‚Uns, 
ter feiner Regierung war Euftafius , von 
edler Derfunft in Burgund , ein Schüler 
Zr . des 
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des Heiligen Columbans, und wach ihm 
Abt des Klofterd Lurewil, nad Augsburg 
gekommen, und hatte nicht nur daſelbſt, fon: 
deren auch ın ganz Schwaben und Bajern den 
chriſtlichen Glauben ungemein ausgebreitet ; ſo 
dag ihm der gelehrte P. Khamm einen Apo- 
ftel des augsburgifchen Kirchfprengels mit allem 
Rechte nenne. Der Biſchof Dagoberf, 
welchem eine geſchriebene augsburgiſche Chro⸗ 
nik den glanzenden Zitel eines heiligen Man- 
nes beyleget , gieng im Jahre 630, oder nach 630 
andern 656 aus dieſer Sterblichkeit, nahdem 
er: feine Kirche fehzehnjahre mit unermüdetem 

Fleiße verwaltet hat. . Sein entfeelter Körper 
wurde nach dem Berichte der eben it gemeld- 
ten Chronik bey St. Afra beerdigt. Nach 
Dagoberts Ableben fol, eben diefer Chro⸗ 
nie zu Folge, das augdburgifhe Biſchthum 
etliche Sabre ohne einen Hirten geftanden has 
ben. — J — 





58. Manno, oder Mannus Sam: 
buca, der V. Biſchof zu Augsburg, von Ges 
burt ein Allemannier oder Schwabe, ift der 
erſte gewefen, welcher feinem Biſchthume ger 

D4 wiße 
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wiße Einkünfte aus liegenden Gütern zuge: 
eignet. Er beſaß eine eifrige Frömmigkeit , eie 
ne ausgebreitete Gelehrſamkeit, eine edle Ber 
redtſamkeit nebft einem brennenden Eifer und 
unermuͤdeten Fleiße, die ihm untergebene Heer: 

be in den Wahrheiten des heiligen Chri— 
ftentbumes zu unterrichten, welches er auch 
neunzehn Jahre mit unausſprechlichem Nutzen 
derſelben zur Vollſtreckung gebracht hatte. Ue— 
brigens find die Gelehrten in ihren Meynuns 
gen getfeilet, ob Manno der augsburgiſche 
Biihof mit dem, Manns, Biſchofe zu Neu— 

- ‚burg an der Donau, welcher der berühmten, 
zu Dingelfingen in Niederbajern am Fluße 
far, im Jahre 772 oder 775 gehaltenen, 
‚und vom Heerzoge Thaffilo zufammen beru- 
-fenen, Synode nebft fünf andern Bifhöfen und 
dreyzehn Aebten mit beygewohnet, eine nams 
liche Perfon ſey. Ob ich gleich Bier Feinem 
heile widerfprechen will, fo daucht mid) doch, 
man müße den augsburgifhen Manno von 
dem neuburgifchen unterfcheiden, und alfo 
zwo Perfonen daraus machen; denn nach der 
gangbarſten Mepnung hatte der erftere ſchon 
EEE | im 


im Jahre 649, oder nach andern 677 oder 
687 dies Zeitliche gefegnet ; die dingelfingi⸗ 
fe Synode hingegen, auf weldher Manno, 
Biſchof zu Neuburg, nicht aber Manno, Bis 
fhof von Augsburg , wie einige irrig fhreiben, 
erfhienen , und den erften Sit dabey gehabt, 
wurde erſt im Jahre 772 oder 775, wie wit 
oben gefagt haben, gehalten, Mach des augs⸗ 
burgifhen Bifhofed Manny Tode blieb der bis 
ſchoͤliche Stuhl einige Zeit daſelbſt Tedig. 


59, MWicho, der VI Bifchof zu Auges 
burg, von Herkunft ein Schwabe, wurde 
von den Augsburgern auf Zureden des heili⸗ 
gen Magnus, der ſich eben damald zu Augs⸗ 
burg-aufgehalten, und ſich viele Mühe in Ver: 
breitung der chriftlihen Lehre in Schwaben 
und zu Augsburg gegeben hat, auf den bifchöfli- 
hen Stuhl erhoben, nahdem dad Bifch- 
thum nach des Manno tödtlihen Abgange 
einige. Zeit leer geftanden iſt. Wichons erfte 
Sorge gieng dahin, daß er in der Kirche der 
heiligen Hilaria, allwo er öfters die Pfalmen 
zu fingen pflegte, wider die Gößendiener und 
‚Zauberer mit großem Eifer predigte, - Währ 
| D5 vend 
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rend ſeiner biſchoͤflichen Regierung hatte der 
heilige Pabſt Martin der I ein Circularſchrei⸗ 
ben, worinnen die. Urkunden der wider die 
Monotheliten von hundert, und fünf Bifchöfen 
gehaltenen lateranifhen Synode, von ihm und 
den verfammelten Vaͤtern unterzeichnet, enthal 
ten waren, an den augöburgifchen Kirchſprengel 
abgehen laffen. Die übrigen Handlungen die 
ſes Praͤlaten liegen in den Finfterniffen der 


Vergeſſenheit begraben. Wicho flarb m 
667 Jahre 667, oder wie andere dafür halten, 


705, nachdem er das augsburgiſche Bild 
thum 18 Jahre mit unfterblihen Ruhme ber 
ſeſſen hat. 


60. Briko, oder Bricho, * Britho— 
welchen andere Perichus und Periochus nen⸗ 
nen, der VIL Biſchof zu Augsburg, ein Graf 


‚von Bregenz , ‚gelangte nah Wichons Hin- 


ſcheiden im Jahre 667, oder andern zu Folge 
705, zum augsburgifchen Hirtenftabe. Die 
Geſchichtſchreiber rühmen ihn ald einen weifen, 


fharfinnigen, und fehr beredten Prälaten, wel 


her nicht nur die Einfünfte ſeines Bifchthus 
mes 0a an fondern..guch die arianiſche 
Kepe 
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Ketzerey, die ſich damals in Schwaben einge⸗ 
fhlihen , durch eifriges Difputiven,, Lehren 
und Predigen auszutilgen fih ade erfinnliche 
Mühe gegeben hat, dergeftalt zwar, daß er oͤf⸗ 
ters Gefahr lief, ſein Leben zu verlieren. Bri⸗ 
ho wurde um das Jahr 687, oder nach an⸗ 687 
been 725, nad einer zwanzigjaͤhrigen rühm- 
‚Sen und nüblichen Verwaltung feines Kirch⸗ 
fprengeld von der Welt abgerufen, 


61. Zayſo, Zeifo oder Zaizzo, von an⸗ 
dern Rozilo genannt , der VIII Bifchof zu 
Augsburg, gelangte daſelbſt im Sabre 687, 
der andern zu Folge, 725, mit einmüthiger 
Uebereinſtimmung ber Einwohner zur biſchoͤf⸗ 
lichen Würde, wiewohl ihn Bruſch in die 
Zeiten des Kaiferd Juſtinians und des Pab- 
ſtes Bonifacius des IT feßet. Zayſo hat . 
in mehrerer Aufnahme des hriftlichen Gottes— 
dienfted, ungeachtet noch viele Heyden in Auges 
burg waren, von chriftlichen Perfonen Gelb 9% 
ſammelt, und davon das römifche Theater ‚ 
Der das verfallene Kapitol, wie ed Büfching, 
im gten Theile der neuen Erbbefchreibung af 
der un Seite — in eine Domkirche 

ber: . 


60 TE . 
verwandelt. — Cruſius drüdet ſich in fe 
ner ſchwaͤbiſchen CEhronik mit diefen Worten 
aus; Er fliftete die prächtige Domkirche 
zu unfer lieben Frau — da feine Vorfah— 
ven bisher aufferhalb der Stadt in St. Hila— 
rien, und. &t. Afıa Kapelle ihren Gottesdienſt 
gehalten haben. Zanfo hatte die Chre, Win: 
frieden, den päbftlichen Nuncius, zu bewir— 
then, welcher eine Synode zu Augsburg in 
Anfehung ded Primats des römifhen Stuhles 
gehalten , welches einige unter feinem Vorfah— 
ren, dem Bifhofe Bricho, gefchehen zu feyn 
vorgeben, Diefes iſt alles, was man von fel- 
nem Leben merfwürdiges weiß, Zayſo vol⸗ 
lendete den Lauf ſeiner Tage nach ein und 
gwangigjähriger Regierung der augöburgifchen 
Kirche um dad Jahr 708, oder nach andern 
746. 


62. Markmannus oder — 
Martianus und Marchmann, der IX Bi: 
fchof zu Augsburg, betrat im Jahre 708, 
og oder wie andere wollen, 746, daſelbſt den 

biſchoͤflichen Stuhl, welchen er neun und zwan⸗ 
9 3ig Jahre Tang.unter vielen Beſchwerlichkeiten, 
| | we⸗ 
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wegen den in Bajern und Schwaben entftans 
denen Meutherepen und Empoͤrungen wider Die. 
fraͤnkiſchen Könige, mit Ruhme befeffen hat. 
Von apoſtoliſchem Eifer beſeelet, befaß er eine 
ganz aufferordentliche Geſchicklichkeit Die Seelen 
zu gewinnen, auf deren Befehrung, und Erhal⸗ 
tung im wahren Glauben er alle Kraͤfte an⸗ 
wandte. Zur Zeit dieſes Biſchofes wurden 
nicht nur in Bajern, ſondern auch in Schwa⸗ 
ben verſchiedene Kloͤſter und Abteyen geſtiftet; 
in Bajern zwar Benediktbayern, Weſſo⸗ 
brunn, Polling, Schlechdorf, Thierhau—⸗ 
pten, Seiferſtetten oder Siverſtat, Sans 
dau, Staffelſee und Cockelſee, davon die 
letztern viere wieder eingegangen find: ; im 
Schwaben aber Ottobeyren, Elmangen , 
Neresheim ‚ heil. Kreuz zu Donamert, und 
Roth, aus welchen Klöftern apoftolifche Maͤn⸗ 
her, und Lehrer hervorgefommen find, Die vom 
warmen Eifer für die wahre Religion angeflam⸗ 
met, ın Dem augsburgifchen Kirchfprengel die 
Gögen zertrummert, ihre Tempel zerfiöret, 
die Kirche durch die Erhabenheit ihrer Tugen— 
den erbauet, durch ihre tiefe Einſicht erleuchs 
oh Te ne tet⸗ 
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tet, dutch die Menge ihrer bindigften Schrif⸗ 
ten befehret , durch ihre unermüdete Arbeit Be: 
dienet, dad Evangelium allenthalben gepredi- 
get , und die finftern Gegenden mit ihrem 
Schweiſe, oft auch mit ihrem Blute befeuch⸗ 
tet haben, Nachdem Marfmann 29 Jahre 
aufs eifrigffe gelehret , und geprediget, befreye⸗ 
te ihn der Tod im Jahre 738, oder andern 
zu Folge, 775 , von det biſchoͤflichen Buͤrde. 
Einige ſchalten nach Markmanns Ableben, 
drey Biſchoͤfe, jedoch ohne genugſamen Grund, 
ein, naͤmlich den Fortunat, Philipp und 
Cyriak; denn dieſe haben die augsburgi— 
ſche Kirche niemals verwaltet, ed ſey denn, 
man verſtehe mit dem Karl Stengelius uns 
tee dem Fortunat den heiligen Wikterp, von 
dem wir fogleich weitläuftiger reden werden. 
63. Der heilige Wikterp, Vikterp, 
oder Pikterp und Wiodbrechtus der X Bi 
ſchof zu Augsburg wird mit allem Nechte un: 
ter die Apoſtel des achten Jahrhundertes ge⸗ 
zaͤhlet. Er war von Geburt nach etlicher Vor⸗ 
geben ein Franzoſe, anderer Meinung nach 
aber ein Teutſcher, und zwar aus Alleman⸗ 
nien 





nien gebürtig. Won Jugend an hatte er den 
Moͤnchſtand unter der Negel des heiligen Ber 
nediftö in dem Klofter Elwangen gewaͤhlet, ın 
welchem er ſich in aten Tugenden fo vollkom⸗ 
men auögezeichnet, daß er anfangs den An: 
dern zum Fehrmeifter, nachgehends zum Abte 
vorgefeßet wurde. Hierauf wurde er wider fei- 
nen Willen zum Biſchthume Neuburg an der ' 


Donau, und im Jahre 738 nah Mark-738 


manns Hinfcheiden zum. Biſchthume Augs- 
burg befördett. Er führte ein frommes, und 
eremplarifched Reben. Das Amt eined guten 
Hirten und eifrigen Biſchofes verwaltete er ges . 
treu, und hat nicht nur vieles zur Yushrei- 
tung der chriſtlichen Lehre beygetragen, fons 
dern auch die arianiſche Ketzerey, welche da- 
mals zu Augsburg noch im Schwange gieng, 
daſelbſt ausgerottet. Als die St. Afrafiche 
ju Augöburg durch die Hunnen, weil fie zu 
jener Zeit noch nicht mit der Ringmauer einge 
faßt war, abgebrannt worden, hat er felße 
wieder aus der Afche hervorgebracht, und er⸗ 
weitert 5. das Klofter Fultenbach 739 erbauet 
wnd geſtiftet ; andere Kloͤſter zum Theil er- 

neuert, 


64. un 
neuert, zum Theil geweihet , ober doc der 
von dem heiligen Bonifacius, Erabifchofe 
zu Maynz vorgenommenen Einweihung derſel⸗ 
ben z. B. des berühmten. Klofterd Benedikt⸗ 
beyern und Weſſobrunn mit bepgemohnet, 
So Int er auch das von dem heiligen Mag: 
nus errichtete Klofter Fuͤeſſen, und die an eis 
nem wüften und öden Orte, ist Walten⸗ 
hofen genannt, erbauete Kirche, zu Ehren der 
ſeligſten Jungfrau, und des heiligen Martye 
ters. Florian eingeweihet, Damit nun ge: 
 meldtes Klofter auch Einfünfte haben möchte, 
reiſete der heilige Wikterp ſelbſt zu Pipi⸗ 
nen, Koͤnige in Frankreich, und erhielt von 
ihm die Einkuͤnfte von Keltinſtein oder Ge⸗ 
ftinftein nebſt einem Walde und andern Guͤ⸗ 
tern zum Unterhalte der Monde, Bey feiner 
Zurücfunft wurde er vom Theodpr , der 
gleichfalls ein Schüler des heiligen Gallus, 
wie die heiligen Magnus und Toſſo, gewe⸗ 
fen, und zu Kempten eine Kirche gebauet hat⸗ 
te, dahin berufen , foldhe einzumeiben, wel⸗ 
ches er auch zu Werk gebracht, nachdem er 
zuvor den heiligen Magnus zum Prieſter ge⸗ 
wei⸗ 
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näher hatte. Witterp hat nicht Mur dad 
Schloß Eppach, itzt Ebfach oder Oepfach 
genannt, allwo er ſich ſehr oft aufzuhalten — 
dem Gebethe vbzuliegen, und andere gottſelie 
ge Werke zu uͤben pflegte >= fondern auch viele ’ 
Güter in dem Algen odet Algoͤw, , die er von 
finen Aeltern ererbet hatte, dem Hochſtifte 
Augsburg übergeben, und vetmacht, und dafs 
ſelbe gleichfant vom neuen geftifter Inglei⸗ 
chem hat er alle Rechte, Güter, und Einkünfte, 
welche das Hocitift Augsburg im Algo | 
bi auf gegenwärtige Stunde beſitzet, vom Koͤ⸗ 
nige Pipin erhalten. Da diefer heilige Bie 
ſhof auch in der Tonkunſt erfahren wat, 
ſchmuͤckte er feine neue Domfirche mit einer 
zierlichen, jenem Zeitalter anpaßenden, Orgel, 
die damals fuͤr eine Seltenheit paſſiren konn⸗ 
te Ueberdas hat er der Synode, welche der 
heilige Bonifacius zu Augsburg in der Et | 
Afrakirche im Jahte 740 , „ oder nach andern 740 
702 gehalten, mit beygewohnet. Vermuth⸗ 
lich hat er dad Buͤchgen, fo zu Regensburg in 
der gefürfteten Benediktinerabtey bey St. Em⸗ 
meram, nach Stengels Berichte, verwahret 

Geſch. v. Augsb. II, Tb: E Wird, 
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wird, verfertiget, worinnen det Bifchof feinen 
Freund zur Froͤmmigkeit ermahnet. Am En⸗ 
de deſſelben ſind folgende Worte zu leſen: 
Scripfi ego ipfe VuıctEerrus quamquam 
peccator ;- Epifcopus jam fenex, puto 
nonagenarius , aut fupra , dolentibus 
membris & caligantibus oculis — —— — 
in diebus decem fcripfi hunc libellum, 
hoc eft anno DCCLIIII a nativitate-Chri» 
fti, 7. Indid. Zu den Zeiten des heiligen 
Wikterps wurde dad augsbutgiſche Biſch—⸗ 
thum, welches vorhin ein Suffraganeat von 
Aquileia geweſen war, dem ungefaͤhr um das 
Jahr 750 errichteten Erzbiſchthume Maynz un⸗ 
tergeben. Endlich endigte der Heilige, Praͤlat vol 
der Jahre und Verdienfte die Bahn der Ehre 
735 den ıgten des Aprilmonates im Jahre 753 
zu Eppach, nachdem er Den augsburgiſchen 
Kirchſprengel ſechzehn, oder ſiebenzehn Jahre 
A ruͤhmlichſt vegieret hatte, Sein heiliger Leich: 
Ham wurde erftlih zu Eppach, das bey feinen 
Lebszeiten fein Lieblingsort war, in der Kit: 
che des heiligen Laurentius bey dem Altare ber 
fehigften Jungfrau begraben , allwo er Dei 
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heiligen Jungfrau Herluka, die daſelbſt ein 
gottſelig einſiedleriſch Leben gefuͤhret, gemeinig⸗ 
lich, wenn fie zu dem heiligen Abendmahle ge- 
gangen, mit dem heiligen Laurentius erfchien, 
In der Folgezeit ward des heiligen Wilterpß 
Körper nach Augsburg gebracht, und in St 
Afra Kirche, die ist St. Ulrich Heißt, bey: 
geſetzt, allwo er im Jahre 1064 famt anderer 
Haligen Leichnamen erfunden, und nachgehends 
wieder unter einen Bogen gelegt worden, da er 
mit vielen Wunderzeichen geleuchtet. Als man 
um das Jahr 1458 die Kirche von Grunde 
aus neu bauen wollte, ward ber heilige Wik⸗ 
kerp abermal erfunden; und ald man im Jah⸗ 
re 1489 zu dem neuen Kirchenbaue dad Fun⸗ 
dament graben wollte, fand man in’ der Ner 
benfeite gegen dad Kloſter von - ungefähr die 
Gebeine diefed heiligen Biſchvfes in einem vierz 
eckigen Sarge von rauhem Bruchſteine, der 
zween Schuhe lang, und anderthalb Span⸗ 
nen breit war, ganz ordentlich hintet einandet | 
gelegt. — 


: 64. Der heilige Toſſo, hoffe oder 
Toyo, wie.einige fehreiben, der X1 Biſchof 
ga zu 





Pe 
‚zu Augsburg, war Anfangs Pfarrek zu Wal⸗ 

‚ ‚tenhofen bey Fuͤeſſen. Als er noch nicht die 
biſchoͤfliche Würde bekleidete, machte er fich auf, 
das Grab des heiligen Gallus aus Andacht zu 
beſuchen. Er hatte eine. bewundernswuͤrdige 
Lichtkerze; wenns Abend war, fieng ſie von 
ſich ſelbſt an zu leuchten, und wenns Morgen 
ward, loͤſchete ſie von ſich ſelbſt aus, wie⸗ 
wohl fie durch keinen Wind noch Regen aus: 
‚gelöfchet werden. konnte. Sie verzehrte ſich 
aber dabey nicht, ind dorfte auch nicht. gepu⸗ 
tzet werden. Der heilige Magnus, welcher 
fich in Geſellſchaft des heiligen Theodors vom 
Kloſter St. Gallen wegbegeben hatte, und dem 
Toſſo begegnet war, gerieth über dieſe Wun⸗ 
derkerze in, eine große Verwunderung; er ge⸗ 
wann den gottſeligen Mann lieb, und band 
ähm durch die ſtaͤrkſte Freundſchaft an ſich 
Toſſo fuͤhrte, aus goͤttlicher Eingebung, den 
heiligen Magnus nebſt ſeinem Gefaͤhrten uͤber 
Bregenz nach Kempten, allwo fie eine Weir 
lie blieben, Und eine Kapelle aufbaueten auch 
viele bekehrten, tauften, und Teufel austrie⸗ 
ben; Von da kamen ſie nach Eppach a dem 
beili 
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heiligen Wifterp , Bifhofe von Augsburg, 
zogen ferner nah Waltenhofen, baueten allda 
eine Kirche, dabey der heilige Toſſo blieb, 
bis er nach Wikterps Ableben im Jahre 755,735 
oder andern zu Folge 791, oder 663, auf 
Fürbitte, und Empfehlung des heiligen Abtes 
Magnus vom Könige Pipin wegen feinen 
erhabenen Geiſtesfaͤhigkeiten, und Heiligkeit 
auf den biſchoͤlichen Stuhl erhoben wurde. 
Toſſo hegte gegen dieſen heiligen Abt eine fo 
zaͤrtliche Liebe, daß er ihn nur ſeinen Vater 
und Zuchtmeiſter hieß. Er beſuchte hernach 
denſelben, als er ſterben wollte, und verart- 
ſtaltete fein Begraͤbniß, gab auch dem Theo⸗ 
dor Anlaß, des heiligen Magnus Lebensge⸗ 
ſchichte zu ſchreiben. Ueberdieß erſchien der 
heilige Thoſſo nebſt andern teutſchen, italieni⸗ 
ſchen, und franzoͤſiſchen Biſchoͤfen ſowohl auf 
dem von Karl dem Großen wider den Felix, 
Biſchof von Urgel, einer ſpaniſchen Stadt 
am pyrenaͤiſchen Gebuͤrge, welcher auſſer dem 
Jerthume von der Adoption. Chriſti noch an—⸗ 
dere/ Feerifche Mepnungen vertheidigte, ange⸗ 
ſtelten Concilium zu Regensburg ‚old, auch 
6E 3 auf 
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auf der Synode zu Frankfurt, die wegen der 
Bilderanbethung gehalten worden. Toſſo 
gieng den 16ten des Jennermonates im ab: 
wögte 768, oder wie andere fagen, 803 ober 
676 in die ewige Ruhe, nachdem er feinem 
Kirchfprengel eilf, oder zwoͤlf Jahre in hoͤchſter 
Gottſeligkeit mit brennendem Eifer, großmuth⸗ 
voller Klugheit, und unermuͤdeter Geſchaͤftigkeit 
vorgeſtanden iſt. Seine heilige Aſche wurde in 

St. Afra, ist St. Ulrich, Kirche, begraben, 

wo alle feine Vorfahren, wie man glaubt, 
und auch einige Biſchoͤfe nach ihm, liegen, | 
Nach des heiligen Toſſo Abſterben iſt der bi⸗ 
ſchoͤfliche Sitz zu Augsburg wegen des großen 
Kriegsgetuͤmmels in Teutſchlande zwiſchen Thaſ⸗ 
ſilo, dem Heerzoge in Bajern, und Gottfrie⸗ 
den von Schwaben, nach etlicher Meinung 
zwanzig Jahre leer geſtanden, jedoch von den 
788 benachbarten Biſchoͤfen bis ins Jahr 788 be⸗ 

| forget worden. Andere dagegen fchaften in dies 
fer Zwifchengeit , nad den elwangiſchen An- 
nalen, Wifterpen den IT Abt daſelbſt ein, 
| weicher im Jahre 768 dad GSteuerruder der 
weiungfien. — in die Haͤnde genom⸗ 
men, 


J 
f ? 


men, daſſelbe 20 Jahre gefuͤhret, und im 
Jahre 788 wieder durch den Tod verlaſſen 


65. Der heilige Sympert, Simbert, 
Kimbert, Himbert, oder Zymbrecht, der 
XII Biſchof zu Augsburg, betrat den Schaus 
plaß der Welt den 2ten April um dad Jahr 
779, und flammte von fehr hohem Haufe 
ab, denn fein Water, Amberf, war Herzog 
in Auftcafi en, naher von Lothar dem UI, 
einem Neffen Kaifer Ludwigs des J, Botrine | 
gen genannt ; feine Mutter aber, Sympho⸗ 
tiana mit Namen, war Kaifer Karl des Groſſen 
Schweſter. Symbert, von der Natur mit einem 
tiefdenkenden, zind alles uͤberſchauenden Geiſte 
begabt, wurde in ſeiner bluͤhenden Jugend in 
dem Kloſter Murbach in allen Tugenden, und 
edeln Wiſſenſchaften, welche den Verſtand 
aufklaͤren, auf eine ſo vorzuͤgliche und glüc- 
liche Art ausgebildet , daß er nicht nur in dem⸗ 
felben den Moͤnchsorden unter der Regel des 
heiligen Benedifts ergriffen , fondern auch we- 
gen feines unfchuldigen Weſens, und feiner 
usgebreiteten Gelehrſamkeit aus ſonderbarer 
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Vorſehung Gottes durch cmuthige Stimmen 
zum Abte, und Vorſteher des gemeldten Klo— 
ſters erwaͤhlet worden, fuͤr welches er nach⸗ 
her mit Einwilligung, und Befoͤrderung Kai- 
fer Karls deg Großen, ſeines Vetters, die 
Beſtaͤttigung aller Privelegien und Freyheiten 
von dem Pabſte erhalten, worüber auch er⸗ 
waͤhnter Kaiſer, damal noch König yon Frank⸗ 
reich, im 2ꝛſten Jahre ſeines Koͤnigreichs 
Briefe ausgeſtellet hat. Da nun Symbert 
der abteylichen Würde mit großer Froͤmmig⸗ 
keit, und vielem Ruhme vorſtand wur—⸗ 
de er hernach von Karl dem Großen, welcher 
dem durch die blutigen Kriege verheerten, und 
nach des heiligen Toſſo Hinſcheiden viele 
Jahre erledigten Biſchthume Augsburg einen 
rechtſchaffenen, gottesfuͤrchtigen und geſchickten 
Hirten geben wollte, daſelbſt mit Beyfalle des 
Pabſtes Leo des IL im Fahre 788 oder an- 
deren zu Folge 803, oder 779 oder 781 zum 
Biſchofe geſetzet. Symbert hat das neuburgi⸗ 
ſche Biſchthum durch Hilfe Karls des Großen, 
und mit Beſtaͤttigung des Pabſtes Leo des III 
mit dem feinigen vereiniget, und hierdurch den 
usb 
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augsburgiſchen Kirchſprengel Über den Lech und 
die Donau um ein anſehnliches vergroͤßert. 
Daher geſchah es auch, daß einige gegen die w⸗ 
roliſchen Alpen gelegenen Kloͤſter, wie z. B. 
Weſſobrunn, und Polling, welche vorher un⸗ 
ter denn Striche des Kirchſprengels von Seben, 
ist Brixen, gehoͤrten, unter die augsburgi⸗ 
ſche Dioͤces gezogen wurben. Vermuthlich 
laͤßt ſich eben dieſes auch von der berühmten 


Abtey Benediktheyern fagen, indem der heir 


fige Symbert den zweyten Stifter diefes Klo⸗ 

ſtors, mit Namen Waldram, zur Erde ber 
finttet hat, Der heilige Symbert wohnte 
ebenfalls verſchiedenen Spnoden, und Pers 
ſammlungen bey , als benanntlich der zu 
Maynz, Negensburg, Frankfurt, der er⸗ 
ſten zu Aachen, Dietenhofen, Worms, 
und wieder der zwoten zu Aachen. Inglei— 
gleichem bauete er dag zu Fuͤeſſen durch die 
Feinde  zerftörte Kloſter, wie auch andere 
Gotteshäufer vom Grunde wieder auf; er ſtell⸗ 
te die außerhalb der Stadt gelegene, und in 
Kriegslaͤuften eingeafchterte St. Afrakirche 
wieder ber, und weihete die Domkirche zu 
8; Eh⸗ 


Le : 


Ehren der feligften Jungfrau Maria am 
Abende vor Michaelis ein, Weil Karl der 
Große in einer allgemeinen Reichsverſamm⸗ 
hung dad Kapitulare hat befräftigen laffen, wo⸗ 
dutch er verordnet hatte, es foiten bey den 
vornehmſten Kirchen und Abteyen Schufen 
angelegt werden | ‚ damit die inngen Knaben 
in der Sottesfurcht fleißig gebildet wurden : 
hatte auch der heilige Sympert ganz befon- 
dere Sorge für die Schulen getragen, und 
nicht nur bey feiner Domkirche eine Schule 
angerichtet, fondern auch in der Abtey Mur: 
bach) vorzüglich fein Yugenmerf darauf” gerich- 
tet, und Satzungen vorgefchrieben, was für 
‚ eine Ordnung man in Unterweifung der us 
- gend , und in Auslegung der heiligen Schrift, 
und der heifigen Bäter beobachten folte, Wie⸗ 
wehf nun‘ der heilige Symbert ſich am Faifer- 
lichen Hoflager Karls des Großen, und Lud⸗ 
wigs des Frommen, bey denen.er in ganz 
befondern Gnaden fund, feiner erhabenen 
und feltenen ‚Talente wegen fehr oft, auch 
wider feinen Willen , aufhalten mußte : 
ließ er doch die REIN feiner Kirche 

auch 
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auch mitten unter den taufchenden Beſchaͤfti⸗ 
gungen ded Hofes niemals aus der Acht; er 
beeiferte fich ftetd bey Tage und bep Nacht fein 
Biſchtzum in allen Dingen zu. verfeinern, 
und zu beteichern,, die ihm untergebene Geift- 
lihkeit nebſt dem gemeinen Wolke mohl zu uns 
terihten, Die Lafter allenthalben auszurotten, 
dagegen die Tugenden einzupflanzen, die Got⸗ 
teöhäufer zu erneuern, und auszuſchmuͤcken, 
der gedruͤckten Armut unter die Arme zu greis 
fen, und die Wittwen und Werfen zu bes 
Mügen. Die Regel des heiligen Benedikts 
hatte er jederzeit auch bep feiner Bifchöflis 
den Würde aufs genauefte gehalten, zu⸗ 
gleich Mönch, Abt und Biſchof. Endlich ward 
er mit allen Tugenden geziert , von einer 
Krankheit befagen, und im Jahre 818, ober 
nach andern 827, oder 309 „ oder 832 den 
13ten Weinmonates mit flarfem Vertrauen 
Mm Gott in die gluͤckſelige Ewigkeit uͤberſetzt, 
nachdem er alle heiligen Saframente nah. chriſt ⸗ 
lichem Gebrauche empfangen, dabey ſeinen Geiſt 
in die Haͤnde Gottes empfohlen, und ſein 
a in aller .. mit unſterblichem 

m 
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Ruhme an die 30 Sabre regieret hatte. Sein 
heiliger Leichnam wurde in St. Afraficche bee 
erdiget, bey deſſen Grabe der Allerhoͤchſte vie⸗ 
le herrliche Wunder gewirket hat. Dieſe und ſei⸗ 
ne uͤbrigen loͤblichen Handlungen zogen ihm 
eine ſolche Bewunderung und Hochachtung zu, 
daß Pabſt Nikolaus V zu Kaiſer Maximi⸗ 
lians des J Zeiten ihn der Anzahl der Heili— 
gen bepgefeßet, der augsburgiſche Kirchſpren⸗ 
gel aber unter feine vornehmften Schutzpatro⸗ 
nen aufgenommen hat, und fein Felt jaͤhrlich 
den 13ten dei Weinmonates auf' Berordnung 
des Pabft Gregors KV als ein doppeltes 
feyerlich begeht. Seine Heiligen Gebeine wur⸗ 
den nachher zu drey verfchiedenen malen. mie 
größtem Gepraͤnge verſetzet, 


66. Hanto, Hauto, ober Santo, und 
| Santo ‚ der XII Bifhof zu Augsburg, 
aus der alten Familie der Grafen von Ans 
dechs in Bajern entfproffen „ gelangte nad 
toͤdtlichem Abgange ſeines heiligen Vorgaͤngers 

‚ gıg jur bifhöflihen Würde im Jahre 818. Han⸗ 
to bekroͤnte den Anfang ſeiner Regierung durch 
bo rigen Hondlungen der Güte feines em⸗ 


pfind⸗ 


— — — 


— 


— 


pfiadfamen Herzen gegen die Armen und’ 
Bedrangten., dag ihm der erhabene Name 
und Eharafter eines Vaters der Armen, eis 
ned Wohlthaͤters, und Nothhelferd der Ber 
drangten, und Elenden mit hoͤchſtem Rechte 
beygelegt wurde. Sein Bifchthum, welches 
er mit feinen. eigenen, in Bajern gelegenen, 
Gütern anfehnlich bereichert, wird feine Mit: 
de und Wohlthaͤtigkeit niemals vergeffen, Der 
heilige Rathard, ein leiblicher Bruder des 
Bifhofes Hanto, hatte Anfangs das Klofter 
Dieffen ‚zur Ehre des heiligen Maͤrtyrers Ge⸗ 
orgs mit deſſen Bewilligung geftiftet , welche 
Kirche Hanto ſelbſt perfonlich mit Andacht, und 
geiftlichen Gefühle eingeweihet hat. Wenn 
dieſer Bifchof den Bifchöflihen Stuhl im Jah⸗ 
te gı8 beſtiegen, und feinem Amte, nach ei⸗ 
higer Meinung nur 7 Jahre vörgeftanden => 
andere verlängern. deffen Regierung auf 20 
Sabre — 5. fo fehe ich in Wahtheit nicht ei 
tie Hanto bey der im Jahre B47 don Ludwig 84% 
dem Könige in Teuiſchlande, unter dem Vor: 
fihe des Erzbiſchofes Rabans zu Mapnz veran⸗ 
ſtalteten Synode haben erſcheinen koͤnnen, wie 

| ee dodh 
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doch verſchiedene — Hingegen laͤßt 
Gaſſer, und Paul von Stetten, Gualtern, 
oder Walthern, von dem wir fogleich reden 
werden , der gemeldten maynziſchen Spnode 
anſtatt ded Hanto beywohnen. Diefer Gual⸗ 
ter oder Walther , ein Domherr zu Augsburg 
fon des Bifchofed Hanto Nachfolger , vder viel 
mehr Koadjutor geweſen feyn , und das augs⸗ 
burgiſche Biſchthum 16 - Fahre loͤblich und 
gut verwaltet haben. Kaiſer Lothar, der 
dieſes vortrefliche Genie kannte, ernannte ihn 
zu ſeinem geheimen Rathe, und brauchte ihn 


in verſchiedenen Geſandſchaften; fo wie er auch 


bey Könige Ludwig in großem Anfehen ges 
ſtanden. Nach feinem Tode folgte ihm in 
Verwaltung des augsburgiſchen Kirchſprengels 
Adalger oder Adelger, ebenfalls ein Dom⸗ 
herr zu Augsburg, welcher wider Pabit Ni⸗ 
kolaus den I: heftig geſchrieben, ſonſt aber fge 

nem Amte 16 oder 17 Jahre rühmlich por 


geſtanden Bat: Allein diefe beyden Kondjutorn 


öder Adminiſtratorn — andere nennen fie 
geradezu Bifhöfe — wollen einige gar nicht 
uhter, die. * der — Biſchoͤfe 

rech⸗ 
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technen. Was des Biſchofes Hanto Stets 
bejahr anbelangt, hat ſolches den Chronas 
logiſten viel Kopfbrechens gemacht , ohne 
daß fie ſolches eigentlich beftimmen konnten. 
Nach dem Hundius, und dem Bucelin hatte 
Hanto noch im Jahr 840 auf dem bifchöflie 
den Stuhle gefeffen. Sein entfeelter Reich 
nam wurde in St, Afrakirche im vordern 
Theile des Grades de heiligen — bey⸗ 
geſetzt. 


67. Der heilige — oder, wie 
andere ſchreiben, Nitgarius, Nidegarius, 
und Nikgerus, der XIV Biſchof zu Augs⸗ 
burg, erwaͤhlte Anfangs in der Abtey Otto⸗ 
beyern unter der Regel des heiligen Bene⸗ 
dikts das Kloſterleben. Die Natur hatte 
ihn mit Gaben ausgeruͤſtet, die fähig waren, 
ihn zu allem bilden zu koͤnnen. eine vor 
jüglihen Talente, fein heiligft » und unfhulß 
diger Wandel gewannen ihm eine folche Hoch⸗ 
ahtung, und Verehrung feiner Mitbrüder, daß - 
et den nach dem Ableben ded Abts Milo er: 
ledigten Stab zu Ottobeyern durch einmuͤthi⸗ 


ge Stimmen im Seine | 346 erhielt Dein 846 


er 
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er bettauſthete denſelben noch dieſes Jahe mit 
dem augsburgiſchen Hirtenſtabe, und Biſchofs⸗ 
muͤtze, und uͤberließ ſeinen Mitbruͤdern die 
voͤllige Freyheit, einen andern Nachfolger zu 
ernennen. Er ſtund dem Biſchthume 4 Jahre 
mit hoͤchſtem Lobe, und Heiligkeit von Um 
ben Saamen des wahren Glauben weiter 
auszuſtreuen, viſitirte er ſelbſt fehr eifrig, und 
unermuͤdet feinen Kirchfprengel 5 er verkuͤndig⸗ 

. te allenthalben dag Wort Gottes; befuchte die: 
armen Bürger in ihten Häufern ; troͤſtete ihre 
Armuth mit Gelde und Getreide; fund den 
Kranken auf dem Todbette mit tröftliher Hüls 

fe bey, hörte ihre Beichten an, ruͤſtete ſie mit 
den heiligen Religionsgeheimnißen fuͤr die Rei⸗ 
fe in dad Haus der Ewigkeit aus, ſtaͤrkte fie 
nad) dem Genuße der göttlichen Wegzehrung 
mit dem heiligen Salbungsoͤle zum legten 
Kampfe, und beffnttete ihre Leichname zur Erz 
de, ein wahres Original eined vollkommenen 
#6 Praͤlaten· Im Jahre 868 hatte er auf einer 
u Worms veranſtalteten Synode die Irr⸗ 
thuͤmer der Griechen enthuͤllet, die augsbur⸗ 
De: Dioͤces mit feinen gbängenben Beyſpie⸗ 
len 
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len erleuchtet und die Strahlen ſeiner Ges 
| lehrſamkeit und Heiligkeit ſehr weit verbreitet. 
Das Kloſter zu Fuͤeſſen, welches durch eine 
gtauſame Feuersbrunſt in die Aſche geleget wor⸗ 
ben, ſtellte er wieder her; die Kirche aber des 
peiligen Magnus eben dafelbft‘, welche er zu 
erbauen angefangen , Fonnte er nicht einmei- 
ben ,. fondern. mußte folhes feinen Nachfol⸗ 
gern überlaffen. Zu feinen Zeiten hielt ſich 
des Pabſts Nikolaus Legat, Namens Arſe⸗ 
nius, zu Augsburg auf, Endlich endigte er 
feine fhönften, und durch erhabene Tugenden 
befrönten Lebenstage den ı5ten des Aprilmo- 
nates im Jahre 869. Sein heiliger Leib wurde 
in der St, Afrakirche mit nachſtehender Grab⸗ 
ſchrift beygeſetet: J | 


F 


BEATISSIMAE, MEMORTAE. Rear IESCIT. 
Hıc. NIDGARIVS. Erıscöpvs. 
.OMmNEs, LEGENTES. ORATE, 
Vr. Pıvs. DEVS. IL£ı, MiszreaAtve, 
Osnr: BeAtvs, | 
Decima Septima. Calendar, Maii. | 
Geh, v. Augs. U. Th, F. Seine 
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‚Seine heiligen Gebeine wurden zu dreymalen 
erfunden: Erſtlich im Jahre 1064 : Zwey⸗ 
tens 1485 5 und drittens 1489. Von ihm | 
‚Schreibt Welſer, daR, obfchon feine Lebensge | 
ſchichte Iangftend verloren gegangen: doch) dad |, 
Angedencken feiner Heiligkeit bis auf. die ſpaͤ 
ten Nachkoͤmmlige gelanget fey; und deffen Ge⸗ 
beinen die gebührende Ehre ermiefen worden. 
68, Vodolomann, oder Udalmann, 
der XV. Bifehof zu Augsburg, war in Schwa⸗ 
ben aus einem feßr adelihen Geſchlechte gebeh- - 
ren. eine Gelangung auf den biſchoͤflichen 
Stuhl, feine Handlungen, fein Sterbejahr, 
kurz ; alles iſt mit der größten Dumfelheit ver- 
verhuͤllet. Er ward Bifhof , nad einiger j 
869 Meynung , im Jahre 869 , wie aber andere 
dafür haften, goo, und noch andern zu 
zu Folge 878: Seine Kirche verwaltete: er _ 
fieben Jahre loͤblich, und ſtarb 876, oder wie 
einige wollen, 887, oder nad. andern 884 
Unter diefem Biſchofe gab Ludwig von Teuſch⸗ 
land, König ih Bajern, Landfrieden dem vu 
gefürfteten Abte zu Kempten nebft andern Se: 
ſchenken dad Muͤnzrecht. Mehrers ıft uns 
von Vodolomann nicht befannt, _ 





— 
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69. Der felige Widgarius, oder wie. 
andere leſen, Wigger, oder Wicherus, 
einige fehreiben auch Widgarius und Mide- 
gas, der XVI Bifhof zu Augdburg , und 
vierte Abt des uralten und befrepten Neiche- 
ftifts und Gotteshaufes Ottobeyern. Seine 
erhabenen Tugenden und ausgebreiteten Wif- 
ſenſchaften bahnten ihm auch nachher den Weg 
zur biſchoͤflichen Wuͤrde, zu welcher er nad) 
der wahrſcheinlichſten Meynung im Jahre 876 876 
mit einmüthiger Uebereinſtimmung gelanget 
iſt. Er beſaß einen durchdringenden und alles 
überfihauenden Geiſt, eine weitlduftige Ge- 
lehtſamkeit, eine praͤchtige Beredſamkeit nebſt 
einer gelinden und menſchenfreundlichen Ges 
muͤthsart. Sein unſchuldiges, rechtſchaffenes 
und aufrichtiges Weſen > und fein apoſtoli⸗ 
ſcher Eifer die wahre Religion zu verbreiten, 
und das Evangelium täglich auszubreiten, 
fanden allenthalben Bewunderer. Ob er gleich 
mit dem biſchoͤflichen Hirtenftabe geſchmuͤcket 
war, ſo legte er doch die Sorge und den Na— 
men ein Abtes von Ottobeyern nicht von ſich. 
Seine Rieſenkraͤfte waren auch diefer doppel⸗ 
"53 — ten 
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ten Faft his ind Grab gemachfen 5. dieſes er⸗ 
hoͤhte ſeinen ſchon laͤngſt erworbenen Ruhm 
der Heiligkeit noch mehr. Hemma, die Ge 
mahlinn Ludwigs II dadurch gereizet, fiber: 
machte ihm die Gürtel der ſeligſten Jungfrau 

Maria, auf welhe mit feidenen URN 

folgende Verſe eingewebet find ; 





Hanc Zonam Regina Potens Sandiflima Hemma 
Witgaro Tribuit Sandto Spiramine Plenam: 


Ebenfalls hegte Kaifer Arnulph gegen 
Widgarn wegen feiner Froͤmmigkeit, Geleht: 
famfeit und Erfahrung große Hochachtung. 
Dem P. Khamm und andern zu Folge, ſoll 


Ze der maynziſchen Synode wegen Herftellung 


einer guten Kirchenzucht mit beygewohnet ha— 
ben. Vier Jahre vor feinem heiligen Hin- 
ſcheiden machte er moch einem Apoſtel und 
predigte den Schweizern und Graubuͤndtern, 
die noch in der Finſterniß des Heydenthumes 
lagen, mit unausſprechlicher Frucht das Evange— 
lium, ſo, daß er den glorreichen Namen ei— 
nes Apoſtels dieſer Voͤlker mit allem Rechte 
verdiente, und " a beginben wurde. 

| Uebri⸗ 
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Uebrigens find die Geſchichtſchreiber wegen der 
Beſtimmung der Jahre des Berufes zum bir 
ſchoͤſlichen Amte, der Abreiſe in die Schweil, 
der Dauer feiner Regierung, und ſeines eigent⸗ 


lichen Sterbefahres in ihren — ſehr 
getheilet. 


70. Lanto, Lanko oder Danko ,‚ ber 
XVII Biſchofs zu Augsburg, von Abkunft ein 
Schwabe, war Anfangs, wie einige vorgeben, 
des ſeligen Widgars, da dieſer den Schwei— 
zern und Graubuͤndtern das Evangelium ver— 
kuͤndigte, in ſeiner Abweſenheit Koadjutor, 
und nachgehends in ſeiner biſchoͤflichen Wuͤrde 
durch einmuͤthige Stimmen deſſelben Nach— 
folger. Er hatte dem Ermanrich, oder wie 
andere ſchreiben, Ermenaich, einem klugen 
und geſchickten Moͤnche zu Elwangen die Bio⸗ 
graphie des heiligen Abtes Magnus zu ver 
faſſen aufgetragen. Die ganze Geſchichte die⸗ 
ſes Biſchofes iſt in viele Dunkelheiten verhuͤl⸗ 
let, amd es Hält ſehr ſchwer, dieſelbe ins 
it zu fehen, und ind Reine zu bringen, 
Denn erſtlich ſetzen Bucelin, und Gaſſer in 
ihren, augburgiſchen Annalen den Biſchof 

— 3 3 Lan⸗ 
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Santo den vorhergehenden Bifhofen WVodo⸗ 
lomann und Witgarn vor. Hernach ſchreibt 
Regino, ein gelehrter Abt zu Pruͤm, und 
bewaͤhrter Hiſtoriker aus dem Benediktineror⸗ 
den im gten Seculo, ausdruͤcklich, daß Adal⸗ 
| bero Witgarn unmittelbar in dem biſchoͤflichen 
Site gefolget fey. Des Negino Worte find 
diefe : Witgarus Epifcopus de Augufta 
civitate auno DCCCLXXXVIN obiit, & 
Adalbero, nobilis generis, magnique 
ingenii, ac prudentie vir, Cathedram 
ejüs obtinuit, & ei in Epifcopatu fuccef- 
fit, durch welche Worte Regino den Lanto 
augenfcheinlich ausgeſchloſſen bat, Ferner fol 
der Bifhof Santo den Leib des heiligen Mag: 
nus zu Füeffen erfunden, und mit Verwilli⸗ 
gung des maynzifhen Erzbiſchofes Otgars, 
oder Otgers, zu welchem ſich Lanto deßwe— 
gen begeben hatte, in einen erhabnern Ort 
verſetzet haben. Allein mie konnte Lanto, dee 
ungefaͤhr um das Jahr 883 einigen zu Fol⸗ 
ge, Witgars Koadjutor und 884 deſſen Nach: 
folger geworden, zu dem Erzbiſchofe Otgarn 
damals gereiſet ſeyn, welcher ſchon im Jahre 
847 
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847 diefe Sterblichfeit verlaffen hatte ? Dir 
her halt Stengel dafür, die Erfindung des 
Leibes des heiligen Magnus fey dem augsbur- 
giſchen Bifchofe Hanto, der des Erzbiſchofes 
Dtgard Zeitgenoß geweſen, und pon einigen 
auch Lanto genennet worden, zuzufchreiben. 
Ehen fo groffen Schwierigfeiten it hernach 
unterworfen , wenn man mit Gaffer und an⸗ 


dern annehmen win, Santo der 17te Bifhof 


iu Augsburg habe im Jahre 871 ‚der vom 
Könige Ludwig dem Teufchen , wegen Vers 
befferung der Lebensart der Klerifey zu Koln 
gehaftenen, Synode beygewohnet, und dies 
ſelbe unterfchrieben. Diefe und andere dergleis 
hen Sihwierigfeiten Fonnten durch richtige und 
authentifche Urkunden, aus dem Archive eines 
augsburgiſchen Hochſtiftes am leichteſten geho⸗ 
ben werden. 


71. Der heilige Adalbero, oder wie an⸗ 
dere fehreiben, Adalpero, und Adalbert, der 
XVII Biſchof zu Augsburg, mar aus dem 
gräftichen Gefchlechte von Wittisfigen , Dir 
lingen, und Kyburg gebohren. Die Natur 
It vortrefliche Talente in ſeine Seele gelegt. 

54 | Seid | 





Gleich in feine Stähenden Jugend erwaͤhlte 
er das Kloſterleben in der Abtey u Elwan⸗ 
gen unter der Regel des heiligen Benedikts. 
Seine Faͤhigkeiten zu großen und erhabenen 
Handlungen entwickelten ſich ſo fruͤhzeitig und 
ſchnell,, dag er gleich berwundert wurde, 

dachdem Hatto ‚ ehemaliger Abt des eben 
gedachten Klofterd, auf den exrzhbiſchoͤflichen 
Stuhl zu Maynz erhoben worden , wurde 
Adalbero an deflen Stege zu Elmangen zur 
gbteplihen , und nachher zu Augsburg zur bis 
ſchoͤflichen Wuͤrde, welche ihm vollkommen an⸗ 
gemeſſen war, durch einſtimmige XBahl beför- 
dert. Er war nicht nur ein vollkommerner 
Biſchof nach der Vorſchrift des Weltapoſtels, 
ſondern auch bey feinem hohen Amte ein wah- 
xes Mufter eines vollkommenſten Ordensgeiſt— 
lichen, erhaben durch Tugenden und Wohl⸗ 
thun ſo, daß. ihm neben andern praͤchtigen 
Lobeserhebungen der glänzende Charakter eines 
Waters der Armen und Bedrangten mit allem 
Rechte bepgeleget wurde. Adalbero befaß ei- 
ne weitläuftige Gelehrſamkeit, und war ein 
Meifter in der Tonkunſt, welche er mit gro⸗ 
| Dem 
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hem Fleiße beförderte, Kaifer Arnulph he—⸗ 
gete fuͤr ihn ganz beſondere Gnade ; dieſer 
Fuͤrſt ſetzte ihn neben der Abtey Elwangen, 
und dem augsburgiſchen Biſchthume durch ei⸗ 
ne Diſpenſe auch uͤber die erledigte Abtey Lorſch 
oder Lauresheim, allwo er bie verfallene Klo— 
ſterzucht wieder in ihren vorigen Glanz her—⸗ 
ſtellte, nach fünf Jahren aber die Abtswuͤrde 
dafelöft yon freyen Stücen nieberlegte , und 
den Mönchen das freye Wahlrecht durch kai⸗ 
ferlihe Autorität zumege brachte, Der erwähns 
te Kaifer brauchte den heiligen Biſchof viel in 
Reichsgeſchaͤften, wie ihm denn auch nach Ar⸗ 
nulfs Tode die Erziehung feined unmündigen 
. Prinzen Ludwigs des IV, nahmaligen Kai— 
ſers, welchen Adalberg getaufet, und in den. 
fhönen Künften und Wiffenfhäften ausge 
bildet hatte, anvertrauet worden. Der große. 
mürbige ‚und erhabene Schüler hatte nach— 
ber feinen Lehrer in einem Dipfom Fidelem 
& intentilimum Nutritorem fuum ge— 
nennet 5 und in einem andern Diplom, das 
im Sabre 909 dem Bifchofe su Geben 
it Brixen, von Ludwig gegeben worden, 
| | 85 00 heißt 
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heißt ed : Per interventum Epifcopi 
Adalberonis fcilicet fpiritualis Patris & 
895 Magiftri noftri. Im Jahre 895 wohnte 
Adalbero nebft andern Bifhöfen aus Teutſch⸗ 
Iande und Fothringen der Synode bey, welz. 
che Kaifer Aenulf in dem Palafte zu Tribur 
bey Maynz anſtellen ließ, . Hierauf befuchte 
‚908 er im Fahre 908 das herrliche Grab des hei: 
—ligen Abts Gallus in der Schweiz, hinterließ 
der itzt gefürfteren Abtey St. Gallen fehr viele 
und koſtbare Geſchenke, als ein mit Edelgeſtei⸗ 
‚nen beſetztes goͤldenes Kreuz, einen von Chal- 
cedonier oder Onychſteine gemachten, und mit 
Golde und Juwelen reich geſchmuͤkten Kelch, 
nebſt einem goͤldenen Oblatenteller, eine Glocke 
von außerordentlicher Groͤße und koſtbare Meß⸗ 
kleider. Ueberdieß hielt ſich Adelbero mit ſeinem 
Gefolge acht Tage in der Abtey St. Gallen 
auf, ſpeiſete taͤglich mit den Moͤnchen in dem 
gemeinen Speiſeſaale, gab ihnen weſentliche 
Merkmale ſeiner Freygebigkeit, und errichtete 
mit ihnen eine feyerliche Bruderfchaft, Sei⸗ 
uͤbrigen ruͤhmlichen Thaten und Handlungen 
| uͤbergehen wir mit REN und melden 
bloß, 
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bloß, daß er den Heiligen Ulrich, feinen Bluts⸗ 
verwandten, unter andern Wohlthaten auch 

zum Rammerer feiner Kirche gemacht hat. Fünf 
oder fechs Sabre vor feinem zeitlichen Hintritte 
nahm er den Hiltinug, einen fehr tugendfamen 
Mann, zum Koadjutor an. Endlich volen- 
dete Adalbero den Lauf feiner Tage , und ward 
in den Himmel überfeget im Jahre 909, oder 
917 oder. 922 den 28ſten des Aprilmonates, 
nachdem er den augsburgiſchen Kirchfprengel 
16, oder 22, oder wie andere wollen, 20, 
oder 30 Sabre mit feiner Heiligfeit und Pre- 
digtamte erleuchtet hat, Sein heiliger Leiche 
nam wurde in der St. Afrakirche begraben, 
und zu drey verſchiedenen Malen erfunden. 
Man hat dieſem heiligen Biſchofe das Leben 
des heiligen Hariolf, erſten Abts zu Elwan— 
gen, welches er ſchrieb, zu verdanken. 


72. Hiltinus, Hildinus, oder Hilti⸗ 
ne, bee XIX Biſchof zu Augsburg, war Are 
fangd daſelbſt Domherr, und, des abgelebten 
Adalbero Koadjutor in dem biſchoͤflichen Amte. 
Er wird als der auserleſenſte Praͤlat gefchile 
dett j Religions - und Gerechtigfeitdeifer war 

| der 
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- der Haustzug feines Charaktere, Gaſſer ruͤh⸗ 
met ihn. in den augsburgifchen Annalen. vor- 
züuglich wegen- feiner Weisheit, mit der er die 
ſtaͤrkſte Befefenheit vereinigte, welcher nichts, 

merkwuͤrdiges entgieng. Im Jahre 916 woh- 
nete Hiltin zu Altheim, in Rhaͤtien, einer 
Synode bey, aufiwelher Erchangern, dem 
Schatzmeiſter von Teutſchlande, nebft andern 
Aufruͤhrern der Proceß gemacht wurde , Fraft 
deffen ihre Güter zum Beſten des Stadted ein- 
‚gezogen, und Erchanger nebft feinen Mithaf- 
ten zu Aldingen hingerichtet wurden. Uebri— 
gens find die Schriftſteller in ihren Meynun⸗ 
gen getheilet, in welchem Jahre Hiltin zur bi: 
ſchoͤſlichen Würde gelanget ; imgleichen wie 
lange er dieſelbe bekleidet, und in welchem 

Jahre er mit Tode abgegangen ſey: denn nach 
einige PMeynung ward er Bifhof 887, nah 
andern 810, und wieder nad) andern 897, 

909 oder 909, oder 920, Stengelius und noch 
andere verlängern feine Regierung auf 19 Jah: 
re: Bucelin laßt ihn nur ein Jahr ald Bir 

ſchof, und 5 Jahre ald Koadjutor feiner Kir: 
che vorfiehen 5 Gaſſer dagegen ſetzt feine Ver⸗ 
| | Wwal⸗ 
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waltung — auf zehn, ehe oder mins 
der, Jahre, andere aber nur auf 15 Monate 
an. Eben fo uneinig find hernach die Skri⸗ 
benten in Anfehung feines Sterbejahred, ine 
dem einige behaupten, er fey im Jahre 923 , . 
andere 924 , noch andere 922, oder 902 ges 
ftorben , fo, daß fich hierüber nichts mit Zur 
verlaͤßigkeit beflimmen läßt, 


Der heilige Udalrich oder Ulrich, der | 
XX Biſchof zu Augsburg, und vornehmſte 
Schutzherr dieſes Kirchſprengels erblickte das 
Tageslicht im Jahre 890 aus einer der edel⸗ | 
ften Familien in Oberteutſchlande. Sein Va⸗ 
ter war Hugobald, Graf von Kyburg, Dis 
lingen, und Wittislingen; feine Mutter hieß 
Theoberga oder Dietberga, und war eine 
Urenkelinn Kaifer Lothars, aus dem Geſchlech⸗ 
te Karls des Großen — wie Brufch - 
ſchreibt — und eine Tochter Burchards , 
Heerzogs in Schwaben oder Allemanien , bie 
er mit Dietbergen, einer Koͤniginn in Frank⸗ 
reich , oder Gräfin von Burgund, erzeu⸗ 
get hatte, Ulrich wurde in feiner frühen Ju⸗ 
gend in der Abtey zu St. Gallen, als einer 
ſchon 


ſchon damals beruͤhmten Schule der Heiligkeit, 
und Wohnfike der Flöfterlichen Zucht und Ge: 
lehrſamkeit, nach den Grundſaͤtzen des wahren 
Chriſtenthumes erzogen, allwo er ſich unter An— 
fuͤhrung der vortrefllichſten geiſtlichen Lehrmei⸗ 
ſter in den Wiſſenſchaften auf eine vorzuͤgliche 
Art bekannt, inſonderheit aber unter dem er: 
leuchteten Srammatifer , Waning mit Ne: 
men , in der Grammatif tind heiligen Schrift 


— ‚große Schritte machte 5 jedoch es iſt mehr eigene 


Stärke dabep gewefen Noch ald ein junger 
Herr pflegte er ſich gemeiniglich auf einen Stein 
für die Kirchenthüre fhlafen zu legen, wo er 
fo lange liegen blieb , bis die Kirche zum Got⸗ 
. teödienft eröffnet wurde, An den. Zefttagen 
beſuchte er die heilige Wiborade, eine Ein: 
ſiedlerinn, die mit ihm durchs Fenſter redete, 
und ihm allerley heilige Lehren gab, fonderlich 
wie er feine Unfchuld und Reinigfeit bewahren 
forte; und zum Kennzeichen Diefer Tugend gab 
ſie ihm ihren Gürtel, und einen Zipfel von ih» 
rem haͤrnen Kleide , deffen er fich beym Schla⸗ 
fen ftatt des Küffen bedienen ſollte. Die Lie: 
be zu diefer heiligen Perſon, die er feine Am: 
A Ä E me 
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me zu nennen pflegte, war die Triebfeder, daß 
er ſeine Studien laͤnger fortſetzte. Er fragte 
ſie dereinſt, ob er ein Moͤnch zu St. Gallen 
werden ſollte, wozu er von den Bruͤdern 
war eingeladen worden, die ihn gerne zum 
Abte waͤhlen wollten; ſie antwortete ihm aber, 
daß er zu einem Biſchofe an einem Fluß wei⸗ 
ter gegen Morgen beſtimmet ſey, und daß er 
dafelbit vieles zu leiden haben werd, Da 
nun Ulrich feine Studien zu St. Gallen vol- 
lendet hat: veifete er wieder zu feinen eltern, 
die ihm zum Adalbero, Bifhofe zu Augsburg, 
von dem wir bereitd geredet haben, in Dien- 


fie gaben , welcher ihn wegen feinee Tugen- 


den und Geiftesfähigfeiten fehr lieb gewann. 
Um dieſe Zeit that Ulrich mit Erlaubniß des 
‚erwähnten Bifchofed eine Wallfahrt nah Rom, 
wo ihm der Pabſt Nachricht von dem Ableben 


feines Biſchofes Adalberons gab, und ihm vor- 


ber fügte, daß er dereinft fein Nachfolger feyn 
werde , Das auch geſchah. Hiltin wur: 
de darauf zum. Bifchofe von Augsburg ge- 
weihet ; und da Ulrich bey fich nicht ſolche Ei⸗ 
vnſcheften fand „die ihn zu feinem Dienſte 
| haͤt⸗ 





hätten. beſtimmen Fönnen : verließ er ohme des 
Pabſtes Vormiffen in Geheim die Stadt Rom, 
und begab fich zu feiner Mutter, die mittler- 
weile eine Wittwe geworden war, um ſich ih- 
rer anzunehmen. Fuͤnfzehn Jahre nachher 


ſchied der Biſchof Hiltin aus dieſer Welt, das 


923 iſt, im Jahre 923, oder 924, dem Fleury 


* 


zu Folge, und durch Vermittelung Burchards, 


—— in Schwaben oder Allemannien, def 
fen Neffe Uleich war, wie auch feiner andern 
Anverwandten, wurde er dem Könige Hein: 


„rich zu dieſem erfedigten Biſchthume vorgefehle- 
gen ; welches auch, der König in Betrachtung 
‚feiner ausgebreiteten Gelehrfamfeit mit allge 


meiner Zuſtimmung der Geiftlichfeit und des 
Volkes bewilligt. Man brachte ihn. nad) 
Augsburg, wo er am Tage der unfchuldigen 


- Kinder im 33ften Fahre feines Alters ordinis 
948 vet wurde, Im Sabre 948 mohnte er nebſt 


Fünf Erzbifhöfen , ſechs und zwanzig Biſchoͤ⸗ 
fen, und einer guten- Anzahl Achte, Chorher⸗ 
ren und Mönche der zu Ingelheim von Karfer 
Otto dem Großen gehaltenen Spnode bey. 


956 Im Jahre. 956 bauete er die St. Johannes 


kircho 





ficche u Augsburg, und machte diefelbe zu ei- 


ner Pfarr, Mittlerweile reifete er von Zeit zu 


9 


Zeit an den Hof, um dem Könige feine Auf: 
wattung zu machen. Im Jahre 952 wurde 952. 


zu Augsburg ein Nazionalconcilium gehalten, 
dabey ohne Die Biſchöfe, vier Erzbiſchoͤfe zus 
gegen waren, namlich Friedrich) von Manns, 


der den Vorſitz hatte, Herold von Sal: 


burg, Manafles von Mayland, und Pe- 
ttus von Mavenna. Unter den Bifchofen 
war der. berfihmtefte der heilige Ulrich in der 
Stodt Augsburg ſelbſt. Auf Erſuchen ver: 
fügte fih Kaifer Otto der Große felbft in die 
Verſammlung, und beſtaͤttigte die gemachten 


Schluͤße, welche noch vorhanden ſind. In 


eben dem Jahre 952 hielt Kaiſer Otto einen 
großen Reichſtag zu Augsburg, auf welchem 


ihm von der Buͤrgerſchaft gehuldiget, und fel- 


bein feinen befondern Schuß ift genommen wor⸗ 
den, Dieß iſt der erfte Neichötag zu Augs— 


burg, deffen bie Geſchichte gedenket. Indeſ 
fen fielen die Hunnen zweymal ins Land ein, 


ſteckten allenthalben, von der Donau an bis an 


den Schwarzwald, Mord und Brandfackeln 


Geſch. v. FR oO. 6G auf, 
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auf, und belagerten 1 Yugsburg eben fo viel: 


924 mal. Das erftemal geſchah es im Sabre 924 


Die Stadt hatte damald nur niedrige Mauern 


gs ohne Thuͤrme. Man bilde ſich nun eine Idee, 
wie dem heiligen Bifchofe bey dieſer Lage der 


: Umftände zu Herzen geweſen ſeyn muß. Je⸗ 
doch dieſer heilige Mann, welcher ſich itzt mit 
keinen weltlichen, ſondern geiſtlichen Waffen 
gegen dieſen grimmigen Feind zu ſchuͤtzen ſich 
getraute, bemog das fromme Frauenvolk, ſich 
in zween Haufen zu theilen, davon der eine 
innerhalb der Stadt eine Proceßion anſtellen, 
das Crucifix umtragen, und Gott mit lauter 
Stimme anrufen mußte; der andere Haufe 
aber lag in der Kirche auf der Erde, und fle— 

hete die ſeligſte Jungfrau Maria um Huͤlfe 
an. Er ließ auch ae Kinder herzubringen, 
und fie vor den Altaͤren um ſich herum legen, 
damit fie durch ihr Wimmern, und Geſchrey 
nach ihrer Art bethen möchten Nachdem er 
nun ein wenig auögerubet ; hielt er mit 
Anbruche des Tages die Meffe, reichte allen 
Umſtehenden dad heilige Abendmahl, und er: 
mahnte fie, ihr Vertrauen lediglich auf Gott 
F zu 
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u ſetzen. Und was geſchah? Die Hunnen, 
welhe ein Schrecken Überfiel, hoben die Bes 
lagerung ohne Noth auf, und eileten über 
Hals und Kopf davon. Das anderemal bes ' 
lag:rten die Hunnen Augsburg im Fahre 955 955 
ſehr Hart, mit einem fo farfen Heere, daß 
fie auch vermeinten , fie Fönnten,, wenn ber 
Himmel über fie einftürzen wolte, denſelben 
mit ihren Spiefen abhalten. Da nun die 
Hunnen mit angebrochenem Tage einen Sturm 
auf die Stadt wagen 'wollten; erfuhr ihe 
König, daß Kaifer Dtto der Große im An⸗ 
marfche ware , welches ihm nöthigte die Bela- 
gerung aufzuheben, und ihm entgegen zus zies 
‚ben, ın der Hofnung, daß die Stadt ſich oh⸗ 
ne fernern Widerfland werde ergeben muͤſſen, 
wenn er ihn gefehlagen hatte, Der heifige Ulrich, 
der Straf Thibald, fein Bruder , und vers 
fhiedene andere, giengen Nachts auß der 
Stadt, und vereinigten fih mit dem Kaifer - 
Otto, der, damit er fi zum Treffen ans 
ſchickte, ein Gelübd that, zu Merfeburg ein 
Biſchthum anzulegen , wenn ihm Gott dem 
Sieg ſchenken würde: Nach vollendeten Ger 
| | G 2 | bethe 
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bethe hoͤrte er die Meſſe, und empfieng das 
FI heilige Abendmahl aus den Händen des Bi— 
ſchofes. Der heilige Ulrich ſetzte ſich in biſchoͤf⸗ 
licher Kleidung ohne Wehr, und Waffen zu 
Pferde, ritt dem Kaifer zur Geite, hielt in 
der Hand ein, wie eine alte Tradition behau⸗ 
ptet , vom Himmel uͤberſchicktes Kreuz, und 
ermahnte ihm gerade auf den Feind los 
zu gehen. Und fo erfolgte den roten Aus 
guſts am Zefte des Heiligen Laurentius 
ein fo vollfommener Steg des Kaiferd ge: 
gen die Hunnen, daß. ihrer menige in ihr 
Vaterland zuruͤcke Famen , die allda für 
gen konnten wie ed ihren Kameraden er— 
gangen ſey. Der Graf Thibald, des heilis 
gen Ulrichs Bruder ; Reginald, feines Bru⸗ 
ders Sohn, und Starkhard Biſchof zu Aich⸗ 
ſtaͤdt , fein guter Freund, kamen in dieſem 
blutigen Treffen um. Als Kaiſer Otto der 
961 Große hierauf 961 den andern Feldzug in 
Italien vornehmen wollte, zog er ſeine Voͤl⸗ 

ker bey Augsburg zuſammen, und hielt ſich 
daſelbſt einige Zeit auf. Uebrigens hat der 
heilige Ulxich die von den Hunnen zerſtoͤrte Ab⸗ 
| tey 
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tey Kempten nicht nur wieder errichtet, ſon— 
dern auch diefelbe 21 Fahre rühmlichft verwal⸗ 
tet ; ingleichem dad von den Hunnen, und 
dem Heerzoge Acnulphen vermüftete Klofter 
Benediktbayern durch den Erzpriefter Wol— 
fold aus dem Schutt erwerfet, und die Ka— 
pellen, und Altaͤre dafelbft eingeweihet. Im 
Jahre 964 oder 967 hat .diefer heilige Bir 964 
hof das Stift bey Ct. Stephan für ade 
liches Srauenzimmer geftiftet,, und feine Schwe- 
ſter Elſina zur Abtiginn über ſelbes gefeßetz 
die von den Hunnen verbrannte St. Afta- 
firhe wieder erbauet, und dahin zu Unterhals 
tung des Gottesdienſtes regulirte Chorherren ges 
ſetzet, auch verfchiedene andere Kirchen theild 
vom Grunde aus erbauet, theild die verfalenen 
in ihrem vorigen Glanze wieder hergeftellet , 
und konſekriret. Im Jahre 971 wurde der gyr 
heilige Ulrich, nad Adalberons, feines Nef- 
fen Tode, zugleich Abt des Reichsgottshau⸗ 
fed Dttobenern, für welche er von Dtto dem 
Stoffen das anfehnliche Privilegium Exemptio⸗ 
nis erhalten hat; dankte aber noch dasſelbe Jahr 
wieder —* that: eine abermalige Reife nad) 

63 Rom, 
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| Kom ‚ und unterrebete fi mit dem Kaifer zu 
Ravenna. Bey diefer Gelegenheit erhielt er 
von dem Kaifer, daf feiner Schwefter Sohn 
Adalbero die Anwartſchaft auf das Biſchthum 
haben , und ihm fuccediren folte, Die teu— 
ſchen Bifhöfe aber, die bald darauf ,. näms 
97 lich 972, defwegen eine Synode zu Ingel⸗ 
heim hielten, wollten nicht darein willigen, zumal 
da Ulrich das Biſchthum fogleich niederfegen, 
und den Ueberreſt feines Lebens in einem Ber 
nediftinerflofter zubringen wollte, Indeſſen 
erhielt er doch ſo viel, daß man nach ſeinem 
Abſterben keinen andern, als ſeinen Neffen, 
zum Biſchofe von Augsburg einſetzte. Die 
Kirchenverſammlung ließ ſich wegen der Ver 
dienſte dieſes Prälaten fo weit herunter, ald 
welcher, von feiner zarten Tugend an Spu⸗ 
ren der Heiligkeit am fich gezeiget hatte. Sem 
Neffe, der zum Biſchofe von Augsburg bes 
flimmet war, ftarb. noch vor ihm. Des hei 
ligen Ulrichs Tod erfolgte ſechs Monate ber 
nach, im 83ſten Jahre feines Alterd, im Jah⸗ 
grzre Chrifti 973 , nachdem er die bifchöfliche 

Wuͤrde 59 Jahre bekleidet hatte: Der heili⸗ 

u ge 
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ge Wolfgang, Bifhof von Regensburg, 
welcher von ihm vorhin zum Priefter ift gemeihet 
worden, hatterfeinen heiligen Leichnam in dem 
von ihm bey feinem Xeben bereiteten Srabein 
der St. Afrakirche mit allen Ehrenbezeugun- 
gen bepgefeßet.: Der heilige Wrich wurde vom 
Pabſte Johannes dem XVder erfte von den Aus⸗ 
(ändern, und Teutſchen auf einem Concilium, 
welches diefer Pabſt im Lateran zum Nom den 
letzten Jenner des 993 Jahres gehalten, un⸗ 993 
ter die Anzahl der Heiligen verſetzet, welches 
20 Jahre nach feinem Tode geſchah. Die 
desfalls ausgefertigte Bulle wurde vom Pabfte 
Johannes, von 5 andern Bifhöfen aus- der 
Nachbarfchaft von Nom, von 9 Cardinalprie—⸗ 
ftern und von 3 Diafonen unterfchrieben. 
Diefes tft die erfte Urkunde, fagt Fleury, die 
von einer Kanonifation durch den Pabſt vor⸗ 
handen ift, ob man fich gleich diefed Wortes 
damals noch nicht bediente. Won diefer Kas 
nonifation verdienet auch Crufii ſchwaͤbiſche 
Chronik nachgelefen zu werden. Das Kano⸗ 
nifationgdipfom davon ift in Lünig zu finden. 
Die yielen herrlichen Wunderwerfe, welche 
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der heilige Ulrich ſowohl ‚bey ſeinen Lebzeiten, 
als nach ſeinem Ableben gewirket hat, uͤbergehen 
wir mit Stillſchweigen. Sie ſind in deſſen 
Legenden zu leſen. Nur wollen wir unter vie⸗ 
len andern Wohlthaten, die diefer heilige Bi: 
{hof feinem Kirchſprengel Hinterlaffen Hat, 
drey anführen ; ; und zwar I. bat er fen 
Biſchthum von allen Ratten oder Raben 
befreyet, und iſt auch Die Erde von ſei— 
nem Grabe fo wunderthätig, daß fie, wo⸗ 
ferne ſie ehrerbietig von demſelben genommen, 
auch außerhalb der Dioces, in den Zimmern 
verleget, und ausgeftreue wird, Diefe fchad- 
lichen Thiere vertreibt, oder gar toͤdtet, wel⸗ 
ches · auch von den Proteſtanten als richtig be⸗ 
funden worden. 2. Iſt des heiligen Ulrichs 
Kreuz ein Schutz wider grauſame und wuͤ— 
thende Donnerwetter. 3. Hat Gott dem 
in ſeinem Grabe im Jahre 1183 gefunde- 
nen prieſterlichen Kelche auf Fuͤrbitte Wie 
ſes Heiligen eine ſolche Kraft beygeleget, daß, 
wenn jemand, der. von einem raſenden Thie⸗ 
re gebiſſen, und verroundet worden, ober 
auch fonft ein hartnaͤckiges bofes Fieber hat, 
| aus 
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aus demſelben mit Andacht trinkt , wunder- 
barlıch feine Gefundheit erlanget. a diefer 
heilige Pralat hat als ein Wergrößerer , und 
gleichfam- ein anderer Erbauer der Stadt Augs⸗ 
burg, diefe Stadt mit unzahligen Wohlthaten 
überhäufet. Endlich werden mirs vielleicht wiß⸗ 
begierige Lefer verdanfen, wenn ich hier die Le— 
bensregeln des heiligen Ulrichs, fo Eurz als 
möglich, befannt mache , weil dadurch feine 
Lebensgeſchichte ungemein aufgefläret wird. 
Seit dem Kaifer Heinrich der Wogeler oder 
Fuckler, deffen der Heilige Bifchof Rath ges 
weſen, ftarb, war derfelbe nicht mehr an 
den Hof gefommen , fondern befchaftigte ſich 
mit lauter geiftlihen, Dingen , und feine Le 
bendordnumg mar folgende. Er hielt alle Zage 
mit der Klerifey feiner Kathedralkirche Das ho⸗ 
he Amt, und leiſtete dabey der feligften Junge 
frau, dem heiligen Kreuze, und allen Heiligen 
den ſchuldigſten Dienft ;. überdieß bethete er 
den Pfalter täglich, fo weit er Fommen font 
te. Zäglich lad er eine‘, zwo, bis drey Me 
fen, je nachdem er Zeit Hatte Dabey beobach⸗ 
tete er bie Kloſterzucht, ſchlief auf einer Stroh⸗ 
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decke, trug Feine Leinwand am Leibe, und af 
Fein Fleiſch, ob er gleich denen , die mit ihm 
foeifeten , ' genug vorfeßen ließ. Das erfte 
"Gerüchte, das auf feine Tafel kam, wurde 
meiftend unter die Armen, und alerley Arten 
kranker, und beduͤrf iger Perfonen ausgetheilet, 
die tagfic) in feiner Gegenwart gefpeifet wer— 
den mußten. Die Gaftfrepheit uͤbete er ges 
‚gen iedermafln, befonderd abey gegen Geiftli- 
che, Moͤnche, und Nonnen, und fieß fich die 
Erziehung, und Unterweifung derer, Die fi ch 
dem geiſtlichen Stande gewidmet hatten, ſehr 
an dem Herzen liegen. Die Klagen der Bee 
dienten, und Unterthanen hörte er mit geneig⸗ 
ten Ohren an, fie mochten nun dieſelben wi— 


der ihre Herren, oder wider einander anbrin⸗ 


gen, und ließ ihnen Gerechtigkeit widerfahren, 
ohne ſich irre machen zu laſſen. Er beſchaͤftig— 
te fich ftatd mit feinen Dom » und Chotherren, 
und mit der Schule; forgete für den Unterhalt 
‚ feiner Familie, und befeftigte die Stadt wider die 
anhaltenden Streifereyen der Hunnen. In der 
Saftenzeit war das merfwürdigfte, daß, wenn er 
die Veſper gehalten hatte, und ehe er ſich zu Tiſche 
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feßte, er zwölf Armen die Füße wuſch, In 
den deep erfien Tagen der Charwoche hielt ex 
feine erfte Synode, ſtatt daß fie in der dritten 
Woche nad Ditern gehalten werden follte, 
Denn nach der Regel mußten jaͤhrlich zwo 
Synoden gehaften werden , namlich die erſte 
nah Oftern, und: die andere den sten des 
Weinmonates. Die ganze Gemeinde fommus 
meirte Donnerftags, Freytags, und Sonn: 
abendes in dieſer Woche, und man verwahrte 
den Leib Ehrifti in.einem Tuche, das mit einem 
Steine bedecket war, in einer andern Kirche, 
daraus er am Ofterfefte mit_großer Beyer: 
lichkeit in die Katbedrafficche gebracht wur— 
de. Am . Charfreptage wurde für den Bir 
fhof Fein Tiſch gedecket, fondern er nahm 
nur ded Abends etwas Brod, und einen Trunf 
Dier „ das auch denen, die um ihn, waren, ges 
teichet wurde. Am Dfterfefte ließ er nach ge- 
ſprochenem Tifchgebethe den Anmwefenden Lamm⸗ 
fleiſch, und Speck austheilen, das vorher in der 
Meffe war gefegnet werden, davon man noch 
ein Formular im den alten Liturgien findet. 
VNach 
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Nach der Mahlzeit wurden drey Refponforien 
angeftimmet , unter melden man zu teinfen 
herum gab, welches die Austheifung der Spen⸗ 
de genennet wurde. Die Viſitation feines 
Kirchſprengels verrichtete er in einem Wagen, 
nicht „deswegen, als ob ihm das Neiten bes 
ſchwerlich geweſen, fondern weil: er gerne ei: 
nen Kaplan bey ſich hatte, mit: dem er unter 
freyem Himmel Pfalmen fingen konnte. Denn 
er hatte jederzeit ein großes Gefolge von Prie- 
ſtern, und andern Geiftlihen, von Layen , die 
feine Bafalten waren , und von Knechten bey 
fih , die aus feiner Familie und Armen aus- 
gefuchet waren, und diefe verpflegete er reich: 
Ih. Bey biefen Viſitationen predigte er; 
hörte die Klagen an, erfundigte fich nach dem 
Leben der Priefter, ertheilte die Konfirmation, 
und arbeitete in der Nacht, damit die Leute 
nicht unverrichteter Sachen wieder weggehen 
dörften. So war das Leben des heiligen UL 
richs beſchaffen, deffen Feſt die Kirche an dem 
aten ded Heumonates, als a Sterbetage 
feyerlich begeht. 


74. Heinz 
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74. Heinrich, der erfte diefes Namens, 
der Reihe nach der XXL Bifhof zu Augsburg, 
ſtammte aus dem graflihen Gefchlechte von 
Wolfratshaufen,, oder nad) andern, von 
Geyſenhauſen in Schwaben ab. Sein Ba- 
ter war Burchard, und feine Mutter, wie. 
und Bruſch verfihert, Adelheide, Kaiferd Ots 
to des Groſſen Bruders, Heerzoges Heinrichs 
in Bajern, Tochter. & fo von eben dem - 
Kaifer fein Biſchthum uͤberkommen haben. 
Nachgehends aber hatte er fih wider Kaifer 
Otto dem IT, nebft Heinrich, Heerzoge von 
Bajern, feined Vaters Bruder, aufgelehnet, 
und dadurch nicht nur verurfachet , daß der . 
Kaifer die augsburgiſche Gegend verwuͤſtet hat; 
fondern daß duch er nebſt Heinrich , dem 
Heerzoge von Bajern, nach Utrecht ind Ge 
fängniß geben mußte. — -Barre fehreibt in 
der Befchichte von: Teutſchlande, Kaifer Dtto 
habe Heinrich, den Bifchof von Augsburg, 
nebft Heineih von Bajern, nah Maſt⸗ 
rich ind Elend geſchickt, wo bepden die Stadt 
sum Gefängniße diente. — Jedoch bekam er 
naher fein Biſchthum wieder, -und wohnte 
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mit dem Kaiſer Otto, mit dem er ausgeſoͤh— 
net worden, einem Feldzuge wider Die Grie- 


hen und Sarazenen bey, mo er nebft den 


täpferiten Teutſchen in Kalabrien bey Baren- 
tello, einem großen Markflecken an dern Ufer Des 


gg2 Meered, am r5ten Heumonates des 982ſten 


Jahres in enem blutigen Treffen auf dem 
Platze blieb, nachdem er ſeiner Kirche acht 


Vahre vorgeſtanden hat. Dieſer Heinrich ſchenk⸗ 


te, als der letzte feiner Familie, feine eigen⸗ 


thumlich anererbte Graffhaft Genfenhaufen 
dem Hochſtifte doch ſo, daß für feine. Seele 
ein ewiger Jahrtag gehalten, verfihiedene Ar: 


me unterhalten , und jaͤhrlich zwoͤlfe von ihnen 


gekleidet werden ſollten. Ferner bauete er ei⸗ 


ne Brücke über den Lech gegen Friedberg, 
ließ die Maut und Zolleinfünfte unter die Ars 


‚men austheilen , und reiſete nach Rom, die 


Grahſtaͤte der Lipoſtelfuͤrſten zu beſuchen. Was 


feinen Charakter anbelangt , war er in den 
fchönen Wiſſenſchaften treflih bemandert ; er 


ſprach mit vieler Anmuth, und Zierde, gegen 


feine Unterthanen war er von einem fehr ſtren⸗ 


> gen, gegen Gafte und Fremde dagegen von 


einem 
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einem ungemein gutherzigen und frepgebigen 
Temperamente , und für Verfündigung deg 
gr Gottes mit einem marmen Eifer befer 

Sonſt war in feiner Abweſenheit, da er 
5 — Gefangenſchaft einige Jahre aushalten 
mußte, Adalgerus, oder wie ihn andere 
nennen, Udalgerus, ein augsburgiſcher Dom 
her, Koadjutor oder Adminiſtrator dieſer Kir- 
ce, welcher auch deswegen von ‚einigen in Die 
zahl der Biſchoͤfe, und. zwar der Reihe nad) 
dee XXII gefeßet wird ; Stengel aber, 
Khamm, und andere rechnen diefen Adalger 
wegen feiner kurzen Regierung , oder weil er 
nur zu der Zeit, da Heinrich. in der Gefan⸗ 
genichaft geweſen, diefed Amt bekleidet hatte, 
nicht unter Die Zahl der Bifchöfe, fondern ruͤ⸗ 
den gleich einen, Namens Ethico, ein, von 
dem wir fogleich reden werden. 


75. Ethico, oder wie andere wolen, 
kuthlkus oder. Eutyches, der XXI Bir 
Hof zu Augsburg, aus dem Haufe ber 
Strafen von Altorf, aus der Familie der Wel⸗ 
m, und nn des heiligen Konrad, Bi: 
ſchofes 


MM 2, 


ſchofes zu Koſtnitz. Sein Vater war —* 
rich von Altorf, welcher dem Kaiſer Arnulph, 
und Ludwig von Teutſchlande ſtets gedie— 
net hatte, welche dem Heinrich zur Erfenntlich- 
feit anfehnliche Güter gegeben hatten; feirte 
Mutter aber war Beata, oder Data, eine 
gebohrne Grafinn von Hochenwart, Pogen, 
Hochberg und Andex, diedas Nonnenkloſter zu 
Altdorf geſtiftet Hat. Ethico wird von andern 
Skribenten Stucho ‚ oder Stiche genennet, 
und für einen Edeln von Altenmünfter angege⸗ 
- ben. Er betrat den biſchoͤflichen Stuhl zu Auge: 
burg im Jahre 982, und beſaß denſelben 6 Jahre 
mit Ruhme. Unter der Regierung dieſes Bi— 
987 ſchofes herrſchte um das Jahr 987 eine große 
Duͤrre, darauf eine groſſe Hungersnoth, und 
Peſt in dem augsburgiſchen Kirchſprengel ent⸗ 
ſtund, wodurch die Staͤdte von den Buͤrgern, 
die Dörfer von den Bauern entvoͤlkert, und 
uuntd zur Einöde gemacht wurden. Ethico wird 
in einer alten Chronik gepriefen, daß in fei- 
nen Tugenden alles gefunden worden, was 
einem Bifhofe wohl anſteht, und Fönne ſei— 
ne: Weisheit, Geſchicklichkeit, Andacht. und. 
| geiſtli⸗ 


713 


geiftliche EEE nicht leicht beſchrie⸗ 
ben werden. Sonſt hat uns von den, Lo⸗ 
beöthaten dieſes frommen ind gefchickten Praͤ⸗ 
laten die Gefchichte nichtd aufbehalten. Er 
verließ dieſe Welt im Jahre 988. 





76. Luitolph, oder wie ihn andere nen⸗ 
‚nen, Liutolf, ober Luitold, der XIII Biſchof zu 
Augsburg, wurde im Jahre 988 nach ſeines 988 
Vorfahren Hinſcheiden mit allgemeiner Zuſtim⸗ | 
mung der Kleriſey und des Volks auf den bie 
fhöflihen Stuhl erhoben. Diefer Luitolf, 
welchen der Werfaffer der Biographie der. hei⸗ 
ligen Adelheid Dudo nennet, wird als ein 
großmüthiger , tugendfamer, fehr gelehrter, 
beredter,, gottesfürchtiger und feiner Kirche une 
gemein nüglicher Praͤlat mit den ſchoͤnſten Zür 
gen gefchildert.. Er bauete die Domfirche, die 
eingefallen, oder wie einige wollen, abge⸗ 
brannt war, mit Hülfe der heiligen Adelheid, 
Kaiſer Ottons ded I Wittwe , viel praächtie 
ger, als fie zuvor gemefen, wieder auf. Im 
Jahre 992 reifete Luitolf mit dem ſchwaͤbiſchen 992 
Orfolge nach Halberftadt, und wohnte der 

SGeſch. v. Yugs, IL. Tb. 2 fepers 
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feyerlichen Einweihung der Kirche, welche Bi 
ſchof Hildebald daſelbſt hatte erbauen laſſen, 
nebſt dem Kaiſer Otto dem III, feiner Groß— 
mutter, der Kaiferinn Adelheid, feiner Bafe, 
der Astiffinn Mathilvis, und den Erzbiſchoͤ⸗ 
fen Willigis von Maynz, Gifeler von Mag- 
deburg, Libentius von Bremen, und eis 
ner groffen Menge: Birhöfe und Herren bey. 
993 Als er ſich im Jahre 993 zu Rom aufgehal- 
ten, brachte er vom Pabfte Johannes dem 
XV af dem im Lateran gehaltenen Coneilium 
durch feine Beredfamfeit zuwegen, daß der hei⸗ 
fige Ulrich zwanzig Jahre nach feinem Tode 
unter. die Anzahl der Heiligen. verſetzet wurde. 
Luitolf trat in der gedachten Verſammlung 
auf, und überreichte derfelben die Schrift, 
welche dad Leben, und die Wunderwerke ul⸗ 
richs, ehemaligen Biſchofes von Augsburg, in 

ſich faſſete. Man glaubt, daß dieſes die bey⸗ 
den Buͤcher geweſen, die wir noch haben, und 
die vom Prieſter Gerhard, einem Schuͤ⸗ 
ler des Heiligen, abgefaſſet worden. Lui⸗ 
tolf kehrte mit großer Freude von Rom wie⸗ 
der — Augͤburg zuruͤck und erhob den 
Leich⸗ 
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Leichnam des heiligen Ulrichs mit größtem Ge- 
prange in Gegenwart vieler Biſchoͤfe und Praͤ⸗ 
laten. Der heilige Koͤrper, wie auch dad Meß— 
gemand , in welhem er begraben worden, 
waren ganz unverfehrt, dabey Duftete er einen 
fo herrlichen Geruch yon ſich, dag jedermann 


dadurch geftärfet, und erquicket wurde. Die 


fer unfterblihe Biſchof gieng im Sabre 996 


den 27ſten Heumonates in die frohe Ewigkeit, 
nachdem er 7 Jahre am Ruder der augsbur⸗ 


giſchen Kirche fehr rühmlich gefeffen if. Sein 
Leichnam wurde in der‘ neuen Kathedrale 
fire, die er wieder erbauet, in den hin- 


tern alten. Chor mit aller Feyerlichkeit einges 


ſenket. 


77- Gebhard , oe Gebehard , der 
XXIV Bifchof zu Augsburg, EM Graf von 


Ammerthal, Anfangs Kapelan bep dem heis 
figen Ulrich. und deffen Advofat auf der Sp- 
node zu Ingelheim; nachher im Jahre 950 
Domherr, und 960 Domprobft zu Augsburg. 
Erliche. Geſchichtſchreiber behaupten, Daß er 
in Elwangen Benediftiner, und 6 Jahre mit 


H 2 groſſem 
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| groſſem Ruhm Abt geweſen ſey. Hierauf wurde 
996.er im Jahre 996 wider feinen Willen mit dem 
ausgsburgiſchen Hirtenftabe, zum größten Nu⸗ 
‚Ken der Kirche, beebret. Er verfertigte einen 
Kommentar Über die Biographie des heiligen 
Ulrichs, Biſchofs zu Augsburg, welcher in 
Welſers, der ihm zuerſt 1595 hernach heraus— 
gegeben, dieſes um die Geſchichte Augsburgs 
verdienten groſſen Mannes Werken, die nebſt 
andern deſſelben zu Nierenberg 1682 wieder 
gedruckt worden, und in den Urkunden der 
Heiligengeſchichte ohne des Verfaſſers Namen, 
‚mit ſolchen aber in Mabillons. Ad. SS. Ord. 
S.B. Sec. V. fteht, Einige ſchieben zwiſchen 
dieſen beyden Bifchöfen den obbemeldten Adal- 
ger, oder Udalger, jedoch ohne Grunde ein, 
‚Gebhard wurde mit feinen Domherren wegen 
einer und unbefannten Sache uneind ; jedoch 
der Keim aller Zwiſtigkeiten zwiſchen ihnen 
wurde gar bald erſticket. Er ſchloß die Augen 
im Jahre 1000, oder nad) den elmangifchen An- 
nalen 1002 den 7ten ded Heumonates, nach— 
dem er ald ein eifriger, gefchickter, und bes 
herzter Praͤlat fein Biſchthum 4 Jahre verwal- 
*B | u tet 
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t hatte, melden Ruhm er auch mit ſich ins 
Grab nahm. Sein entſelter Körper wurde 


neben feinem Vorgänger in der Rutpebenftin, 
de eingefenft. | 


78. Siegfried , der erſte dieſes N/amens, 


der Zahl nach der XXV Biſchof zu Augsburg, 
ward im Jahre 980 dafelbft Domherr, und 


folgte hernach. im Jahre 1000, oder 10021000 


Gebharden in dem Bifhthume nach. Dieſer 


Praͤlat, der bey: Kaifer Otto dem III in fehr 


großer Gunft ſtund, gieng mit ihm nach Ita⸗ 


hen, wo-er nicht nur bey desſelben Hinſchei⸗ 
den gegenwärtig war , fondern auch feinen 


Leichnam von dannen nebſt Heriberten, dem&rz- 


biſchofe von Koͤln, den Biſchoͤfen von Luͤttich 


und Koſtnitz, den Herrn des Reichs, und den 
Kriegsbedienten, nach Aachen begleitete; des 


abgelebten Kaiſers Eingeweide aber, in zween 
Toͤpfe verſchloß, und zu Augsburg in der 
Domkirche ins Grab ſenkte. Siegfried hatte 
im erſten Jahre ſeiner biſcheflichen Regierung 
an der Stadtmauer zu Ehren des heiligen Egy⸗ 
dius eine Kırche erbauet, dieſelbe auch perſoͤn⸗ 
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fich eingemeihet , und darinn_ die pfärrlichen 
Rechte auszuüben befohlen. Dieſe Kirche 
wurde in der Folgezeit vom Winde uͤbern 
Haufen gewoxfen, von dem Biſchofe Het: 
mann aber im Jahre 1097 wieder bergeftelet. 
Ueberdieß hatte Siegfried, einer augsburgiſchen 
Chronik zu Folge, für fich einen eigen Jahr⸗ 
tag gefliftet, den man noch heutiged Tages 
im Auguftmonate begeht. Sonft wird er von 
einigen gelobet ; von andern dagegen aud) 
getadelt und haͤßlich abgefchildert. Er gieng 
2007 n die Ewigfeit im Jahre 1007, nachdem er 
die Bifhofsmüze ungefähr 7 Jahre getragen. 
Sein Körper wurde in dem hohen Domſtif⸗ 
te St. Mariaͤ, bey dem alten Chore, zwiſchen 
"feinen Vorfahren, den Bifhöfen Fuitolf und 
Gebhard, am 23ften Auguftmonates des ob⸗ 
- bemeldten Jahres in die Grabflätte gelegt, 
allwo nachftehende auf dieſe drey Bifchöfe ge- 
machte Leichenſchrift in Stein — zu 
leſen: 


J* 


Omnia fubfidunt ‚ ater cinis omnia flunt, 
Omnia nata ruupt, omnia praetereunt. 
| | Ecce 
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Anca Luitolphum, Gebhardum, tum. 
Sigefridum 
— vetuere mori, forma genusque 
J ſui. 

Urbis Prælati requiescunt hic tumu- 

lati, 

Qui docuere greges, Ordine Pon- 

tiſices. 

Mundo foblati vivant in pace beati, 

Qua fine nodte dies, qua fine fine 

| / quies. 


79. Bruno , det xxvi Biſchof zu 
Augsburg, gebohrner Heerzog von Bajern , 
war Heinrichs oder Hezilos des Zaͤnkers, und 
der Giſela, Koͤniginn von Burgund, Sohn, 
Ottons des Groſſen Neffe, und Kaiſer Hein⸗ 
richs, des Heiligen, oder Lahmen beygenannt, 
leiblicher Bruder. Der heilige Wolfgang, 
Biſchof von Regensburg, welchem Bruno 
ſeine Erziehung zu danken hatte, ſagte ſeinem 
Zoͤglinge oͤfters in einem prophetiſchen Tone 

| 94 die 
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die augsburgiſche Infel vorher", und nann⸗ 
te ihn einen Biſchof, welches auch nach⸗ 
her puͤnktlich erfuͤllet wurde, da Bruno im 
Jahre 1007 mit einhelliger Stimme der Geift- 
lichkeit den bifchöflihen Stuhl daſelbſt beftieg. 
Er hätte von feinem Bruder Heinrichen, als 
dem größten Freunde der Geiftlichfeit, nicht 
nur die Fagdgerechtigfeit für feine Domherren, 
- fondern. auch die Erhöhung des Biſchthums 
zu einem Neichöfürftenthume, und andere. große 
und hohe Gerechtigkeiten ‚, verſchiedene Zoͤlle 
und Vorzuͤge zuwege gebracht. Anfangs ließ ſich 
Bruno in einer jungen Hitze wider feinen Brus 
der, Kaifer Heinrich den II, in einen Aufruhr. 
mit verwickeln. Allein es Fam ihm die Neue dar⸗ 
uͤber gar bald an. Bruno ſuchte in der That 
die Vermittelung des Koͤniges Stephans, und 
der Koͤniginn Giſela von Hungarn, die eine 
Schweſter des Kaiſer Heinrichs war. Der 
König ſchickte auch Abgeordnete an den Kai⸗ 
fer, und ließ ihm von der Neue feined Bru⸗ 
derd Verſicherung geben. Heinrich Hatte über 
dieſe Ruͤckkehr mehr Freude, als daruͤber, daß 
er den Bruno ———— hatte. Er ließ al 
| ſo 
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fo feinem Bruder durch die Abgeordneten fa-' 
gen, er hätte zwar-den Tod verdienet, weil Ä 
er ded Aufruhrs fhuldig ware; in Anfehung : -' 
des Königed und der Königinn don Hungarn 
aber ‚wollte er ibm ganz gerne - verzeihen, 
und ihm ſeine Gewogenheit wieder ſchenken, 
dad auch im der That geſchah. Im Fahre 
1007 am ıflen Wintermonatd erfchien Bru— 
no auf der Kirchenverfammlung zu Frankfurt 
am Mayne, und unterfhrieb nebft 35 Pra- 
faten die vom Pabfte ertheilte Beſtaͤttigung 
megen Errichtung eines Biſchthums zu Bam 
berg in Franken. Im Jahr 1011 wohnte er ori 
der Synode, und Einweihung der prächtigen: 
Kirche zu Bamberg bey, welche feyerliche 
Handlung der "Patriarch von Aquileia, Jo⸗ 
hannes, den 6ten des Maymonates im obber 
meldten Jahre in Gegenwart des heiligen Kat: 
ſers Heinrichs, in Beyſeyn drepßig Biſchoͤfe Ph 
zwoer Abtiffinnen., der Sophia und der 
Adelheit, einer Schwerter Ottond des II, 
und einer anfehnlichen Menge weltlicher Der- 
ven verzichtete. Ingleichem erſchien Bruno 
— bey der vom Pabſte Benedikt dem VIII, iorg 
5 in 
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in Gegenwart von 72 Biſchoͤfen vorgenom⸗ 
menen Einweihung der bambergiſchen Dom⸗ 


1022 kirche. Hierauf fand er ſich im Jahre 1022 


auf der zu Seligenſtadt, am Mayne, in dem 
Gebiethe von Maynz, gehaltenen Spnode 
ein, wobey Aribo, Erzbifhof zu Maynz, 


den Vorſitz hatte. Auf dieſer Synode wur: 


den 20 Satzungen gemachet, wovon Fleury 
die meiſten anfuͤhret. Bisher hatte die St. Af- 
rakirche etliche Jahrhunderte hindurch, ehe der 


- Dom errichtet wurde , den Bilhöfen zu Augs⸗ 


Burg bey ihren Lebzeiten zur Reſidenz ‚und 


Wohnung , nad) ihrem Hinſcheiden aber zur 


Grabflätte gedienet ; und wurden die Dom: 
herren und Priefter zu St. Afra, und zw Uns 
fer fieben Frau für ein Kollegium und Kaps 
tel gehalten. Allein im Fahre 1012 that der 
Bifhof Bruno die Chorherren zu St. Afta hin⸗ 


weg, machte ein Klofter daraus, und fehte 


12 Benediftiner aus dem berühmten Klofter 
Tegernfee in Bajern unter dem heiligen Re⸗ 
ginbald, einem Grafen von Dilingen, und 
Benediftiner zu St. Gaflen , welchen er zum 
saften Abte für fie ernannte, darein. Zugleich 
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ieß Bruno den großen Schatz, die Bücher, 
die meiften Einfünfte und ae Zierathen der 
reichen St. Afrafiche in die Domkirche der 
Mutter Gottes bringen, und zertheilte beyde 
Kirchen , welche vorher, wie gefagt worden , 
ein Kapitel, und Worgefekte hatten. Der 
Kirche zu St. Afra wurden zum Unterhalt der 
Mönde die Dörfer Hädern, Winterheim, 
Haunſtetten, Bachern und Stetten, nebft eis 
nem XBeinberge bey Bozen in Xyrol, einige 
Zehenden auf der Straffe und im Augsbur- 
ger Felde, fieben Huben , auch zwoen Mühe 
len in der Vorſtadt mit etlichen umliegenden 
Gaͤtten und Wiefen gelaffen. Jedoch brachte 
es der Biſchof zumege , daß Kaifer Heinrich 
dieſem neuen Klofter vier Dörfer, nämlich 
Roͤttenbach, Schönbad), Hollenbach und 
Mainbach, die Kaiferinn Kunigunde aber ihr. 
Erbgut Tottenweis fhenfte. Ueberdieß ver: 
machte diefer Prälat feinen Hof zu Straubing 
mit verfchiedenen anſehnlichen Zugehoͤrungen 
bon feinem Eigenthum an den Altar des Haupts 
chors in der Domkirche, mit der Bedingung, 
daß die Domherren täglich vor felbigem Altare 
he Ze den 
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den 129 Pſalm Davids: Aus der Tiefe ꝛc. 
zu feiner Seele Ruhe bethen, und alaͤhrlich 
den Tag feines Vermaͤchtnißes am 23ſten Ap- 
rilmonates in befagter Domfirche feyerlich bege- 
hen foten. Diefed Vermaͤchtniß aber, nämlich) 
der Grund und Boden zu Straubing , mit 
alten feinen Angehörden, wofelbit indeffen die 
Domperren einen Vice - Dom hielten, iſt den 
Gebruͤdern, Ludwig und Wilhelm, Heerzo— 
gen von Bajern, dur den. Bifhof Chriſtoph 
von Stadion ungefähr für 30000 Goldgulden 
mit Bewilligung des ganzen Domfapiteld kaͤuf⸗ 
lich überlaffen worden. Eben diefer Bruno 
erweiterte den Chor an der Domfirhe , baite- 
te und weihete 1019 auf Befehl und Koften 
des heiligen Kaiſer Heinrichs das Kotlegiatftift 
zu St. Moriz in Augsburg, wiewohl nicht 
mit folcher Pracht und Herrlichkeit, wie ed der 
Kaiſer verlanget hatte, fo, daß es ihm groffen 
Verdruß ermeckte, und er, ald er nach Auge: 
burg Fam, ſich bey dem Biſchofe, feinem Brus 
der, deswegen höchlich befchmerte, und zu ihm 
mit einer finftern Mine fagte ; Er wolle feiner 
Seele Heil fortan feinem Bruder nicht mehr 
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anvertrauen. Daß hernad der Biſchof Brus 
no, der die herrlichen Handlungen feined Bru—⸗ 
ders , ded Kaifer Heinrich , jederzeit mit ſchee⸗ 
len Augen angefeben, den argen Anfchlag ger ı 
foffet, das Biſchthum Bamberg zu ruiniren, 
und wieder eingehen zu laffen , bloß darum, 
mweil er wußte, daß fein Bruder der Kaifer 
ein großes Vergnügen. über dieſe Stiftung 
gehabt ; daß er Bamberg , ivenn es ſekulariſi rt 
wäre, Heinrich ‚dem III, einem Sohne Kair 
fer Konrads des II, und der Kaiferinn Giſela, 
die er auf feine Seite hatte, zufchanzen wol⸗ 
len ; daß dem Bifchofe Bruno ferner in einer - 
Nacht der abgelehte Kaifer Heinrich der II in 
einer Geſtalt erfchienen , die ganz Fenntlic) 
war, doch fü, daß ihm die Halbe Platte, und 
ber halbe Bart abgeſchoren war ;- daß ihn hier⸗ 
auf Bruno gefraget, wer ihn fo übel zuge 
—— und der Kaiſer ihm zur Antwort gege⸗ 
: Du biſt der Mann der mic) zu 
Khimpfen fucht , weil du dich an meinem 
Stifte Bamberg vergreiffen willſt. Alles 
dieſes bezeugen verfchiedene Hiſtoriographen 
Von n felliger zeit an leg Bruno feine verderb⸗ 
| lichen 
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fihen Anſchlaͤge fahren. Es erfolgte auch bald 
die Strafe darauf ; denn der Graf Welf, eis 
ner von den mächtigften Herren in Schwaben, 
bekriegte den Biſchof Bruno , überrumpelte 
Augsburg, plünderte den Schaf des Biſchofs, 
wo er Reichthuͤmer fand , die vermögend was 
ven, feinen Geiz zu befriedigen, und überheß 
die Stadt der Winführe feiner Soldaten, wel- 
che fie gänzlich verheerten. Man kann übrie _ 
gend nicht in Abrede ſtellen, daß Bruno ein fel- 
tenes und großes Genie gewefen. Kaiſer 
Konrad der IL, der deſſelben Geiftesfrafte, 
und Faͤhigkeit genau kannte, und meiftentpeils 
mit ihm zu Rathe gieng , übergab ihm feinen 
Prinzen , Heinrich den III, nachmaligen Kai: 
fer , daß er ihn nicht nur in den fehönen Kün: 
ften und Sitten auöbilden, fondern aud) fein . 
Bormund ſeyn ſollte. Der gewuͤnſchte Er⸗ 
folg entſprach auch der Erwartung vollkom⸗ 
men. Sonſt hat das Kloſter Thierhau⸗ 
pten Benediktinerordens vorzuͤglich dem Bi⸗ 
ſchofe Bruno zu verdanken, daß es durch Geb⸗ 
harten, Grafen von Ander und Biſchof von Ne 
gensburg, aus feinem Schutte iſt wieder herge⸗ 
J | ſtellet 
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fiellet voorden. Unter der Regierung eben dies 

fd Bruno wurden die Benediftineg Nonnen- 

flöfter zu Neuburg, und Kuͤebach, ingleichem 

das Spital zum heiligen Geifte in Memmin⸗ 

gen geftiftet ; Ditmar ‚, ein magdeburgifcher 

Benediftinermond) , sum Bifhofe von Merfer 

burg in Sachſen, einhenig zu Augsburg er- 

wählet, und eingerveihet ; wie auch Eberhard, 

Graf von Hochenlse, Domherr und Probft 

i Augsburg, zum regensburgiſchen Biſch— 

thume, ein anderer Eberhard zum patriarcha⸗ 

liſchen Site von Aquileja befördert . Eben: 

fand Fam Kaiſer Konrad der II bald im An- 

fange feiner Regierung, namlich 1026, nad) — 

Augsburg, und hielt daſelbſt einen Reichstag. 

Indeſſen blieb; der Biſchof Bruno ſtets Hof: 

meifter des jungen Prinzen Heinrihd, Dies 

fer Praͤlat ſtarb aber furz hierauf, nämlich 

1029 den 24ten ded Aprilmonated, zu Re⸗ 1029 

genöburg auf dem Reichötage im 22ften Jah⸗ 

ee feiner Regierung. Sein Körper wurde 

mit vieler Pracht nach Augsburg geführet. Die 

Kaiferinn, Giſela, und der junge Heinrich, 

_ Die Abfaͤrens mit ihter Gegenwart, 
| Der 


\ 


/ 
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Der Leichnam wurde in der Kollegiatkirche zu 
St. Moriz unter einem weißen erhabenen 

Porphyrſteine zur Erde beſtattet. Die Grab⸗ 
ſchrift in ſogenannten leoniniſchen Verſen, nach 
alter Einfalt, lautete alſo: 


| Anno Domini cultus Pater eft hic Bruno 
| | _fepultus, 


Munere de az fabricæ claret domus 
hujus. 


| Grates ‚roddat ei Legio Sacrofandta 
Thebzi. 


- Obiit M. xxxx. in profefto S. Georgii. 


Im Jahre 1573 hatte Albert, Herzog 
in Bajern, dag von den ſchwermenden Ketzern 
1546 zeritörte Grab des Biſchofs Bruno mit 
folgender Leichenfchrift wieder herſtellen laſſen. 


 Fallax eft hic mundus, finis dubius, 
Exitus horribilis , poena interminabilis. 
Bruno ifte Epifcopus Auguftanus füit, 
Et Ecclefise hujus Mauritianse 


.Fundator, ie 
Hen- 


kn 19 
Henrici fecundi Bojorum Ducis 
Ex Gifela Burgundie Regina : 
‚Filius, 
Henrici II. Romanorum Imperatoris 
hujus nominis II. 
Qui Sandi nomen promeruit, 
. Frater, 
Non minus Sandtimonia‘, quam Sanguine 
| Clarus. 


80. Eberhard, oder Eppo, welchen 
Bucelin auch Gebhard nennet, der XXVII 
Biſchof zu Augsburg, wurde auf Kaiſer Kon⸗ 
rads des II Verordnung nad) des Bruno toͤdt⸗ 
lichem Abgange im Jahre 1029 erwaͤhlet. Er 
fund bey Kaiſer Konraden dem II in ganz 
befondern Gnaden , und hatte während feiner 
18 jährigen Regierung nicht nur dem Stifte 
&t. Stephan: das Dorf Pfaffenhofen, und 
den. Fleinen Zehend von den um Augsburg 
legenden Dörfern ,: fondern auch dein Klofter 
zu St. Ulrich und Afra die obere Lechbruͤcke, 
nebſt dem dazu gehoͤrigen Zolle „wie auch den 

Geſch.v. Augsb. TH. J gan⸗ 
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ganzen ihm eigenthumlich zuftändigen Bezirk 
zwiſchen der Lechbrücde, dem Mühlbach ‚und 
dad Dorf Hausftetten geſchenket. Alles die⸗ 
1031 ſes geſchah zu Augsburg 1031 in Anweſenheit 
des obbemeldten Kaiferd, nach deffen Tode 
10391039 fein Sohn, Heinrich) der IIL die Stadt 
Augsburg ‚ welcher er mit befondern Gnaden 
zugethan geweſen, auf dem gleich bey Anfange 
feiner Regierung dafelöft gehaltenen Reichötage 
in defenfionis mundiburdium , oder in fe: 
nen Schuß, und Schirm genommen, Im 
1043 Jahre 1043 wohnte Eberhard der zu Koſtnitz 
in Gegenwart des Kaiſer Heinrichs des ILL 
gehaltenen Synode bey, welche einen Landfrie⸗ 
‚den ftiftete. Eben diefer Bischof hat nicht mes 
nig beygetragen, daß die beruͤhmte Abtey Bez 
nediktbeyern, welche bis auf dieſe Zeit die Welt- 
geiſtlichen inne hatten, wieder dem Bene: 
diktinerorden zugeſtellet, und die Regel des 
heiligen Benedikts daſelbſt wieder eingefuͤhret 
worden. Ebenfalls hatte er mit Niktern Bis 
ſchofe von Freyſingen, einen Vertrag wegen 
roas einiger Zehenden errichtet... Im Jahre 1046 
Ffeyerete Kaiſer weine der u ' als er nach 
Rn 
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Italien gieng, das Feſt Mariaͤ Geburt zu 
Augsburg. Uebrigens befaß Eberhard einen 
fharffichtigen Verſtand, eine begeifterte An- 
dacht, und viele Erfahrung 5 befonders zeichne- 

te er fich durch ſtandhafte Verrheidigung der 
biſchoͤſlichen Nechte aus. Endlih ward er im 
Jahre 1047 von einer tödtlichen. Krankheit 1047 
befalen. Kaiſer Heinrich der III, welcher 
eben damals aus Italien nad) Augsburg zu- 
tüct fam , degte bey dem franfen Pralaten 
fleißigen Beſuch ab, und fprach ihm Troſt zu, 
Eberhard gieng im bemeldten Jahre am Abende 
vor Chrifti Himmelfahrt aus dieſer Zeitliche 
feit, nachdem er feiner Kirche 18. Jahre rühm- 
lichſt vorgeftanden bat, Sein verblichener Koͤr⸗ 
per wurde in Gegenwart Raifer Heinrichs des II, 
und aller Vornehmen des Reiches mit aller Möge 
lichen Seyerlichfeit zum Grabe gebracht. 


— 


81. Heinrich, der Zweyte diefed Ne 
mens, in der Reihe der XXVIII Biſchof zu 
Augsburg , und Heerzog Arnulf von Bajern 
Neffe, wurde von dem damals in Yugsburg 
anwefenderr Kaiſer Heinrich dem III, welcher 
er. 38 wegen. 


1 


| "An 
Det, En =. ee 

wegen der Farbe feined Barted den Beyna: 
men ded Schwarzen führte, im Jahre 1047 
am Dımmelfahrtötage mit Darreihung des 
Stabes und Ringes, nad) der damaligen Mo: 

| de, zu dem augdburgifchen Biſchthume beför: 
dert Diefer Pralat war ein fehöner , wohl 
gebauter, ftarfer und fiharffinniger Herr, und 
gewann fich durch feine vorzüglichen Talente die 
allgemeine Hochachtung, ja fogar die beträcht: 
lichſten Ehrenſtellen, zu denen ihn als einen 

» Geheimen Rath, und Kanzler Kaifer Heinrich 
Hogade IT, welcher 1052 abermal zu Augsburg 
einen Reichstag hielt , dabey nebft vielen Fuͤr⸗ 
ſten des Reichs auch der heilige Pabft Leo der 
IX gegenwärtig geroefen, berief ; ja die Kai: 
ſerinn, Agnefe, machte nach dem traurigen 
Hintritte Kaifer Heinrichd , ihres erhubenen Ge: 
mahles, dieſen Biſchof von Augsburg nicht nur 
zum Vormunde und Lehrer ihres jungen Prin⸗ 
zen Heinrichs des IV, welcher damals fuͤnf 
oder ſechs Jahre alt war, und von den Groß 
fen des Reiches zu Köln in der Verſammlung 
mit der Negentinn, feiner Mutter, einſtimmig 
für feines Vaters Thronfolger erklaͤret worden ; 
un ſon⸗ 
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fondern fie hatte auch ein folhes Vertrauen 


auf dieſen Prälaten, daß fie mit ihm das 
Staatsruder theilte, und ihn über alles ſchal— 


ten und walten ließ. Allein fie machte fich fo> 


wohl ald ihn dadurch bep den meiften weltli- 


hen Herren fo verhaßt, daß man ſich nicht 


fhenete , fie eined verdachtigen Umganges mit 
dem Bifchofe zu beſchuldigen, obgleich die An— 


dacht ; der fie ſtets ergeben gewefen, fie von 


dergleichen ſchwarzen Befehuldigungen hätte be- 
freyen ſollen, Der Haß und Neid, der an 
den Höfen niemald mangelt, ftieg bey den 


teutſchen Herren wider die Kaiferinn und den 


Prälaten auf einen fo hohen Grad, daß fie 


den jungen Kaifer aufhoben, ihn nah Köln 


entführten, der Kaiſerinn Agnefe die Regie: 
tung nahmen, und den Biſchof von Auges 
burg, Heinrich, in feinen Kirchſprengel zurück 
ſchickten. Heinrich, der eifrige Biſchof, aber 


trug für die Wohlfahrt feiner Kirche nicht ger - 


eingere Sorge, als er vorhin für das Befte 
des Reiches getragen hatte. Denn er hat die 
Kreuzgaͤnge bey der Domkirche ſowohl, als 


die biſchoͤfliche Pflalz oder Reſi idenz, wie auch 
3 | die 


r 
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Die zwey im Algoͤw nicht weit. von Neſſelwang 
gelegenen Schlößer Salfenftein und Fluchſtein 
gebauet , dem Hochftifte dad Dorf Sigislin⸗ 
gen nebft 100 Pfund Pfenninge geſchenket, und 
' die damald noch außerhalb der Stadt geleges 
ne St. Stephansfirche erneuert und verfchos 
nert. Er brachte den von der Kirchenverfamm- 
fung zu Maynz zurück kommenden heiligen 
Pabſt Leo den IX nach Augsburg , welcher 
das, der Erbfage nach, aͤlteſte, Furz zuvor in 
brauchbaren Stand geftente, Kirchlein zu Augs⸗ 
burg, geweihet, und dem heil. Gallus gewiedmet 
bat. Eben diefer Praͤlat machte auch Die Ver: 
ordnung, daß dem heiligen Ulrich zu Ehren 
der 4te des Heumonates in feiner Diöced ge⸗ 
feyert werden follte , wie er denn zu Erbauung 
und Erweiterung der Kirche und des Klofterd 
zu St. Ulrich eine groſſe Summe Geldes her- 
gegeben, und Die daran gelegene Kapelle zur 
Ehre der heil. Agnes geweihet hat. Ingleichem 
konſekrirte er ſieben Jahre nachher im Kloſter 
Weſſobru. a einen neuen Altar zu Ehren des 
heiligen Petrus, wie ſolches eine bewaͤhrte Ur— 
kunde bezeuget. Sat iſt noch zu merfen, 

ee 5) 
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daß Bifhof Heinrich eine ordentliche Beſchrei⸗ 
bung der Güter, die dem Domfapitel unter 
feiner Regierung zugefommen find, verfertigen 
ließ: Er ward im Jahre 1063 den Sten des 
Chriſtmonates nad) einer ISjährigen loͤblichen 
Regierung durch den Tod hingeriffen. Paul 
von Stetten fagt , er fey aus Verdruße geftore 
ben. | | 

82. Embrifo, den auch einige Imbri⸗ 
fus, oder Emmicho und Embrycho nennen, 
der XXIX Bifchof zu Augsburg, ein Graf von 
geiningen, und Domproft zu Maynz , wurde 
von dem gegenwartigen Kaifer Heinrich dem 
IV, im Jahre 1064 am Reinigungöfefte Ma- 1064 
riaͤ an des verſtorbenen Heinrichs Stelle ge— 
ſetzt. Im Jahre 1065 ſtellte Embriko das 
Kloſter Weſſobrunn, welches nach des Abtes 
Thiento und ſechs ſeiner Moͤnche im Jahre 955 
erlittenen Maͤrtyrertode von den Chorherren bes 
ſeſſen, und von welllichen Proͤbſten ein ganzes 
Jahrhundert hindurch verwaltet worden, dem 
Benediktinerorden wieder zu, fo, daß der ſie— 
bende von ihren Proͤbſten, Namens Adal⸗ 

J4 bero 
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bero oder Albero, feinen Habit mit einer Be- 
nediktinerkutte vertauſchte, und von neuem 
daſelbſt Benediftiner einführte, welches Werk 

zu beſchleunigen der Biſchof den Adalbero ver— 
mahnte, und ihm. hierzu alle noͤthige Huͤlfe 
verfprach. Hierauf weihete er am St. Ans" 
drreastage nicht nur die Klofterficche ein, fon« 
dern bereicherte auch felbe mit anfehnlichen Re— 
liquien von verfchiedenen Heiligen. Im Jah— 

re 1066 hat Suigher, Graf von Balzhaufen 

und Schtvaberf, der Stadt Augsburg Advo— 

Fat, auf Embrikons Zureden die Kollegiatfir- 
che zu St. Peter ob dem Perlach daſelbſt, die 
einen Probſt und 5 Kanonifos hat, erbauet 
1067 und gefliftet, welche Kirche diefer Biſchof 1067 
felbft zu des Apoſtelfuͤrſten, die Kapelle davon 
aber zu der heiligen Felicitad Ehre eingewei— 
1070 het hat. 1070 hat eben diefer Pralat das, eine 
lange Reihe von Fahren, durch regulirte Prie— 

fer bewohnte und baufatige Haus. und Kirche 

des heiligen Martind — ehemald war alda 

der heiligen Hilaria Haus , und nachgehendd 

die Kapelle Philippi und Jakobi geftanden — 
—— in ein Beginenkloſter verwandelt und 
gewei⸗ 
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geweihet, wozu auch dad augsburgiſche Ger 
ſchlecht der Portner ihre Haͤuſer vermachte. 
Im Jahre 1067 hielt Kaiſer Heinrich der IV 
zu Augsburg einen Reichſstag; im Jahre 10608 
begieng er daſelbſt da Feſt Maria Geburt, 
1070 nahher Marid Reinigung, und IO7I 107* 
ftelte er eine Zusammenkunft den bajerifh- 
und ſchwaͤbiſchen Zürften wegen den fähfifchen 
Unruhen an. Sn eben dem Jahre wohnete 
Embrifo den .ısten des Auguſtmonates der 
Synode zu Maynz wegen der Wahl ded Bi- 
fhofes von Koftniz, Namens Karl, eined mag- 
deburgifchen Domherrn, nebft dreyen Erzbi⸗ 
fhöfen und verſchiedenen Bifchöfen mit bey. 
Ingleichem weihete unfer Bifhof den Tag 
vor Marid Geburt des obbemeldten Jahres 
nebſt den Bifchöfen Gunzo von Achftadt, und 
Ellenhard von Freyſingen die von ihm erneuer= 
te St. Ulrichs und Afrakirche in Gegenwart 
Kaiſer Heinrichs des IV ein, bey welcher Ge⸗ 
legenheit man /die Leichname der heiligen Afra, 
Digna, Eunomia und Eutropia, wie auch des 
heiligen Biſchofes Symberts fand, fuͤr welche 
er beſondere Gruften zurichten ließ. Im Jah— 
53e 
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2o74te 1074 bauete Embrifo naͤchſt der Kathedral⸗ 
firche die St. Gertraudenkapelle, und ftiftete 
eine Probſtey dazu. Ferner erneuerte er die 
St. Stephanskirche „welche zum drittenmale 
durchs Feuer Schaden gelitten, von Grunde 
1075 aus, und ließ 1075 zwey Glockenthuͤrme bey 
der Domkirche aufbauen. Wie denn auch um 
dieſe Zeit die zwoͤlf Hausgenoſſen die entwe⸗ 
der damals obrigkeitliche Perſonen, oder nad 
anderer Meynung, des Muͤnzmeiſters Gehuͤl⸗ 
fen geweſen, das vordere Portal an der Doms 
kirche auf ihre Unföften,, wie davon das ein— 
gehauene Wapen noch zeuget, mit den, Ziers 
rathen und Bildern der Heiligen, haben. auf 
richten laffen. 1074 werde das vorhin fefte 
Schloß Hochenwart mit Bewiligung diefes 
Prälaten in ein Frauenkloſter Benediktineror- 
dens verwandelt, und die Kirche deffelben von 
ihm eingeweihet. Anderer ‚Lobesthaten dieſes 
verewigten Biſchofes nicht zu gedenken, gab 
er den Kanonicis bey St. Moriz neue Regeln. 
Da auch die Domberren bisher bepeinander, 
wie in einem Klofter gewohnet, und die mei- 
fien von einander abgefondert zu ſeyn gewuͤn⸗ 


ſchet: 
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fihet Haben: geftattete er es ihnen, und verorde 


nete für jeden-befondere Einkuͤnfte; für die 
drey aber, die lieber zufammen leben wollten, 
bauete er die Kapelle und Klofter zu St. Ger 
orgen, aus welchem nachher das Klofter der 
regulirten Chorherren von des heiligen Augu: 
ſtinsorden erwachſen iſt. Sonſt warergegen die 
Armen, Wittwen und Weyſen außerordent⸗ 
lic) freygebig, und mildthaͤtig; dabey hielt ihn 
Kaiſer Heinrich ſo lieb und werth, daß er ihn 
alle Jahre einmal beſuchte. Da er große 
Geſchicklichkeit beſaß, der Fürften Uneinigfeis 
ten bepzulegen : reiſete er in Stalien, um 
zwiſchen dem Pabfte Gregorius dem VI, und 
Kaiſer Heinrich dem IV den Friede zuſtiften; 
diefes hat er auch fonderlich bey den Sachſen 
und dem Kaifer gethan. Die Longobarden, 
zu denen er von dem Kaifer gewifer Gefchäß 
te halben zwifchen ihm und dem Pabfte geſchi— 
det war, ſetzten ihn in das Gefängniß ; 
er bat ſich aber durch feine Beredſamkeit 
bald daraus gezogen. Endlih wurde Em— 
briko im Jahre 1077 den 30 ded Heumonates 
in die Ewigkeit überfegt , nachdem er feiner 
| er | Kirche 
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Kirche 14 Jahre mit auönehmender Befcheiden- 

heit, Klugheit, und bifhöflicher Gravität vor— 

geſtanden. Cr hat die Gunſt des Pabftes nie: 
mal verlohren, und ift beftändig in der Önade 
des Kaiferd verblieben. Sein Leichnam: ward 
in: der hohen Domkirche vor dem Krenzaltare 
eingefenkt ; dabey wird jährlich im Heumonate 
für feiner Seele Ruhe der Jahrtag gehalten. 


83. Wigold , der XXX Biſchof zu. 
Augsburg, Domherr dafelbft, wurde nad) 
2077 Embrikons Ableben im Jahre 1077 von Pab- 
fte Gregor dem VII durch den Cardinal von 
Oſtia zur biſchoͤſlichen Würde befördert. Das 
gegen ward Siegfried, der zweyte diefed Na⸗ 

\ men, ein Graf von Dornfperg, Domdechant 
und Probft zu Augsburg, von Kaifer Dein 
rich dem IV in.odgedachten Jahre zum XXXI 
Biſchof alda ernannt. Beyde Mitwerber um 
die Bifchöflihe Würde zanften fi) viele Jahre 
mit einander, und der Schaden war unfäge 
lich, welhen ſowöhl das Hochſtift, als die ' 
Stadt davon hatte, Wigold war rechtmäßig, 
m Barre in der Geſchichte von Teutſchland 

on gegen 
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gegen andere Hiſtoriographen fehreibt, zum 
Bifchofe von Augsburg erwaͤhlet worden ; und 
Eiegfried that. fein möglichfteg , um ſich dieſes 
Viſchthumes zu bemachtigen, Er theilte. Ges 
ſchenke aus, und hatte ach ſchon viele lies 
der von der Geiftlichfeit, "dem Adel, und dem 
Volke gewonnen, daß fie feine Partey hiel- 


ten. Allein Wigold wolte fein Recht behaus -; 


pten , und wendete: fi) an den Deerzog im 
Bajern, Welf, wie mir herngch ausführlich 
fügen werden, Indeſſen beinerfen wir, daß 
Kaifer Heinrich der IV in eben dem Sabre 

1077 den ı5ten des Merzmonated auf dem | 
Reichstage zu Tribur abgeſetzet, und Rudolf 
don Aheinfeld, Heerzog in Schwaben, an feine 
Stelle erwaͤhlet, auch zwölf Tage nach feiner 
Wahl aneinem Sonntage zu Maynz von den 
Erzbiſchoͤfen zu Maynz, und Magdeburg, und ih: 

ven Weihbifchöfen, in Gegenmart der Legaten, 
gefalbet worden. Eine weitläuftige Beſchreibung 
des blutigen Krieges, welcher gleich das folgende 


dahr darauf zwifihen diefen bepden Kaiſern aus ⸗· 


brach, gehöret nicht in diefed Zach, Wir melden 
"of dag Rudolph. in dem dritten bey Merſe⸗ 
dei | 


— 
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zogoburg den 15ten des Weinmonats 1080 dem 
Kaifer Heinrich gelieferten Treffen, mit einem 
Spieße in den Unterleib geftochen, nebſt ei⸗ 
ner Hand die ihm abgehauen worden, einige 
Tage nachher zu Merſeburg das: Leben verlo- 
ren, und alda begraben worden. Hierauf 
wurde Hermann, Graf von Luxemburg oder 
10g81 Lürelburg am gten Auguſtmonates IOgL- von 
den Groffen zum Könige, in Teutſchlande ere 
waͤhlet, und Siegfried, Erzbifchof zu Maynz, 
frönete ihn. Bey diefer verworrenen Lage der 
Umftände wurde Wigold ‚von dem eben er- 
waͤhnten Erzbiſchofe zu Maynz nach Fatholi- 
ſchem Gebrauche zum Biſchofe von Augsburg 
ordiniret, und ſchlug ſeine Reſidenz zu Fuͤeſſen 
auf, waͤhrend daß der von dem Kaiſer ernann⸗ 
te Biſchof Siegfried von Dornſperg zu Augs⸗ 
burg refidirte, Der Heerzog in Bajern, Welf, 
. an dem fich der Bischof Wigold, mie gefaget, 
worden , gewendet hatte ; drang mit einigen 
Völkern in Schwaben. ein. Siegfrieds Ans 
hänger thaten ihm Widerftand ; und es fielen 
verfchiedene Gefechte vor, worinnen die Bajern 
die Oberhand behielten, Allein die Länder und 
| die. 
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die Schloͤßer der beyden Partheyen mußten da- 
bey vieles leiden. 1083 eroberte Heerzog 1083 
Welf die Stadt Augsburg, und ſetzte den 
Wigold auf. feinem Stuhle ein, da ſich Sieg— 
fried mit genauer Noth durch die Flucht ret= 
ten konnte. Jedoch nahm Friedrich von Ho⸗ 
henſtaufen noch in eben dem Jahre Augsburg 
wieder weg, verjagte den rechtmaͤßigen Bir 
ſchof Wigold, und ſchob an feine ſtatt Siege 
frieden von neuem ein. Als. Welf dieſes er- 
fuhr, uͤberrumpelte er im Jahre 1084 ge⸗ 1084 
dachte Stadt bey naͤchtlicher Weile , mach— 
te viefe Bürger, ja fo gar diejenigen, die in 
die Kirchen geflohen, nieder, und zerftörte 
verfhiedene Kirchen und Kapellen. Er hatte 
auch die Stadt fo fange inne, bid endlich der 
enthronte Kaiſer Heinrich ihn nebft dem von 
Ihm an Siegfrieds Stelle eingefehten Bifchofe 
Wigold verjagt, wobey aber Die Etadt Auge- 
burgs gleichfaus bey der Eroberung uͤbel zu— 
gerichtet, und hart mitgenommen wurde, Sm 
Sabre 1085 erfihienen Wigold und Siegfried 1085 
aufder Synode zu Quedlinburg, wo Kaifer Herz 
mann von Lüzelburg nebft den Großen an ſei⸗ 
J | nen 
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. nem ‚Hofe ebenfalls zugegen war. Siegfried 
wurde zwar daſelbſt ordiniret ; feine Ordina⸗ 
tion aber ward ſogleich in Gegenwart des Kai—⸗ 
ſers fuͤr unguͤltig erklaͤret, und er nebſt einigen 
andern Biſchoͤfen in den Bann gethan. Her— 
mann legte zwey Jahre darnach aus Verdruß 
1088 die Krone nieder, Im Jahr 108% eroberte 
Heerzog Welf abermal Augsburg ganz unver: 
muthet, plünderte, verbrannte und verbeerte 
die Stadt elendiglih, warf ihre Mauern ab; 
und machte fie dem Boden gleich, nahm auch 
den Bifchof Siegfried gefangen, und ließ ihn 
nad) Ravensburg in das Gefangnig führen. 
Ald der auf feinen Stuhl wieder hergefteite 
rechtmaßige Biſchof Wigold die traurige Lage 
der verwüfteten Stadt und feiner Kirche erblic- 
te, Eehrete er nach Fuͤeßen zurück, allwo er 
nach wenig Monaten in dem gedachten Jahre . 
an Grimmen im Bauche nad) ejlfiahriger uns 
ruhiger Verwaltung feines Sprengels fein Le⸗ 
ben endigte, und im Klofter bey Et. Wang: 
beerdiget wurde, Andere wollen, er habe ſich 
noch im felbigem Jahre zu todt gegraͤmet, weil 
er an allem diefen Unglüce Schuld geweſen. 
\ . | e Nach 
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Nah Wigolds Hingange wurden dem, in der 
Gefangenfchaft feufzenden, Siegfried, noch drey 
andere Bifchofe entgegen gefegt, naͤmlich Wern⸗ 
her ein Chorherr, Eckhard Abt von Reiche— 
nau, und Konrad Abt zu Kempten‘, welhe 
aber fammtlich zu Grabe gegangen, ehe fie den 
bifhöflihen Stuhl beſtiegen. Endlich behaue 
ptete Siegfried, nachdem er fich durch eine 
große Summe Geldes losgekaufet hatte, mit 
des Heerzoges Welf Erlaubniß, allein das 
augsbutgiſche Biſchthum, welchem er bis ins 
Jahr 1096 rechtmaͤßig vorgeſtanden, auch 1096 
vor ſeinem Ende dem Hochſtifte das Dorf 
Zell ,‚ und die Kirche nebft dem Zehenden 
iu Merthingen vermacht , und daher mit 
. allem unter die augsburgifhen Bis 
ſchoͤfe, und zwar der Reihe nach als der ein 
und drepfigfte gerechnet wird, Siegfried ent- 
ſchlief im Jahre 1096 am St, Barbaratage: 
fanft und ruhig zu Augsburg im Deren, nach⸗ 
dem er diefen Kirchfprengel 8, nach Heinrichs 
Anhaͤngern aber, 19 Jahre verwaltet hat. In 
den Streitigkeiten, welche der Kaiſer mit dem 
VPabſte Gregor gehabt, hat er es allemal 
Geſch. v. Auss. II.Th. 8 mt 
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mit — Kaiſer wider den Pabſt gehal 
hai 


94. Hermann; oder Herimann, der 


XXXII Bifhof zu Augsburg, ein gebohrner 


Pfalzgraf von Wittelsbach aus Bajern, mit 


dem Beynamen der Schieler, erhielt im Jah⸗ 


te 1096 die biſchoͤfliche Wuͤrde von dem ſchiſ⸗ 
matiſchen Kaiſer Heinrich dem IV durch St 
monie, indem er, nach Bruſchens Zeugniß, 
durch feinen Bruder Ulrich, der fih an dem 


kaiſerlichen Hofe befand , von der Stadt Bern 


fünf Pfund Berner Münze entlehnte, und 


mit diefem Gelde das Biſchthum an fich brach 
te; dabey er dem erwähnten Kaiſer ungemein 
‚getreu blieb , deswegen ihn auch der Pabſt in 
den Bann that. Allein Hermann achtete kei⸗ 
ne Bannfluͤche; er erwies denen, welche dem 
ſchiſmatiſchen Kaiſer zugethan waren, große 
Gnade; dagegen goß er wider die, welche auf 
ded Pabfted Seite hielten, feine Galle und 
Wuth aus, wie ed unter andern der felige 
Egino, Abt bey St. Ulrich, und der beruͤhm⸗ 


te or ) Anfangs Domberr zu Auge: _ 


burg 
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burg , und nachher Probſt der regulirten C hor⸗ 
herren im Kloſter Reichersberg in Bajern er⸗ 
fahren, welche die Stadt raͤumen, und ins 
Elend wandern mußten. Den Erzbiſchof von 
Ravenna, Wigbert oder Guibert, der den 
rechtmäßigen Päbften, Gregor dem VII, 
Viktor dem III, Urban dem IT und Paskal 

dem TIL vom Kaifer zum Gegenpabfte unter 
den Namen Clemens bed IIL gefegt worden, 
bertheidigte Hermann mit Gewalt , und be— 
waffneter Hand, Im Jahre 1104 wurde er 1104 
von jeinen Domberten auf dem Reichötage zu 
Regensburg wegen einiger dem Kapitel ent⸗ 
zogenen Güter verklagt; daher er ihnen Gei⸗ 
ſenhauſen, Krem , Regenhauſen und an⸗ 

dere Guͤter, nebſt der voiligen Verwaltung 
derſelben, uͤberlaſſen mußte. Im Jahre 
1106 fand er ſich bey der großen vom Pabſte 1106 
Paskal vor ſeiner Reiſe nach Frankreich zu 
Guaſtalla gehaltenen Synode ein. Nach⸗ 

dem Hermann ſeiner Kirchenſpaltung entſagte, 

kam er im Jahre 1122 auf dem zu Worms t122 
gehaltenen Reichstage, welchem er gleichfalls | 
beygewohnet, und neben andern Reichsſtaͤn⸗ 

82 den 
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den die Schrift des Kaiferd, morinn Seins 
rich der V Gotte, feinen heiligen Apoſteln 
Peter und Paulo, und der heiligen katholiſchen 
Kirche, wie er ſich ausdrückte , alle Beleh— 
nungen vermittefft des. Ringes und Stabes Übers 
gab, und in alten Kirchen feines Königreiches und 
Kaiſerthumes kanoniſche Wahlen und freye 
Einweihungen verſtattete, unterzeichnet hatte, 
bey dem Pabſte wieder in Gnaden, und wur⸗ 
de von dem Banne losgeſprochen, brachte auch 
deswegen von Rom ein beſonderes Breve mit 
ſich nach Augsburg. Pabſts Kalixtus des II 
Breve an die geſammte Kleriſey und Bürger 
haft zu Augsburg , daß fie den Bifchof Hers 
mann für ihren rechtmäßigen. Bifchof erfennen 
ſollen, führet Lünig an. Hierauf ſtellte 
Hermann auf feine, und der Bürger Unfoften 
nicht nur die vom Heerzoge Welf eingeriffenen 
Stadtmauern wieder her, fohdern ermweiterte 
und verfchönerte auch die Stadt felbft durch neue 
Gebaͤude. Er.legte uͤberdieß zu Augsburg eine 
neue Schule an, baitete das St. Egydikirchlein 
wieder auf, weihte auf Anhalten des feligen 
Abt Ruperts nicht nur zu Ottobeyern, ſon⸗ 

dern 
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dern quch zu Elwangen die unter Helmreich, 
Grafen von Dettingen und 29ſten Abte aus 
der Aſche wieder hergeſtellte Kirche ein, be⸗ 
flatigte Die von Berchtolden, Grafen von. 
Andechs, gemachte Stiftung des berühm- 
ten Klofterd Heiligberg , und verordnete dae 
bin eine jährliche Procefion mit Fahnen und 
Opfern, Eben diefer Bifchof feßte zu Do: 
nauwert im Klofter zum heiligen Kreuze ftart 
der Nonnen Mönche Benediftinerordend aus 
der fürftlichen Abtey St. Blafi am’ Schwarz: 


walde ein, gab 1125 dem freyen Neichöftifte rung | 


Ursberg Pramonftratenferordens Ulrich den I 


zum Abte, und 1126 dem Frauenkloſter Edel- 1126 


ftätten Gifela zur erften Abtißinn, und be-- 


flättigte ı 130 durch feine Autorität dad, ver- 1130 


fallene, und von dem Domberen Gebeon aufs 
neue errichtete. Kloſter Zultenbach. Nachdem 
hun Hermann verſchiedene Kloͤſter in feinem 
Sprengel theils in beffere. Ordnung. brachte, : 
theils errichten half, und auf der zu Maynz 


im. Sabre 1131 gehaltenen Synode geweſen, 1132 


ſich auch durch diefe und andere Lobesthaten 
wit Gott und der Kirche wieder ausgeföhnet, 
F 83 und 
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‚und bie vorigen Stecken abgewiſchet: hat er 
nach acht und drepßigiähriger theils hoͤchſt ſtraͤf⸗ 
licher, theils ruͤhmlichſter Verwaltung ſeines 
Viſthehumse im Jahre 1134 ſein Leben geendet. 


95. Walther, ie erſte dieſes Namens, 
der Reihe nach der XXXIII Biſchof zu Augs- 
burg, ein Pfalzgraf von Tuͤbingen, war der 
erſte der von dem Domkapitel allein im Jah⸗ 

1134re 1134 den I9ten des Aprilmonats einhellig 
zu diefer erhabenen Würde erwaͤhlet, und von 

dem römifchen Pabfte beftätiget worden war; 
"denn bisher wurden die Bifchöfe entweder mit 
 Einwidigung der Kaifer erwaͤhlet, oder von 
denfelben feldft ernennet , und vermittelft des 
Ringes und Stabes eingefeßet und beftättiget. 
Walther hatte bald im Anfange feiner. Regies 
rung die St. Michaelöfapene oberhalb dem Thore 

in dem St. Ulrichskloſter, ingleichem dad von 
feinem Bruder Manigold zu Anhauſen 1125 
geftiftete Benediftinerflofter zu Ehren des hei- 
ligen Martin eingeweihet, und die pabftliche 
Betätigung für daffelde ausgewirfet. Im 
1135 Sabre: 1135 A Rn eine Synode, 
- auf 
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auf welcher er die praͤchtige Reichsabtey Kai⸗ 
ſersheim, die Heinrich, ein Graf von Lechs⸗ 
gmuͤnd, und-feme Gemahlinn Liutgard, eis 
ne Graͤfinn von Abensberg, 1133 errichtet 
hatten, in Gegenwart ſeiner Konprovinzial 
Geiſtlichkeit nebſt verſchiedenen Privilegien und 
Freyheiten beſtaͤttiget, nachher. aber dieſelbe 
eingeweihet, und den geiſtlichen Schatz daſelbſt 
mit der Infel des heiligen Ulrichs, Biſchofes 
von Augsburg bereichert. Er ſelbſt hat das 
Kloſter der regulirten Chorherren des heiligen 
Auguſtin zu St. Georgen zu Augsburg, das er 

im Jahre 1135 zu bauen angefangen, 1142 1148 
zur Vollkommenheit gebracht, und 1143 die 
Kirche deſſelben zur Ehre des heiligen Maͤrty⸗ 
rers Georg eingeweihet. Das von einem, 
Namens Walger , zu Augsburg geftiftete 
Hofpital zum heiligen Kreuze, wo itzt ebenfalls 
regulirte Chorherren von St. Auguftinsorden 
find, bereicherte eben dieſer Bifchof mit ſchoͤ⸗ 
nen Einkünften, und den Schatz der Dom- 
kirche, welchen fein Vorfahrer in den erften Jah⸗ 
ven. feiner Regierung weggenommen und vers 
fhleudert hatte, vermehrte er mit pielen Koſt— 
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eigen von Golde, Perlen und Edelgeſtei⸗ 


Hierauf begab fih Walther aus Liebe 


— 2. Ruhe im Jahre 1150 von freyen 


Stuͤcken des Biſchthumes, und trat in dem 
am Mayne im Franken 3 Meilen. oberhalb 
Frankfurt gelegenen berühmten Klofter zu Se⸗ 
ligenftadt in den Benediftinerorden , woſelbſt 
er im Jahre 1153 auf eine recht gottfelige und 
heilige Art verfhieden, und in der Kloſterkir— 
che prächtig zur Erde beflattet worden ‚ nach—⸗ 
dem er vorhin der augsburgifhen Kirche 16 


Jahre mit großem Ruhme vorgeftanden. 
Nachdem fih Walther im Jahre 1150 von 


Augssburg entfernet, erlitt die Stadt durch ei⸗ 
nie Feuersbrunſt groffen Schaden, indent ein 
anfehnlicher Theil der Stadt gegen Mittag 
- nebft der St, Peterskirche in die Afche geles 
get worden. Sonſt war diefer. Pralat von eis 


ner bewährten Tugend, gelehrt und mächtig, 


von einer begeifterten Andacht, und von vor⸗ 
zguͤglichen Eigenfchaften des Leibes und des Gei⸗ 
ſtes. Ferner bemerfet man, daß Kaifer Konz 
rad der III im Jahre 1138. zu Augsburg ei- 
nen Reichstag a ‚ ‚und den Heerzog 

— Hein⸗ 
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Heinrich von Bajern und Sachſen dahin ges 
fordert, welcher auch gefommen, aber.mit eis 
ner zahlreichen Armee , darauf der Kaifer des⸗ 
wegen noch in der Nacht von Augsburg weg⸗ 
gieng, und.den Heinrich zu Würzburg ald eis 
nen Reichsächter — 

96. — ‚ der XXXIV Biſchoef zu 
Augsburg, ein Graf von Luͤtzelſtein aus dem 


Elſaß, wurde im Jahre 1150, nachden 


Walther feine Würde freywillig abgetrets 
ten, von den Domherren nad) langem Zwie— 
foalt auf den biſchoͤflichen Stuhl dafelbft erhos 
ben. Die augöburgifchen Diftoriographen ſtel⸗ 
len Konrad ald einen mit außerordentlicher 
Froͤmmigkeit, vorzüglicher Klugheit, und fels 
tener Rechtſchaffenheit und Aufrichtigfeit aus⸗ 
geruͤſteten Pralaten’dar , welcher der Stadt _ 
Augsburg fehr nüßlich , und den Ordensgeiſt⸗ 
lichen ungemein zugethan gemefen. Gleich 
beym Antritte der Regierung Kaifer Friedrich 
des I verflagte Konrad und fein Domkapitel 
die Stadt Augsburg fomohl , als den Lands 
und Stadt - Vogt bey dem allda anweſenden 

K 5 Kai⸗ 
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| Kaifer wegen tibler Handbebung der Gerech⸗ 


tigkeit, und Verwaltung der Einkuͤnfte aufs 


heftigſte. Die Sache wurde auf eine andere 
Zeit verſchoben, nachher aber auf den Reichs⸗ 


tagen zu Regensburg und Nürnberg zur Aufs 


nahme der Gerechtigkeit und zum Beſten der 


Stadt, und ihrer angehörigen entfchieden , auch 


der Stadt von dem erwähnten Kaifer und ben 
anweſenden Fürften gemiffe Gefehe vorgeſchrie⸗ 
3152 hen. Im Jahre 1152 reifte Konrad in Geſell⸗ 


ſchaft des Abts zu Ottobeyrn, mit Namen 
Iſingrin, nach Rom, um die Graͤber der heil. 
Apoſtel zu beſuchen. In eben dem Jahre — 


wenn ed doch nicht weiter hinaus zu ſetzen, 


wie einige wollen — wat er bey der Synode 


1154 zu Würzburg zugegen, und 1154 hielt er zu 


Augsburg eine Synode, wo er in Gegenwart 
von fechd Aebten, eilf regulirten Proͤbſten, und 
einer überaus großen Menge Geiftlichen die 
Streitfache zwifchen dem Abte von St. Ulrich, 


und Abtißinn von Kuͤebach erörterte, und ers 


klaͤrte, daß die Kirche zu Kuͤebach eine Mutterkir⸗ 


1156 he, und feine Tochterkirche von Aichach ſey. II56 
trat er dem Kloſter zu St. Ulrich die Zehenden 


von 
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Er 155 


von den gegen Memmingen gelegenen Dör- 
fern ab mit einigen vom Pabfte Adrian dem IV 
beftätigten Privilegien. 1159 verlegte er das 1159 
Klofter der Regulirten Chorherrn von St. Au- 
guftinsorden zu Muttershofen auf den un-. 
weit von Augsburg gelegenen Hammelberg, 
welche Chorherren jekt das berühmte Kloſter 
zum heil, Kreuze in der Stadt Augsburg inne 
haben, Ferner ‚beförderte er auch die Stif: 
tung des Benediftiner rauenflofter zum Holz, 
ingleihem_die Stiftung des Klofterd zu den . 
Schotten by Memmingen, dad nach dem Zeug- 
niße einer gefchriebenen augdburgifchen Chro- 
nif, und Gafferd auf Zureden diefed Biſchofes 
vom Heerzoge Welf geftiftet worden, welchem 
ee 1165 in dem wider den Pfalsgrafen Hu— 1168 
go von Tübingen entftandenen Kriege beyge- 
fanden, Eben diefer Bifhof führte hernach, 
wie und Barre in der Gefchichte von Teuſch⸗ 
lande verfihert, dem Kaifer Friedrich dem I, 
‚ ber Rothbart genannt, Völker nach Stalien 
iu, und wohnete der Belagerung von Crema 
bey. Endlich verwechlelte Konrad den bifchöf- 
lichen Palaft, in welchem er vier Jahre ges 

! wohnet, 





mohnet, mit der Zee in dem Klofter zu St. 
Ulrich, und trat daſelbſt in den Benediftiner- 
brden, allwo er auch ald der glückfeligfte Bi— 
ſchof, und Ordensmann den Reſt feiner Tage 
1167 recht gottſelig zubrachte, und im Jahre 1167 
nad 17 jähriger ruͤhmlichfter Regierung feiner. 
Diöced von Gott in die ewige Ruhe abgerus 
fen wurde, ein Leichnam ward vom Otto, 
Bifchofe zu Koſtniz, in dem Kapitelhaufe des 
obgedachten Kloſters ſtandmaͤßig beygeſetzt, 
wo auf einem glatten Grabſteine bloß folgende 
zwey Worte: Conradus Epiſcopus; auf ei⸗ 
ner hoͤlzernen Tafel aber dieſe Leichenſchrift zu 
eſen iſt: Reverendiſſimus in Chriſto Pater 
& Dominus, Dominus Conradus a Liu- 
2elſtain, alias a Beel, Suevigena, Au- 
guſtanæque Eccleſiæ Antiſtes, Epifco- 
palem relinquens dignitatem, Coenobium 
hoc , profefionem S. Benedicti facien- 
do, ingreſſus eſt, ac Dominicæ Incar- 
tionis anno 1167. obiens hoc ſepultus 
oſt loco. Sonſt iſt auch zu merken, daß 
ſich Kaiſer Friedrich, der Rothbart, unter 
rg im Sabre 1154 einige Zeit zu 
—— 
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Augsburg aufgehalten, dafelbft feine Armee 
gemuftert , und von dannen nach Italien gee- 
gangen. Ingleichem hielt eben der Kaufen 
1157 in diefer Stadt einen Reichstag, wie 
er denn auch ‚bey dem zZten und ten Zelda 
zuge in Stalien einige Zeitlang zu Augsburg 
verblieben, und 1162 fogar die ledig ges 
wordene Advofatie der Stadt Augsburg uͤber⸗ 
nommen bat, | 


97. Hartwig, der XXXV Biſchof zu 
Augsburg, ein Freyherr von Lierheim aus dem 
Nies, mar Anfangs ein Benediftiner und 
Prior in dem Klofter zu St. Ulrich dafeldft , 
auch Koadiutor des Biſchof Konrads, feines 
Vorfahren, und 1167 in Gegenwart. Dttond 
des IL Biſchofs zu Koftniz von dem Domka— 
pitel zur feinem Nachfolger in dem biſchoͤflichen 
Sitze erwaͤhlet, zu welcher erhabenen Würde 
ihm, nad Zeugniß der mehr gemeldten augs⸗ 
burgiſchen Chronif, feine feltenen Geiftesfahiae 
feiten den Weg gebahnet haben, Hartwig 
war ein Mann von lebhaften, durchdringene 
dem, und feinem Verſtande, geprüfter Er⸗ 


fah⸗ 
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fahrung, ausgebreiteter Gelehrſamkeit, von 
einer bewundernswuͤrdigen Geſchicklichkeit in 
Handlungen, geſpraͤchig, freundſchaftlich im 
Umgange, einnehmend und fähig, ale Her: 
zen an ſich zu feſſeln, fo, dag Fremde und 
Eingebobrne ihn bemunderten , und ſich bey 
ihm ald einem Drafel Rathes erholten. Die: 
fer Biſchof erfhien zu Rom auf der dritten 
. allgemeinen Kiechenverfammlung , welche Pabft 
| Alerander, allerley eingeriffene Mißbraͤuche 
1179 abzuftenen, ım Lateran 1179 veranftaltet hats 
te, Hartwig verwaltete fein Amt 17 Jahre 
fang in den allertruͤbſeligſten Zeiten zum Be 
ſten feiner Kirche, und nahm, da die Grafen 
von Schwabeck, wie Bruſch und Cruſius 
bezeugen , ausgeitorben waren , den Kaifer 
Friedrich und deffen Söhne zu. Schugherren 
an. Die Welfen aber, welche zu Ravend« 
burg refidirten , erregten wider diefen friedlie- 
benden Biſchof viele. Unruhe und Gelaͤrm, 
weil fie in der Mepnung ſtunden, dieſes Recht 
kaͤme ihnen billiger zu, als den Heerzogen in 
Schwaben. Ueber dieß hatte Hartwig, ob er 
vn von einem ſanften und ſtillen Charakter 
war, 
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mar, mit feinen Domberren wegen der Ein: 
Fünfte viele Handel, deöwegen er auch die 
Schutzvogtey feines Hochfliftes den Heerzogen 
in Schwaben uͤbergab. Die große Kirche 
zu Kaifersheim hat er in Gegenwart des Dt: 
to, Bifchofed von Aichſtaͤdt, 1183 eingemwei- 1183 
het. Unter ihm war 1183 das Klofter zu 
St. Ulrich. nebft vielen Häufern ganz im Feuer 
aufgegangen 5 wurde abes bald hernach wie— 
der erbauet. Bey diefer Gelegenheit ward 
der Leib des heiligen Ulrichs nebft andern Re⸗ 
fiquien erfunden, wobey viele herrliche Wun⸗ 
derwerke geſchahen. Und da der Biſchof Harte 
wig ein Bein von der Rippe des heiligen Beich⸗ 
tigerd aus deffelben Grabe wider den Willen 
des fimmtlichen Konvents genommen , und in 
Stücken zerbrochen ; wurde er, da er friſch 
und geſund war, plöglich mit einem Fieber 
befallen 3 und die Kranfheit nahm dermaßen 
zu, daß fie ihm in wenig Tagen dad Feben 
taubte, wie ſolches Stengel in feiner Furzen 
Kirchenchronik weitlduftig erzahlet, Hartwigs | 
Hinſcheiden erfolgte im Jahre 1184 denasften t184 
des Senermonats 5 fein entfeelter Körper murs 
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de in der Domkirche vor St. Gregors Altare 

eingeſenkt. Sonſt wollen wir noch melden, 
daß Kaifer Friedrich der I im Jahre 1166 zu 
a. einen Reichstag gehalten. 


98. Udalſchalk, der xxxvi Biſchof, 
gebohrner Graf von Tennenlohe, oder nach 
andern von Eſchenlohe, war Anfangs 1180 
Domproſt allda, woſelbſt er auch 1184 den 
25ſten des Jennetmonats, als noch am Ster⸗ 
betage ſeines Vorfahren, den augsburgiſchen 
Hirtenſtab durch kanoniſche Wahl erhielt. Weil 
er der letzte ſeines Geſchlechtes war, hat er das 
Hochſtift mit ſeinen eignen Guͤtern Eſchenloh, 

Reitenried, Erlingen, Hettingen, Arte— 
lang und Kuͤſſingen bereichert. Er hat 
das Kloſter St. Ulrich, welches er nach 
deſſen Einaͤſcherung auf ſeine Koſten wieder 
1187 aufbauen ließ,, im Jahre 1187 in Beyſeyn 
Kaiſer Friedrichs des J, welcher den Leichnam 
„des heiligen Ulrichs in eigner Perſon in die 
demſelben gewidmete Gruft nebſt 3 Biſchoͤfen 
getragen, wie auch in Beyſeyn ſeiner drey 
Prinzen, verſchiedener Reichsfuͤrſten und vieler 
it a er Bis 


—— re⸗ 

Biſchoͤfe eingeweihet, welches er 1188 eben⸗ 1188 
falls bey dem Benediktinerkloſter des heiligen 
Kreuzes zu Donauwert, 1189 zu Ottobeyern, uugg 
zu Irrſee bey St. Nikolauskapelle, und bey der 
Pfarrkirche zu Biberach verrichtet hat. So 
hat ee auch 1194 die auf dem Hammelberg 1194 
wohnenden regulisten Chorherren vom Orden 
des Heiligen Auguſtins, wohin fie nicht gar lange 
vorher aus dem Kloſter Mutterhofen von dem 
Biſchofe Konrad waren verfegt worden, in dag 
von feinen vorigen Biſitzern verlaffene Hoſpital 
zum heiligen Kreuze verleget, Eben diefer Pras 
lat hatte auch Otto ,„ dem 26ften Bifchofe 
von Aichſtaͤdt, fhöne heilige Reliquien gefchenz 
ket. Endlich da fein Körper von Kranfpeiten 
ganz geſchwaͤchet war, und er dag Ende feis 
ner rühmlichen Laufbahn herannahen merfte , - 
ließ er ſich nach dem Genuße der göttlichen 
Wegʒehrung auch mit dem heiligen Salbungs⸗ 
oͤle zum letzten Kampfe vorbereiten und ſtaͤrken, 
und uͤbergab ſeinen großen Geiſt in hoͤchſter 
Geduld im Jahre 1202 den erſten des Brach⸗ 1202 
monates in die Haͤnde ſeines Schoͤpfers auf 
Eine gottſelige Art, nachdem er feinem Spren⸗ 
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gel 18 Jahre und 4 Monate ſehr nuͤtzlich vor- 


geſtanden hatte. Seine biſchoͤfliche Leiche wur⸗ 
de in der hohen Domkirche vor. dem Kreuzal- 
tare beygeſetzt, und der von ihm bey feinen 
Lebzeiten für feiner Seele Ruhe geftiftete Jahr⸗ 
tag wird, jährlich noch heutiges Tages in. obe 
bemeldtem Monate gehalten; J 


99. Hartwig, der zweyte dieſes Namens, 
der Reihe nach der XXXVII Biſchof zu Augs— 
burg, aus dem adelichen Geſchlechte von Hirn⸗ 

heym, folgte Udalſchallen im Jahre 1202 durch 
einmuͤthige Stimmen des hohen Domkapitels 
auf dem augsburgiſchen Stuhle; konnte aber 
wegen der damaligen groſſen Troubeln m 
Teutſchland, da er wider Otto von Sach— 
fen des Kaiſer Philipps, welcher, wegen fe: 
nes Einfalls mit genaffneter Hand in dad Erb: 
theil Petri, vom Päpfte Coͤleſtin in den Bann 
gethan worden, Parthey hielt, nach Gaſſers, 
Stengels und Eruſii Zeugniß, vom Pabſte 
Innocentius dem III, des Coleſtins Nachfol⸗ 
ger auf dem apoſtoliſchen Stuhle, die Kon— 
firmation! niemals area "Jedoch der P. 
| Khamm 
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Khamm ſchreibt, er habe dieſelbe im yten Jah—⸗ 
te feiner Regierung bekommen, da naͤmlich 
Kaiſer Philipp 1207 auf dem Reichötage zu 1207 
Augsburg in Gegenwart zweener  Cardindle 
bon dem Banne losgefprochen, und der Friede 
in Teutſchlande wieder hergeſtellet worden. Dem 
ſey wie ihm wolle ſo viel iſt gewiß, daß Hart— | 
wig bis auf den letzten Odem ſeines Lebens in 
dem Beſitze der biſchoͤflichen Würde geblieben. 
Eben dieſer Kaiſer Philipp hat 1203 einen 
Reichstag zu Augsburg in Beyſeyn des paͤbſt⸗ 
lichen Legaten gehalten , wie er fich denn die 
meifte Zeit in. Augsburg aufgehalten, und die- 
fer. Stadt fehr gnadig gewefen, Sonſt hatte 
Hartwig einen fanften, und einfhmeicheln: 
den Charakter, voller Hoͤflichkeiten, ‚Dadurch 
er fih in Kaifer Philipps Gnade ſehr tief 
zu feßen mußte, fo, daß Diefer Kaiſer al- 
lezeit bey ihm in Augsburg einen Beſuch ab- 
legte. Dabey war diefer Praͤlat uͤberaus ge⸗ 
ſchickt, den Friede zu handhaben, und den 
Unruhen auszuweichen. Dieſes mag auch 
wohl die Urſache ſeyn, daß er, da ganz Teuſch⸗ 
Ind von den heftigſten Stuͤrmen erſchuͤttert 
2: 5 wurde, 


-- 
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wurde, fein Biſchthum, während feiner Gjah- 
rigen Regierung, ruhig, friedlich, Flug und 


nüßlich verwaltet bat. Er flarb im Jahre 
41208 1208 den Zoſten des Aprilmonats. 


100. Siegfried, der dritte dieſes Na— 
mens, der Zahl nach der XXXVIII Biſchof 
zu ale , aus dem alten Gefchlechte von 
Rechberg in Schwaben, und Marfchat von 

Kalatin, war ſchon mehrere Jahre mit allge⸗ 
meiner Hochachtung eben dafelbft Domproft , 
als er im Jahre 1208 nah Hartwigs 

Ableben duch Fanonifhe Wahlſtimmen mit 
der Biſchofsmuͤtze gefhmückt wurde Er 

‚ hatte fi) bey dreyen Kaiſern, namlich Phie 

lippen dem II, Otto dem IV und Friedrich 
den II, wegen feiner unerſchrockenen Groß⸗ 
muth, boßen Vernunft, ausnehmenden Ges 
ſchicklichkeit, und andern vorzüglichen Leibe, 
und Gemuͤthsgaben in ſehr großed Anfehen, 
und in fünderbare Gnade gefeßt, Er führte 
"mit einigen bajerifchen Herren wegen des Schloſ⸗ 
ſes Schwabeck, welches Graf Manegold 
von Schwabeck an ihn verkauft hatte, Krieg, 
be⸗ 


u 1 
bemächtigte fich auch des befagten Schloßes, 
und ließ die Mauern davon niederreißen, und 
dieſes, wie Konrad, Abt von Urfperg bey 
dem Jahre 1209 ſchreibt, wegen der Gewalt: 
thaͤtigkeiten, welche die Stadtleute an den Güs 
teen feiner, Kirche in Menchingen , und fonft 
auszuüben pflegten. Augsburg ftund wer | 
gem diefed Krieged in nicht geringer Gefahr. 
1209 gieng Siegfried mit dem Kaifer Otto 1209 
dem IV nach Rom zur Krönung, wurde aber 
dafelöft nach Gafferd , Cruſii und andrer Skri⸗ 
benten Bericht, bey entfiandenem Larmen von 
den Bürgern nicht allein ſchaͤndlich verſpottet, 
fondern au verwundet , und mit andern 
Zeutfchen auf dad unanftändigfte mißhandelt, 
Dem Stifte zu St, Stephan in Augsburg vers 
lieher den Kirchenſatz zu Berkheim nebft dem 
Zehend zu MWellenburg ; das Klofter Heilige - 
berg in Bajern nahm er in feinen Schuß, und bes 
flätigte deſſelben Stiftung ; dem Klofter Bene: 
diktbeyern verlieh er mit Einwilligung des hohen 
Domfapiteld alte Einkinften von Beurbach, 
oder Burebach; dem Kiofter Weffobrunn vers 
leibte er nicht nur die Pfarr Rott ein, ſondern 

— x 3 unter⸗ 
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unterſchrieb auch das vom Kaifer. Friedrich 
dem IL zum Beften deffelben ausgefertigte Di: 
plom ; ingleichem unterzeichnete er ein anders 
1218v0n eben dem. Kaufer 1218 den Bifchofe 
von Paffau zu Nürnberg, wie auch dem Klo- 
ſter Lorch gegebened Diplom, und ließ dem 
eingeäfcherten Klofter Ottobeyern mildreiche- 
fte Hilfe angedeihen. Endlich als diefer krie⸗ 
gerifihe Pralat nach vielen andern Großthaten 
den Kaiſer  Sriedrih den II, weichem er be— 
.  fländig- getreu verblieb, auf dem Kreugzuge 
in Dad gelobte Land begleitete, ſtarb er im Jah— 
1227te 1227 nach IYjähriger Regierung zu Brins 
diſi in Apulien, und ward auch dafelöft zur 
Erde beftattet. Der Jahrtag diefes Biſchofes 
wird zu Augsburg noch jährlich in der Kathe⸗ 
dralficche im, Chriftmonate begangen. Ob 
Siegfried, wahrend feiner Reifen nah Rom 
und Jeruſalem „ einen Koadjutor in ſeinem 
Sprengel gehabt, läßt fi mit Zuverlaͤßigkeit 
nicht beſtimmen, wie es auch ein Problem ift, 
ob er ein in Gefahren unerſchrocknerer Kirchens 
hirt, oder größerer Kriegsmann geweſen. Ue⸗ 
brigens iſt noch zu merken, daß Kaiſer Otto 
= | der 
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der IV im Jahre 1208, und 1209 zu Yugd ° 
burg einen Reichstag gehaften.  Singleihem — 
hielt fein Thronfolger, Friedrich der II, im Jah 
re 1212 in Gegenwart vieler Fuͤrſten und 
Stände, und wieder 1215 zu Augsburg eis 
nen-Reichötag, bey welcher Iehten Gelegen— 

heit ihm auch) die Bürgerfchaft gehuldiget ; im 

Jahre 1223 aber machte eben diefer Kaifer das 

ſelbſt feinen Prinzen Heinrich zum Deerzoge in | 
Schwaben, und Advofaten der Stadt. 


101. Siboido , der XXXIX Biſchof 
zu Augsburg, ein gebohrner Sreyberr von Gute 
delfingen,, von einigen Seevelta genannt, 
betrat im Jahre 1227 mit einmuͤthiger Ueber— 
einftimmung der dafigen Domberren den be 
ſchoͤflichen Stuhl, Im Jahre 1228 ward'er 1228 
nach Straubing eingeladen, allwo Dtto, Heer: 
309 Ludwigs von Bajern Sohn, am Pfingft- 
fefte in Gegenwart ded König Heinrichs , 
Leopolds, Heerzoges in Defterreich , Eber— 
Zaros , Erzbifchofes zu Salzburg, und ame 
derer verſchiedener Bifchöfe und Fuͤrſten mit 
dem Schwerte umgürtet wurde, 1229 er-1229 | 
| 4 boauete 
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bauete er. den gegen Abend gelegenen Chor it in 
3231 der Domfirhe. 2231 wohnte er des Heer 
309 Ludwigs von Bajern Leichbegaͤngniße nebſt 
andern Biſchoͤfen in dem Kloſter Schenern 
1232 bey. 1232 half Sibotho nebft andern Bir 
ſchoͤfen Heinrich, den roͤmiſchen König mit 
Otto von Witteldbah zu Landshut ausſoͤh— 
 a235nen. 1235 erfhien er am Fefte Anerheiligen 
zu Augsburg auf dem Neichötage, auf wel 
chem Kaifer Friedrich feinem zweyten Prinzen 
Konrad nicht nur das Heerzogthum Schwaben 
nebſt der augsburgiſchen Advokazie verlieh, fons 

dern auch dem Könige Wenzel in Böhmen 

die ihm ftatt feiner Gemahlinn Heirathgut an⸗ 
gewieſene Guͤter in Schwaben abkaufte. Im 
1236 Jahre 1236 hielt Kaiſer Friedrich abermal ei⸗ 
nen Reichstag zu Augsburg, auf welchem er 

den Heerzog Friedrich von Oeſterreich geaͤchtet. 
Ungefaͤhr um dieſe Zeit befahl der pabftliche 
Legat Albert dem Biſchofe Sibotho, daß er, 
die Stadt Augsburg, weil felbe dem von 
dem Pabſte verbannten Kaiſer Friedrich ge⸗ 
treu geblieben, und ihm Huͤlfsvoͤlker wider 
den Pabſt Gregor den IX gegeben gleich— 
m 
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fans die erfommuniziven ſchleudern fol. Nach— 
dem aber der Pabft erfahren, daß man fich 
wenig darum bekuͤmmerte: forderte er einige mit‘ 
Namen nah Nom, fie hielten aber nicht für °:: 
‚gut/ fi zu ſtellen. Im obbemeldten Jahre 
ftiftete die augsburgifhe Geſchlechters - Fa- 
milie der Heiliggraber mit Eriaubniß dieſes 
Biſchofes die Kirche zum heiligen Gtabe auf dem 
Weinmarkte, und ließ felbe nad) dem Modet 
der Dierofolymitanifchen bauen. 1241 verleg- 1241 
te er das Cifterzienfer.» Nonnenflofter aus dem 
Staͤdtchen Birkheim in das fehöne und an⸗ 
muthige Feld, mo der Lech fih in die Donas 
ergießt, und hieß daher dieſes Klofter Schoͤn⸗ 
feld. 1243 brachte er die Fratres Minores 1243 
. Ord. S. Franciſci oder Gaudenter - = Mönche. 
in die Stadt, und brachte ihnen eine Woh- 
nung unmeit des Steffingerthored zumegen. 
1250 gab Sibotho den regulirten Chorherren 1250 
| bey St, Georgen dad Recht, ſich ſelbſt einen 
Probſt zu erwaͤhlen; und in eben dem Jahre 
verſetzte er — andere ſchreiben dieß dem Bis 
ſchofe Hartmann zu — die Kloſterfrauen zu 
St. Rue, die - außerhalb der Stadt 
85 auf 
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auf dem Gries gewohnet, in die Stadt, Unter 
ſeiner Regierung ſchenkte auch Wernher von 
Mendichingen der Kuſtorey zu Augsburg einen 
re a6 Hof zu Iglingen. 1246 hielt ev nicht allein 
den Gebrauch der biſchoͤflichen Ehrenzeichen ‚fo 
Pabſt Gregor der IX durch eine merkwuͤrdige 
Bulle einem jeweiligen Abte "zu. Ottobeyern 
1240 geſtattet hatte, genehm, ſondern erwei— 
terte auch dieſes herrliche Vorrecht durch ein 
1256 ausgefertigtes Schreiben, und beſtaͤtigte 1256 
die, Einverleibung der ottobeyeriſchen Pfar— 
rey. Seine uͤbrigen Lobsthaten mag der 
gelehrte Leſer bey anderen Hiſtoriographen 
nachleſen. Was feinen Charakter anbe- 
langt, wid er ald der demüthigfte Marin, 
als der eifrigfte Dirt feiner Heerde, und ald 
der Liebling der Fürften gefchildert , der eine 
ausnehmende Gottesfutcht, ‚eine bewunderns= ' 

- © würdigefeutfeligfeit, und Rechtſchaffenheit be: 
feffen, und. die Geiſtlichkeit ſowohl, als das 
Wolf zärtlich geliebet hat. Eben diefer Biſchof 

- beftätigte dem Klofter Weſſobrunn das fo ger 
nannte Jus Patronatus, oder Pfarrlehn zu 
ARE Wielenbach/ welches Heerzog 

| — 
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Otto in Bajern , zu Erſetzung ber zugefuͤgten 
Schäden, demſelben geſchenket, und Pabfl 
Innocentius der IV durch zwo Duden beftätis 
get hat. Nachdem Sibotho ſein Biſchthum 
25 Jahre mit großem Ruhme und Nu— 
gen verwaltet, legte er dem hohen Domkapi⸗ 
tel im Jahre 1252 den Biſchofsſtab ganz frey 
nieder, bedankte ſich der Ehren und der Ge— 
walt hoͤchlich, die daſſelbe ihm ſo lange gegoͤn⸗ 
net hatte, und trat zu Kaiſersheim in den 
Moͤnchſtand, allwo er nachher noch 10 Jahre 
als ein Muſter der kloͤſterlichen Tugenden und 
aller Gottſeligkeit gelebet, und im Jahre 1262 
am Tage Mariaͤ Himmelfahrt im Rufe der 
Heiligkeit geſtorben. Sein Leichnam wurde 
im Ehor, dieſes Kloſters mit allen ——— 
gungen beygeſetzt. 


102. Hartmann , der XL Biſchof zu 
Augsburg, ein gebohrner Graf von Kyburg, - 
Dilingen, und Wittislingen, erhielt im 
Jahre 1252 nad) freywilliger Abdankung Si- 1252 
boths feines Vorfahres in dem Biſchthume, 
mit allgemeiner Lebereinftimmung der. Wahl⸗ 

herren 
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herren vom hohen Domfapitel bie augsbur⸗ 
giſche Infel. Er bat ald der letzte feis 
nes hochgraͤflichen Geſchlechtes dem Hochftifte 
zu Augsburg die ihm eigenthumlich zugehoͤrige 
Stadt und dad Schloß Dilingen nebſt der 
Grafſchaft Wittislingen gefihenfet ; behielt 
fish. aber darinnen die Güter von Plintheim 
bis Riedlingen als eigenthumlich bevor; kurz 
vor ſeinem Ableben aber ſchenkte er auch ſel⸗ 
be, naͤmlich die Guͤter zu Schwenningen, 
nebſt ſeinen Miniſterialen von Hammerſtet⸗ | 
ten , von Scheppach, von Weſternach, 
von Schneitberg und Witzenſtein, wie auch 
‚feine eigene Leute zu Ulm, nebft faft allen 
dieß - und jenfeitd der Donau: bis Donaumert 
gelegenen Dörfern dem Hochſtifte Augsburg; 
fo, daß er, wie Falkenſtein in den Geſchich⸗ 
ten des Heerzogthums Bajern ſagt, mit 
Recht der andere Fundator und der befte Fürft 
- genennet werden kann. Die ſchon gemefdte augs⸗ 
burgiſche C hronik ſchildert ihn mit dieſen Wor⸗ 
‚ten: „Er war ein ſolcher tugendreicher, guͤti— 
„ger, und fanftmüthiger Herr, daß man kei⸗ 
„nen — gleichen gefunden hat, beſonders 

ngegen 
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„gegen feine armen Leute”. Hatkmann baue⸗ 
te und fliftete nicht nur zu Augsburg das groͤ⸗ 
fere Hofpital zum heiligen Geifte, und dad Hos 
foiral zu Dilingen fammt einer ewigen Meffe, 
ingleichem das Nonnenklofter Medingen , fons 
dern feßte auch in dad Klofter Soͤflingen, 
welches feine Mutter Wilburgis eine Graͤfinn 
von Kelmünz geftiftet hatte, Jungfrauen von 
St. Klara Drden zuerft ein ; andere hingegen 
in feinem Sprengel gelegene Klöfter bereicher- 
derer durch feine Frepgebigfeit , wie er denn 
dem Klofter Weſſobrunn die Stadtpfare zu 
Landsberg vollig mit aller ihrer Zugehör und | 
Gerechtfamen fowohl in geiftlichen ald zeitlichen 
‚einverleibte, und demfelben kraft zweyer Die 
plomen herrliche Ablage verlieh, und die von 
andern Bifchöfen verliehenen beftattigte. Ebene 
fans Hat er dem beruͤhmten Klofter Polling 
die Pfarre Haufen einverleibet, und das Frans 
ziskaner- vderiBarfüfferflofter zu Augsburg , 
welches man. im Jahre 1538 in ein Pfrande 
haus verwandelt. hat, erbauet ; in dad ums 
Jahr 1250 im Flecken Bedernow für den 
Wilhelmiterorden geftiftete Kloſter hat gr 1264. 1254 
die 
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die Eremitenmönche des heiligen Auguſtins ein⸗ 
gefuͤhret, hernach aber ‚daffelbe nach Mindel⸗ 
heim verleget, wo es in der Folgezeit den Je— 
fuiten zu Theil geworden, Ferner hat diefer 
Biſchof dem Ktofter zum heiligen Kreuze in 
Augsburg alle große und Kleine Zehende in: 

ner und außer der Stadt mit Einwilligung 
des hohen Domfapiteld. ald ein Geſchenk über: 
laſſen. Vermuthlich hat er auch dem Orden 

der Tempelherren den-"von ihnen inngehabten 
Wohnſitz zu Augsburg, welcher nachgehends 
den Dominifanermöncyen uͤberlaſſen worden , 
1266 eingeraͤumet. Im Jahre 1266 beftdtigte 
Roͤnig Konradin demfelden ke bisher genoße⸗ 
ne Freyheiten und Immunitaͤten. So erhielt 
auch dieſer verewigte Praͤlat die Schutzgerech⸗ 
tigkeit uͤber das Biſchthum, nebſt andern Frey⸗ 
heiten und Privilegien, Allein er gerieth theils 
eben durch ſeine Freygebigkeit, theils durch 
den Krieg mit Heerzoge Ludwigen in Bajern, 
der aber im Jahre 1270 beygelegt worden, in 
ſolche Armut, daß er ſogar in gemeldtem Jah⸗ 

re einigen augsburgiſchen Geſchlechtern, die für 
ihn Buͤrge geworden, alle feine in der Stadt 

| gehabte 
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gehabte Weretigfeiten , „als Wang, Bol, 


und Muͤnz nebſt dem Kelche des heiligen Ul⸗ 
richs verpfänden mußte. 1261. wohnte Hart- 1261 


mann der von:dem Erzbiſchofe zu Maynz ges 
haltenen Synode bey.” "Unter feiner Regie: 
rung wurde die Ehorglocke in der Domkirche 


' mie diefer Inſchrift gegoffen ; -Sum. pro. Laus: *" 


de. -Pive. Genetricis. Facta. "Marie. Fri« 
dericus me fecit MCCEMI. Uebrigens 
iſt noch zu merken, daß König Konradin 
1266 zu Augsburg eine Zuſammenkunft etlu 1266 


- her Fuͤrſten und Kaiſer Rudolph 1276, 1276 


1280, 1283 und abermal⸗ 1286 einen Reichs⸗ 
tag dafelöft gehalten. Biſchof Hartmann er: 
reichte in eben dem Yahre 1286, und zwar 1286 


am. Feſte des Heiligen Ulrichs, nad) einer 33: 


jaͤhrigen Fugen un gforzeichen Regierung das 


Ziel feines ruhmvolten Lebens. Die bifchöflie 
he Leiche murde in der „Kathedralfirche vor 
dem Kreujaltäre- mit aller Feyerlichkeit und 
vielem IE NENNEN in das Grab geleget. 


103. Siegftied, der vierte dieſes Nas 
mens, der Reihe nach ber XLI Bifchof zu: 
Augs⸗ 
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Augsburg ‚. Teined Sefäeihtes ein’ Edelmann 
von Algishaufen, oder Elrichaufen aus dem 
; Sranfenfande , ward. nad) Hartmannd Ableben. 
im Jahre 1286. durd) die mehreren Stimmen 
des Domlapitels zur biſchoͤflichen Wuͤrde er⸗ 
| waͤhlet, welche er aber nur zwey Jahre be⸗ 
1a97 kleidete. Im Jahre 1287 Yeranflaltere er zu 

“ - Yugöburg eine Synode, wovon jedoch Feine 
Akten oder Urkunden vorhanden ſind. Dem 
P. Khamm zu Folge hat dieſer Biſchof eben⸗ 

falls der von einem paͤbſtlichen Legaten zu 
Wuͤrzburg gehaltenen Synode beygewohnet. 
Sonſt hat Siegfried fuͤr das Hochſtift das un⸗ 
weit Augsburg gelegene Dorf und Schloß 
Pferſen erkauft. Gleichfalls kaufte 1286 
das Domkapitel von Albrecht von Nyffen, 
Grafen von Marſtetten, und deſſen Bruder 
Gottfried, einem Domherrn zu Augsburg; 

Dad Dorf Rieden, Hingegen überließ «ben 
das Domkapitel 1287 dem Dtto Hurenlocher, 

‚ einem augsburgiſchen Bürger, einen Hof zu 
Stadlen als ein Zinslchen, mit der Bedin- 
gung, daß er allzeit am Mariaͤ Verkuͤndi⸗ 

gung Abends ein halb Pfund Wade auf den 
- u Al⸗ 


! 
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Altar, fo hievon den Namen hat, liefern fo 
Zu Siegfrieds Zeiten. erbauete Berchtold 
Bitſchlin, ein augsburgiſcher Geſchlechter, die 
Kapelle Allerheiligen bey St. Ulrich. Uebri— 
gens wird Siegfried als ein genauer Beobach⸗ 
ter der Kirchenzucht, als ein freundlicher, gez 
fhaftiger und vorſichtiger Praͤlat gepriefen, 
-Da eine langwierige Krankheit, von welcher 
er gleich beym Antritte feines bifhöflichen Am— 
tes befallen worden, immer mehr uͤberhand 
nahm, fliftete er bey feinen Febzeiten einen 
ewigen Jahrtag, ; der noch itzt jadrlich began— 
gen wird, Er fegnete die Welt nach einer ' 
zweyjaͤhrigen nüblihen Verwaltung feines 
Sprengeld im Jahre 1288 amt Tefte der hei: 1288 . 
ligen Martyrer Fohannes und Paulus , und | 
mard in der Kathedralkirche mit dem gewoͤhn⸗ 
lichen Gepraͤnge neben feinen nächften Vor: 
fahren vor dem Kreuzaltare zur Gruft ges 
bracht; 


104: Wolfard, der XL Biſchof zu 
Augsburg ‚ ein gebohrner Freyherr von Rodt 
| aus Schwaben, und Bifchof Siegfrieds Stief: 
Geſch. v. Yugsb. 11. Th; m bru⸗ 
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bruder, Fam an deffen Stelle in gedachten - 
Jahre 1288 auf den bifhäflichen Stuhl. Er 
war Anfangs Domherr zu Maynz, allwo er 
fih durch feine GefchicklichFeit und gute Oeko— 
nomie einen beträchtlichen Worrath an baarem 
Gelde geſammelt, welches er alled nachher 
zum Nutzen und Vortheil ſeines Biſchthumes 
verwand; denn er loͤſete nicht nur verſchiedene 
von ſeinen Vorfahren veraͤußerte oder verſetzte 
Guͤter wieder ein, ſondern kaufte auch von 
Graf Ludwigen von Oettingen, und Hein⸗ 
richen, Markgrafen zu Burgau, die Schd- 
ferey Roth, und die Flecken und. Dörfer 
- Schöne , Siegfrievsberg , Haßberg., 


7 Erfanthal, Hettenberg, Seeck, Hopfen, 


und Pfaftenhaufen für dad Hochſtift. Dem 
Heerzdge Ludwig in Bajern, der fich der Ad: 
vofetie oder Vogtey über die augsburgiſche 
Kirche und ihre Güter anmaßte‘, und auf dent 

- Baisberg bey Fuͤeßen ein Schloß nebit an: 
dern Gebäuden errichtete, widerfehte ſich der 

| Biſchof aus aller Macht, und entfchied im 
1292 %ahre 1292 beyde Streitigkeiten, mo auch 
das u. aus dem Grunde gefchleift 
wur: 
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wurde. In de bemeldten Fahre war er 
bey der zu Aſchaffenburg gehaltenen Syno- 
de zugegen, und brachte 1298 die Domini: 1298 
Fanernonnen aus ihrem Kloſter, das von ſeinen 
Vorfahren an der Mindel war geſtiftet wor⸗ 
den, nach St Margarethen zu Augsburg. 
Dieſes Nonnenklofter wurde nachher im Jah— 
te 1538 in einen Spitalhof verwandelt, 1297 
gab Biſchof Wolfard dem Abte Gerfan und 
dem Kloſter zu Lorch zu Beförderung des Got: 
tesdienftes eine gewiſſe Pfruͤnde. Ingleichem 
verlieh er in jetzt beſagtem Jahre dem Kloſter 
Weſſobrunn nicht nur neue Ablage, ſondern 
erflätte auch das demſelben erteilte Äblaßdie 
plom als Acht und bewahrt, Was feine 
Streitigkeiten mit der Stadt ‚. befonderd me: 
gen der Stadtthore, Zoll unter denfelben 
‚und des Ungelds betrift, wurde 1290 die 
Sache dahin verglichen, dag Biſchof Wolfard 
gegen eine Summe Geldes ale divfe Sorderuns 
‚gen bat fahren laſſen, mit der Bedingung , 
daß er nebſt der Klerifep und feinem Hofge— 
ſinde von dem Ungelde befreyet feyn fol, Wie 
er denn du nachgehends, namlih 1294 und 

| M 2 1297. 
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1297 alle Vertraͤge, die die Stadt mit dem 
Bifchofe Hartmann gemacht , beftättiget, In 
dem vorhergehenden Jahre aber, naͤmlich 1296, 
ließen ſich die Augsburger mit dem Biſcho— 
fe Wolfard wegen der ſtreitigen geiſtlichen 
Steuer, Ungelde unter den Thoren, Ge— 
richtsbarkeit über die eigenen und Zins-Leu⸗ 
te mit Genehmhaltung des Domfapiteld in 
ein Kompromiß ein. ° Die heftigen Kriege 
zwifchen dem Deerzoge Rudolph, Ludwigs in 
Bajern Sohne, und dem Biſchofe Wolfard 
zu Augsburg, welcher zu verfchiedenen malen 
feindfih in Bajern eingefallen, dad Schloß - . 
Kaltenberg, und Oberthalen erobert und 


zerſtoͤret, Friedberg belagert, und in felber 


Gegend eine große Menge Vieh erbeutet, uch 
dad denen von Wilderrodt gehörige Stadt: 
‚hen Biehl mweggenommen beſchreiben Gaf 
- fer, Salfenftein, und Paul von Stetten. Man 
wird ebenfalls bey dieſen Schriftſtellern fin⸗ 
den, durch welchen Vergleich dieſe Streitigkei⸗ 


ten beygeleget worden. Man will noch bes 


merfen ,. daß Kaifer Adolf 1293 zu Auges 
einen KEN gehalten, wo ihm die Auges 
| burger 
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burger huldigten, der Kaifer aber ihnen des 
folgende Jahr darauf * eines beſondern 
Gnadenbriefs die alten Freyheiten beſtaͤttiget, 
amd ihnen auch in zween andern ausgefertig⸗ 
ten Freyheitsbriefen erlaubet, von Karren und 
Wägen zwey Jahre lang einen Pfenning Zoll 
zu nehmen, auch ſie von fremden Gerichten be⸗ 
freyet. Außerdem iſt zu bemerken, daß 1299 
die Kirche zu St. Moriz zu Augsburg einge⸗ 
fallen. Endlich wurde Biſchof Wolfard, dier 
fer unermüdete und großmüthige Verfechter 
der Gerechtfamen feiner Kirche, nachdem er 
in dem Biſchthume, und in der Stadt Friede 
und Ruhe wieder hergeftellet, im Jahre 1300 
den 13ten des Jennermonats nad) einer 12 
jährigen ſehr loͤblichen Regierung zur eigen 
"Krone abgerufen, Sein entfelter Körper ward 
Anfangs bey den Stafeln der Domkirche mit 
"folgender Grabſchrift beexdiget 3 


Hac funt in foffa Wolfardi Praefulis oſſa, 
ldibus a mundo demigrat ille fecundo. 

Anno milleno centeno ter numerato. _ | 
M 3 Im 


“ 
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Im Jahre 1610 wurde die bifchöfliche Aſche 
erhoben, in einen metallenen Aſchentopf ver- 

ſchloſſen, und in einem andern Ort nicht - 
weit davoh mit einer neuen Leichenſchrift, mel: 
he P. Khamm anführet , begraben. 


105. Degenhard, der XLIII Biſchof 
zu Augsburg, ein gebohener Freyhere von 
Hellenftein und Heydenheim, der letzte von 
feiner uralten Familie, und des Bifchofed Hatt- 
matın von Seite der Mutter,’ ald einer ger 
bohrnen Graͤfinn von Dilingen, Neffe war Anz 
fange Domherr, und Probft an der Kolle— 

| giatkirche bey St. Moriz in Augsburg, und 

erhielt im Jahre 1300 durch die Mehrheit 
der Wahlſtimmen der Domkapitularn den 
Biſchofsſtab. Degenhard hatte einen ſehr 
friedfertigen und leutſeligen Charakter, und 
ward von Gott und den Menſchen geliebt. 
Er hat nicht nur die zwiſchen feinen Vorfah— 
ren, Hartmann und Wolfard, und der Stadt 
1303 gemachten Vertraͤge im Jahre 1303 beſtaͤttiget, 
ſondern auch dieſelben unverbruͤchlich gehalten, 
und mit der Stadt ſtets in guter Harmonie 


ge⸗ 


— 
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gelebt. Ueberdas hat er dem beruͤhmten Kloſter 


Ottobeyern kraft eines ausgeſtellten Briefes 


die beyden Pfarreyen Hawangen und Hal 
denwang einverleibet. Hierauf verordnete er, 
dag man jaͤhrlich am Abende vor St, Markus⸗ 


tage in feinem Sprengel faften ſollte. Da er 


nun viele Jahre von einer heftigen Krankheit 
befallen worden : fam er in wahrender Zeit 
feiner Regierung wenig vom Bette ‚ und 


da diefelbe ftieg 5 ſchenkte er kurz vor’ feis 


nem Zode dem Domfapitel dag zu dem. 
Hochſtifte gehörige Hofgut zu Artolfingen. 


Sonſt will man noch bemerfen , daß 1307 


Kaifer Albrecht mit feiner Gemahlinn nad 


Augsburg gekommen, fein Quartier auf dem 


furz vorher neuerbauten Rathhaufe genome 
men, verfchiedenen ihm zu Ehren angeſtellten 
£uftbarfeiten beygemohnet, und viele Koſtbar⸗ 
Feiten gefauft bat. Um eben diefe Zeit wur⸗ 
de Augsburg befeftiget. Im übrigen gieng 


Biſchof Degenhard im Jahr 1307 den 25ften 1303 


des Wintermonated mit Tode ab , nachdem er 


feine Kirche ohne Streitigfeit. und Zwiefpalt 


fieben Jahre, ruͤhmlich regieret hatte. . 
MA 106. 


f 
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106. Friedrich, der erſte dieſes Na— 
mens, in der Reihe der XEIV Biſchof zu Augs⸗ 
burg, ein gebohrner Freyherr von Speth und 
Thurnegg aud Schwaben, gelangte im Jahre 

. 1307 kurz nad feined Vorfahren Hinfcheiden 
mit einmüthiger Lebereinftimmung der Dom- 
kapitularn zum Biſchthume. Kaifer Albrecht 

1308war kaum im Jahre 1308 von feinem Wetter, 
Heerzuge Johann , ermordet worden, als 
Biſchof Friedrich, dad Domfapitel, die Stadt 
Augsburg, und die Stadt Ulm fogleih ein ' 
Bindnig mit einander yon Martini bid wie⸗ 
der Martini machten, daß fie einander, wenn 
Unfriede indeffen entftehen ſollte, getreulich 
beyſtehen wollten. Hierauf ertheilte dieſer Praͤ⸗ 
lat ſeiner Geiſtlichkeit neben andern Privilegien 
das Recht, Teſtamente zu machen: verſchoͤ⸗ 
nerte und erweiterte Die Stadt Augsburg: ver⸗ 
lieh der Abtiſſinn von St. Stephan , Agnes 


son Münfter, das fogenannte Jus Patrona- 
tus, gder den Kirchenſatz in ihrer und. der 


St. Sanenfiche: übergab dem Klofter zu St. 
Ulrich, wegen den, demfelben zu Kriegszeiten 
jugefügten, großen Echaden die- Pfarrkirchen 

zu 
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zu Oberndorf, Tagbrechtshofen, Hädern, 

und Inningen mit afer Zugehör. Dad hier 
über errichtete Inſtrument ift in Augsburg den 
ı2ten Hornung 1329 gegeben, Im Sabre 
1311 verfprach Biſchof Friedrich in einer be⸗ 1311 
fonderg hierüber ausgeſtelten Urkunde der 
Stadt Augsburg die mit feinen Vorfahreren ges 
machten Verträge unverbruͤchlich zu haften. Der 

in ganz Europen damald qusgerotteten Tem⸗ 
pelherren Hof, und Wohnung in Augsburg 

- zaumte’er 1312 den Dominifanermöncen ein, 1312 
1313 errichtete und fliftete er ın der hohen 1313 
Domfiche vier Kanonifate für Chorherren, 
Quatuor - Viri oder Wierherren genannt, _ 
denen er die ganze priefterliche Praͤbende zu⸗ 
eignete, und fie den andern Domherren in 
Anfehung der Einfünfte ganz gleich wiſſen woll⸗ 

fe. 1314 weihte er am Feſte des heil 1314 
gen Matthäus die St. Merizfirche ein. 1315 1319 
ſchaffte er die Beginen , ſo eine Art von 
Nonnen waren , die in Privarhäufern febten, 

ab, machte Sranzisfanernonnen aus ihnen, 
und gab ihnen dad Sternfloiter ein, 13181378 
‚füftete er die Dominifanernonnen au Dilin⸗ 
| | M 5 gen. 


f 


⸗ 


186 





1321 gen. 1321 widmete er die theild aus erſam⸗ 
meltem Gelde von der Bürgerfchaft erbauete 
St. Annafiche und Klofter für die Karmeliter: 
mönche, Endlich Kat diefer Fluge und vorfich- 
tige Pralat im Jahre 1321, und niht 1355, 
wie Herr Amort will, zu Augsburg eine Sy: 

node, dieder Zahl nach die ſechste war, ges 
halten, um die in Verfall gerathene Kirchens 
zucht wieder herzuftellen, Friedrich endigte 
1330 die Tage feines Lebens im Jahre 1330, nach— 
dem er dad Steuerruder der augsburgifhen 
Kirche zwey und zwanzig Jahre geführet hat- 
te. Sein Leihnam wurde in der Mitte der 
Kathedralfirche vor dem Kreuzaltare bey vielen 
feiner Vorfahreren eingefenft. Webrigens will 
man bier noch melden, daß Kaifer Heinrich 
der VII von Lüzelburg 1309 einen Reichstag 
zu Augsburg wegen des vorhabenden italieni- 
ſchen Feldzuges gehalten haben fe. Nach 
defien im Jahre 1313 erfolgtem Tode blieb 
Augsburg dem zum Kaifer erwählten Heerzo⸗ 
ge in Bajern, Ludwig, beſtaͤndig getreu, wel— 
cher derſelben herrliche Privilegien und Frep⸗ 
heiten verlieh, wie En in Erufii ſchwaͤ⸗ 

, biſcher 
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biſcher Chronik, und bey Paul von Stetten 
weitlaͤuftig zu leſen iſt. 


107. Udalrich, oder Ulrich, der zwey⸗ 
te dieſes Namens, und in der Reihe der XLV 
Bifhof zu Augsburg, ftanımte aus der adelis 
hen Familie von Schöneck in Schwaben ab, 
und beftieg nach Friedrichs Abſterben den augs⸗ 
burgiſchen Biſchofsſtuhl mit einmüthiger Stim- 
me. Er war, wie fein Vorfahrer, ein getreuer 
und eifriger Anhänger des Kaifer Ludwigs von 
Bajern , bey dem er in der größten Gunft 
fund , und deömegen fonnte er vom Pabfte 
Johannes dem XXII, der dem erwähnten 
Kaifer gänzlich abgeneigt war, niemals erhal 
ten, daß er Fonfirmirt,, oder fonfefriet wurde, 
dein was er von diefem Pabfte nicht erhalten 
fonnte , dad erlangte er vier Jahre nachher 
von deffelben Nachfolger Benedikt dem XII. 
Der Bifhof Ulrich verkaufte an den Kaifer 
Ludwig mit Einwilligung des Domfapiteld das 


Schloß Efchenlohe fammt dem Kirhenfahe 


daſelbſt, Staffelfee und Hugelfingen nebft 


N: anderen Gütern, welche diefen 


Fuͤrſt 


1iss en 
Fuͤrſt hernach dem von ihm geflifteten beruͤhm⸗ 
ten Klofter Ettal fehenfte, Dagegen fhenf: 
1331 te auch eben der Kaifer im Jahre 1331 dem 
Domfapitelzu Augsburg zween Höfe zu Bins⸗ 
waangen, mit der Bedingung, dag’ felbes feis 
nem Vater Ludwig, mit dem Beynamen der 
Strenge, einen Jahrtag halten fol... Zur 
Zeit diefes Bifchofes Faufte dad Domfapitel vers 
1332 fchiedene Güter an ſich, ald 1332 die Vog⸗ 
tey des Weydenhofes zu Balzheim, und in. 
eben dem Syahre die Lehenfchaft über einen Hof 
2333 zu Yißlingen, 1333 aber die Viehweyde nebft 
dem Kıchenfaße zu Sibenbrunn, und Bis 
ſchof Ulrich geftattete dem Domfapitel, die 
Finfünfte derfelben Kirche fich zu zueignen. Sim 
1335 Jahre 1335 flifteten zwo Beginen das St, Urs 
ſulakloſter für Dominifanernonken, Nach⸗ 
dem Ulrich ſechs Jahre auf dem bifchöflichen 
Stuhle geieffen, und für fich bey gefunden 
Leibe einen ewigen Jahrtag, , der noch jahr: 
fih begangen wird, geftiftet hat, ftarh er 

sr Jehre 1336. 


108. 
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168. Heinrich, der dritte dieſes Nas 
mend, an der Zahl der XLVI Bifhof zu 
Augsburg , ein Edelmann von Schoͤneck aus 
Schwaben, und leiblicher Bruder des abgeleb⸗ 
ten Biſchof Ulrichs, ward 1320 Domherr zu 
Augsburg, und 1328 Domproft dafelöft, Als 
nachher diefer bifchöflihe Sitz 1336 durd) ſei⸗ 
nes Vorfahrers Abfterben fedig geworden, wur⸗ 
de Heinrich , auf Fürbitte des Kaifer Ludwigs, 
bey dem er ald Vice» Kanzler in ganz beſon⸗ 
dern Gnaden geftanden, von dem Domfapitel : 
in befagtem jahre auf denfelden erhoben, Fin 
ducchdringender und feiner Geiſt, eine weit: 
läuftige Gelehrfamfeit, und eine ſowohl in 
Staats - ald Kirchenfachen vollendete Gefchick 
lichkeit erwarben ihm die Hochachtung und Pie: 
be feines ganzen Kıirchfprengeld, Allein feine 
Unhanglichfeit und Treue gegen den-bemeldten 
Kaiſer zogen ihmden Has des Pabſtes Klemens 
auf den Hals, welcher denn nicht eher ausge⸗ 
ſetzt, bis Heinrich ſich der Biſchofsmuͤtze ber 
geben hat, Er hatte von Kaiſer Ludwigen, ehe 
dieſer den Weg aller Welt gieng, zuwegen ge _ 
bracht, daß derfelbe dom Hochſtifte die Straß⸗ 
| . vogtey, 
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vogtey, zu welcher die Dörfer Goͤggingen, 
Inningen, Bobingen, Mehringen,, Ai: 
tingen, Menchingen, Erlingen, und noch 
verſchiedene andere Oerter gehoͤrig, gegen 1600 
Pfund Silber verpfaͤndet. Eben dieſer Praͤlat 
13411341 bat dem beruͤhmten Kloſter Ettal die von 
dem erwähnten Kaifer geſchenkten Kirchen zu 
Lauingen, Gundelfingen, Meringen , Men= _ 
chingen, Eglingen, Antorf, Staffelfee , 
und Efchenloche durch ein errichtetes Diplom 
1348 beftättiget, Nachdem Heinrich im Jahre 1348 
fein Biſchthum nah I2jahriger Verwaltung 
niedergelegt, begab‘ er ſich, doch mit Vorbe— 
halt eines jährlichen Sid Geldes, nad 
Gmünd, einer Reichsſtadt in Schwaben , alle 
wo er noch 20 Jahre dem Allerhoͤchſten in der 
heiligen Einſamkeit gottfelig diente, und im 
Jahre 1368 den ıgten des Chriſtmonates in 
dem Deren felig entfihlief, bey jedermann lieb 
und werth. Sein Körper wurde allda in der 
Pfarrfirche zu unſer lieben Frau zur Erde bes 
stattet, Man füger noch) hinzu, daß der bajes 
xiſche Kaifer Ludwig 1337 einen Reichstag zu 
Augsburg gehalten ; daß das Domkapitel 1347 
der 


ee 191° 


der Stadt, felbe mit Mauern. zu befeſtigen, 
Geld geliehen ; daß 1348 nad) Fudwigs Tode 
Augsburg den Kaiſer Karl, welcher in ebendem _ 
Jahre der Stadt alle Trepheiten beftättiget, 
für ihe rechtmaͤßiges Oberhaupt erfannt ; und. 
daß die Juden dafelbft im gedachtem Jahre an 
St. Katharinenabend, oder, wie einige mol: 
len, an St. Catilientage zum Theile erfchlagen, 
zum Theile verbrannt worden. 


109. Marquard von Randeck und 
Neidlingen — nad andern Freyherr von 
Blochingen — der erſte dieſes Namens, der 
Reihe nach der XLVII Biſchof zu Augs⸗ 
burg, der einige Erb, und der letzte von 
ſeiner uralten Familie n Schwaben, Anfangs 
Domproft zu Bamberg , und Domfuftos zu 
Augsburg, wurde alda nicht von dem Dom: 
- Kapitel erwaͤhlet, fondern nach Biſchof Hein-⸗ 
richs des III Abdanfung im jahre 1348 von 
Pabſte Klemens dem VI und Kaifer Karl dem 
IV auf den biſchoͤflichen Stuhl erhoben. Mare 
quard war ein feltener Geiſt, in der Kriegs: 
kunſt und. Staatswiſſenſchaft gleich erfahren ; 

| ein 
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ein vortreflicher Praͤlat, und unerſchrockener 
Krieggsmann. Er zeigte uͤberall viel Muth 
und Herzhaftigkeit, und ſonderlich bey ſolchen 
Gelegenheiten, die in die Augen fielen, und 
wo er Ruhm erlangen konnte. Er war in 
1249 feiner Würde kaum konfirmirt, als er 1349 
den sten des Maimonates mit den Augsbur⸗ 
gern ein Buͤndniß machte ; und mit ihnen 6 
Tage vor St. Urban dad Schluß Muͤndel⸗ 
berg eroberte, und zerflörte. Seinen ordents 
Sitz harte er zwar zu Augsburg , doc) hielt er 
ſich die meifte Zeit un Kaifer Karls des IV 
Hofe auf, welchen er auch nah Nom begleis 
1955 tete, allwo derfelde 1355 am Dfterfefte von 
dem Kardinale von Oftia aufs feperlichfte ge» 
frönet wurde, Als hernach der Kaifer nach 
Piſa kam, wollte man ihn ın feiner Woh⸗ 
nung verbrennen ; und er hatte es bloß dem 
Biſchofe Marquard zu verdanfen, daß er des 
großen Gefahr, die ihm Über dem Haupte 
fchmebte , noch entgangen ift, dadurch fich dies 
fer Prälat bey dem Kaifer in fo großes Anfez 
ben gefetst hät, daß dieſer ihn zum Statthalter 
in Italien machte, Allein ei, biefer Gelege: 
: E. 
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beit wurde er 1356 in einer Schlacht n mit den 1356 
Mailindern gefangen, jedoch in dem folgen: 
den Jahre von dem Kaifer wieder befreyet ; 
da er denn zur Belohnung für fein Stift 
' ce. 

das Recht, Kupfer und Silbermuͤnzen zu 
prägen, erhalten. Ebenfalls beftättigte Kaifer 
Karl der IV unter Marquards Regierung dem 
augsburgiſchen Domkapitel einige Freyheiten, 
derer Beſtaͤttigung nachher 1363 abermal er= 
folgte. So wurde auch unter feiner Abwe⸗ 
fenheit in Stalien in der Domkirche ein neuer 
Ehor gegen Morgen erbauet, 1355 erneuer⸗ 
te Weich Ilſung die St. Jakobskirche auf ei- 
gene Unfoften vom Grunde aus, fliftete auch 
5 ewige Meffen in der Domkirche, 2' bey 
St. Moriz, und eine zu St. Jakob. Ueber— 
dad Faufte damals dag Domkapitel ein Wies- 
mad zu Aßbach um 200 Pfund Heller, und 
1357 lieg Konrad Miner Die bei. drey Rö-1357 
nigfapele an der Domkirche, die’ itzt der 
Ilſungiſchen Familie gehört, vom Grunde aufs 
bauen, Endlich entfagte Biſchof Marquard 
1368 nad) einer .2ojährigen Regierung dem 1368 
angsburgifchen Bifhthume, reſignirte ſolches mit 

Geſch. v. Augeb.II.IdI. N hoͤch⸗ 
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hoͤchſtem Danke dem Domkapitel, und trat 
hierauf das ihm aufgetragene Patriarchat zu 
Aquileia an, welchem er noch 13 Jahre lang 
gluͤcklich und wohl vorgeſtanden. Wenige 
Jahre vor feinem Zode Fam er wieder nad) 
Augsburg, und legte die zwischen dem Bifcho- 
fe zu Augsburg und der Obrigfeit eines, und 
ded andern Zheiles den Bajern obwaltenden 
harten Streitigfeiten mit gutem Gluͤcke bey. Er 
nahm im Jahre 1381 aus Diefer Welt Ab⸗ 
— 


110. Walther von Hochſchliz und 
Kirchheim aus Schwaben, der zweyte die⸗ 
ſes Namens, in der Zahl der XLVIII Bi- 
ſchof zu Augsburg, ein Neffe des Bifchofes 
Marquard, an deffen Stelle er auch, nad) 
' feiner freywilligen Entfagung, in eben dem 
Jahre, da das zünftifhe Regiment zu Augs⸗ 
burg anfieng, nämlich 1368 durch Fanonifche 
Wahl die bifchöflihe Würde erhielt, Er war 
gleich feinem Worfahrer ein fehr gefchickter, 
vernünftiger und unerfchrocfener Fürft, der 
bey Keifer Karl dem IV in n boͤchſten Gnaden 

ſtund, 
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flund, und die Statthalterfchaft in Italien mit 
größtem Ruhme beffeidete, Allein feine Res 
gierung war von Fyrzer Dauer, indem er im_ 
Jahre 1369 bey der, mider die Deerzoge von 1369 
Teck, vorgenommenen Belagerung des Schlo: 
fes zu Mindelheim , als er eined Tages in 
dem Lager vor der Stadt ein wenig unvor⸗ 
fihtig fpaziven gieng, von Albrechten , oder 
wie andere wollen, Eberharvden, Grafen von 
Werdenberg, mit einem zum Mindelheimer 
Schloße den 4ten des Weinmonates heraus: 
gefhoffenen Pfeile dergeftalt getroffen wurde, 
daß er zum allgemeinen Keidwefen todt auf dem 
Plage liegen blieb. Hiemit endigte fich der 
Krieg und die Belagerung mit größtem Leide 
feiner Anverwandten, feines Domfapiteld und 
feiner Unterthanen. Die bifchöfliche Leiche 
wurde hierauf nach Augsburg gebracht, und 
dafelbft in der von den Herren von Hp: 
chenfchliz ehemals geftifteten Kapelle zu St. 
Agnes ın der Kathedralfirche mit aller mög: 
lichen Feyerlichfeit in das Grab geleget. Auf 
einem rothen Marmorfieine außer der Agnefen, 
jeßt aber unfer Frauenkapelle, iſt neben feiner 
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Bildniß folgendes eingehauen, Anno Domini 
MCCCLXIX in die S. Francifci obiit Do- 
minus Waltherus Hochenfchliz de Valle 
Kierchheim. 


‚ııı. Johannes mit dem Bepnamen 
Schadland, der erfte diefed Namens , in der 
Reihe der XLIX Biſchof zu Augsburg, war 
aus dem koͤlniſchen gebürtig, wiewohl einige 
Sfribenten ihn für einen Srießländer halten 
wollen. Er trat Anfangs in den Dominifae 
nerorden, ward zu Köln Magifter, oder Dok— 
tor der heiligen Schrift, Inquiſilor bey dem 
Ketzergerichte, und zugleich pabitliher Nun- 
cius, da er fich dann den Wiklefiten mit grof- 
ſem Ernſte entgegen ſetzte. Hierauf bekam 
er 1359 das Biſchthum zu Kulm in Preußen, 
und 1362 verhalf ihm Pabſt Gregor der XI, 
bey dem er wegen feiner Gelehrfamfeit wohl 
fund, zu dem Bifhthume zu Hildesheim 
wider des Domfapiteld Winen. Als er da= 
ſelbſt die bifchöfliche Refidenz ſah, fragte er zu 
allererſt, wo die Bibliothek ware, darauf führ- 
ten in die aa ind Zeughaus, wiefen ihm 

dns 
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dad Geſchuͤtz, und ſagten: Das wären die Bit- 
her, mit denen feine Vorfahrer die Zeit ver- 
trieben hätten, und die werde er nunmehr 
auch zur Hand nehmen müffen, woferne er die 
Gränzen des Biſchthumes wider alle Nachbarn 
beſchuͤtzen wollte. Johannes begab fich daher 
um der ſteten Unruhen willen 1364 von da 
nah Avignon zu dem Pabſte, und erlang- 
te von demfelben 1368 dad Bifchthum zu 
Augsburg. Als er aber zu Augsburg mit fei- 
nen Domherren in Feiner guten Harmonie ke- 
ben fonnte, gieng er nach Worms, und gab 
nad) einer nicht gar dieyjährigen Regierung 
das augsburgiſche Biſchthum von fich. Hierauf 
nahm er feinen Sitz zu Worms, von da er 
fih nah) Koblenz in das Dominifanerftofter 
begab ,„ und dafelbft den ı April 1378 den. 
Geiſt aufgab. Zu feiner Zeit ftiftete Seba⸗ 
ſtian Ilſung das Salve Regina in St. Pe- 
tersficche , daß ſolches alle Sonnabende Nahe 
mittags daſelbſt gefungen werden folte. Sonft 
hat dieſer Bifchof einige Werke Hinterlaffen : 
Als de S. Trinitate ; Sermones in hono- 
rem San&orum ; Conciones in præcipua 

N3 Fefta 
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Fefta S.Marize ; Tra&. de Virtutibus Car- 


dinalibus ; de Statu & Poteftate Epifco- 


porum, welche aber nie im Drucke heraus ge- 
fommen find. Wir führen hier noch feine 
Grabſchrift an, wie folhe in der Dominifa- 
nerficche zu Koblenz zu leſen iſt: 


Hic jacet Dominus Joannes Schad- 


land de Colonia, Magifter Theologie, _ 
Inquifitor Haereticorum , Epifcopus Ec- 


lefiarum Culmenfis ,„ Hildesheimenfis , 
Wormatienfis & Auguftenfis, Ordinis 
Praedicatorum , qui obiit anno Domini 
M.CCC. LXXVIII. Calendis Aprilis. 


II2, Burkard von Ellerbach, der L 


Biſchof zu Augsburg, aus Schwaben gebuͤr— 


1373tig, gelangte im Jahre 1373 mit einmüthi- 
ger Webereinftimmung der Domfapitularn zu 
dem Bifhthume, nachdem fein Vorfahrer daf- 
1375 felbe. niedergelegt hatte. Im Jahre 1375 
hielt ee am Sonntage Lätare mit einem prachti= 

gen Gefolge zu Augsburg feinen feyerlihen 
Einzug, und — von dem Biſchthume Poſ⸗ 
ſeſſion 


— 
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feffion. 1377 hielt Burfhard zu Augdburg eine 1377, 
Synode, fo. der Zahl nach die fiebente in der 
Stadt ift. Als um dad Jahr 1378 der auge: 1378 
burgifche Rath von den Geiſtlichen, welche 
bürgerliche Gewerb trieben kraft der Ru- 
dolphiniſchen Freyheit, die Vermoͤgensſteuer, 
jedoch mit Ausſchluß ihrer Haͤuſer, forderte: 
ward dadurch der Saame vieler Mishelligkei⸗ 
ten mit dem Biſchofe ausgeſtreuet. Doch nah⸗ 
men damals verſchiedene Geiſtliche das Buͤr⸗ 
gerrecht zu Augsburg an, Da nun 1381 1381 
der Krieg der Reichsſtaͤdte mit den Edelleuten, 
zu denen ſich auch Biſchof Burkhard, und 
endlich gar die Heerzoge in Bajern geſchla— 
gen haben, in hell lodernde Flammen ausbrach, 
und ſonderlich der Biſchof bereits gegen die 
Stadt Augsburg Feindſeligkeiten auszuuͤben 
anfieng: ließ der Rath nicht nur alle Geiſt— 
liche, die das Buͤrgerrecht nicht annehmen 
wollten, aus der Stadt ſchaffen, ſondern 
auch ihre Haͤuſer, die naͤher als 24 Schuh an 
der Stadtmauer lagen, niederreißen. Eben 
dieß mag die Urſache geweſen ſeyn, daß in 
rn Jahre etliche Domherren nebſt 
N4 an⸗ 
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andern Geiftlichen dag Bürgerrecht. Angenom- 
1382 nen haben. Als 1382 Biſchof Burkhard 
mehr den zehn, den Augsburgern gehörige Doͤr⸗ 
fer in die Afche legte ; ließen diefelben ihre Ra- 
he an den bifchöflichen und Fapitlifchen Haͤuſern 
in der Stadt aus, welche fie rein auspluͤnder⸗ 

1383 ten. Das folgende Jahr darauf, naͤmlich 1383 
brachte Heerzog Leopold von Oeſterreich zwi⸗ 
ſchen dem Biſchofe und der Stadt einen Waf⸗ 
fenſtillſtand, und in dem folgenden Jahre zu 
1388 Ulm einen Vergleich sumegen, 1388 nahmen 
abermal etlihe Domberren nebft andern ver- 
ſchiedenen Geiſtlichen das Bürgerrecht auf Io 
Jahre an. In eben dem Sabre lieg Bifhof 
“ Burfhard- die augsburgifchen Kaufmannsguͤ⸗ 
ter, fovon Venedig gekommen ‚, iu Fuͤeßen 
anhalten, welches die Augsburger fo fehr ver- 
droß, Daß. fie auf der Stelle die bifchöfliche 
Pfalz, die Dechaney , und dag Muͤnzhaus, 
das damals auf dem Perlach neben der Schlacht⸗ 
bank ſtund, in einen Steinhaufen verwandel⸗ 
ten. Hierauf fielen verſchiedene Kriegsguf⸗ 
tritte zwiſchen dem bajerifch - bifchöflich - und 
augsburgiſchen Wolfe vor, Endlich wurde 
J 1389 


li» 


ö / 


— 201 
— zwiſchen dem Biſchofe, und der Stadt 1389 
zu Donauwert ein Vergleich getroffen, un- 
= der Bedingung , daß die Stadt dem Bir 
fhofe wegen der niedergeriffenen Pfalz und 
‚anderen Haufern 7000 Gulden entrichten, der 
Bifchof aber fi fortan aller Anfprüche an 
das Ungeld auf ewig begeben fol. 13911391 
machte Bifchof Burfhard mit der Stadt eine 
Buͤndniß auf 3 Jahre, Eraft welcher ein Theil 
dem andern ale Treue und Sicherheit ver- 
ſprach. 1392 wurde ein Vergleich zwifchen 1392 
den Domfapitel, und der Stadt wegen zwey | 
von jenem erfauften Haufern errichtet. 1393 1393 
wurden die Wiklefiten zu Augsburg durch 
Burkhards Wachbarfeit und Klugheit audge- 
rottet. 1394 war zu Augsburg ein Turnier. 1394 
1395 ward zmifchen den Heerzogen in Bajern, 1395 
dem Biſchofe Burkhard, und der Stadt ein 
Buͤndniß geſchloſſen. 1398 wurde ein Vertrag 1398 
zwifchen der Geiftlichfeit, und der Stadt wegen | 
dem Grundzinſe und Feibgedinge gemachet. We⸗ 
gen der damals zu Augsburg ftark wüthenden 
Peſt wurden auf Verordnung des Biſchofes oͤf⸗ 
 Fentliche Umgange ‚ und andere Gottesdienſte 
{MR 5 ange: 
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1401ꝛ angeftellet. 1401 fam Kaifer Rupert nad) 
Augsburg , gieng von da mit einem Kriegs—⸗ 
heere nach Italien, kehrete aber hernach wie— 
in dieſe Stadt zuruͤck. Sonſt hat das Domka— 


pitel zu dieſes Biſchofes Zeit Guͤter zu Pliens 


bach gekauft, welche derſelbe gleich hernach 
von der Lehnbarkeit befreyte. Ingleichem hat 
der Domkuſtos die St. Barbarakapelle, die 
Spitalpfleger aber die St. Koſmas und Da— 
miankapelle bey dem Hofpital, erbauet, und 
die Klofterfrauen bey St Urſula 1394 den 
Dominifanerorden angenommen; au wurde 
die St. Leonardöfiche auf dem freyen Felde 
vor dem Goͤggingerthore nebft einem großen 
Thurme erbauet. Ueberdas hat Biſchof Burk- 
hard dem  Klofter Benediktbayern einige 
Pfarreyen einverläibt. Er ftarb im Jahre 
1404 1404 den 9ten ded Merzmonates, nachdem 
er denfelben 31 Jahre befeffen, und wurde 
m der Domfirche mit dem gewöhnlichen Ge— 
prange beerdiget. Sein Grab iftin Mitte der 
Domkirche, wo fein Bildniß in Stein einges 
graben, und an dem Ranfte zu leſen iſt: 


An- 
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Anno Domini MCCCCHI. VII Ydi- 
bus Martii obiit Dominus Burckhardus ab 
Ellerbach Patre, de Bappenhain matre 
Epifcopus Auguftanus. 


\ 113. Eberhard, der zweyte diefed Nas. 
mens, der Reihe nach der LI Bifchof zu Augs- 
burg , ein gebohrner Graf von Kirchberg aus 
Schwaben, wurde im jahre 1404 von dem 
Domfapitel einftimmig zum Bifchofe erwählet. 
1406 den 2ten Hornung hatte er zu Donau= 1406 
wert die Priefterweihe erhalten. Er war ein 
Fluger, weifer, fanftmüthiger, gegen die Sei⸗ 
nigen gütiger, gegen die Feinde Teutfeliger , 
jedoch gerechter Pralat, welcher die augsbur- 
giſche Kirche 6 Jahre in Ruhe und Friede 
regierte, da in diefem Zwifchenraume die rö- 
miſche Kirche unter den Päbften Gregor dem 
XD, Benedift dem XIII, Alerander dem V, 
und bald hernach unter Johannes dem xxii, 
oder vielmehr dem XXIII, von fuͤrchterlichen 
Ungewittern beftürmet wurde. Als Eberhard 
1405 den 22ften Hornung zu Augsburg feis 
nen Einzug mit einem prächtigen Gefolge hielt, 

. ward 
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ward er. von dem Rath mit roo Goldguͤlden 
auf einer filbernen Schaale befchenket. Weil 
aber der Rath ihm damals nicht Huldigen woll⸗ 
te: zog er mit großem Unwillen nah, Dilin- 
gen. Indeſſen wurde die Sache durch die von 
Ulm fo Flug behandelt und gefchlichtet , daß 
der Bifhof Dienſttags nach dem Sonntage 
Quafi modo &c. wieder nad) Augsburg Fam, 
und nach damaligem Gebrauche unter Laͤu⸗ 
tung des Sturmglocfe auf das Rathhaͤus gieng, 
allwo .er mit allen Ehrenbezeugungen empfan⸗ 
gen wurde. - Der Rath verſprach ihm auf 
folemne Art die alten Verträge unverbrüchlich 
zu halten, dagegen er dem Nathe ein gleiches 
zuſagte, worauf er von demfelben mit Weine 
befchenfet worden. 1405 beftättigte Kaifer 
Rupert ded Domkapitels Freyheiten. Hier: 
auf ließ Biſchof Eberhard 1406 den Thurm 
on der Domkirche, in welchem die von den 
Praͤſenzgeldern fogenannte filberne Glocke hangt, 
mit Bley decken, und auf felben eine meffin- 
gene Kugel, die 23 Metzen hält, ſetzen. 
14091409 ließ der Rath 4 Geiftliche , auf Vers 
anlaffung des Bifchofes Eberhard, wegen beganges 


nen 
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nen abſcheulichen Laſtern, in einen großen hoͤl⸗ 
zernen Kefig einfperren , folhen an dem Per: 
fachthurme aufhängen , und fie darinnen Hun- 
gers fterben. 1410 hielt Biſchof Eberhard 1410 
im Namen und auf Befehl Kaiſer Runstd 
ein öffentlich Neichögericht zu Augsburg , und 
entſchied neben andern auch die Pappenheimi- 
ſchen Streitigkeiten wegen des Erb - Mars 
ſchallamtes dahin, daß Haupt von Pap- 
penheim feinen Vetter Erdinger, den er ges 
fangen genommen’ hatte, wieder auf freyen 
Fuß ftegen mußte, In eben dem Sabre flarb 
Kaifer Rupert, und da ed unter diefer Zeit 
in dem römifchen Reiche mißliche Afpeften gab: 
ſchloß der Bifchof nebſt feinem Kapitel mit der 
Stadt Augsburg ein Buͤndniß, Fraft deffen 
ein jeder Theil dem andern gfeihe Hülfe, 
Bepftand, und Necht zufagte. 1411 führte 1411 
Bifchof Eberhard, und die Stadt Augsburg 
mit Albre » :n und Kudolphen von Hohen⸗ 
thann Gebrüdern Krieg, welcher in dem 
folgenden Jahre 1412 durch Vermittelung 1412 
Graf Eberhards von Wirrtemberg zu Kirche 
heim beygeleget wurde, RE au erſehen, 
N - | jagt 
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ſagt Paul von Stetten, daß fich diejenigen 
irren, welde vorgeben, dag Bifhof Eber— 
bard bereitd 1411 geftorben, wie Khamm 
und andere dafür halten. Das Abfter- 
bin dieſes Prälaten erfolgte alfo 1412 zu 
Dilingen, wo er fih faft immer aufgehal- 
ten. Sein Leichnam wurde nad) feinem Ver: 
langen in dem berühmten Kiofter Wiblingen, 
Benediktinerordend , nicht weit von Ulm, 
welched von feinen Vorältern ,  Dtto und 
Hermann von Kirchberg , 1099 geftifret 
worden, Eu Erde beitattet, Ä 
| 114. Anfelm, ein edler Schwabe von 

Irenningen , der LII, und Friedrich von 
Grafenegg, der zweyte diefed Namens, an 
der Zahl der LIE Bifchof zu Augsburg, ebene 
falls aus Schwaben gebürtig, zanften ſich 
lange um das Biſchthum. Wir wollen diefe 
Sache fo kurz, als immer mögi.* ſchildern. 
Anfelm war 1400 Domberr, und — Dom⸗ 
kuſtos, von welchem Amte er hernach durch 
einmuͤthige Stimmen der Domkapitularen zur 
| biſchoflichen Wuͤrde nach ſeines Vorfahrers Ab⸗ 
ſterben 
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ſterben befördert wurde. Che er zu dieſer ew- 
habenen Wurde gelangte , hatte er ſich um 
die Kirche beftens verdient gemaddt, Da er 
aber fhon vorher, namlih 1407 , noch als 
Domfuftos bey der Egydienfapelle auf Die 
Stadtmauer ein Lufihaus baute, der Rath 
aber ihm ſolches wieder wegreißen Tieß : be— 
gab er ſich aus der Stadt, und in bajerifchen 
Schuß, und brachte fogleich von den Heerzogen 
in Bajern, Ernft und Wilhelm , zumegen, 
daß fie der augsburg ſchen Kaufleute Waaren, 
die nach Venedig giengen , zu Partekirch 
‚anhalten ließen. Jedoch befamen fie felde bald 
wieder, und der Rath ließ an ben Ort, wo 
er das Luſthaus hingebauet , einen ftarfen 
halbrunden Thurm aufführen. Dieſes war 
der unglückfelige Saame und Zunder der Zi: 
ftigfeiten, wodurch ſich Anfelm den Daß der 
Augsburger zuzog, fo, daß der Kath ſei⸗ 
ne Zuflucht zu dem Kaiſer Sigismund ges 
nommen , und drep Abgeordnete aus feiner 
Mitte an ihn gefchicet hat, welcher nicht nur den 
rechtmäßigen Bifhof Anfelm verworfen, ſon⸗ 
dern auch 1413 Friedrich von Grafenegg, 1413 
den 


208 20 2 | \ 

den Abt zu Sabarda, einem Klofter in Un- 
garn, berufen, ihn für den rechtmäßigen Bi- 
ſchof erfannt, und vom Ssohannes dem XXIII 
wider Anfelm von Nenningen die Beftättigung 
erhalten bat, Hierauf brachte der im Jahre 
7 1414 an den Pabit nah Koftniz ing. April 
- monate wegen bemeldter Spaltung abgefchick- 
te augsburgifche Syndikus oder Stadrfchrei- 
ber, M. Oßwald, eine Bulle von demfelben 
mit, kraft welcher befagter Anfelm von Nen- 

ningen nebft allen feinen Anhängern mit dem 
Banne beleget worden , worauf alle Domher⸗ 
zen, und die meifte GeiftlichFeit aus der Stadt 
gegangen, und bloß der Domprobft und Des 
chant nebft wenigen andern darinnen geblieben 
find. - In eben dem Jahre den 12 Auguſt hielt. 
‚der vom Pabfte Fonfirmirte, und vom Kai: 
fer Sigismund, der eben damals nach Augs- 
>» burg fam, unterftüßte Friedrich von Grafenegg 
unter dem freudigen Aufinuchzen der Bürger 
feinen Einzug in die Stadt, nahm von dem 
Biſchthume Poffeßion, und gieng unter Laͤu⸗ 
tung der Sturmglocke auf dad Rathhaus, wo 
ihm der Rath die gemöhnliche Huldigung, des⸗ 


— 
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gleichen er wieder demfelben Teiftete, und. 

. die Bürgerfchaft ihm alten Bepftand wie 
der den Bifhof Anfelm verſprach. Kaiſer 
Sigismund hatte nicht fobald “Augsburg ver⸗ 
laſſen, ald Wilhelm , Heerzog von Bajern, _ 
mit Anfelm von Nenningen alda anfam, 
um eine Ausfshnung der bepden Bifchöfe zus 
- wegen zu bringen, unter der Bedingung, daß 
ein jeder Biſchof, Anjelm und Friedrich, bis 

zum Auöfpruche des Oberhauptes der Kirche im 
Beſitze feines Rechtes bleiben, Friedrich um, und 
in Augsburg, Anſelm dagegen in den entlege⸗ 
nen Orten des Kirchſprengels ſich der bifchöfe . 
lichen Geſchaͤfte unterziehen ſollte. Dieſem 
Vercrgleiche zu Folge hielt Biſchof Anſelm 1414 
zu Lauingen eine -Spnode ; Friedrich hinge⸗ 
gen hielt zu Augsburg den Gottesdienſt, ſtell⸗ 
te öffentliche Umgänge an, und nahm die bie 


höflihen Handlungen vor. 1415 fand fihrzis 


Friedrich auf dem allgemeinen Concilium zu 
Koftniz ein. Indeſſen da die Augsburger eir 
nen Blif auf dad Vergangene warfen‘, brache 
te diefes ihre Erbitterung wider Anfelm von 


neuem in volle Glut. Im Jahre 1417 den 1417 
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zten des Wintermonates ſchickte der Rath 
zween aus ihnen nach Koſtniz, um für den Bi— 
fchof Friedrich von dem. neuen Pabfte die Be— 
ſtaͤttigung, und Anſelms Abſetzung auszumirs 
fen. So große Mühe ſich aber die augsburs 
gifchen Abgeordneten deswegen gaben, muß- 
ten fie doc) gefhehen laffen, daß Pabft Mar: 
‚z418tin der V Anfelm 1418 in dem augsburgiſchen 
Biſchthume beftättigte. Dieſer forderte fogleich 
alle Bürger, welche biſchoͤfliche Lehen hatten, 
nah Dilingen zu dem Lehenempfange ; allein 
der Rath ließ ihnen auf Faiferlichen Befehl, 
daſelbſt zu erfcheinen, verbiethen. Hierauf feß- 
te Biſchof Anfelm die ganze Stadt in dad In— 
terdift, da dann ale Geiftliche, die Bettelmöns 
che ausgenommen, aud der Stadt giengen. 
Endlich Fam Friedrich mit’ etlichen Prieftern 
von Koftniz zurücke, welche in Abweſenheit der 
Domherren den Gotteödienft gehalten. Der 
Kaiſer der von Koftniz über Ulm nach Augs⸗ 
burg Fam , verfuchte felbft die Stadt mit An- 
felm auszuföhnen ; aber vergebend. Die 
Stadt erhielt zwar noch in diefem Jahre die 
päbftliche —— von dem biſchoͤflichen In⸗ 
terdikte 
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terdifte Durch den Abt von den Schotten zu 
Nürnberg, und 1419 vom Kaifer Sigis- 1419 
mund den ausdrüclichen Befehl Friedrich für 
den rechtmäßigen Bifchof zu erkennen, woge- 
‚gen die Domberren , die fich zu Lauingen auf- 
Dielten, ihre Einwendungen machten. In 
eben gedachtem Jahre fertigte der Rath zween 
Abgeordnete mit Eaiferlihem Schreiben an 
den Pabft ab, welches ein papftliches Breve aus⸗ 
wirfte, dag bis zur Entſcheidung der Probft 
zu St. Georgen des Bifchofes Stelle vertretten 
ſoute, welcher ſich aber folches verbath. An- 
felm begab ſich in obgedahtem Jahre 1419, 
welches das gte feines bifchöflichen Amtes war, 
nah Lindau, allwo er Anfangs die Priefterweihe 
empfieng, und hernach von Otto Biſchofe zu 
Koſtniz unter dem Beyſtande des Johann 
Abundius, Biſchofes zu Kur, und Kon— 
rads, Abtes zu St. Gallen, zum Biſchofe ge⸗ 
weihet wurde. 1420 kehrte Anſelm nach 1420 
Augsburg zuruͤcke, und hielt daſelbſt in der 
Domkirche am Sonntage nah Galli fein er 
ſtes heiliges Meßopfer, worüber die Augs— 
burger zwar große Yugen machten, aber an 
| D2 feine 
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keine Verſoͤhnung mit ihm dachten. End— 
lich machte Pabſt Martin dee V dieſer Spal⸗ 
1421 tung im Jahre 1421 ein Ende, indem er 
beyde Bifchöfe abfehte, da dann Anfelm in das 
Benediftinerflofter zu Blaubeyern, wo er 
auch 1422, oder nach andern 1428 felg ım 
Herrn entfchlief, Friedrich aber nach -Ungarn 
in fein Klofter fi begab. _ Einige fehreiben, 
Friedrich fey auf einen bifhöflichen Sitz in 
Drandenburg erhoben worden, Anſelm 
ward ım Jahre 1411 oder 1412 Biſchof: res 
girte 10 Jahre, und danfte 1421 gutwilig 
ab. Friedrich Fam zum Bifhthume 1414 : 
verwaltete es 7 Jahre, und legte ed 1421 
nieder. Sonſt ift noch zu merken, daß 
‚ während Diefer Zeit zu Augsburg 1413 die 


befannte Herren = oder Gefchlechterftube auf 


dem Perlach entftand; dag 1414 Kaifer Si- 
gismund der Stadt ihre Freyheiten beftättigte; 
daß man 1415 die Gaffen in Augsburg zu 
pfläftern anfieng ; daß 1416 die Schranne 
- bey St. Moriz ausgebeffert , und ein Tur⸗ 
nier auf dem Fronhof gehalten worden ; daß 
1417 Augsburg ſich in dad Buͤndniß einiger 

. ſchwaͤ⸗ 
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ſchwaͤbiſchen Reichsſtaͤte begab; daß 1418 


Kaiſer Sigismund der Stadt die Freyheit ver⸗ 
lieh, daß niemand befugt ſeyn ſoll, derſel⸗ 


ben den Lech zu verbauen; daß 1419 die 


Augsburger den Lech gegen Bajern verſchlu⸗ 


gen; dag 1420 die Peft zu Augsburg über 
16000 Menſchen hinrafte, daß endlih 1421 


den Bürgern der vertrauliche Umgang mit dee 


Geiftlichfeit verbothen wurde, u. ſ. w. 


115, Peter von Schaumburg ; ne 
richtiger von Schowenberg, oder nach an⸗ 
‚dern von Schaumberg, und Schomberg, 
der, LIV Biſchof zu Augsburg, aus Franken 
„gebürtig, bildete feinen feinen, und durchdrin- 
den Geift in allen Wiffenfchaften zu Wong: 
nien aus , und ward Anfangs Domherr zus 
Bamberg, und Wirzburg. Ob nun fhon 
das augsburgiſche Domkapitel nach Anſelms 
und Friedrichs Abſetzung im Sabre 1421 dur) 
eine abermals zwiftig auögefanene Wahl Puz 
zelin von Eifenberg, und Berchtolden von 
Reichartsweil erwählte: fo Fonnte doch kei⸗ 


ner don bepden die päbftliche Konfemation er⸗ 
l⸗ 
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baten , fondern Pabft Martin der V ernann⸗ 


te Peter von Schaumburg , der fich etliche. N 


Sfahre an dem pabftlihen Hofe aufgehalten 
hatte, zum Bifchofe zu Augsburg. Im Jah⸗ 
1424re 1424 den 2ten des Brachmonates hielt der 
neue Biſchof daſelbſt ſeinen feyerlichen Einzug, | 
und nahm fein Quartier nicht auf der bifchöf- 
lichen Pfalz, fondern in dem Waraußiſchen 
Haufe bey St. Moriz, allwo er von dem augs⸗ 
burgifchen Rathe unter frohen Gluͤckwuͤnſchen 
empfangen, und mit einem vergöldten Ber 
her und 100 Goldguͤlden befchenfet wurde. 
Ehe er nach Dilingen abgieng, verſprach ihm 
die Bürgerfchaft auf dem Rathhauſe unter Laͤu⸗ 
tung der Sturmglocke eine unverbruͤchliche 
Zreue-, er aber verficherte dieſelbe, ihr jeber- 
zeit Gerechtigkeit und Schuß wiederfahren zu 
laſſen. Paͤbſte, Fuͤrſten, Kaiſer, Koͤnige 
uͤberhaͤuften dieſen Biſchof wegen ſeinen aus⸗ 
gebreiteten, und gelaͤuterten Geiſtesfaͤhigkeiten 
mit Beweiſen ihrer Hochachtung, und Bewun⸗ 
derung. Pabſt Martin der V machte ihn zu 
feinem Ehrenfämmerer ; Nikolaus der V gab 
razoihm 1450 den Cardinalshut ; Paul der. U 
er⸗ 
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ernannte ihn 1467 am Tage St. Johannes 1467 
des Taͤufers durch den Erzbiſchof von Ferra— 
ra zum Seitenlegat in Teutſchlande; Kaiſer 
Friedrich der II ſchmuͤckte ihn mit verſchiede⸗ 
nen Ehrenſtellen; die bepden Könige in Frank⸗ 
reich und England, und ber Heerzog in Bur⸗ 
gund erfieften ihn in ihren Irrungen zum 
Schiedrichter ; ingleihem Tiefen die Heerzoge 
in Bajern fih durch ihn unter einander ver⸗ 
gleichen : kurz, faft ganz Zeutfchland erholte 
fich bey ihm, ald einem Drafel, Rathes. Als 
Biſchof Peter 1431 auf das Concilium zu 
Baſel verreiſte, befahl Kaiſer Sigismund, 
dem Rathe zu Augsburg in einem beſondern 
Reſkripte, das Hochſtift, deſſen Land und 
Leute in des Biſchofes Abweſenheit in fei- 
nen Schuß zu nehmen. 1429 wurde die 
Pfarr zu Axheim, die vorher nach Merthin- 
gen gehärte, von- dem Domfapitel geftiftet. 
Um felbe Zeit verlieh Biſchof Peter den Ges 
brüdern, Heinrich und Ulrich den Burggras 
fen, das augsburgifhe Burggrafenamt auf ihr 
beyder Leib zu rechten Keibgeding. 1435 wur: 
de der Chor gegen Dften in der Domfirche 

D4 erwei⸗ 
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ervweitert, und deswegen die St. Jakobska⸗ 
pelle abgebrochen, auch vom Biſchofe Peter nebſt 
dem Kreuzaltare mit gewoͤhnlichen Ceremonien 
eingeweihet. Um ſelbe Zeit ließ dieſer Praͤlat 
neue ſogenannte Biſchofspfenninge ſchlagen, 
wovon 2 ‘Pfund und 22 Pfenninge einen Gold⸗ 
gulden ausgemachet. Im Jahre 1450 oder 
1451 reiſete Biſchof Peter nah Rom; ehe 
er. aber meggegangen , bath er den augsbur⸗ 
giſchen Rath zur Tafel, erfuchte felben, fi) 
in feiner Abwefenheit feiner Kleriſey anzuneh- 
men, und erboth ſich dagegen , der Stadt am 
dem poaͤbſtlichen Hofe angenehme Dienfte zu 
erweifen. : Sindeffen hat. er doch die Stadt ver= 
fhiedener Sachen wegen bey dem Pabſte ange: 
flagt , welcher auch dem, Bifchofe Ulrich zu 
Paſſau, und dem Prodfte zu Srenfingen den 
Aufirag machte, diefe Sache zu unterfuchen. 
- Der Rath beſchwerte ſich deswegen bey dem 
Kaiſer, und endlich wurde diefer Handel nad) 
- Verlauf von 5 Jahren gütlich bepgeleget. 
Bey feinem Aufenthalte in Rom nirfte Peter 
aus, daß Pabit Nikolaus der V den auge: 
burgifhen Biſchof Sympert der Anzahl der 
| Hei 
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Heiligen bepfekte „ und dem Klofter zu St. Uls 
rich herrliche Privilegien und Freyheiten ver: 
lieh. Nach feiner Zurückunft publicirte er 
zu Augsburg das von dem Pabſte ausgeſchrie⸗ 
bene Jubeljahr, welches zu gewinnen Entfern- 
te und Benachbarte in unzaͤhliger Menge her⸗ 
bey ſtroͤmten. In beſagtem Jahre 1451 wohn⸗ 
te der Cardinal und Biſchof Peter zu Maynz 
einer Provinzialfpnode bey. Eben um dieſe 
- Zeit erhielt er von dem Pabfte die fürftliche 
Abtey Kempten und Elwangen, verbath aber 
felbe, und begnügte ſich mit einem jährlichen 
Gehalte. Hierauf hielt er den T4ten May des 
1452. Jahres zu Augsburg eine Synode. 
Um von dem Himmel einen glücklichen Aus 
gang der Waffen wider die Tuͤrken zu erbit- 
ten, verordnete ee 1457 Proceßionen anzus 
ftegen, und verlieh denen, welche 3 Vater 
Unſer und gleich viele Ave Maria betheten, 
ıon Jahre Ablaß. 1458 verpfändete Heerzog 
- Albrecht von Defterreich, diefem Bifchofe die 
Marfgrafihaft Burgau für 60000 Golds 
gulden. 1460 wirkte Bifchof Peter aus, daß 
der. Abt Johann Hienheim zu Elwangen mit 
— | 2 5 | Dt: 
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Bewilligung des Pabſtes, und der Ordens⸗ 
bruͤder aus einem Abte ein Probſt, und die 
Benediktinermoͤnche weltliche Chorherren wur: 
den. Er wendete viele Mühe an, dem in Ver: 
fat gefommenen Benediftinerflofter Elchin⸗ 
‘gen aufzuhelfen. Ein gleiches. that er bey 
Rultenbach. 1466 beftätigte Peter die von 
den Domvifarien errichtete St. Mangenbru- 
1467 derfchaft. 1467 legte er am Tage Mariaͤ 
Himmelfahrt den erften Stein zu der St. Ur 
richöfieche in Gegenwart einer unbeſchreibli⸗ 
hen Volksmenge, und ließ in bemeldtem \Jap- 
te eine 95 Centner ſchwere Glocke gießen, und 
1469 in dem Domthurme aufhängen. 1469 nahm 
er wenig Monate vor feinem Tode feinen 
Nachfolger Johann von Werdenberg mit 
Webereinftimmung des Domfapiteld zum Ko— 
adiutor an, und,gieng in befagtem Jahre den 
ı2ten April nad) 45jaͤhriger Regierung den 
Weg altes Zleifches zu Dilingen. Die bie 
-fhöfliche Leihe wurde von da nach Augsburg 
gebracht , und nach gehaltener feyerlichen Pro- 
eeßion und andern Leichendienften von dem ge- 
fuͤrſteten Abte zu Kempten, Johann von 
2 Wer⸗ 
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Werdenow, in der Kathedralkirche in ber 
von ihm geſtifteten St. Vitals und Mar⸗ 
tinskapelle mit allem Pompe und Gepraͤnge 
bepgeſetzt. Seine Grabſchrift lautet alſo: 


Petrus eram Schaumberg quondam 
de ſtirpe creatus, 

Pilea rubra tuli, qua mihi Roma 
dedit. 

az titulos Sandi Vitalis ha- 
| bebam, 

Vindelicam rexi Praeful hic Eccle- 

fiam: 

Quadraginta & quinque illic prafe- 

dimus annis, | 

Cardineos titulos geſſimus oAode- 
cim. 


Sonft ift noch zu merken, daß zu — Zeit 
Kaiſer Sigismund dem Domkapitel zu zwey⸗ 
malen, naͤmlich 1432 und 1434, und Kai⸗ 
| | R fer 
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‚fer Friedrich 1442 feine Freyheiten beftätii 
get. Daß ferner erwaͤhntes Domkapitel 1436 
vier Höfe zu Stadlen, einen Hof zu Mit⸗ 
telbuch , ein Gütlein zu Saulbach, und ein 
Wiesmad zu Mairinshofen, ingleihem 1457 
das dem Hochitifte Augsburg Iehenbare Dorf 
Dergen famt dem Gerichtöjmange um 1750 
Gulden rheiniſch in Münze erfaufet. Daß. 
1443 .der Chor bey St. Moriz, und 1458 
die St. Sebaftiandfapene vor -dem Jakober⸗ 
“ tor gebauet worden, auch in befagtem Jah— 
re die St. Stephanskirche, und 1460 das 
Karmelitenklofler bey. St. Anna abgebrannt. 
Daß 1466 die vor etwelchen Jahren erfun⸗ 
dene Buchdrucerfunft von Johann Bemlern 
zu Augsburg eingeführt, und von ihm daſelbſt 
eine Iateinifche Bibel gedruckt worden ; inglei- 


chem daß Bifchof Peter 1467 in dem Monate 


September für die abgelebte Kaiferinn Eleo— 
nora einen prächtigen Leichendienft in der Doms 
firhe gehalten, und in eben dem jahre neue 
Heller ſchlagen laffen, wovon 460 einen Gold⸗ 
gulden ausmachten. u. f. w. 
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116. Johann, der zweyte dieſes Na— 
mens, an der Zahl der LV Biſchof zu Augs⸗ 
burg, ein gebohrner Graf von Werdenberg, 
und von feiner Mutter von Wuͤrtemberg, 
Anfangs 1449 Domberr , wurde hernad) furz 
vor des Cardinals und Bifchofes Peterd Tode 
zum Koadjutor ,„ und nach deffen Ableben 
1469 zum Bifchofe mit einheligen Stimmen 
erwaͤhlet. Unter diefem Charafter hielt 
Johann den 16ten Brachmonates feinen feyerz 
lichen Einzug zu Augs burg mit außerordentlie 
chem Geprange. In feinem Gefolge waren 
mehr als 2000 Perfonen , worunter drep 
Heerzoge in Bajern, Ludwig, Albrecht und 
Ehriftoph , der Biſchof Wilhelm von Aich— 
ftädt, nebft 28 Grafen fich befanden. Nache 
dem er alfo mit großer Pracht eingezogen, 
und wie gewöhnlich, in der Domkirche auf 
den Altar gefeet worden , wurde er von dem 
Rath mit einer vergöfdeten Scheure, in wel⸗ 
cher 200 Goldgulden waren, beſchenket, und 
feinen mitgebrachten Gaͤſten wurden ebenfalls 
Silbergeſchirre, Weine, Fiſche und anderes ver: 
ehret. Des andern Tages nachher verfprach 
| er 
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er eidlich auf dem Rathhauſe nach damaliger 
Sitte unter Lautung der Sturmglocke alle des 
Stifts mit der Stadt gemachte Verträge und 
Buͤndniße in Gegenmart des groffen und Flei- 
nen Rathes, von welchem ein gleiches gefche: 
ben , zu halten, worauf er feinen Gäften 
nebſt dem Rathe auf der Pfalz-eine herrliche 
Mahlzeit gab. Diefem Bifchofe wurde vom 
“  Heerzvge Sigismund von Defterreih die 
Marfgraffhaft Burgau, nachdem felbe kurz 
vorher ausgelöfet worden, ebenfalls, jedoch 
nur um 52000 Goldgulden verpfändet, felbe 
aber nach 16 Jahren vom Heerzoge Georg, 
1474dem Reichen, in Bajern, auögelöfet. 1474 
vertrauete ihm Kaifer Friedrich der III die 
Ausbildung und Erziehung. feined Prinzen 
Maximilians auf einige Zeit, wiewohl Bar- 
ve in der Gefhichte von Teutfchlande glatthin 
ſchreibt, der Kaifer , ald der geizigſte und traͤ⸗ 
geſte Fuͤrſt ſeiner Zeit, haͤtte den Prinzen ſich 
ſelbſt überlaffen, bloß, damit er den Aufwand 
auf einen Lehrmeifter und Hofmeifter fparen 
1480 möchte, 1480 wurde Bischof Johann nebfl 


dem Grafen Jodok von Zollern im Namen 
| | des 
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des ganzen deutſchen Reiches, um die Mishel- 
hgfeiten wegen Burgund beyzulegen, an den 
König Ludwig von Franfreich gefhicet. Ehen 
diefer Pralat hatte bey dem Pabfte zumegen 
‚gebracht, daß die augäburgifchen Bürgersföhne 
von den Domprabenden ausgefchloffen feyn fol- 
len. Hierauf begab er fi aus Furcht vor 
ihnen mit feinem Domfapitel nad) Dilingen, 
feinen Lieblingsort, mo er dad Schloß daſelbſt, 
auf welchem er faft beftändig refidirte, erneuert 
und audgezieret, wie er denn einen befondern 
Baugeift hatte, Uebrigens hielt er gute Kir- 
henzucht, und reformirte verfchiedene in ſei⸗ 
nem Kirchiprengel gelegene Kiöfter., Non 
‚ihm merden in der Benediftinerabtep. Irſee 
Synodalfaßungen von dem 25 Geptembers 
1469 durch die Handſchrift P. Weits eines 
Moͤnchs von Weffobrunn, an dem Zefte des 
heiligen Barnabas 1483 geſchrieben, aufbe- 
halten, welche auch in dem Benediftineritifte 
Ottobeyern in Manuffeipt bewahret werden. 
Ferner hat er am Fronleichnamsfeſte die feyer- 
liche Proceffion zu Augsburg eingeführet , die 
Stiftung der Koltegiatfiche zu Gruͤnenbach 

beität- 


f 
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ftättiget, u. |. w. Er ſchied aus dieſer Melt den 29 
1486 Jenner 1486 zu Sranffurt am Mayne aufdem 


Reichstage, da Marimilian Friedrichs des IT 


Sohn zum römifhen Könige erwählet wurde, 
nachdem er 17 Jahre am Ruder der augsbur- 
giſchen Kirche mit derfelden größtem Nutzen, 
und Ruhme geweſen. Seine bifhöfliche Lei- 
che wurde don Sranffurt nad) Augsburg mit 

+ tiefer Trauer abgeführet, und dafelbft in der 
Donkirche in St. Vitals, und Martindfapelle 
neben, feinem Vorfahrer mit allen Ehrenbe⸗ 
jeugungen bepgefeget, Wir liefern hier noch 
‚feine Grabfhrift: - E 


“ Werdenbergenfi Comitum de Gente 
| oannis 

Præſulis Augufte hoc ſunt ſita 
u; membra loco. 

Inclyta par . generi virtus cui præſti- 
tit, ut poft 

Fata fui vivat charus in ore gre⸗ 

gis. 


Ol 
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Ofla diem tellus fovet expedtantia 
* magnum, 

Ortus dum recolit ſpiritus ipſe ſuos. 

Sit tibi terra levis, Præſul digniſſi- 
mae, vita 

Dignus, & Angelicis qui ſociere 

choris,. 


Anno XPL M. CD. LXXXVI. VI. Kal. 
Wartias. 


Drunten ſtehen folgende Worte: 


Illum ſpes hominum benedicas Virgo 
| MARIA, 

„Heec tua qui ſupplex limina. facra 
petit. 


Uebrigens ift zu merken, daB zur Zeit dieſes 
Biſchofes Kaifer Friedrich 1473 und 1474 
gu Augsburg einen Keichötag , und 1482 
Heerzog Chriſtoph und Wolfgang in Ba- 
kein nebſt 2 bujerifchen Edelleuten mit 4 auge 

Gefh,v.Yugs.IL.TH. °P burger 
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burgiſchen Geſchlechtern daſelbſt einen Tur- 
nier gehalten, auch Augsburg in gemeldtem 
Jahre vom Kaiſer fuͤnf herrliche Freyheiten 
erhalten; daß 1474 Koͤnig Chriſtian von 
Daͤnemark nach Augsburg gekommen, der 
kaiſerliche Prinz ſich den Winter uͤber bey dem 
Biſchofe Johann zu Dilingen aufgehalten, 
und ein erſtaunender Wind zu Augsburg die 
ganz neuerbaute St. Ulrichskirche voͤllig uͤber 
einen Haufen geworfen; daß 1481 Jakob 
Haußftetter ein gewiſſes Einkommen für 6 
Driefter gewiedmet, die verbunden ſeyn ſollen, 
in der St. Jakobskirche an Sonntagen und 
Frauenfeſten das Salve Regina zu ſingen; 
woruͤber ein Zank unter den Dominikanern 
und Minoriten entſtanden, u. ſ. w. 


117. Friedrich, der dritte dieſes Namens, 
der Reihe nach der LVI Biſchof zu Augs⸗ 
Burg, ein gebohrner Graf von Zollern aus 
" Schwaben, und Neffe des Bifchofed Johan⸗ 
ned, Anfangs Domdehant zu Straßburg, 
gelangte hernach 1486 auf des Kaifers, und 
anderer Reichsfüriten Refommendation zu der 

bifchöfli- 
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biſchoͤflichen Würde, welde die inf Heerzo⸗ 
ge in Bajern, Georg, Albrecht, Chriſtoph, 
Wolfgang, und Otto, ihrem Vetter dem 
Pfalzgrafen Johannes, der bereits Domproſt 
zu Augsburg war, gerne zugeſchanzet hatten. 
Daher diefer fi fogleih nad; der Wahl von. 
Augsburg weg begeben, und eine Waufahrt 
nach Paiaftina nur mit einem einzigen Be- 
dienten vornam, daſelbſt aber farb. Der neu: 
ermählte Biſchof ſtund gleich bey dem An- 
tritte feiner Regierung mit dem Rathe nicht in 
guter Harmonie, indem er fich verfchiedene Ge: 
techtigfeiten über der Stadt und des Hofpitalg 
zum heiligen Geifte Unterthanen in der Straß: 
bogtey zueignen , auch den Stadtvogt in Aus- 
fibung der Straßvogtey Menchingen hindern. 
wollen, weswegen der Rath ein doppeltes Re— 
ffript auswirfte, dadurch dem Biſchofe ſolches 
Verfahren unterfaget wurde, 1486 als im 
erften Regierungsjaßte hielt Friedrich eine Sy— 
hode zu Dilingen, wovon die Aften gedruckt 
in der Carthaus Buxheim aufbehalten wers 
den. 1487 rief er den Doftor Johann 1487 
Geiler, ‚einen berühmten Prediger, von Straf: 
92 burg 
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burg Augsburg, welcher — Monate 
hindurch das Volk in der Domkirche von dem 
Katheder zur Buße ermahnen mußte. In 
eben dem Jahre erſchien Biſchof Friedrich mit 
einem zahlreichen Gefolge zu Nuͤrnberg auf 
dem Reichstage, allwo die Streitigkeit zwi 
ſchen dem Hochſtifte und der Stadt wegen Aus⸗ 
| ſchließung der Buͤrgersſoͤhne bey der Reichsver⸗ 
ſammlung angebracht wurde, welche deswegen 
an Pabſt Innocentius VIII ein Schrei 
ben des Inhaltes ergehen ließ, daß er zwar die 
Bürgersföhne hievon nicht völlig ausſchließen, 
jedoch aber verordnen möchte, daß diefelben 
fih in die Kapitularangelegenheiten keineswe— 
ges einmifchen , und folche den Fremden allein 
1488überlaffen ſollen. 1488 begab er fi nebft 
feinem Domfapitel in den damald errichteten 
fhwäßiihen Bund, beftättigte die von: feinem 
Vorfahrer wider der augsburgifhen Bürgers 
föhne Aufnahme in das Domſtift gemachte 
1490 Verordnung, wider welche der Rath 1490 
” den 12 Hornung durch Abgeordnete aus feinem 
Mittel feyerfichft proteftiren ließ. Der König, 
und nachmaliger Kaiſer Marimilian, welcher 
je 
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zur Zeit des Biſchofes Friedrich! die Stadt 
Augsburg öfterd mit feiner Gegenwart beehrte, 
ihre alten Privilegien beftättigte,, und neue 
ertheilte, auch 1500 allda einen Reichs⸗ 1500 
tag hielt, beſtaͤttigte bald nach ſeiner Thron— 
gelangung dem augsburgiſchen Domfapitel ſei⸗ 
ne Privilegien. Biſchof Friedrich, der ſich 
als ein feiner und ausgelernter Staatsmann 
Damals in dem tömifchen Reiche durch feine Er- 
fahrung in Staatsgefchaften ein fo großes An- 
fehen erworben, daß fih Kaifer Marimilian 
durch ihn mit den Graubuͤndern und dem Bi- 
ſchofe von Kur ausföhnen ließ, und noch 
verſchiedene Fuͤrſten ſich feines Nath8 bedienten, 
auch als Farferlicher Geſandter Fraft feiner voͤlli⸗ 
gen Macht und Gewalt die zwiſchen Friedrich, 
dem Markgrafen von Brandenburg, und den 
Nuͤrnbergern entſtandenen Zwiſtigkeiten gluͤck⸗ 
ih beylegte, hatte zwar, wie bereits oben 
‚gefagt worden, feines Vorfahrers Verordnung, 
daß Fein augsburgifches Burgersfind zu dem 
Domftifte gelaffen werden fon , erneuert und 
beftättiget, dem aber ungeachtet Eonnte er es 
nicht hintertreiben, daß nicht 18301 Matthäus 
93 Lang, 
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Lang, ein augsburgiſcher Geſchlechter und kai⸗ 
ſerlicher Kanzler, auch Statthalter in Italien, 
auf kaiſerliche Refommendation von dem Pabſte 
zum Domprojte zu Augsburg gemacht, und 
feines, und des Domfapiteld Einwenden unges 
achtet, von dem Cardinale de Sabellis inve- 
ſtiret worden, Erwaͤhnter Lang föhnte ſich 
nachher mit dem Domkapitel dadurch aus, 
daß er vom Pabfte ausmwirfte‘, daß in Zus 
funft die Erfeßung der Dompröbfte, die 
vorher ein Referyatum Papale gemefen, 
dem Domfapitel zufteben fol. Bifchof Fried⸗ 
rich war nicht nur ein groffer Staatsmann, 
fondern auch ein fleißiger Daushalter und 
eifriger Pralat, wie folhes die erhabenen 
"Handlungen bezeugen , derer jede die Grö-- 
fe feines außerordentlihen Genies bezeich- 
net. Von feinen Vorfahrern veraußerte oder 
verpfaͤndete Güter löfete er wieder ein, und 
brachte fie zu feinem Hochſtifte. Hochenzol⸗ 
lern, fein Stammhaus, fhmückte er mit ſchoͤ⸗ 
nen Gebaͤnden: dad Schloß Burlading im 
ſchwaͤbiſchen Gebirge bauete er vom Grunde 
| auf: 
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auf : ingleichem erneuerte und verfehönerte er 
-die Fleine Stadt Hechingen in. Schwaben ; 
vergrößerte Dilingen, und zierte ed mit einem 
fhönen Garten, und bauete dafelbft nicht nur 
die Kirche der Nonnen von dem Predigeror: 
den, fondern auch zu Augsburg dad Kornhaus 
an St. Lambertskapelle hinter der Pfalz. Fer- 
ner Faufte er von den Grafen von Werden⸗ 
berg den Marf und das Schloß- Anflingen : 
ftiftere. zu Augsburg in der Domfirche eine 
Pradifatur , die alezur ein Doftor der heili- 
gen Schrift inne haben , und verfehen folte ; 
wie auch, daß nach feinem Ableben alle Steyr 
tage bey feiner Grabftätte in der St. Gertru⸗ 
denfapelle dag Reſponſoruum: Tenebrae fa- 
ae funt, gefungen, und daß an eben dem 
Zage an 42 Arme, welche die Meffe von dem 
Leiden des Deren anhören würden, ein Stuͤck 
Brod, jedes 3 Pfund ſchwer, ausgetheilt mer 
den follte. Ueberdas wies er dem Hofpital zu 
Neſſelwang gemiffe Einfünfte, und der Doms 
pönitenziarie einen betrachtlihen Zehend im 
Sroßaitingen an. Für feine Domkirche hieß 
er, andere Großthaten zu übergehen , eine 

»4 Mon⸗ 
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Monftrang von purem Golde, und den Hoch—⸗ 
altar von filbernem Bleche verfertigen, Endlich 
erlaubte Bifchof Friedrich, Daß der Leichnam 
des ehemaligen heiligen Biſchofes Symberts 
bey St, Ulrich erhoben, und ın einem Sarge 
von Meffing in des Kaifer Marimiliang, und 
feiner Gegenwart wieder. bengefeßet , und 
von den Heerzogen Chriftoph und MWolfs 
gang in Bajern, Rudolph, Fuͤrſten von Ans 
halt, und Eberhard, Grafen von Wuͤrtem⸗ 
berg , zu feiner neuen Ruheſtatt mit großem 
Geprange getragen wurde. Das Klofter Thiers 
haupten , ließ er von feinem Weihbifchofe res 
formiren, und mit Benediftinern beſetzen. 
1498 1498 wurde auf feine Verordnung das Klo⸗ 
ſter zu. St; Urſula den Dominifanernonnen 
eingeraͤumet, und bey St. Ulrich ein neuer Chor 
gebauet, wozu Kaifer Marımillan felbft den 
erften Stein geleget. Es wurde auch das 
Bildniß des ‚heiligen Narciffus von Silber 
‚in die Domkirche geftiftet, u. ſ. w. Es ift 
1500 ebenfalls merfwürdig, dag 1500 im Som⸗ 
mer alerhandfärbigte, Kreuzlein, und andere 

"Figuren in die leinenen Kleider , und ander leis 
| en 
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nen Zeug, wie auch auf die bloße Haut dee 
Menfchen gefallen. Da nun damals eine 
große Theurung, und heftige Kalte war, ließ 
- der eifrige Bifhof, um den, Zorn Gottes zu 
befanftigen, und alle Strafen von feiner Heer⸗ 
de abzuwenden, eine andachtige Proceffion von 
der Domfirhe nah St, Ulrichs Gotteshaus 
anftelen, melcher der Kaifer Marimilian, und 
die Kaiferinn niebft 60000 Perfonen mit bey- 
gemohner haben. Biſchof Friedrich, der als 
ein fanftmüthiger, keuſcher, gegen die Armen 
mildthaͤtiger, und mit allen bifchöflihen Tu— 
genden audgerüfteter Fürft mit dem hoͤchſten 
Rechte gefehildert wird , der fein Biſchthum er⸗ 
weitert, und felbes 19 jahre mit unfterblis 
chem Ruhme, und größtem Nutzen regieret Hat: 
te, wurde aus diefer Zeitlichfeit in die glück 
felige Ewigfeit im Jahre 1505 den Sten bed sag 
Merzmonates im 5 zſten Jahre feines ruhm⸗ 
volleften Alterd abgerufen. ein fürftlicher 
Leichnam ward nach Augsburg geführet , und 
dafeldft in der Domfirche hinter dem Chore in 
St. Gertraudenfapelle in das von ihm bey feis 
nen Lebzeiten errichtete Koftbare Grab mit als 
2 DE Be 
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ken Seyetlichfeiten geleget. Auf ſein Grabmaal 
ſetzte man weiter nichts, als dieſe Worte: 
| 
Fridericus de Zollern Epifcopus 
| Auguftanus 
‘ pietate infignis memorise ſuæ P. 
obiit anno Salutis M. D. V. 


octava Martij. 


N 


118. Heinrich, der vierte diefed Na— 
mend , an der Zahl der LVII Biſchof zu 
Augsburg , aus dem adelichen Gefchlechte von 
Siechtenau in Schwaben entfproffen, und der 
leßte von feiner Familie, war Doftor det 
Rechte, Anfangs Domherr, Scholaftifus ,_ 
nachher ſeines Worfahrerd Generalvikarius, 

und geheimer Rath, endlich aber nad) deſſel⸗ 
ben Hintritte 1505 den erften des Maimor 
nated duch einmüthige Stimmen der Dom: 
Fapituleren auf den augsburgifchen Biſchofs— 
1506 ftuhl, erhoben. Heinrich hielt 1508 zu Dilingen 
eine Synode, "wovon die Aften unfere Zei— 
ten erreichet haben; Er verordnete, daß in 
— u ſei⸗ 
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feinem ganzen Kirchſprengel das Feſt des hei⸗ 
figen Dionyſius, des erften Bifhofes von 
Augsburg, den 26ften Hornung feyerlich ge- 
halten werden folte ; er ftiftete auch in der 
Domfirche ein Bildnig der feligften Jungfrau 
Mariaͤ von purem Golde. 1508 wohnte er1sog 
der feyerlihen Konfefration des Bifchofes zu 
Srenfingen, Philipps, Heerzoges in Ba: 
jern, bey. ° 1512 vertrat er zu Augsburg 1512 
auf dem Reichstage die Stelle eines päbltli- 
hen Legaten. Sonſt hatte er einen ernſt—⸗ 
haften, ftiten, ruhigen und fricdfertigen Cha- 
rafter. Gr befaß fehr viel 2Beiöheit , Ges 
ſchicklichkeit, und Leutfeligfeit, Er liebte recht: 
fhaffene und Gottesfuͤrchtige Maͤnner, war 
eine Zierde der Gelehrten, ein eifriger Ver⸗ 
theidiger der biſchoͤflichen Gerechtſamen, froͤ⸗ 
lich im Umgange, gegen Gaͤſte freygebig, 
ſonſt aber oͤkonom und ſparſam; jedoch praͤch⸗ 
tig in Aufführung der Gebaͤude. Das Schloß 
zu Dilingen, eines der ſchoͤnſten zu jenen 
Zeiten, das ſein Vorfahrer zu bauen angefan⸗ 
gen, brachte er vollkommen zu Stande; eben- 
faus führte er die Schloͤßer zu Kuͤllenthal und 
Zus⸗ 


— 
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Zusmershaufen vom Grunde neu auf, und 


bauete zu Augsburg auf ded Biſchofes Pfalz 
‘einen vierecfigen Thurm, auf welchem man 
"die ganze Stadt überfehen Fan. Außerdem 


erbauete er zu Dilingen in dem Dominifaner- 
nonnenflofter zu Ehren des heiligen Ulrichs 
‚eine fehöne Kirche, oder vollendete felbe viel- 
mehr, fteite in gedachtem Kfofter die guten 
Sitten wieder her, und führte allda nebft 
einer flrengern Zucht die Klaufur ein. Zu ' 
Zeiten diefed Biſchofs, namlih 1507, fam 
der Cardinal Bernardinus unter dem Titel, 


des heiligen Kreuzes in Jeruſalem, nad. 


‚Augsburg , almo er vom Kaifer Maximi— 


lian mit alen Merfmaalen der Hochachtung 

| empfangen wurde, und in der Domfirche am 
1514. Weihnachtfefte das hohe Meßamt hielt, 1514 
feßte Pabft Leo: der X dem augsburgifehen 
Domproſt, Matthäus Lang, von dem be- 
reits vorher Meldung gefcheben, den Cardi- 


nalshut, welcher ihm ſchon zuvor vom Pab- 
fie Julius gegeben worden , mit den gemöhn- 


lichen Seperlichfeiten auf. Diefer Lang ward 
m eben dem Jahre Koadjutor zu Salzburg; 


und 
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und 1519 Erzbiſchof daſelbſt. Won demisıg 
Kaifer hatte er für die augöburgifchen Doms . 
probfte dad Recht erhalten, ein befonderes In⸗ 
figel zu führen. Wie bemerken noch, daf 
1512 die Dominifaner , deren Prior Damals 
Johann Faber Faiferliher Rath, und ver— 
fehiedene Jahre Domprediger geweſen, ihre 
Kirche bis auf den Grund hiedergeriffen,, und 
folhe von den reihen Geſchenken der angeſe— 
henften Bürger wieder prächtig hergeſtellet ha⸗ 
ben. Andere Creigniße, die damald in Auge 
burg vorgegangen, mag man beym Stengel, 
Khamm und Paul von Stetten, anderer zu 
gefchweigen, nachfehen, Heinrich ſchloß nach 
einer ı2jahrigen ruhmvolleſten Regierung feie 
ne Laufbahne 1517 den ı2ten April im 77ſten 
Jahre feines Alters felbft am Dfterfefte, 
nachdem er mit guter Vernunft von alen 
feinen Rathen und Hofgefinde Urlaub genom- 
men ‚ ihnen auch die Hand gereichet, und den 
Segen ertheifet hatte. Sein Körper wurde 
den Zten Dfterfeyertag nach Augsburg ges - 
bracht, und in der Domkirche neben feinen Bor: 
fahrern mit gewöhnlichem Leichengeprange zur 
| Erde 
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Erde beſtattet. * kurze Grabſchrift lautet 
alſo: 


| Monumentum Henrici ex. Familia 

De Liecthenau Epifcopi Auguftenfis, 
Optime de Ectlefia fua meriti, 

Qui obiit anno Salutis 1517. ducdeci- 
- mo Apnilis. 
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Dritter Theil 


Abtritt von der roͤmiſchkatholiſchen 
Neligion, und die Daraus entftandenen 
Aenderungen in der Polizey, und 

| Kirche. 








ph | 
Luthers Charakter, und Lehre, 


119. m Luther war im Jahre 1483 1483 
| zu Eysleben in Sachen ge 
Bohren. Als der Blitz einen feiner Kame— 
raden an feiner Seite erſchlug, gieng er im 
Deich, » Augs. III. Th. Q Jahre 


242. TE 

1305 Jahre 1505 aus Schreden in ein Eremiten 
Kloſter der Auguftiner. Diefer Mann zeig 
te ſchon in feinem Probierjahre wenig Abtoͤd⸗ 
tung ,. und viele Zerfireuung im Geiſte. 
Nach dem Probierjahre, und fo fange er in 
dem geiftlihen Orden war, ließ er einen ger 
wiſſen Stolz fpüren , war von fid) felbft eine 
genommen, wollte Immer gerne am DBrette 
figen ; und eben diefer Hohmuth war die 
Haupturſache feiner neuen Lehre, 


120, Die Gelegenheit hiezu ereignete ſich 
auf folgende Weife, Pabſt Leo der X mad: 
te dem P. Johann Tegel , einem Domini: 
Faner, den Auftrag, ein Jubiläum zu verfün: 
den. Nach dieſer Ehre hatte fich Luther ges 
fehnet , und hielt aud aus Anftiftung feines 
Vikarius Generalis, Johanns Staupitz, bey 
dem Erzbiſchofe zu Maynz darum an. Da 
er aber eine abſchlaͤgige Antwort bekam, ward 
er ganz raſend; fieng oͤffentlich an, nicht nur 

wider die Ablaͤße, ſondern wider die ganze 
katholiſche Religion zu ſchimpfen: und ſchlug 
ſeine 
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feine Lehrſatze im Jahre 1517 auf der Uni⸗ 1517 


/ 


verfität zu Wittenberg an. 


121. Der Pabft forderte ibn hieruͤber 
nad) Rom, aber vergebens, Endlich ſtellte 
ſich Luther mit dem Staupitz in Augsburg vor 
dem Cardinale Kajetani, unterwarf ſich aber 
nicht; ſondern appellirte auf eine allgemeine 
Kirchenverfammlung, und fo ward er wieder 
entlaſſen. Staupig entgegen geborfamte dem 
Cardinale,, und in Ihm der Kirche, verließ den 
Luther , und begab fi) in dad Benediftiner- 
kloſter zu St. Peter in Salzburg, wo er 
Buße wirkte, und ſo einen tugendhaften Le⸗ 
benswandel fuͤhrte, daß er endlich zum Abte 
erwaͤhlet ward, Er ſtarb im Sabre 1527, 


122, Luther fchrieb indeffen piele Buͤcher, 
wie es ihm in Kopf kam, und in dieſen recht 
viele handgreifliche Widerſpruͤche. Vom Kai⸗ 
ſer, vom Pabſte, und von Koͤnigen ſchrieb er 
mit vieler Galle und Verachtung, und legte 
alle Ehrfurcht ab, Er hetzte ſogar zu gewiffen 
Zeiten, wenn er gerade recht im Sturme war, 
| 2-2 dus 
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dad Volk durch öffentliche Briefe zur Empoͤ⸗ 
zung, und Ermordung der Fürften, und Herz 
ven auf. Er lehrte öffentlich, es waͤre nicht 
erlaubt, dem Kaifer wider die Tuͤrken Hülfe 
zu leiſten; er führte fehr oft recht unflätige 
und argerliche Reden im Munde ; und nenne 
te fi) doch beynebens den fünften Evange 
liſten, der" allein das teine Wort Gottes 
verfündigte. | 


123. Aus dem Kloſter Nimſch Tieß er 
duch den verrufenen Leonard Kopp drep 
Wagen vol Jungfern entführen, Unter Dies 
Ten war Katharina von Borre, mit der fi) 
Luther zum größten Wergerniffe vermählte, 
nachdem fie zuvor eine öffentlihe Buhldirne 
abgegeben hatte. Endlich ſtarb er zu Eisleben 

15461m Jahre 1546, und ward zu Wittenberg be⸗ 
graben. 


124. Futher lehrte, ed fey Fein Pabſt in 
der wahren Kirche, der in Glaubensſachen et» 
was zu verordnen , oder zu entfceiden habe, 
fondern dieſe Gewalt ſey jedem weltlichen Für: 

| | ften 
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ſten eigen. Er verwarf die apoſtoliſche Erb⸗ 
lehre oder Tradition, und behauptete ausbrück- 
ich, es ſey nichts zu glauben, was nicht in 
der Schrift ſtehe. Er vermarf die Ablaͤße, 
und den dritten Ort, oder das Zegfeuer. Er 
lehrte fernerd , der Leib Ehrifti ſey in dem heis 
ligſten Saframente auffer der Nießung nicht 


gegenwärtig 5 es ſey misht erlaubt Die Heiligen 


zu verehren, und anzurufen, auch die Mut— 
ter Gotted nicht, die von einem gemeinen Wei—⸗ 
be nicht unterſchieden waͤte. Er verwarf nebft 
andern Saframenten die Ohrenbeicht 5 die gu⸗ 
ten Werfe nennte er lauter Sünden, und be: 
hauptete fogar, es ware unmoͤglich, die Ger 
bothe Gottes zu halten, u.f.w. | 


125. Die Haupturfache , warum Lu⸗ 
thers Lehre fo gefchwinde angenommen, und 
verbreitet ward, ift diefe, weil Luther den 
weltlichen Fürften dad uneingefchranfte Recht 
einraͤumte, die Biſchthuͤmer, Kloͤſter und an⸗ 
dere geiſtliche Guͤter an ſich zu ziehen. Die 
Dummhet ſelber Zeiten, das gottloſe Leben 
der dag ſowohl, als der Geiftlichfeit , und‘ 

Q3 | ſelbſt 


— 
— 
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ſelbſt Luthers leichte und ſchmeichelnde Lehre, 
die faſt alle Beſchwerniſſe der katholiſchen Re— 
ligion aufhob, moͤgen freplich vieles dazu bey⸗ 
getragen haben. 


F*]t° F. I. 
Folgen, Die aus Luthers Lehre in 
Augsburg entfiunden nebſt anderen 
Anekdoten, 


126. Dr nun Luthers Lehre auch in Augs⸗ 
burg befannt ward, nahm. fie der 

Dritte Theil des Rathes und der Buͤrgerſchaft 
bier an. Einige Orden verließen ſogar ihre 
Kirchen und Kloͤſter, und uͤbergaben ſie mit 
ihren. Einkuͤnften dem Rathe, der fie zu Stif— 
tungen für Arme verwendete. Luthers Lehre 
1430 wurde 1530 fodann in manchen Kirchen ge: 
prediget, Um nun aber die Folgen, die aus 
diefer Lehre entftanden , beffer einzufehen, muß 
man vier, Stücke wohl bemerken. : Als eritend 
die augsburgifche Confeßion , zweytens, 
den fmalfaloifhen Bund ,. drittens, ‚den 
: | Paß⸗ 
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Paſſauer Vertrag, und viestend den Kelle 
gionsfrieden. 


127. Die Anhänger Luthers Überreichten 
dem Kaifer Karl im Jahre 1530 auf. dem 1530 
Reihstage zu Augsburg durch Philipp Mes 
lanchton eine Schrift, in der die Glaubende 
ſaͤtze, an die fie fich in Zufunft haften woll⸗ 
ten, verfaffet waren, Karl lieg fie ablefen, und 
vergoß bittere Thraͤnen, daß er dem Uebel 
wegen der Uneinigfeit der Zürften nicht ſteu⸗— 
ren fonnte, und hieß fie keineswegs gut, wie 
ed einige auslegen wollten. Nachmald wur- 
den in dieſer Confeßion noch manche Aende- 
rungen gemacht, und daher nennen fith einige 
die unveränderten, andere Die vechnberten 
Confeßionsverwandten. | 


128. Bald dacauf naͤmlich im Jahre 
1537 ſchloß Johann Friedrich, Kurfuͤrſt 1537 
in Sachſen, Philipp, Landgraf in Heſſen, 
Ulrich, Heerzog in Wuͤrtemberg, und an⸗ 
dere zu Smalkalden im Thuͤringer Walde 
wider Karl V einen Bund, und zogen im 

24 Jahre, 


1546 Jahre 1546 mit einem Heere von 100090 
Mann wider ihn ind Feld, In diefen Bund 
begab ſich auch) Augsburg , und ward mit in 
den Krieg verwickelt. Karl griff feine Feinde 

bey Muͤhlberg in Meißen nur mit 30000 
Mann an, erfocht einen herrlichen Sieg, und 
bekam die Haͤupter der feindlichen Armee, Jo— 
hann Friedrich, und Philipp ſelbſt gefangen. 
Dieß war der Lohn, daß Friedrich den Luther 
in den Schutz genommen hatte. Moritz, der 
Markgraf in Meißen, der Friedrichs Vetter 
bekam vom Kaiſer das Kurfuͤrſtenthum Sach⸗ 
fen, erwies ihm aber nachmals ſchlechten Dank 
dafuͤr. Da nun Augsburg in dieſen Krieg 

mit verwickelt war, der fuͤr ſie und alle Bun⸗ 
desgenoſſen ſo ungluͤcklich ablief, mußte ſie ſich 
der Gnade des Kaiſers ergeben, und große 
Geldſummen zur Strafe erlegen, welche ſie 
dann ziemlich entkraͤfteten. In dieſem Kriege 
haat ſich der hiefige proteftantifche Stadthaupt- 
mann, Sebaftian Schertlin, beſonders aus- 
gezeichnet, ine Kolge diefed Krieges war.die 
Abſchaffung des zuͤnftiſchen Regimentes. 
Kaiſer Karl —— eine neue Ordnung ein, 
| und 
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und beſtellte die Stadtpfleger,, Rath , und 


Aemter nus Gefchlechtern auf die Weiſe, wie 
— def noch dermalen beftepen, J 


129. Im Jahre 1552 griff Moritz, Kur. 1552 
fürft in Sachſen den Kaiſer Karl, der ihm 
kurz zuvor dad Kurfürftenthun gefchenfet hats . 
te, fo unvermuthet an, daß fi Karl mit har: 
ter Mühe ins Tyrol flüchten konnte. Ya er hetz⸗ 
te fogar Heinrich den IT König in Frank—⸗ 
veich auf, daß er ind Reich einfiel, und die 
drey Lothringiſchen Biſchthuͤmer Metz, Tull, 
und Verdun wegnahm, die bisher nicht mehr 

zum Reiche gekommen find. Bey dieſer Ge— 
legenheit mußte ſich Augsburg an den Kurs 
fuͤrſten von Sachfen, und feine Bundesge: 
noffen ergeben, und dad zünftifhe Regiment 
wurde nieder eingeführet, Darauf zwang 
Morik den Kaifer, dag er durch feinen Brus 
der Ferdinand den I zu Paſſau mit den Pro: 
teftanten einen Vergleich eingehen mußte. Die 
zween Hauptpunkte darınn "waren diefe : Er— 
ftend , daß die proteflantifhen Stände in un⸗ 
geRönten, und beftändigen Beſitze der — 
> chen 


chen Güter , die fie an fi) gezogen hatten, 


verbleiben follten 5; Zweytens, Daß bey dem 


Keichdfammergerichte- auch proteftantifche Raͤ⸗ 
the feyn ſollten. Durch diefen Vergleich Fam 
in ER alles wieder in vorigen Stand. 


130. Mit dieſem Vertrage zu Paſſau 
waren die Proteſtanten noch nicht zufrieden r 


1555 fondern fie brachten im Jahre 1555 auf dem _ 


KReichötage zu Augsburg, wo Ferdinand der I 
als römifcher König zugegen war, die Sache 
mit Drohungen dahin, daß man einen öffent: 
fihen Frieden fehliegen mußte, der hauptſaͤch⸗ 
fih in folgenden Punkten beitand-: Erſtens 
ſollten die Proteftanten im ganzen Reiche free, : 
und ungeftörte Uebung ihrer Religion haben, 
und es folte Jedermann frey ſtehen, fib m 
Zukunft zu ihrer: Lehre zu befennen. -Zmep: 
tens ſollten ihnen ale Güter, die fie bis das 
bin in Befig genommen hatten, für immer 
eigen bleiben, — Ferdinand ſetzte Diefen wiche 


tigen Punft bey, daß, wenn nad diefem 


Frieden. Geiftlihe Reichsftände, zur proteftanz 
tischen Kirche übergeben würden , ihre Güter 
es m 
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in den Händen der Katholifen bleiben muß- 
ten ; und dieſen legten Punft nennet man das 
Refervatum Efflefiaftitum. Ferdinand un⸗ 
-terfehrieb den Frieden mit! weinenden Augen , 
der Kaiſer Karl aber unterzeichnete ihn gar 
nicht Durch diefen Religionsfrieden erhielt 
die Stadt Augsburg auf eine ziemlich fange 
Zeit Ruhe. 


131. Während dieſer -Zeit verblieb fie 
auch ungeachtet der durch den Abfall vom wah⸗ 
ren Glauben erlittenen Entfraftung noch im⸗ 
mer durch Handlung, Reihthum, und Mens 
ge der Bürger in großem Anfehen, Die größs 
te Handlung war im Wechſel, ſodann in Spes 
dition der Waaren , die aus der Levante über 
Venedig kamen, und vorzüglich die mit hier 
gearbeitetem Barchettuhe. Die Weber waren 
daher das zahlreichfte aller Handwerker. Da 
aber durch Erfindung eined neuen Weges nach 
Dftindien die Handlung von Venedig zu finz 
fen anfieng , erlitt auch die hiefige Handlung 
hiedurch einen großen Stoß. Damals wa—⸗ 
ven die Wiffenfchaften und Rünfte hier in grofs 

| ö — ſen 
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fen Ehren. Unter den Gelehrten iſt vorzuͤg⸗ 
lich der Stadtpfleger Marx Welſer, und der 
Stadtſchreiber Konrad Peutinger zu mer— 
ken.  Diefer war nebſt andern Wiſſenſchaf⸗ 
ten ein ſo großer Liebhaber der lateiniſchen 


ESprache, daß ſelbe auch feine Frau, und for 
gar. fein vierjaͤhriges Toͤchterlein lernen mußte. 


132. Bald darauf, nämlich im Jahre 


15821582 unter der Regierung Rudolphs des II 


erregten die Proteitanten neue Unruhen wegen 


der Einführung des neuen, auf Befehl Gre⸗ 


gors des XIII, verbefferten Kalenders. Bis 
dahin war nur der Julianiſche Kalender be— 
kannt, der vom Julius Caͤſar, dem berühm: 
ten roͤmiſchen Kriegs = und Staatsmanne auf 


Angeben des Sofigenes , eined gelehrten 


Sternkundigen, im roͤmiſchen Reiche eingefuͤh⸗ 
get, ward, Nach dieſem hat ein gemeines 
Jahr 365, ein Schaltjahr 366 Tage, Der 
Gregorianiſche Kalender hat ſeinen Namen 
vom Pabjie Gregor dem XIII, und den Je— 
fait Clavius zum Urheber. Dieſer merkte 
die Unrichtigkeit der Julianiſchen Berechnung, 
| die 
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die ſeit der Zeit, da ſie angenommen worden, 
ſchon 11 Tage von dem Laufe der Sonne abe 
gewichen, welche daher bey Einführung diefeg 
Kalenders ausgelaffen werden mußten. Der 
Hauptunterfehied zwifhen dem Julianiſchen 
und Gregorianifhen Jahre befteht darinn, 
dag dermalen das Gregorianifche, nachdem feit 
deſſen erfter Berechnung abermal beynabe 200 
Sabre, die einen ganzen Tag mehr betiagen, 
perfloffen find, volle 11 Tage früher anfängt, 
als das Julianiſche. Wenn diefes den erften 
Jennet zählt , hat jenes ſchon den zwölften 
deffelden, Der andere Unterfchied ift dieſer. 
Dreymal hintereinander ſoll das hunderte Jah⸗ 
re nach dem Gregorianiſchen ein gemeines ſeyn, 
das viertemal aber iſt ed nach eben dieſem Ka⸗ 
lender ein Schaltjahr. Z.B. wenn die Jah⸗ 
te 1700, 1800, 1900 gemeine Jahre ges 
weſen, fo ift das Jahr 2000 ein Schalt⸗ 
jahr. Die Zeit des Oſterfeſtes wird darinn 
nad) dem Mondeszirfel beftimmer, Als nun 
diefer Kalender von dem Magiftrate hier ein- 
geführet wurde, widerfeßte fich dieſer Einführung 
die proteftantifche Bürgerfchaft , wozu beſon⸗ 
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ders Georg Mylius, Paftor zu St. Anna, 
Anlaß gab. Deßwegen ward in dem Kathe 
gefchloffen , ihn aus der Stadt zu verweiſen. 
Der Stadtvogt mußte ihm den Befchl des Ra: ’ 

thes anfünden, und er mußte ſchwoͤren, fol 
chem ohne Verzuge nachzufommen, Er wur⸗ 
de dann durch den Garten des proteftantifchen 
Kollegiums, wo er wohnte, geführet,, in eis 
ne Kutfche geſetzet, und dem Gögginger Tho⸗ 
re zu gebracht. Indeſſen machte feine Frau 
vom Fenfter herab in der St. Anna Gaffe 
Lermen, und bath alle Worübergehenden , ih⸗ 
ven Mann zu retten, Einige ließen fich Dazu 
‚bereden , liefen dem Thore zu, zogen noch 
andere an ſich, und trafen die Kutſche noch 
innerhalb der Stadt an, Dort hielten fie 
die Pferde an, fehnitten-die Stränge ab, nab: 
men den Mylius aus der Kutfche, und brach⸗ 
ten ihn in das Baͤckenhaus, das gleich beym 
Thore if. Der Stadtvogt wolte dieß Haus 
beieken , aber das Wolf trieb ihn ab, My: 
find begab ſich indeffen in beſſere Sicherheit. 
Der Auflauf wurde immer heftiger, und die 
wenigften pußten warum, Der Rath vers 
| ‚ fammelte 
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ſammelte fih anf dem Rathhaufe, der Stadt: 
‚vogt wollte fi) der Zugange dazu bemächtigen, 
er ließ auf den lermenden Pöbel Feuer geben P 
wobey er felbit einen Schuß in den Arm be: 
Fam, der ihn aber nicht Hinderte , fich feines 
Poſten⸗ zu bemaͤchtigen; und ſo ward end⸗ 
lich das Volk auseinander gebracht. 


133. Waͤhrend dieſer Zeit, und auch 
nach ſelber wurde Augsburg ſehr verſchoͤnert, 
wozu die Obrigkeit das meiſte beytrug. Der 
Einlaß, ein mechaniſches Kunſtſtuͤck, wurde 
im Jahre 1514; der Waſſerthurm zur Leis 
tung des Quellenwaffers in alte Theile und 
Haufer der Stadt in den Jahren 1556, 
1558, und 1560 ; der erfte Springbrune 
nen mit dem Bilde Kaifer Auguſts, und vie- 
fen vortreflihen metaflenen Statuen auf dem 
Perlachplatze im Jahre 1594 , ber zweyte 1594 
Springbrunnen mit der Statue des Neptund, 
die ist auf dem Fiſchmarkte fteht, im der 
Weißmahler Gaffe im Sabre 1595 5 der Vor 
trefflihe Brunnen beym Weberhaufe mit dem 
Bilde des Merfurd im Jahre 1599 ; und 

endlich 


256 0 
- endlich der aufferordentlich Foftbare Brunnen 
des Herkules beym Siegelhauſe im Jahre 
1602 erbauet. Ueberdas wurde um eben die⸗ 
fe Zeit das Zeughaus ; das Siegelhaus; die 
Mezgt; der Zwinger; die St. Sebaſtians—⸗ 
kapelle; die Barfuͤſſerthorbruͤcke das ‚große 
Haus an der heil. Grabsgaſſe; die Kirche, 
das Lycaͤum, Gymnaſium und Kollegium der 
Jeſuiten zu St, Salvator 5 dad Gymnaſium 
bey St. Anna , das Obſervatorium bey der 
- Stadtbibliothek, und dad Schießhaus in der 
Nofenau errichtet, - Ferner wurden auch die 

innern Stadthorthürme ausgebeffert , mit 
neuen Dachſtuͤhlen verfehen, und zierlih ge 
mahlet. Endlich wurde das alte Rathhaus 
abgebrochen, und das neue errichtet, deſſen 
Bau mit allen Haupt, und Nebengebauden 
1620 Im jahre 1620 fertig ward ‚ wovon eine fur: 
je Befchreibung im IV-Zp. IL $. vorkommen 
wird. Die meilten diefer ſchoͤnen öffentlichen 
Gebäude hat Augsburg dem Genie und Fleiße 
des hieſigen — Elias Holl, 
zu verdanken. 
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Uebergabe der Stadt an den Gu⸗ 
ſtaph Adolph Königin Schweden. 


134. Sypiemats wurde Yugsburg empfindlicher 
Ä mitgenommen, ald in dem drepfig- 
jährigen. Kriege. Kurz vor diefem Kriege, 
namlich im Jahre 1628 ließ Kaifer Ferdinand 1628 
der II einen Befehl ergehen, nach welchem 
die Proteftanten im Reiche afe geiftlichen Guͤ— 
ter wieder erftatten fouten , welche fie feit dem 
Paſſauiſthen Vertrage eingenommen hatten. 
Diefer Befehl mußte in Augsburg zuerft voll⸗ 
‚zogen werden, meil Augsburg der Drt war, 
wo Luthers Lehre öffentlich war befennet wor- 
den. Eine Faiferliche Kommißion ward nie- 
dergeſetzt, welche alled auf Das genauefte un- 
terfuchen mußte, Der damalige Biſchof Heine 
rich ſprach alles an, mas die Proteftanten be- 
faffen. ; er. fleifte fi auf die Proteftation des 
Eardinald Otto gegen den Religionsfrieden, 
und erklaͤrte dadurch Die von Augsburg des 
Genuffes deffelben verluftig, welches ihm auch 
Geſch. v, Augsb. III, TB. R alles 
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alles eingeräumet ward. Die Kitchen, und 
Schulen wurden alfo den Proteftanten gefperrt, 
weggenommen, und zum Theile auch nieder- 
geriſſen. Keine Proteftanten dorften mehr in 
dem Rathe erwählet werden ; und diejenigen 
die noch darinn waren, weil fie ſich nicht be— 
quemen wollten , die Fatholifhen Kirchen zu 
befuchen,, wurden fo, wie alle proteftantifchen 
Stadtbedienten ihrer Würden, Aemter, und 
Dienfte entfeget, und Katholifen an ihre Stel- 
len geſetzet. 

135. Eben da die Katholiken zu Augds 
burg in fo glücklichen Umftanden lebten , fiel 
der König Guſtaph Adolph in Schweden 
mit feinem Deere in Teutfchland ein, in der 
Abficht, den proteftantifhen Ständen zu Huͤl⸗ 
fe zu kommen. Er war allenthalben fiegreich, 
wo er ſich immer hinwendete. Er flug dad 
Foiferliche Deer bey Leipzig, und uͤberſchwemm⸗ 
te Zeutfchland mit feinen Waffen, wie ein 
reißender Strom , der durch die Damme ge 
brochen iſt. Ehe man ed vermuthete, fiund er 

1632 im Fruͤhjahre des 1632 Jahres vor Augsburg, 
| | und 
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und hieß die Stadt zur Uebergabe auffo- 
dern, 


136. Die Befagung erfleckte nicht, das 
weitfcpichtige Augsburg zu vertheidigen. Die 
Katholiken, welche damald in Augsburg die 
. Oberhand hatten, machte der Name des Kr 
niges, und der Schrecken Fleinmüthig, oder 
verleitete fie gar zur Flucht. Die oberfeitlie 
hen Perfonen Fonnten freylich Amtes halber 
nicht fliehen ; die meiften übrigen aber, und 
der größte Theil der Geiftlichfeit , beſonders 
die Frauen von Adel haben fih aus Furcht in 
dad Tyrol, oder gen Salzburg, und andere 
Drte, wo mehr Sicherheit war , geflüchtet. 


137. Den 17ten Aprild ded eben ge⸗ 
gemeldten Jahres Tieß ſich alfo das ſchwediſche 
Heer vor Augsburg fehen. Der König überfeß: 
te mit einem Theile deffelben den Lech, und ließ 
feine Truppen an beyde Seiten des Geftades 
rücfen ; er befahl auch zugleich eine Bruͤcke zu 
ſchlagen, um beyde Lager miteinander zu vers 
einigen, Zween ganze Taͤge feuerte Die Beſa⸗ 
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gung auf den Feind, teils weil man hoffte, 
bald duch Sukkurs unterftüßer zu werden ; 
theild damit man durch dieß Vorſpiel die Ue— 
bergabe möchte anftändiger machen. Am drit⸗ 
ten Tage fhicfte der König einen Herolden, 
um ſich zu verfihern ‘, wie man in der 
Stadt gefinnet ſey. Der Magiftrat, der fich 
auf die ſchwache Befakung, und eine ungewifs 
fe Hilfe nicht verlaffen konnte, hielt für gut, 
dem Guftav als einem Freunde, und nicht als 
Sieger die Thore zu öffnen. Man fandte 
demnach einige Magıfivatsperfonen ab, die mit 
dem Könige. einen Vergleich treffen follten. 
Nach einer Unterhandlung von zween Taͤgen 
kamen ſolche Vorfchläge zu Stande, die" gar 
nicht nach dem Wunſche der Katholiken aus- 
fielen. Unter andern folte alles jo wohl in 
Betreff des politifchen als geiftlichen Standes 
auf eine Verfaffung gerichtet werden , auf-der 
es vor des Kaiſers Endfpruche war. Vorzuͤg— 
lich ſollten den Proteſtanten die Kirchen zu- 
ruͤckgegeben, und fie felbft ohne Ausnahme in 
ihre vorigen Ehrenfteuen im Rathe eingefeßet 
werben, Alles dieß ward beyderſeits unter- 

— | 
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zeichnet , die Stadt fodann den 20ſten April 
übergeben, eine Föniglihe Beſatzung in diefel« 
be geleget,, und die vorige entlaffen. 


138. Indeſſen fiel das Feſt dei heiligen 
George ein, an welchem Guſtav, von feinen 
Generalen, und den proteftantifchen Bürgern 
‚begleitet, feinen feyerlichen „Einzug: ın die 
Stadt nahm. Er ward in die- Kirche zu St. 
Anna im Triumphe geführet. Dort wohnte 
er der Predigt. bey, die. der Paſtor Fabri— 
zius Über die Neuerungen hielt, die der Kai⸗ 
fer mit. den Proteſtanten in Augsburg. vorge& 
nonmen hatte. Von dortaus verfuͤgte ſich 
König Guſtav im. dem Pallaſt des Grafen 
Marquard Fuggers, in dem-fonft-die Kai⸗ 
ſer logirten, wenn ſie gen Augsburg kamen; 
und nahm dort vom Fenſter aus die Huldi⸗ 
gung der Buͤrgerſchaft ein. Die Tenppen:des 
Köriged waren auf dem Weinmarfte bis bins - 
ab zum Rathhaufe in. drey Kolonnen abges 
theilet, welchen die Proteflanten Wein, Bier, 
Eßwaaren, Deckzeuge, und was man ſonſt 
im Lager brauchen kann, haufig: zutrugen, 

R3 | Hie⸗ 
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Hiedurch ward der König fehr gerühret , und 
geftattete feinen Klienten nit nur allein den 
Zugang in fein Logis, fondern auch die Ge- 
genwart bey feiner Tafel. Sogar die Katho- 
fen wurden hievon nicht gänzlich ausgeſchloſ⸗ 
Sen. ’ 


139. Zween Tage vergönnte Guftav der 
Etadt feine Gegenwart, und empfing von 
felber viele Aufwartung, und Ehrenbezeuguns 
gen. Man Fann fich aber beynebeng nicht ge⸗ 
nug vorſtellen, wie ſich inner dieſer kurzen 
Zeit die Proteſtanten nicht nur allein Gluͤck 
wuͤnſchten, und erfreuten; ſondern auch trotz⸗ 
ten, und. den Katholicken Muthwillen und Un- 
boͤflichkteit erwiefen. Sie glaubten, alles ſey 
ſchon beſieget, das ganze roͤmiſche Reich unter 
ihre Gewalt gebracht ; und hieruͤber thaten fie 
ganz ungefheuet groß. Die Katholiken. vom 
hoͤchſten, und niedrigften Stande wurden ver- 
ſpottet, ihr Anfehen lag darnieder , und durch 
ausgeſtreute Schriften noch mehr geftimmelt. 
Die Proteftanten verwandelten den Namen 
Guſtab mit veränderten. Buchftaben in das 
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Wort Auguft, und den Namen der Stadt, 
Auguſta, in das Wort Guſtava. Den 26 
April ift endlich Guſtav mit dem größern Thei- 
le feiner Armee gen Ingolſtadt abmarfchiret, 
wobey die Schweden die Kapelle der heiligen 
Afra auf dem Lechfelde, und die Stadt — 
berg rein auspluͤnderten. 


140. Zu Augsburg ward Benedikt 
Ochſenſtern, und der Graf Hollach als 
Kommendanten zuruͤck gelaſſen, die mit den 
vornehmſten Proteſtanten wider alle gemachten 
Vertraͤge nach Belieben alles verwirrten, alle 
Katholiken aus dem Rathe verſtießen, und ſie 
aller ihrer Ehrenſtellen und Aemter entſetzten. 
Den 29 April ward der ganze Magiſtrat aus 
Proteftanten gewaͤhlet, und unter fie die Vers 
waltung det Stadt , vom hödhften bis zum 
niedrigften Amte: auögetheilet. Alles wur⸗ 
de ald ungültig erklaͤret, was immer zum Vor⸗ 
theile der Katholiken von altem Rechte , und 
auf Befehl der Kaifer, oder durd) ‚die neueren 
Defrete Kaifer Ferdinands des IT feſtgeſetzet 
war, Auf den Kaifer felbft Hatte man Feine 
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Achtung ,. ja man dachte feiner nicht. einmal, 
auſſer nur fpottweife. Allenthalben fah man 
die Wappen des Königes in Schweden. So— 
gar die Kirchen, und zwar nicht nur diejenie 
gen, die ſchon ehedem die Proteitanten ſich ei⸗ 
gen gemacht hatten, ſondern noch zwo andere, 
naͤmlich zum heiligen Kreuze, und St. Geor⸗ 
gen wurden den Katholiken entriſſen, und den 
Proteſtanten eingeraͤumt. So gieng es in 
Augsburg nach der — des ag iu. 


SW. 


Fernere betruͤbte Folgen des ſchwe⸗ 
diſchen Krieges fuͤr Augsburg, und 
der weſtphaͤliſche Friede. 


141. Beb hernach zoh ſich Guſtav aus Ba⸗ 
jern und Schwaben nach Fran— 
fen, und endlich nach Sachſen. Er lieferte bey 
Luͤtzen dem Faiferlihen Heere ein Treffen, wel: 
ches aber für feine Perfon fehr unglücklich ausfiel, 
weil er in felbem erfchoffen ward. Nah Su © 
| vo | 
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ſtabs Tode waren zwar die ſchwediſchen Waf⸗ 
fen noch uͤber Jahr und Tage gluͤcklich; und 
erhielten da und dort betraͤchtliche Vortheile; 
in unſern Gegenden aber bemaͤchtigten ſich die 
kaiſerlichen Generale eines benachbarten Ortes 
nach dem andern: und nach der Schlacht bey 
Noͤrdlingen, die fuͤr die Schweden ſehr un— 
gluͤcklich ausfiel, hatte Augsburg keine andere 
Wahl, -ald ſich der Gnade des Kaiſers zu 
‚überlaffen, oder. eine ſchreckliche Belagerung: 
auszuhalten, Weil aber der: ganze Rath aus 
Proteſtanten beſtand, ward daß letztere gewaͤhlet; 
denn dieſe hofften noch immer, die Schweden 
wurden ſich ermannen, und der Stadt zu Hilfe 
kommen; allein — fe hofften — | 


142. Yugdburg — alſo 1643: von allen 1643 

Seiten eingeſchloſſen. Peſt, und Theurung wuͤ⸗/ — Ye Par 

theten in ihren Mauern. Die Faiferlihen 

und bajerifchen Völker hatten ae Paffe und. 

und Zugänge zu ‚der Stadt befeßt, und. ihr 

alle Zufuhr abgefhnitten, Nirgends waren 

Lebensmittel zu befommen. Man fraß Pfer- 

be, Sagen, Mäufe, und geſottenes Leder. 
—R 5 | Viele 
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Viele Häufer waren nur von verhungerten 
Leichnamen noch bewohnet. Wo man immer , 
hinſah, und Fam, fand man Menſchen, die 
für Hunger faum gehen, und, ftehen Fonnten; 
ſchmachtende Kinder , und Mütter, welche. 
heulten, und mit ſchrecklichem Hände ringen 
einen nahen Tod, ald die größte Wohlthat 
erwarteten. Ja man fand auch Leute, die 
mit wüthender Begierde Todtenförper anſchnit⸗ 
ten, und mit dem Fleifche ihrer Freunde den 
unerträglihen Hunger zu ſtillen ſuchten. Die 
Noth riß fie auf den Gaffen dahin, melde 
vol von Leichnamen lagen. Sechzig taufend 
Menfchen wurden durch die. Peſt, und den 
Hunger aufgerieben. Und doch war die Hart- 
nädigfeit der Proteftanten fo groß, dag fie 
fi nicht ergeben wollten, weil fie immer auf 
ſchwediſche Hilfe hofften. 


143. Da endlich die Noth am groͤßten 
war, ſahen ſie ſich gleichwohl gezwungen, 
| nachzugeben, und die Stadt den Kaiſerlichen 
einzuliefern. Sie ſchickten Abgeordnete an 
den feiferlichen General, Graf Gallag, der 
| * zu 
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zu Lömenberg bey Studtgart fein Quartier 
hatte Sie wurden höflich aufgenommen ; 
ober gar nicht befriediget. Denn dad Regie 
ment ward den Proteftanten gänzlich genoms 
men 5 von den Kirchen, und derfelben Gütern 
befammen fie nichtd wieder ; nur auf feche 
Wochen hieß man ihnen die Kirche zun Bar- 
fuͤßern, und zur größten Gnade dorften fie 
zween Prediger haben. Ueberdaß mußten fie 
300000 Gulden Strafgeld erlegen. 


144. Nicht lange darnach wurde Augs⸗ 
burg im Jahre 1646 in eine neue Furcht ver · 1646 
feet. Die Schweden ermannten fich wieder 
durch Unterftüßung der Sranzofen ; fie breite: 
ten ſich allenthalben aus, und erfochten ber 
trächtliche Vortheile. Sie näherten fih unfe 
rer Stadt, und verurfachten nicht geringe Bez 
flürzung. ‚Die Belagerung wurde angefangen, 
und mit Kugeln und Bomben der Stadt hef—⸗ 
tig zugefeßt, bis endlich nach vierzehn Tagen 
der Faiferfiche und bajerifche Entfag näher rück: 
te, und die Schweden und Tranzofen gend: 
thiget wurden‘, die Belagerung aufzuheben. 


145 
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145. Nach diefen fo vielen. Drangfalen 
fehlug endlich) die Stunde, des Frieden. Die 

- Mächte , die fich ſelbſt, und ganz. Teutſchland 
entkräftet hatten, wurden ded Krieges müde, 
und fehnten ſich ſelbſt nach dem Frieden. Mar 
ſtellte zu Münfter, und Osnabrück in Weſt—⸗ 
phalen die Verſammlungen an; und der Sties 

“ 1648pe fam im Jahre 1648 zu Stande ,. welcher 
aber gar nicht zum Vortheile der wahren Kits 
che ausfiel. Denn die Proteflanten kamen 
dadurch wieder in den Beſitz jener Kirchen, 
und geiſtlichen Guͤter, die vor dem Abtritte 
vom wahren Glauben den Katholiken anger 
hörten, und den Lutheranern unlaugft genom⸗ 
men. wurden ; und zugleich ward hier die Pas 
rität, oder völlige Gleichheit im. Regimente 
zwiſchen beyden Religionstheilen eingefuͤhret. 
Der Rath, das Gericht, und alle Aemter von 

den hoͤchſten Wuͤrden bis auf die kleinſten Be⸗ 
dienungen wurden zur Helfte mit Katholiken, 

und zur helfte mit Proteſtanten beſetzet. Die 
1649 Rathswahl wurde im Jahre 1649 den 8 und 
9 März unter den gewöhnlichen Feyerlichkei⸗ 


fen vollzogen. Nach ber Wahl begab ſich 
BR, ber 
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der neue Rath unter Laͤutung der Sturmglo— 
cke auf das untere Pflaͤtz, um dort den ge— 
woͤhnlichen Eid unter ſich aufzunehmen, und 
den 14 darauf war der Schwoͤrtag, da die 
Buͤrgerſchaft dem neuen Rathe den Eid der 
Treue ablegte. 


146. Nach dieſen betruͤbten Zeiten er— 
holte ſich Augsburg wieder ziemlich, doch kam 
es niemal mehr zum alten Flore in Handlung 
und Gewerben, oder in Anſehung des Reich— 
thumes der Bürger. Bald hernach 16541654 
ward der Erzheerzog Ferdinand, Kaiſer Fer: 
dinands des III Prinz, und längere Zeit Darauf 
1690 Kaifer Leopolds Sohn, Joſeph der I, 169@ 
zum römifchen Könige erwaͤhlet, und gekrönet. 
Im fpanifhen Succeffionsfriege mußte Augs— 
burg abermal einen harten Stoß leiden, wo— 
von itzt das mehrere im nächften —— 


folgt. 
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Franzoͤſiſch bajerſche Belagerung. 


147. Ru Anfange unferd Jahrhundertes ent- 
ftund ein heftiger, und langwieriger 

Krieg zwifhen dem Haufe Defterreich, und 
dem Haufe Bourbon. Der Grund deffelben 
war diefer. Im Jahre 1513 fam Spanien 
durch Heurath an Deflerreih. Aus diefem 
Stammen regierten darinn Karl I, Kaifer 
1515. Philipp II, 1555. Philipp IU, 1598. 
PhilippIV, 1621. Karl II, 1665 ; diefer 
z70oftarb ohne Erben 1700. Nun waren die 
oͤſterreichiſchen Erzheerzogen unftrittig die recht- 
mäßigen Erben, und Karl III, der hernach 
roͤmiſcher Kaifer ward, nahm den Titel eines 
Königes in Spanien an. Allein Frankreich 
rückte mit einem Teſtamente heraus , welches 
Karl II vor feinem Zode dem Kardinale Por: 
tofarero fol gegeben haben, in welchem der 
franzöfifche Heerzog, Philipp von Anjou, zum 
Erben eingefeget war. Aber Defterreich mach⸗ 
te die billige Einwendung , man hatte ed ohne 
Urfache nicht enterben koͤnnen. — So nun 
| gieng 
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gieng diefer Krieg an, welcher allenthalben 
ausbrah. Frankreich Hatte den Kurfürften 
Marimilian Emanuel von Bajern auf feine 
Seite gebracht, und das Reich ftund dem Kai⸗ 
fer bey, deſſen zwepter Prinz, Karl, zum 
Könige in Spanien beftimmet war. Hieraus 
entfprang die Gelegenheit zum neuen betrübten 
Schickſale unfrer Vaterſtadt. 


148. Denn was man uͤber Jahre und 
Tage beſorgte, traf endlich leider ein. Im 
Jahre 1703 mitten im Winter Fam die franzoͤ⸗ 1703 
filch = bajerfche Armee-in unfre Gegenden ; die 
Stadt wurde aufgefodert, allein weil man bie 
beiten Anftaften zur Gegenmehre gemacht hats 
te, ſchlug man die Auffoderung ab. Dadurch 
kam ed zur ordentlichen Belagerung ; und 
die Stadt wurde in den Gegenden vom Gög- 
ginger = bis Stephingerthore nicht nur beſchoſ⸗ 
fen, fondern auch bombardirt ; wobep dann 
eine große Menge Häufer im Rauche aufgieng, 
umd eine große Anzahl Menfchen ungluͤcklich 
ward. Mauren, und Thore wurden Steine 
haufen, ale Haͤuſer diefer Gegenden wurden 

| yon 
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von ihren Bewohnern verlaffen,, die ſich in 
die niedern Theile der Stadt flüchteten, und 
dort mit Angft, und Zagen die Nachricht von 
dem Lntergange ihrer Wohnungen erwarteten. 
Leber hundert Haufer wurden , wo nicht ganz 
zerfchmettert, und abgebrannt, doc) fehr ftarf 
beſchaͤdiget, ungeachtet die Belagerung nicht 
langer, als fieben Tage gedauert. . Denn da 
‚Niemand daran dachte, ſchloß der Kommen- 
dant der Faiferlichen, und Reiche-Befakung ei⸗ 
nen Afford, und überließ die Stadt der Will⸗ 
kuͤhre ihrer Feinde, ohne vorher der Oberfeit 
die geringfte Nachricht zu geben. 


1704 149. Die Befakung zog alfo 1704 aus, 
und die Sranzofen, und Bajern ein, und zeig- 

ten ſogleich, daß fie nicht als Freunde kamen, 

indem fie noch an ſelbigem Tage eine große 

Summe ‚Geldes von der Bürgerfchaft forderz 

ten, und. ſich einquartirten. Beynebens be— 

giengen fie viele Ausfchweifungen ; zerftörten 

Die Feſtungswerke, und legten dagegen in dem 

proteſtantiſchen untern Gottesacker eine Eita- 
‚delle an. Nach dem Siege der Kaiferlichen, 
auf 


=. 
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auf dem Schellenberge wurden die jerftörten 
Feſtungswerke wieder aufgebauet, Indeſſen 
breiteten fi) die Faiferlihen Voͤlker in ganz ba⸗ 
jeen aus, und kamen fo nahe, daß man das 
Lager jenfeits des Leches gar wohl beobachten 
fonnte. Augsburg war von zwep fehr großen 
Heeren umgeben , und in nicht geringen Sors 
gen. Endlich zog die franzöfifch = bayerfche Ar⸗ 
mee mit Hinterlaffung einer anſehnlichen Be⸗ 
farung ab , vereinigte ſich mit einer neuen 
franzöfifhen Hilfe, und gieng gen Donau⸗ 
woͤrt zu ; fagerte ſich dann bey Höchftätt, 
und wartete dort nicht lange auf ihre Nieder⸗ 
Inge, 


150, Den 13 Auguft hörte. man in der ' 
Ferne ein fehr heftiges Schießen, welches ver⸗ 
fehiedene Bewegungen in den Gemüthern der 
Bürger, und der Franzoſen, die hier in Ber 
ſatzung lagen , verurfachte, Den Tag darauf 
erfuhr man, daß die Franzoſen und DBajern 
von den Aliirten auf’ das Haupt gefchlagen 
worden Die Bürgerfchaft mußte nicht, wie 
ihr geſchah, als die Befakung ſchleunig anfieng 

Geſch. v. Augsb. UI. Th. © ein⸗ 





einzupacken, und fi zum Abzuge zu ruͤſten. 
Glleich darauf zog eine Faiferliche und engellaͤn— 
diſche Befagung ein ; man huldigte wieder dem 
Kaifer, die Stadt wurde von aller. Befakung 
‚gänzlich befreyet, und beyde Refigionstheile 
hielten Danf » und Freudenfeſte wegen der glück 
lichen Erlöfung. In diefem Kriege hat Augs— 
Burg fehr viel erlitten ; Denn Die Stanzofen Hat: 
ten unerſchwingliche Geldſummen vonder Städt 
gefordert 3 unfer vormals fo gut beſetztes Zeug: 
Haus wurde rein auögeleeret , und eine Mens 
ge Haufer, Waͤlle, Thore, und Mauern ma: 
ren zeritöret werden Sie hatte demnad) 
Erquickung nöthig, Der Rath erhielt au 
von der Reichöverfommlung eine Mifderung 
des Reichsanſchlages, und das bajerfche Dorf 
Lechhauſen mit der Moöhringerau , die aber 
nach dem Frieden wiederum zurücke kamen. 


— 


151. Seit dieſer Zeit erfuhr Augsburg 

dergleichen Ungluͤck nicht wieder, ſondern blieb 

1741 immer in Ruhe. Und obſchon 1741 nad 
Kaifer Karls ded VI Tode, während demvöfter 
reichiſchen er ‚ das Reichsvika⸗ | 

| riats⸗ 
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riatsgericht inunfern Mauern, und der Schaue 

plag des Krieges in det Nahe war ; fo empfanden 

wit Doch deffen Ungemach eben fo wenig, als im 
ſchleſiſchen Kriege 1756, und in jenem 1778, ne 
der nach dem Tode Marimilian Ssofephs, " 
Kurfürften in Bajern, zwiſchen Oeſterreich 

und Preußen entſtand. 


152, Durch diefen Ruheſtand erhaͤlt auch 
die Handelſchaft, Kuͤnſte, und Gewerbe ihr 
ziemliches Anſehen. Man treibt hier ſtarke 
Handlung mit Wechſel und Waaren. Die⸗ 
fe werden theils nur hier verkehret, theils aber 
in Manufakturen, und Sabrifen hier wi 
verarbeitet,  Dergleichen find der Barchet, 
womit der Handel ehemals weit ftürker als itzt 
gewefen ; überdas die allenthalben berühmten 
Silberwaaren, die Kupferftihe , Goldpapie⸗ 
ve, Zinnmaaren, Kottune 5; Rauch) - und 
Schnupftaback, nebft andern unzähligen Din⸗ 
gen, die zur Nothdurft und Bequemlichkeit: 
der Menſchen dienen. 


S2 §. VI. 


276 5 


$. VL 
Augsburgs Bifchöfe von Chriftoph 
dem LVIII bie auf unfere Zeiten. 


153. Ebriſoph⸗ der LVIII Biſchef zu Augs⸗ 


burg, aus dem damals noch abeli⸗ 
chen Geſchlechte, itzt aber hochgraͤflichen Hau⸗ 
fe von Stadion in Schwaben entfproffen, 
der Rechte Doftor , Domherr, Officialis, 
Domdehant , und eine Zeit lang feines Bor: 


1517 fahrer Koadjutor, wurde nach deffen 1517 


⸗ 


erfolgtem Abſterben zu feinem Nachfolger ın 
in der bifchöflihen Wuͤrde von den Domfapis 
tularen mit einmüthiger Ucbereinflimmung ers 
waͤhlet. Er befaß nebft einer ausgebreireten 
Gelehrtheit eine ungemeine DBeredtfamfeit, 
"und Gefcictlichfeit in Beylegung der ents 
ftandenen Zwiftigkeiten , deswegen er ber 
Engel des Frieden genannt wurde ; er liebe 
te vorzüglich die. Wiſſenſchaften und die 
Gelehrteh : in den Staatsgeſchaͤften gleiche - 
fam aufgewachfen , ftund er bey Kaifern und 
Fuͤrſten in höchften Gnaden , und wurde in 

den 
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den wichtigſten Geſandſchaften gebrauchet: 
uͤberdieß war er gegen ſeine Unterthanen wun⸗ 
derbar guͤtig und ſanftmuͤthig: gegen die Ar⸗ 
men und Preſthaften uͤberaus freygebig, da⸗ 
gegen in Nahrung und Kleidern, in Hofhal— 
tung und Hausgeräthe fehr fparfam : der ger 
treuefte Hirt feiner Deerde, ein geſchworner 
Feind alter Irrlehren ;- der eifrigfte Verfech⸗ 
ser und Kortpflanzer der mahren katholiſchen 
Religion. Hier haben wir von. des Bifchofes 
Ehriſtoph Größe nur einen Schatten entwor⸗ 
fen ; es Tießen ſich noch die glanzendften Züge 
anbringen, allein es ‚ift unfre. Abſicht nicht, 
uns weiter hineinzulaffen, fondern feine Hands 
fungen , wie auch die Zufätle und Begeben- +; 
heiten, die fich unter ihm ereignet haben, viel⸗ 
mehr nur in etwas zu berühren, ald weitlaͤufig 
zu fchildern. , Im Sabre 1517 ald.dem er: 
ſten der Bifchöflichen Regierung Chriſtophs fieng 
Luther wider den Ablaß zu predigen an. Das 
folgende Jahr darauf, naͤmlich 1518, ward 1518 
von Kaiſer Maximilian zu Augsburg in Ges 
Wirwart der Kur s und anderer Reichsfuͤrſten, 
der Abgeordneten der Städte , des Cardinalt 
ng 3 Kaje⸗ 


— 
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Kajetani, der Bothſchafter von Frankreich, 

- Spanien, Hungarn und Böhmen nicht nur 
ein Reichstag wegen deg Türfenfrieges, und roͤ⸗ 
mifcher Königemapl, fondern auch eine Sp 
node von, dem Biſchofe Chriftoph gehalten, 
bey welcher Gelegenheit diefer Pralat eine fehr 
zierliche Rede, die noch vorhanden ift, an die 
GeiftlichFeit hielt. Am 12ten des XBeinmo- 
nates kam auch Luther nach Augsburg, und 
hielt eine Unterredung mit dem Cardinale Kg 
jetani, wie im erften Paragraphe dieſes Theiles 
gemeldet ward. Als aber Luther erfuhr, der 
Legat haͤtte Befehl, ihn gefaͤnglich anhalten 

| zu laffen, machte er ſich den 17ten des Wein⸗ 
t319 monated heimlich aus dem Staube, 151g ers 
ſuchte der augsburgiſche Magiftrat das Doms 
kapitel, wegen den damaligen mislichen Zeits 
laͤufen — Kaifer Marimilian mar im Anfan⸗ 

ge des befagten Jahres zu Wels in Defter 
‚reich geſtorben — wochentlich in jeder Pfarre 
eine Proceßion anzuſtellen, und fonderlich da- 

5 bey Gott um ein neues Oberhaupt des teut⸗ 
1620 ſchen Reiches zu bitten. . 1520 hielt Biſchof 
Chriſtoph zu Dilingen eine, zahlreiche Synode, 

5 | | und 
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und 1521 begab er fih mit einem adelichen 1521 
Gefolge nad Worms, almo er mit feiner 
Beredtſamkeit den Luther zurechte zu weiſen ſich 
aus allen Kräften bemühte. 1524 verband 1524 
er ſich zu Negendburg mit etlichen geiftlis 
hen und weltlihen Sürften wegen Bepbehal: 
tung der Fatholifhen Religion, und in dem 
1525 entftandenen Bayernfriege wurde” der 1525 
augsburgiſche Kirchſprengel gleichfand Hart mit- 
genommen. Auf dem 1530 zu Augsburg ge 1530 
haltenen Reichötage war Bifchof Chriſtoph aber- 
mal einer von den fieben Katholiken,, die ſich 
mit einer gleichen Anzahl von Proteſtanten un⸗ 
terreden ſollten. Bey welcher Gelegenheit eu 
ſich durch feine Billigkeit und Liebe zum Fries 
den auszeichnet. Als 1534 den 13ten dedrszg 
Maymonates der Rath diefem Bifchofe durch 
Abgeordnete aus feinem Mittel einige Artikel, 
welche der alt katholiſchen Religion ſchnurſtraks 
entgegen waren, überreichen ließ, mit dem 
Verlangen, daß er fie eingehen und zuſtehen 
ſollte, er .aber ſolches zu thun fich ſchlechter— 
dings: weigerte : gerietb Dadurch die katholi⸗ 
ſche Kleriſey i in großes Ungemach, Spott, ja 
S4 kei 
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Leib⸗ und Lebensgefahr. Da nun der Bi- 
fchof Fein Mittel ſah, Diefe von Jahren zu 
Sahren fih immer vermehrende Gefahr von 
fi abzuwenden, ja fogar ihm und der fan: 
mentlichen Kleriſey anbefohlen wurde, die 
1537 Stadt zu räumen: fo entſchloß er fi 1537 
den 18 Jenner, nebft 40 Domberren , fich 
nad Dilingen zu begeben, wohin er aud) fein 
geiftliches Gericht und Kanzley verlegt. Es 
‚folgte ihm auch, aus gleicher Noth gedrun: 
gen, dahin der Probſt zum heiligen Kreuze. mit 
feinen regulirten Chorherren, und die Klofter: 
frauen zu St. Urſula. Die Stiftsherren zu 
Et. Moriz verfügten fih nach Landöberg. Der | 
Abt zu St. Ulrich nebft feinen Konventualen 
begab ſich nach feinem Schloße Wittelsbach. - 
Der Probft zu St, Georgen retirirte fih mit 
den Geinigen nad Guggenberg. Die Aeb- 
tißinn zu St, Stephan nahm mit ihren Srauens 
zimmern ihre Zuflucht nach Höchftett. Die 
Nonnen zu St. Katharina mußten nicht, wo 
fie Sicherheit finden konnten, und ergaben 
ſich Daher der Proteftion des Magiftrats. Die 
Nonnen zu St. Nikolas wurden mit Gemalt 
aus 


ERIGFR 281 
aus ihrem Kloſter getrieben ,. und ind Kathar 
rinenkloſter gethan, und hingegen die Fathos 
liſchen Pfarr = und "Klofterfichen mit protes 
ftantifchen Predigern verfehen ‚- und in der 
Domfirche Wolfgang Muskulus ald Predir 
ger eingeſetzt. In dieſer Lage blieb ed auch 


bis in das Fahr 1543, wo Biſchof Chriftopp1543 


als Farferlicher Kommißarius auf dem zu Nuͤrn⸗ 
berg angeſtellten Reichſstage im 65ſten Jahre 
feines Alters nach 26jahriger Regierung den 
15ten April an einem Schlagfluße flarb. Sein 
Fingemeid wurde zu Nürnberg in St. Aegy⸗ 
diuskloſter begraben , der biſchoͤfliche Körper 
aber nah Dilingen geführet, und daſelbſt in 
St. Peterskirche beerdiget mit folgender Grab: 
ſchrift: | | 


Sepulchrum des Gottdfurchtigen, 
demuͤthigen Vaters der Armen, Friedma⸗ 
chers, Ehrenholds, Liebhabers der wah— 
ven Religion, und Gerechtigkeit, gelehr⸗ 
ten, hochweſſen, frommen Fuͤrſten, cc 


S5 | Sonft 
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Sonft hat diefer berewigte Bifchof auch daß 
Hofpital zu Zufmershaufen geftifte. Zu 
feinen Zeiten beftättigte Kaiſer Karl der V 
"1521 dem augsburgiſchen Domfapitel feine 
von Altersher ‚erlangten Freyheiten, dergleis 
chen au 1538 vom Könige Ferdinand ge⸗ 
ſchehen. Ebenfalls erhielt der Rath zu Augs⸗ 
burg auf dem Reichstage zu Worms 1521 
von dem erwähnten Kaifer dad Recht, Gold: 
und Silbermünzen zu ſchlagen, ‚welches vor⸗ 
her nur der Bifchof hatte s im gedachtem Jah— 
ve wuͤthete zu Augsburg eine peftilenzifhe Seu⸗ 
che. Von den uͤbrigen Zufaͤlen und Bege⸗ 
benheiten mag man die ͤſters angefuͤhrten 
vergleichen, u. ſ w. 


154. Otto, der LIX Biſchof zu Augs⸗ 
burg, aus dem altberuͤhmten adelichen Ge— 
ſchlechte der Truchſeſſen von Waldburg, 
erblickte den 14ten Hornung 1514 das Licht 
der Welt. Sein Vater hieß Wilhelm, und 
feine Mutter war Johanna, eine gebohrne 


Graͤfinn von Fuͤrſtenberg. In feiner fruͤhen 


Jugend bildete er —— feinen und lebhaften 
Ver⸗ 
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Verſtand durch dad Studiren ber ſhönen Wiſ 
ſenſchaften und Kuͤnſte Anfangs zu Tuͤbingen, 
hernach zu Toulouſe, Pavia, Padua und 
Bononien aus, an welchem letztern Orte er 
ben Hugo Buoncompagno hoͤrte, der nach⸗ 
her unter dem Namen Gregor der. XIII 
Dabft geworden. Nach diefem ward er Dom⸗ 
| m iu Augsburg und Speyer, hernach 
Domdechant zu Trident, und Pabſt Paul 
der III machte ihn, als er nah Rom Fam, 
gu feinem Kaͤmmerer und pabftlihen Nuncius. 
In ſolchem Charakter ſchickte er ihn 1542 auf 
den Reichstag nah Nuͤrnberg, die Anſa— 
ge des tridentiniſchen Conciliums dahin zu 
überbringen. 1543 den Io des Maymo- 
nates wurde er zu Dilingen, allwo ſich 
damals dad Domkapitel aufhielt, in Ges 
genwart des gefuͤrſteten Abts zu Kempten, 
Wolfgangs, und des Abts zu Elchingen, 
Andreas, durch einmuͤthige Stimmen der 
Domkapitularen auf den bifhöflich -augsbur⸗ 
gifhen Stuhl erhoben , . von dem Pabfte in 
feiner Würde fogleich beftättiget, und zu Di- 
fingen eingemeihet, - 154 wohnte er ald fai- 13548 
Bus 
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ferlicher Kommißariud dem- Reichẽtage zu 
Worms bey, und wurde von dem obbemeld⸗ 
ten Pabſte mit dem Cardinalshute unter dem 

Prieſtertitel St. Balbinaͤ beehret, den-er 
nachgehends zu verſchiedenen Malen verwe ech | 
ſelt, und zuleßt den von. St. Maria Trans 
ftevere nebft dem Biſchthume von Paleftring 
geführet. Ex hat fich fonderlich durch feinen 
Eifer gegen die Proteftanten berühmt, und 
zu Nom angenehm gemacht, fo, daß er an. 
allen Religiondfachen, die damals vorgiengen, 
1546 biel Theil gehabt. Luther farb zwar 1546 
. den ıgten Hornung ; aber die durch ihn ers 
regte Unruhe ftarb mit ihm nicht ab, fondern 
wurde vielmehr Arger ; denn das von Augs⸗ 
burg nach Dilingen gefluͤchtete Domkapitel re⸗ 
tirirte ſich den 4ten des Maymonates, Unſi⸗ 
cherheit halber, von da nach Rhan: den 
‚I4ten des Heumonats nach Aichach: den gten 
Auguſt nach Landsberg, und den 13ten Aus 
guft nad) Weilheim. Jedoch ald der ſmal—⸗ 
Faldifhe Bund, von deffen Völkern des Bi- 
(hof Dttons Unterthanen ungemein. viel hate 
ten anftegen ea durch Kaiſer Karl den V 
1547 
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1547 über einen Haufen geworfen, und dee 1547 
fen Haupter gefangen worden, auch der Kai⸗ 
ſer ſelbſt den 13ten des Heumonates nach 
Augsburg kam, ſo fuͤhrete er allda die katho⸗ 
liſche Religion wieder ein, und die Stadt muß⸗ 
te fuͤr den von ihrem Magiftrat begangenen 
und auögelbten Frevel 93000 Dufaten dem. 
Kaiſer, dem damahgen Heerzoge in Bajern, - 
und dem Bifchofe Otto, für feinen erlittenen, 
Schaden erlegen, welcher letztere den 7ten Aus 
guft feinen Einzug wieder in Augsburg hielt, 
die zuvor meggenommenen Fatholifhen Kir- 
‘hen einweihete, aud am Feſte der heiligen 
Afra ſelbſt zu St. Ulrich dag hohe Meßamt 
hielt, und die Predigt that, 1548 Fam dag 1548 
Domfapitel und die Klerifep nach 10jaͤhriger 
Verbannung wieder nach Augsburg zuruͤck. 
Hierauf hielt er 1548, und wieder 1566 zu 
Dilingen eine Synode, wovon die Akten bis 
auf unſere Zeiten aufbehalten worden. 1549 1549 
berief er einige Jeſuiten, unter denen- fich | 
ber berühmte P. Peter Canifius befand, nah 
Yugsburg, und gab ihnen einen Domberrne 
bof. unweit der. St, Lambertskapelle an ber 
| Pfalz 
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Pfalz, den er, ehe er Biſchof geworden, ber 
wohnet, ein; mie er denn auch damals ade 
in feinem . Sprengel befindliche proteftantifche 
Pfarrer auf dem Lande vertrieben, und an der 
rer ftatt katholiſche eingeſetzet hat. In eben bes 
fagtem Jahre errichtete er nicht nur für die 
findirende Tugend, die nach dem geiltlichen 
Stande trachtete, zu Dilingen ein Semina⸗ 
1554rium, fondern ftiftete auch daſelbſt 1554 die 
hohe Schule, und befegte fie mit öffentlichen 
Lehrern, unter denen Petrus de Soto, ein 
Dominifaner, Martin Martius, ein parifie 
ſcher Theolog , und andere waren, die fich vor⸗ 
züglich auszeichneten. 1552 murde zwar der 
Cardinal und Biſchof Otto von dem Kurfürften 
Moriz in Sachſen und defien Bundegenoffen 
aus feiner Didced verjagt, und feiner Geiſt⸗ 
lichkeit der öffentliche Gottesdienft verbothen, 
ja fogar einige Kirchen gefperret 5 jedoch war 
ſolches von Feiner langen Dauer 5 denn nach⸗ 
dem in dieſem Jahre erfolgten paſſauiſchen 
Vertrage wurde alles wieder in den vorigen 
Stand geſetzet, und Otto erlangte mit allge⸗ 
meiner Uebereinſtimmung der Wahlherren 
1553 
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1553 die fürftliche Probftep Elwangen. Als 
hernach 1555 auf dem: Reichötage zu Augs- 1555 
burg der. befannte Religionsfriede beſchloſſen 
wurde, gieng er; unerachtet er Faiferlichet Koms 
mißarius war, mit dem pabftlichen Legaten, 
dem Cardinale Morone, während des Reiche 
tags don Augsburg nah Kom ad, um der 
Wahl eined neuen Pabſtes bepzumohnen ; er 
hinterließ aber eine dringende Proteflation wi⸗ 
ber den gemachten Reihsfhlug. Zu Nom. 
half er nad) Marcelld des II unvermuthetem 
Tode Paul den IV erwählen, und blieb ein 
ganzes Jahr in Italien. ‚ Mittlerweile beſchul⸗ 
digte man ihn in Teutſchland, er ſchmiede ei⸗ 
nen neuen Krieg wider die Proteflanten, da⸗ 
gegen er 1556 bey feiner Wiederkunft einer556 
Schutzſchrift herausgab, darinnen er feine 
Verlaͤumder auf eine uͤberzeugende Art wider: 
legte , und feine Unſchuld mit auffaͤllenden 
Gründen an den Tag legte, 1558 wurde er 1558 
Domprobft zu Freyſingen, welhe Würde 
er auch ſchon vorher zu Wirzburg erlanget 
hatte ; und in eben den gedachten Jahre den 
ısten des Chriſtmonats hielt er im Namen 
| ſſei⸗ 
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feines Hochftiftes Knifer Karl dem V in der 
Domfirhe den feperlihen Leichendienft , den. 
er in dem folgenden Jahre auf Verlangen 
Kaifer Ferdinand des L noch einmal wie⸗ 
derholte. Hierauf gieng erwaͤhnter Cardinal 
Otto nach Rom, und hielt ſich daſelbſt 3 
Jahre lang auf, von da er einen koſtbaren 
Schatz von heiligen Reliqquien nach Augsburg 
1563 und Dilingen mitbrachte. 1563 führte er des 
roͤmiſchen Koͤniges Maximilians drey Prin⸗ 
zen, Rudolph, Matthias und Ernſt nach 


Spanien, und brachte ſie nach einiger Zeit 


156 wieder gluͤcklich zur. 1565 publicirte er 
die von 250 Vaͤtern unterſchriebenen Schlüf 
fe des teidentinifchen Conciliums in ſeiner Dioͤ⸗ 
ced, und zu Ende diefed Jahres gieng er zu 
der paͤbſtlichen Wahl nach Rom ind Konflave, 

1566 1566 nach feiner Zurückunft beftättigte Kaie 
fer Marimilian der II die domkapitliſchen Pri⸗ 

1567 vilegien. 1567 führte der Cardinal und Bi⸗ 

ſchof Otto durch feine Lehre den Grafen Ulrich 
von Helfenftein nebft feinem Bruder, und 

dem öffentlichen Lehrer der Arznepfunde zu Tuͤ⸗ 

. Gabler ‚in ben Sao der- wahren 
Kir⸗ 
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Kirche zuruͤckk. 1568 trat er, nachdem er 1568 
vorher des Heerzog Wilhelms in Bajern Ver: 
maͤhlung mit der lothringiſchen Prince ßinn Re: 
nata zu München mit einem praͤchtigen Ge- 
folge beygewohnet,, feine letzte Reife nad) Rom 

an, allwo et nach Verlaufe von 5 Jahren 1573 1573 
den 2ten April im 58ſten Jahre feines rubm: 
volleſten Alters , fein muͤhſames Leben mit der 
ewigen Ruhe verwechſelt hat. Sein Leichnam 
wurde in der Kirche MARIA del Anima 

der teufchen Nation mit folgender — 
ne t 


Do Op: Max: 
Othoni Cardinali Truchfeffio, Epifcöpo 
Auguftano, facri Romani Imperii Prin- 
cipi integerrimo, & ab omnibus pro- 
pter excelfas animi dotes, virtutem, 
clementiam , amabilitatem ingenii, & 
morum praeftäntiam amabili: 


-- 


| Geh, v. Augs. 1. Th: € Ob: 


2900 Mexc 


nd 


Obiit Anno M. D. LXXIII. De menfe 
Aprili. Laurentius Siradeus, do- 
nec dignum erigatur monumentum, 
gratitudinis ergo adfcripfit. 


Seine Gebeine wurden erft ungefähr nad 
40 Jahren von Johann Gottfried, Biſcho⸗ 
fe zu Bamberg und Wirzburg , von Rom 
noch Augsburg gebracht, und nach 32 ab: 
sen zu Diligen in der Jeſuitenkirche bey dem 
Altare des heiligen Hieronymus mit allem Ger 
pränge in dad Grab gelegt. 


155. Sohann Egolf, der LX Biſchof 
zu Augsburg, ſtammte aus der adelichen Fa⸗ 
milie von Knoͤringen in Schwaben her, und 
war Anfangs der augsburgiſchen Kathedral 
firhe Domfuftos, auch Domherr zu Witz 


“burg. 1573 den ı8ten des Maimonats ge: 


langte er nach des Cardinal Ottons tödtlichem 
Abgange zu dem augsburgiſchen Biſchthume, 
und erhielt zwar die paͤbſtliche Beſtaͤttigung, 
aber nicht die Einweihung, indem er eher in 
der: Bluͤthe ſeines Alters von dem Tode hin⸗ 

geriſ⸗ 
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geriſſen wurde, ald er dieſelbe empfahgen konn⸗ 
te. Er war ein ſehr kluger, gottesfuͤrchtiger 
und gelehrter Fuͤrſt, und beſaß vorzuͤglich 
eine beſondere Beredtſamkeit: wie er denn ei— 


nige lateiniſche Buͤchgen in die teutſche Spra⸗ 


he uͤberſetzet hat. Er liebte die ſchͤnen Wi 
ſenſchaften, und erklaͤrte ſich fuͤr einen Freund 
und Wohlthaͤter der Gelehrten, denen er vie 
le Ehrenbegeugungen erwies. Die Alniverfi- 
tat zu Ingolſtadt hat ihm ihre berühmte Bib⸗ 
liothek, melche: er. geftiftet ,. zu verdanken, Bey 
Belangung zur biſchoͤflichen Wuͤrde gieng fe: 
ne erſte Sorge dahin, daß er ale Irrglaubi— 
gen und Juden aus feinem ganzen Hoc: 
flifte vertrieb, die‘ Sitten der Kleriſey ver- 
beſſerte, und das. tridentiniſche Concilium vehs 
brestete, und qus alten Kräfte,befördertei Aufe 
ſerdem verordnete er, Daß. zu Dilingen age Don: 
nerſtage eine Procefion mit dem hochwuͤrdig⸗ 
ſten gehalten werden ſollte 5 dabey führte er 
die Faſten Freptags und Sonnabends, die faft 
gänzlich abgefommen war, wieder ein, | En. 
lich da man ſich billig mit der ſuͤſſen Hoffnung 
einer fangen und gluͤckſeligen Regierung ſchmei⸗ 
PH Ra chelte 
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chelte, indem er groffe Veränderung und Bef: 
ferung in geiſtlichen ſowohl, als in weltlichen 
Sachen fhon wirklich gemacht, und noch meh- 
rere zu madyen vorbatte : gieng diefe Dofnung 
1575. mit ihm im Jahre 1575 den 4ten des Brad: 
monats zu Grabe, nachdem er zwey Jahre 
Den augsburgifchen Hirtenftab gefuͤhret, wuͤr⸗ 
dig einer längern Laufbahn. Der bifchöfliche 
Leichnam wurde von Dilingen nach Augsburg. 
gebracht, und daſelbſt in der Domfirche nahe 
an der St. Agnesfapelle beerdiget. . . Seine 
in Marmor eingehauene Grabſchrift lautet 
alſo: | 


„ 


DOM s. 
Jana Egolpho & Knöringen Epifcopo 
‘ Auguftano, Principi-pio , do&o, 
& bonarum artium Patrono libe- 
raliffimo | A ‚Immatura morte inter- 
cepto,. amoris, .& perennis memo- 
rie ergo  -, | 
F. S. M. H. 0.8. 


©: | An- 
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Anno Chriſti cio. 19. Lxxv. M. Jun. D. mır, 
Vix. M. X. D. xt. in iis Eccleſiæ præ- 
fuit A. In. D.xvIr. | 


D. O. M. O. S. 


Morborum vitia, & vitæ mala maxima 
fugi; 

Nunc careo poenis ,„ pace fruor 
placida. 


156. Marquard, der zmepte diefed Na- 
men, der Reihe nach der LXI Biſchof zu 
Augsburg, aus dem uralten Geſchlechte von 
Berg in Schwaben entfproffen,, und zwar 
der legte von feiner adelihen Familie, der 
beyden Rechte Doktor, Domherr zu Maynz, 
und Domprobft zu Augsburg und Bamberg, 


welches Amt er 16 Jahre mit größtem Rihme 


befleidet , wurde 1575 den 26ſten dei Hau: 
monats zum augsburgifchen Bifchofe: faft auf 
die Art erwaͤhlet, die man in dergleichen Vor⸗ 
faͤllen den Weg der Eingebung zu. nennen pflegt. 
x 3 Der 


1576 Der neuerivählte Biſchof hielt 1576 den | 

erſten Jenner, der auf einen Sonntag fiel, 
feine erſte heilige Meſſe in der Domkirche zu 
"Augsburg in Gegenwart Albvechts, Heer: 
3098 von Bajern,, und den ısten Jenner 
Darauf emfieng er zu Dilingen in der Schloßs 
kapelle von dreyen Weihbifchöfen die biſchoͤfliche 
Konſekration. Er war ein fehr frommer und 
gelehrter Fuͤrſt, der eifrigfte Verfechter der 
Drihodorie und Gerechtigkeit, fo, daß fein 
Denf = und Leibfpruch war: Fiat juftitia, 
aut pereat mundus; außerdem war er der 
erfahenfte Defonom , der mit einer- beftheides 
neu Sparfamfeit die Freygebigkeit glücklich 
zu verpaaren wußte; dabey befaß er viele Erz 
fahrung in den Wiſſenſchaften, denen er fihon 
don ‚Kindheit fich gewiedmet hatte 5 wie er 
denn auch große und erfeuchtete, in allem Fa— 
he der Wiffchenfchaften aufgekfärte Maͤnner 
1580 zaͤrtlich fiebte und ehrre. 1580 erlaubte er den 
Jeſuiten zu Augsburg ein Kollegium und Kirche 
zu ‚bauen , und ein Gymnaſium oder Schule 
für die. fludivende Jugend zu errichten , und 
fo erreichten die Jeſuiten, die ſchon feit gerau⸗ 
— | ‚ me 
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mer Zeit trachteten , zu Augsburg fihern und 
feften Wohnftg zu befommen , endlid in dies 

fem Fahre ihren Endzweck. Denn nachdem 

fie erfuhren , daß Chriftoph Fugger ein an— 
ſehnliches Kapital zu einer milden Stiftung 
ausgeworfen, bathen fie den Philipp Eduard 
Fugger und feine Erben , dieß Legat zu Er— 
richtung eined Kolegiums , Kirche und Schul⸗ 
hauſes für fie zu verwenden , und ihnen Die 
Chriſtophfuggeriſchen Haufer in der Kolergaffe, 
"oder fogenannten unfer Srauengraben zu uͤber⸗ 
offen. Da nun die Fuggerifhe Familie oh— 
nehin gewohnet war , Feine Gelegenheit zu 
verfaumen, die Fatholifhe Religion zu. Augs⸗ 
burg aufrecht zu erhalten: ließ ſich auch fel- 
bige hiezu ganz wilfährig finden, Weil aber 
hiezu auch des Rathes Einwilligung erforder« 
lich war : wurde folches bey ſelbem angebracht, 
und deffen Genehmhaltung unter gewiffen Be- 
dingungen erhalten. . Hierauf fiengen auch 

die Jeſuiten gleich an zu bauen. 1582 ver-1582 
tratt Bifchof Marquard auf dem Neichdtage 

zu Augsburg die Stelle eines Faiferlihen Ger 
fandten, und emfieng dafelbft im Namen Kai⸗ 
— | T 4 ſer 
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fet Rudolphs des IT, die anfommenden Für- 
1583 ften mit den größten Shrenbezeugungen. 1583 
führte er den neuen fogenannten gregoriani= 
fchen Kalender in feiner Diöceg ein, welchen 
auch die Stadt Augsburg, wiewohl fich die 
Proteftanten heftig dawider ſtraͤubten, endlich) 
nach vielem Wortwechſel, annahm, der fogar ei- 

nen Aufftand unter dem Wolfe erregte, wie 
1587N. 132 gemeldet worden. 1587 raͤumte das 
Domkapitel dem Franziskanerorden einen Dom⸗ 
1588 herrenhof bey St. Barbarakapelle ein. 1588 
wurde die Bruderfchaft der heiligen Dreyfals 
feit,, welche unter dem vorhergehenden Bi— 
fhofe auf Angeben der Jeſuiten errichtet wor= 
den, und alhhaͤhrlich auf den ſogenannten hei⸗ 
ligen Berg Andechs in Bajern zu wallfahr— 

ten pflegt, vom Pabfte Sixtus dem V mit 
vielen Ablägen begabet. Endlich nachdem Bis 
ſchof Marquard alten Saamen der Zwietracht 
und des Misvergnügens zwifhen verſchiedenen 
Füuͤrſten auögerottet ; nachdem er zu Dilingen, 
den Thurm höher, und mit einem neuen Dache 
hergeſtellet ; nachdem er viele andere Handlun— 

gen für die Ehre Gotted und zum Nuten ſei— 

= EI DE 7) Wu 
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nes Kirchſprengels verrichtet, und ſeinem Biſch⸗ 
thume 15 Jahre und 6 Monate ruͤhmlichſt 


vorgeſtanden, verließ er zu Dilingen im 63ſten 


Jahre feines Alters den biſchoͤflichen Stuhl 
durch den Ted, und wurde daſelbſt in der 
Hofkapelle, allwo er auch zum. Biſchofe eitts 
geweihet worden, begraben. Seine in Mat: 
moy eingehauene Leichenfchrift fautet alſo: 


D ©. M. 


Marquardus vom Berg Suevus, Fami- 
liæ fu ultimus, eligitur in Epifco+ 

pum Auguftanum xxvı. Julii An- 

no cm. Mm. LxXxv. Prafuit annig 
xXv. Menfes vı, Aetatis ſuæ Lxiu. 


157. Johann Dtto, der LXII Bi: 
fhof zu Augsburg , aus dem adelichen Ge= 
ſchlechte von Gemmingen in der Pfalz; bey 
- Rhein, erhielt Anfangs zu Aichftädt eine 
Domherrnſtelle, allwo er nachher das im Jah 
re 1590 ihm angetragene aichſtaͤdtiſche Bifch- 
| x 5 thum 


u = 
thum großmüthig auögefchlagen. 1562 ward 
er zu Augsburg Domherr, und 1580 daſelbſt 
ısyı Domdechant , von welcher Wide er 1591 
den zıften des Merzmonates auf den augs— 
burgiſchen Biſchofsſtuhl durch einmuͤthige Stim⸗ 
men der Domkapitularn beynahe mit Gewalt 
erhoben, und in dem befagten Sabre den 25ſten 
Auguſt, der ein S Sonntag war, zu Dilingen 
feyerlich zum Biſchofe eingeweihet wurde, Die 
Natur hatte die vortreflichſten Talente in Jo— 
hann Ottons Seele gelegt, die faͤhig waren, 
ihn zu allem bilden zu koͤnnen. Nebſt einer 
ausnehmenden Weisheit beſaß er die ſtaͤrkſte 
Beleſenheit, Gutthaͤtigkeit, Klugheit, und Maͤſ— 
ſigung; dabey war er gottesfuͤrchtig, holdſe— 
fig, hoͤflich, und ein heftiger Feind alles Lu— 
sus und Stolzes, von Aus— und Cinlan- 
dern geliebt und bewundert. Nun auf feine 
Großthaten nur einen flüchtigen Blick zu wer- 
fen, ließ er in feinem Kirchſprengel einen Un- 
1393 terricht fuͤr die Pfarrer 1593 bekannt machen. 
1594 1594 wurde für die Domkirche eine ſehr kuͤnſt⸗ 
1597 liche Uhr verfertiget. 1597 ſchmuͤckte er den 
Chor eben diefer Kirche mit Foftbaren Tapeten, 
ü wel: 
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welche er um 2852 Gulden gefauft hatte. In 
eben dem Jahre, in welchem Pabſt Clemens 
der VIII ein großes Jubilaͤum ausgefchrieben, 
führte Bifhof Dtto das römifhe Brevier und 
Miffale in allen zu feiner. Dioͤces gehörigen 
Kirchen ein 5; vergrößerte auh zu Dilingen 
in dem bifchoflichen Schloffe den ſchoͤnen Gars 
ten, und leitete zu mehrerer Bequemlichfeit eis 
nen Arm von der Donau hinein. Er hatte 
überdieß zu Augsburg die öffentlichen feyerli- 
hen Proceffionen, welche wegen des aufruͤhri⸗ 
ſchen proteftantifchen Poͤbels verfchiedene Jahre 
über unterblieben waren , wieder hergeftels 
let, und murde ohne Zmeifelfeinen Ruhm in 
ganz Europen durch andere erhabene Handlun⸗ 
gen auf die hoͤchſte Stuffe gebracht Haben , 
wenn ed nicht die Vorſehung anders gefüger 
hätte. Denn er ftarb im folgenden Jahre, 
namlich 1598, den 6ten des Weinmonats zu 1598. 
Dilingen an Steinfhmerzen, nachdem er 7 
Jahre das bifhöflihe Amt loͤblichſt befleidet 
hatte. ein entfelter Körper wurde nach 
Augsburg geführet, und daſelbſt in der St. 
Jakobskapelle, allwo Johann Otto bey feis 

nen 
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nen Lebzeiten einen Altar von rothem Mars 
mor errichten laffen , und feine Grabftätte er> 


errwaͤhlet hatte, mit allem Gepränge und groß 


fer Zrauer zur Erde beftattet, Die auf ro> 
them Marmor eingegrabene Grabſchrift ift fol⸗ 
gende: 


Anno Domini MDXCVII die VI O&o- 
bris obiitt Daminus Joannes Otto 
de Gemmingen Epifcopus Augu- 
ftanus. Anima requiefcat. 


158. Heinrich, der fünfte dieſes Nas 
men, der Reihe nach der LXIII Biſchof zu 
Augsburg, aus dem adelichen Gefchlechte von 
Knoͤringen in Schwaben, erblickte dad Ta— 
gesicht ım Jahre 1570 den sten Hornung. 
Zuerſt ward er 1586 Domherr zu Augs⸗ 
burg, nachher Kellermeiſter und Prokurator 
des Domfapiteld ; Hierauf erhielt er 1598 in 
der fürftfichen Probſtey zu Elwangen ebenfalls 
eine Stelle. Als nad) des Bifchofes Johann 
Quont Tode die Domherren zu einer neuen 

Wahl 


/ 
/ 
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Wahl fchritten, giengen fie zu dreyenmalen, 
weil fie nicht einig werden fonnten , unverrich⸗ 
teter Dinge aus einander ; endliAmwurde Heine 
eich 1598 den 2gften des Wintermonats durch 
den Weg des Kompromißed zum Bifchofe er> 
wählet , am erften Aoventfonntage ausgeru- 
fen, und 1599 den 13ten ded Brachmonats 1599 
. in der Kathedralficche-vor dem Kreuzaltar ein: 
geweihet. Nach vollbrachter Feyerlicher Kons 
ſekration war das erfte , was den größten Theil 
der Aufmerkſamkeit des neuen Bifchofs auf 
fih 309, die Verbefferung der Sitten der Kle— 
riſey und des Volkes, die ganzliche Austil⸗ 
gung der herrſchenden Laſter, und die Vers 
breitung der wahren Religion 3 dann ein bren⸗ 
nender Eifer für diefelbe war feine harafterifti- 
ſche Tugend, In der Abſicht verboth er 1600 1608 
nicht nur allen feinen Unterthanen, bey den 
Proteftanten Dienite zu nehmen, fondern ‚be: 
rief auch 1609 alle, welde zu Memmins 
gen, Kempten u. fs w.- wider fein Verboth 
bey den Protefianten dienten , in ihre Heiz 
math zurück, Ueberdieß beſtellte er befondere 
Aufſeher deswegen, welche auf ihre jaͤhrlichen 
ſoge⸗ 


ie 


x 
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| fogenannten. Beichtzettel Acht haben mußten. 


Dan erlaube , bier einige. von den ruͤhm⸗ 
lichen Handlungen dieſes gottfeligften und eif- 
xigſten Biſchofs, deſſen Andenken noch gefeg- 
net iſt, anzufuͤhren, in derer Schilderung 
wir und, fo kurz, als nur immer moͤglich, fap 


ſen werden, Weil die Lage des Vaterlandes 


damals die allerbedenflichfte war, verordnete er, 
daß, um alle Gefahren davon abzuwenden, inder 
ganzen Disced age Wochen Mittwochs eine Vo⸗ 
tivmeſſe von dem heiligen Ulrich, täglich aber bey 
Heiligkreuze vor dem wunderbarlichen Sakra⸗ 
mente, und in der Domkirche bey ausgeſetztem 
hochwuͤrdigſten Gute eine Meſſe geleſen, fer- 
tier bey den PP. Dominikanern der Roſen⸗ 
Franz gebethet, auch bey Heifigfreuze, und St. 
Katharina ale Tage Abends eine ganze Stun: 
de dem SfFentfichen Gebethe aufgeupfert wer: 
den foßte ; daß die zarte Jugend aber an Fefte 
sagen Nachmittags andachtige Proceßionen un⸗ 
ter Abbethung des heiligen. Nofenfranzes und 
der marianifchen Litaney in verfihiedene Kire 
hen anſtellen folte, Außerdem verfuhr er 
mit denen, die fih Damalz zu Dilingen und 
— in 
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in der achbarſchaft daſelbſt mit Zaubereyen 
und dergleichen Teufelspoſſen abgaben, aufs 
ſtrengſte. 1599 ließ Biſchof Heinrich den ei⸗ 
nen, und 1609 den andern Domthurm mit 
Kupfer decken. 1601 legte er den — 
Stein zu dem Kapuzinerkloſter in Augsburg, 
und 1602 weihete er ihre Kirche dem Heiligen 1602. 
Trans, und dem heiligen Sualfard zu Ehren 
ein. 1605 führte Heinrich die priefterlihen dos 
Tagzeiten von den heiligen Engeln in feiner 
Diöced ein. 1607 wurden auf feine Bor: 1607 
ftenung die Fefta propria dioecefis Au- 
ftanze dur die Congregationem Rituum 
verbeffert. In diefem Jahre erflickte er. auch 
den letzten Funken der von den Bauern in 
Algow erregten Empsrung, durch die Beftra- 
fung der Verbrecher, vollends. 1608, oder 1608 
nach andern 1606, fliftete er auf der ‚hohen 
Schule zu Diligen einen öffentlihen Lehrer 
der Fanonifchen Rechte, und einen andern ‚der 
Foiferlichen Lnterweifungen — Inftitutio- 
num — zu den Rechten: In eben: dem. 
Sahre 1608 , oder dem P. Khamm zu Fol: 
ge 1614, wurden auf deſſen Befehl die in, . 
allen 
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allen katholiſchen Kirchen befindlichen Reli: 
quien am St, Michaelstage in die Domkirche 
gebracht , und daſelbſt öffentlich aufgefteitet, 
1610und gezeiget. 1610 den Zten des MWeihmo- 
Anats hielt Biſchof Heinrich in der Domfirche 
eine jahlreihe Synode ; auf welcher ſehr nüß- 
— liche Satzungen entworfen ‚die tömifchen Ce 
#einonien ih dem augsburgiſchen Chore , und 
© zit den übrigen Kirchen eingeführet , und die 
Errichtung. eines Seminatiums zu Dilingen 
v2 befchloffen worden. Dieſe Synode wurde den 
yten eben dieſes Monates geendiget, und die 
abgefaßten Satzungen noch in eben dem ob: 
bemeldten Jahre zu Dilingen gedruckt und 
36121611 publiciret. 1612 hielt diefer Biſchof 
Kaifer Rudolph dem IT, in der Domkirche 
& prächtige Exequien, und nahm megen der 
damaligen Fritifchen Laufe einige Kompanien 
1614,Soldaten an. 1614 errichtete er dad Se— 
minarium des heiligen Ulrichs zu Dilingen für 
10 Studenten, damit fie in der Seelſorge 
1615beſſer unterrichtet wuͤrden. 1615 ließ der 
» Bririſchof, und das Domkapitel in ihren Gebie 
1610the abermal viels Volk anwerben: 1616 etz 
eh ' y | laubte 


— 
T 


305 
laubte Biſchof Heinrich, daß zu Guͤnzburg 
ein Kapuzinerkloſter errichtet wurde, und im 
folgenden Jahre 1617 bauete, und weihete 1617 
er die akademiſche Kirche zu Dilingen mit gro— 
ßen Koſten ein. 1619 empfieng er Kaiſer 1619 
Ferdinand II, der zu Frankfurt zum Kaiſer 
ermählet und gefrönet worden, zu Augsburg 
‚mit. aller Pracht, Sin eben diefem Jahre 
bieft er dem abgelebten Kaifer Matthias, 
deffen Gemaplinn Anna , und dem Erzheer— 
zoge Marimilian em. herrliches Leichenbe: 
gängniß in der Domkirche. 1622 beſtattigte 162 
er die Kapuziner zu Dünfelfpuhl. 16241624 
geboth Biſchof Heinrich, in feiner Dioͤces das 
Feſt des heiligen Symberts als ein Doppels 
tes zu feyerm In eben Dem Sabre fehte er 
die Sranzisfaner von der ſtrengen Obſervanz 
auf dem Lechfelde ein, und 1628 verfegte er 1628 
- die Jeſuiten von Füßen nach Kaufbeyern, und 
führte 1629 flatt deren zu Füeßen die Sran- 1629 
ziskaner ein. Im Sabre 1629 wurde von 
Kaifer Ferdinand dem IL, das Edictum re- 
fiitutorium publiciret, Eraft deffen die Pro: 
teſtanten ale geiftliche Guͤter zurück geben fol: 
Geſch, v. Augs. III. Th. M ten 
ve: 
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ten. In Augsburg mußten alle proteftanti- 
ſche Prediger zur Stadt hinaus, In der 
Augsburgerdiöced wurden unter andern Die: 
Klöfter Anhaufen, Brenz, Rotha , Koͤ— 
nigsbrunn , Herbertingen , Chriſtgarten, 
Simmern, u. n. a.m, reſtituiret. Allein als 
1632 fich der König von Schweden 1632 der Stadt 
Augsburg bemaͤchtigte: wurden nicht nur Die 
vertriebenen proteftantifthen Prediger ‚reflituiret, 
fondern auch der ganze Rath mit Proteflanten, 
befeget. Die katholiſchen Geiftlihen wurden, 
1634 aus der Stadt vertrieben, und 1634 die geiſt⸗ 
fihen "Güter wider eingezogen. Da hernach 
die Eaiferlihen und bajerifchen Voͤlker Augs⸗ 
burg wieder eroberten, mußten die Proteftanten 
dem KRommendanten Grafen Otto Heinrich 
Rugger die den Kathofifen abgenommenen 
Kırchenfchlüffel wieder ausliefern, der fie der 
kathoͤliſchen Kleriſey übergab, und ihnen die 
die abgenommenen Kirchen wieder einrdumte, 
außer einer einzigen, nämlich der Konventual- 
bruͤder. Joh. Hübner ſchreibt Tom. 8. feiner 
hiſtoriſchen Tragen , fie hätten noch dazu 
360000 fl. erlegen muͤſſen. Hierauf Fam 
J Bi⸗ 
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Bifhof Heinrih 1636 den 27ften des Herbſte 1636. 
monates wieder nach Augsburg, nachdem er 
drep Jahre im Erilio, wegen dieſer unruhi⸗ 
gen Zeiten, herum wandern mußte, Ande⸗ 
ve erhabene Handlungen, die in den Jahr: 
buͤchern der Kirche unfterblich ſeyn werden ; 
mit Stillſchweigen zu übergehen, bemerfen wir 
bloß, daß diefer große Bifhof im Allgoͤw die 
Herrſchaft Dihilienberg nebit den dabey ge: 
legenen Dörfern und Schlößern , auch ander 
ve Orte, Zehende und Güter zum Hochftifte 
erkauft hat. Endlich gab er 1646 den 25ſten 1646- 
Brachmonats, im 77ſten Fahre feines tugendfi- 
en Lebens, und ım 48ften feiner Bifchöflichen 
Würde, feinen großen Geift in die Hände 
Gottes zu Dilingen unerfchrocken auf, Sein 
Leichnam wurde Dafelbft in der Jeſuitenkirche 
in St. Mithaelöfapelle vor dem Altare mit 
aller Feyerlichkeit beerdigt. Die Grab- 
ſchrift lautet alſo: 


Henricus a Knöringen, — — pro 
Religione & domo DEI femurum 
oppofuit 'immobilem. ° Honori & 

u 2 cul⸗ 
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cultui divino amplificando ubiquein- 
tentus. Ab omni luxu, faftu, vin« 

dicta alienus, beneficentia, comita- 
te, ingenio, confilio, eloquio, aliis- 
que dotibus, dignis Principe, om« 
nium in fe animos etiam fenex ra» 
puit ac retinuit, u. ſ. m. 


159» Sigismund Franz, Exrzheerzog 
‚zu Oeſterreich, der LXIV Biſchof zu. Augs⸗ 


burg, war ein Sohn Leopolds von Defter- 


reich innsbruckiſcher Linie, und Klaudiens von . 
Medici, welche ihn, nad) zurfeligften Junge 
frau und Mutter Gottes gemachtem Geluͤbde, 


‚im Jahre 1630 den 18ten ded Wintermo- 


nats zur Welt gebohren. Nachdem fein Va— 
ter den 3Zten des Herbfimonatd 1632 geſtor⸗ 
ben, ward.er unter der Mutter, und der bep- 
den Kaifer, Ferdinands des II, und des III 
Vormundfchaft erzogen. Im Jahre 1639 
wurde er zum augsburgifchen Domherrn, und 
Nachfolger in dem Biſchthume ausgerufen. 


», 1640 ward er Bomben zu Salzburg, und 


ER SEE . 1646 
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1646 Bifchof zu Augsburg. 1652 fehte er 165 
die 1649 aus Kaufbeyern vertriebenen Je⸗ 
fuiten daſelbſt wieder ein. 1653, oder nach 1653 
andern 1644 , erlangte. er das Biſchthum 
Gurk, und 1653, oder. wie andere wollen , 

1658 ward er auch zum Biſchofe zu Trient po⸗ 
ſtuliret, doch erſt 1662 vom Pabſte Alexan⸗ 

der dem VII konfirmiret. Im Jahre 1650 

that er eine Reiſe an des Kaiſer Ferdinands 

des III Hoflager nah Wien, beſuchte 1652 
den Kuhrfuͤrſten Ferdinand Maria von Bajern 

zu München, und empfieng 1655 nebſt ſeinem 1655 
Bruder die nach Italien reiſende Koͤniginn 
Chriſtina in Schweden zu Innsbruck. Hier⸗ 

auf wohnte er 1658 Kaiſer Leopolds Hul⸗1658 
digung zu Augsburg bey, kam 1659 zu dem; 1659. 
felden nah Wien, und war damals im Vor⸗ 
ſchlage, zu dem koͤniglichen fpanifhen State 
halter der Niederlande, gemacht zu werden. 
1660 bauete .er dad Schloß Hindelang auf 1660 
feine Koften aufs prachtigfte „ und 1661 Fauf: 1661 
te er- die Herrſchaft Loͤders famt allem Zuges 

hör ungefähr für 62000 fl. zum Hochſtift. 

Ds aber 1662 am 26ſten Chriftimanats fein 1662 
| 43 Bru⸗ 
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Bruder ohne männliche Leibeserben ſtarb, fiel 
die fürftliche Landesregierung der Grafſchaft 
Tyrxoh, dee Markgrafſchaft Burgau, und 
der oͤſterreichiſchen Lande im Elſaß auf ihn, 
1663 die er ruͤhmlich verwaltete. Im Jahre 1663 
erſchien Sigismund Franz perſoͤnlich auf dem 
Reichstage, und nachdem er die obbemeldten 
1665 drey Biſchthuͤmer bis 1665 behalten, ohne 
fich zum: Prieſter weihen zu laſſen, Tegte er 
ſelbe nieder. Das augsburgiſche Biſchthum 
hatte er 19. Jahre loͤblich und nuͤtzlich durch 
AAdminiſtratorn regieret. Der erſte Admini⸗ 
ſtratot war Rudolph von Rechberg, auch 
Probſt zu Elwangen, welcher dieſes Amt 
"vom Jahre 1646 bis 1660 den 6ten April 
«=> beffeidete, da: er mit Tode abgieng. Dem Rus 
dolph folgte in der Adminiſtratorsſtelle Johann 
Ehriftoph von’ Freyberg, welcher hernach 
ſelbſt Biſchof zu Augsburg wurde, wie wir 
NhVleich hoͤren werden. Da nun Sigismund 
Kranz die Infel abgeleget: richtete er feine Ge⸗ 
danken auf eine Heirath. In dieſer Abficht 
ſcchickte er feinen Oberhofmeiſter, Grafen Hanns 
Georg von Koͤnigseck nah Sulzbach, wel 
1 Bu SET cher 
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cher die Mariage mit des Pfalzgrafen Chriæ 
ſtian Augufts zu Sulzbach Tochter, Hed—⸗ 
wig Auguſta, in Richtigkeit ſetzte, und in 
feines Herrn Nanien und Vollmacht den 3ten 
des Brachmonats 1665 in der Hofkapelle zu 
Sulzbach durch den Weihbiſchof zus Regens⸗ 
burg, mit dieſer Prinzeſſinn ſich trauen ließ. 
Allein da ſie ihrem Gemahle zugefuͤhret werden 
ſollte, der Graf Karl Tgrachia auch von ſei⸗ 
nem. Schwiegervater der Gratulation halber 
bey ihm angelanget war, und er nur die Rück: 
kunft ded Grafen zu Koͤnigseck erwartete, um 
den für feine Gemahlinn verordneten Dber- 
hofmeiſter, den Grafen von Harrach, ders 
ſelben entgegen zu ſenden, fiel er, im eine Krank, 
heit‘, deren Urfahe ‚einem Falten Trunke 
Waͤſſers, den er den Laten ded Brachmonats 
bey Erhitzung auf der Jagd getsunfen, zuge 
ſchrieben ward. Als er nad Innsbruck kam, 
uͤberfiel ihn nach zween Tagen ein Schlagfluß, 
der ihn den 15ten gedachten Monats 1665, 
ſeines Lebens, welches er auf 34 Jahre und 
fait 8 Monate gebracht hatte, beraubte. Sein 
Leichnam wurde zu Innsbruck begraben, und 
Er 44 feine 
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fine Gemahlinn hatte vor ſeinem un - 
derbare RENNEN, | ' | 


— Johann Chriſtoph, — LaV 

Bifchof zu Augsburg, aus dem uralten Frey 
herrlichen Gefchlechte von Freyberg/ Eifenber- 
giſcher Linie , Fam zu Altheim 1616 den 
28ſten des Herbſtmonates auf die Welt, 1629 

den 28ſten Jenner ward er zu Elwangen, und 
1630 den Sten Auguſt zu Augsburg, Dom⸗ 
herr. ‚Nachdem er die Priejterweihe. empfans: . 
gen, hielt er zu Ehingen 1642 am ſogenann⸗ 

ten weiffen Sonntage feine erſte heilige Mefr 

ſe. Hierauf wurde Johann Chriſtoph 1646 

zu Dilingen zum Hofrathspraͤſidenten ernannt, 
und. 1655 den ıöten Auguſt zu Augsburg 
zum Domdechanten , und 1660 den toten 
des, Merzmonates dafelbft zum Domprobſten, 
auch in. eben itzt gedachten Jahre den 12ten 
des MWeinmonates zu Elmangen zum: gefürftes - 
ten Probfien, und endlich. 1665 den. 18ten 
—Auguſt zum Bifchofe.von. Augsburg erwaͤhlet, 
16661666 vom Pabfte in biefer erhabenen Wüt- 
1667/de konfirmiret, und — konſekriret. Die 

| HViſto⸗ 
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Hiftorifer ſchildern Johann Chriſtoph als einen 
redlichen alten teutfchen Fuͤrſten, und als einen 
geſchwornen Feind aller Schmeicheley. Er 
war nach der Vorſchrift des Apoſtels an den 
Timotheus ein vollkommener Biſchof, in den 
geiſtlichen Rechten auf eine ganz vorzuͤgliche 
Art bewandert; er haͤtte ein wundernswuͤrdi⸗ 
ges Gedaͤchtniß: die heilige Schrift und dag. 
teidentinifche Concilium waren feine beſtaͤndi⸗ 
ge Lektüre, für: deffen Beobachtung er ald ein: 
anderer Phinees des neuen Geſetzes eiferte. 
Die Gerechtigkeit ſaß mit ihm auf dem biſchoͤf⸗ 
lichen Throne, derer Orakel er auch ausſprach, 
wenn er mit dem Podagra beſchwert im Bette 
darnieder lag. Ueberdem war er geſpraͤchig, 
im Umgange freundſchaflich, gegen alle Arten 
von Duͤrftigen ungemein mildthaͤtig, ein zwar 
genauer Haushalter, aber guter Wirthſchafter, 
und in Bewirthung der, Gaͤſte, zuvoͤrderſt der 
Geiſtlichen, niemals ſparſam, ſondern jeder⸗ 
zeit ſehr freygebig: ein großmuͤthiger Verthei⸗ 
diger der Orthodoxie, und ein ſonderbarer Goͤn⸗ 
ner der eifrigen Pfarrherren. Dieſes ſind die 
— Zuͤge, mit denen die Skribenten den 
— u 5 Bi⸗ 
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Biſchof Johann Chriſtoph der Welt vor Augen 
ſtellen. Man erlaube und noch ein und ande⸗ 
re Anefdoten, die den erhabenen Charafter die- 
ſes unfterblihen Praͤlaten mehr ing Licht ſetzen, 
beyzufüigen. Johann Chriſtoph Hat nicht nur 
die freye Reichsherrſchaft Juſtingen durch Geld 
an ſich gelöfet, und folhe feinem Bruder Al⸗ 
brecht Ernſt übergeben, fordern auch andere 
Herrſchaften, Güter und Dörfer für eine Sum⸗ 
me von 128432 fl, zum Hochſtifte theils er⸗ 
faufet, theild eingelöfet , "und die in ſchwedi⸗ 
fchen Kriegszeiten gemachten ungeheuren Schul⸗ 
den getilget, auch bey ſeinem Ableben nebſt ei⸗ 
nem unſaͤglichen Vorrathe am Getreide einen 
groſſen Schatz an Baarſchaft hinterlaſſen. Sei⸗ 
ne Domſtiftskirche zierte er mit zween neuen 
ſchoͤnen Altaͤten, und bereicherte fie mit einem 
ganz goldenen und mit foftbaren Edelgefteinen 
reich befetsten Kelche , mit einer prächtigen In⸗ 
fel von Juwela und Perlen, einem Ringe von 
Saphir, zween Hirtenftäben, priefterlihen 
Kleidern und Ornaten. Außerdem verordnie- 
te er, daß das Feſt des heiligen Joſephs in 
der ganzen Diöres bochfeyerlich begangen wer⸗ 
den 
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den ſollte: er fuͤhrte die Bruderſchaft von dem 
allerheiligſten Altarsſacramente ein; er errich⸗ 
tete auf dem heiligen Berge Andechs und auf 
dem Lechfelde einen neuen. Altar mit großen 
Koften > er bauete verfchiedene Kirchen und | 
Kapellen in. feinem Sprengel entweder vom 
runde auf, ‚oder erneuerte und ſtellte diefel: 
bei prächtiger her. 1669 hatte er zu Weiſ⸗ ER 
ſenhorn die Kapuzinerkirche zu Ehren des hei- 
ligen Sebaſtians aufs feyerlichfte eingemei- 
het : Die biſchoͤfliche Reſidenz zu Augsburg, 
die Schlöffer zu Dilingen, Aislingen, und 
Fuͤeſſen, theils mit neuen Gebäuden vergröß 
fert , theils verfchönert , ein befcheidener Auf- 
wand, den er auf -Denfmaale verwendete, die 
feinen Nomen verewigten. Endlich ftiftete er 
reichlich für feine Ruhe eine Hohe Seelmeſſe, 
die auf immerdar alle Fahre gehalten werden 
ſollte. Nachdem num diefer gottfeligfte Zürft - 
und’ Bifthof feiner Kirche 25 Jahre als ein 
wahrer Dirt ruͤhmlichſt vorgeſtanden, nahete 
ſich das Ziel feines verdienftuonen Lebens, mels 
ches er nach abgebetheten priefterlihen Tag— 
. bis auf die Veſper deſſelben Tages, nach 
empfan⸗ | 


316 > 

empfangenen heiligſten Saframenten der Ster⸗ 

benden auf die Reife in dad Haus der Emig- 

feit,, und nach ertheiltem | väterlichen. Se- 

1690 gen allen, Anweſenden 1690 den erften dei 
Aprilmonates Abends uüm 4 Uhr in dem Schloße 
zu Dilingen im 74ſten Jahre ſeines Alters er⸗ 
reichte. Wie nun ſein Leben jederzeit mit 

Ruhme umgeben geweſen, ſo wird auch ſein 
Gedaͤchtniß bey der. Nachwelt: in Segen. bfei- 
ben. Sein Herz nebſt dem Eingeweide wur⸗ 
de zu: Dilingen in der Hofkapelle hinter dem 
Altare mit der in Marmor a Auf⸗ 
ſchrift — . > 


| Vilcera 
Reverendiffimi ac Celfiffimi . 
Domini, Domini | 
— Chriſtophori Epiſcopi 
Auguftani S.R.l. Principis 
pie in Domino defuncti 
I. April. Anno 1690, 
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Der. entſeelte futiah⸗ Leichnam wurde den 
16ten April eben des Jahres von Dilingen 
nach Augsburg abgefuͤhret, und daſelbſt, mit 
den biſchoͤflichen Zierrathen angethan, in der 
hohen Domſtiftskirche in St. Wolfgangska⸗ 
pelle mit aller Feyerlichkeit und Pracht nach 
verfchiedenen gehaltenen herrlichen Erequien in 
Gegenwart der gefammten Kleriſey, des Adels 
und einer. erſtaunenden Menge Volks in das 
Grab, geleget. Die Grabſchrift iſt an der 
Seite der Kapelle folgende: 





| Sifte Miete; 
Con d itur Hie 
Reverendiffimus et Celfiffimus 
S.R.LPrincep 
JOANNES CHRISTOPHORUS 
Ex illufri Profapia 
D. D. Baron. de Freyberg. 

Primo Praepofitus Elvadenfis, 

Dein Ecclefiae Auguftanae | 
 Epifoopua 
| Or» 


\ 
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Ordine Succeſſioni LXV. 
| Gloria _ 
Meritorum nulli ſecundus. 
Natus MDCXVI. XXVIII Sept. 
Denatus MDCXC. 1. April. 


Idea Praefulis. 
Pater Cleri. 
Refugium Pauperum. 
Amor Subditorum. 
Princeps omni Eloquio 
Superior. . 
In quo nihil defiderari poterit nifi 
Immortalitas. 


In dem Steine, der auf dem Grabe liegt, 
ift neben des Bifchofed Bildniß eingegraben : 


Joannes Chriftophorus Baro de Freyberg 
Epifcopus Auguftanus natus 28 Sept. 
Anno 1616, Ele&us Anno 1665, Mor- 
tuus ı. Aprilis 1690. Rexit annos 25, 
ætatis [us 74. Cujus anima Deo vivat. 


161. 
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161. Alerander Sigismund , der 
EXVI Biſchof zu Augsburg, und des Heil, 
Nom, Reiche Fuͤrſt, Pfalzgraf am Rhein, in 
Bajern, zu Juͤlich, Eleve und Berg Heer⸗ 
309, Fürft zu Mörß, Graf zu Weldens, 
Sponheim, der Mark und Mavenfperg , 
Herr zu Ravenſtein ꝛc. 2c. betrat den Schaur 
plag der Welt zu Neuburg im Jahre 1663 
den ı6ten des Aprilmonated, "Eruwar Sr, 
Durchlaucht Philipp Wilhelms, ded Kuhr- 
fürften von der Pfalz; , und der Elifabeth 
Amalia, Sandgeafinn von Heffen, Sohn, 
und der Kaiſerinn Eleonora Magdalena 
Thereſia, ingleihem der Königinn von Span⸗ 
nien, Maria Anna, und der Königinn von. 
Portugal , Maria Sophia Elifabeth, 
auch dreyer Kuhrfüriten des Heil. Nom. Reichs 
Bruder ,. und. zweener größten Weltmonar⸗ 
hen und Roͤmiſchen Kaifer Onkel. Alexan⸗ 
der Sigismund ermählte den geiftlichen Stand, 
und erhielt 1670 Domherrenſtellen zu Kofts 
nis, Aichſtaͤdt, Münfter und Augsburg. 
1681 ward er des Biſchofes Johann Chriſtoph 
von Freyberg Kondjutor. Nachdem er ganz 

Star 


320 1.0 

Italien mit vielem Ruhme befehen , erhielt er 
nach feiner Zuruͤckkunft 1689 den 25ſten des 
Heumonatd zu Dilingen in der größern. Ras 
prelle das Diafonat, und Tages darauf dafelbft 
die Prieſterweihe. Merfwürdig ift fein erſtes 
heiliges Meßopfer , welches er in der Hoffire 
he der Kuhrfuͤrſtl. Refidenzftadt Neuburg den 
28ſten Augufts des 1689 Jahres in höchfter 
Gegenmart vierzehn fürftlicher Perfonen, un⸗ 
ter denen beyde Faiferlihe Majeſtaͤten glorz 
wirdigften Angedenfens, Leopold der I, und 
Eleonora Magdalena Therefia, der Damals 
Roͤmiſche und Ungarifhe König Joſeph der 
I, die Durchlauchtigſten Königinnen in Po— 
fen und Spannien den Vorzug hatten, zu— 
malen in anfehnlichfter Gegenwart achtzehn edel: 
fier Ritter des goldenen Vließes, , verrichtet. 
Was aber diefe Feyerlichfte Handlung noch 
gläanzender., und volfommner machte, war, 
dagß der neue. Priefter Melchifedeh, Alerander 
Sigismund, nad) vollendeten erften heiligen 
Meßopfer Seiner Durchlauchtigſten Frau 
Schweſter Eheverbindung mit Ihro Fatholifchen 
Majeſtaͤt dem Großmächtigften Könige in Spa⸗ 
nien, 
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nien, Karl den II „auf das Feyerlichfte eins 
geſegnet. _ Hierauf teat er 1690 den erſten 
des Aprilmtonat die biſchofliche Regierung an, 
and 1691 den 14ten Jenner empfieng er DON 169L 
den Händen, Marquard Nudolfs des H. R. 
Reiche Fuͤrſten und Bifhofes zu Koftniz 
in“ der Domkirche die  Hifchöfliche Weis 
Von den übrigen Großthaten dieſes 
Dutchlauchtigſten Fuͤrſten und Biſchofes etwas 
zu melden, fo hat hoͤchſtderſelbe die. Gottes- 
haͤuſer mit qllerhand ſehr koſtbaren Meß- und | 
Kirchengeraͤthe, mit ſchoͤnen, herrlichen, nach 
aller Kunſt ausgearbeiteten ‚auf die Unkoͤſten 
vieler tguſend Gulden belaufenden Altaͤren, 
wie unter andern zu Augsburg in der Jeſui- 
tenkirche, und auf dem Lechfeld zu Mariaͤ Hilfe 
zu fehen > ausgezieret und bereichert‘, auch 
nicht. geringe Summen, Geldes hergeſchoſſen, 
damit ſie zur Aufbauung, Ergaͤnzung, Ver⸗ 
ſchoͤnerung, und Aus ſchmuͤckung derſelben an⸗ 
‚gewendet werden ſollten. 1693 ben 2uten 1693 
Jenner hielt Alerander, Sigimund der verſtor⸗ 
benen Durchlauchtigſten Kuhrfuͤrſtinn in Ba⸗ 
jern, Maria Antonig, Kaiſern Leopolds 
Geſch. v. Augs. ILL, Th. & . Pr 
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Prinzeſſinn, und ded Kuhrfuͤrſten Marimi- 
lians Emmanuel Gemaplinn, und den 14ten 
April eben des Jahres der Durchlauchtigſten 
Heerzoginn von Pfalz : Neuburg , Leopoldi— 
na Eleonora Joſepha, indleichem in eben 
befagtem Jahre den 18ten des Maymonats 
dem weiland Durchlauchtigſten Kuhrfuͤrſten 
1694 von der Pfalz, Philipp Wilhelm, und 1694 
den 29 des Merzmonats dem abgelebten Hoch 
wirdigften und Durchlauchtigſten Heerzoge 
von Pfal;- Neuburg, und Bifchofe zu Worms 
169621. 2. Ludwig Anton , wie aud 1696 den 
sten. November der Durchlauchtigften Erzheer⸗ 
zoginn Maria Therefia Sofepha, andere in 
den folgenden Jahre zu uͤbergehen, die praͤch⸗ 
tigſten Exequien. 1694 legte dieſer Durch⸗ 
lauchtigſte Biſchof als Stifter des Kapuziners 
kloſters zu Dilingen mit groͤßtem Gepraͤnge 
16og den erſten Stein, und 1698 weihete er ſelbſt 
in hoͤchſter Perſon die Kloſterlirche allda zu 
Ehren des heiligen Antons von Padua, den 
er als ſeinen ſonderbaren Schutzpatron mit 
kindlicher Andacht, und ae Dienſttage mit der 


fogenannten Noven vn — pflegte, mit 
den 
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ben gewöhnlichen Geremonien ein, zierte auch 
dieſelbe mit einem von Faiferlicher Hand gefticke 
ten Meßgewande, und andern Foftbaren Zier- 
rathen. Im Fahre 1693 wurden auf feinen 
Befehl die Defrete oder Satzungen der von 
Heinrich dem V, Bifchofe zu Augsburg, 1610 
daſelbſt gehaltenen Synode don neuem wieder 
aufgelegt, wovon die Publikation im Luͤnig zu 
finden. 1694 errichtete er, anderer Bruder 
fhaften, Andachten, und Waufarten dieſes 
gotrfeligften Biſchofes zu geſchweigen, die hoch⸗ 
loͤbliche Bruderfihaft von dem: aderheiligften 
Herzen Jeſu in feiner hohen Domſtiftskirche. 
Ueberdieß gieng Fein Tag jemals vorbey, an 
welchem er nicht das hochheiligſte Meßopfer 
entweder in eigener hoͤchſten Perſon entrichtet, 
dad allezeit geſchehen, fo lange es feine Kraͤf⸗ 
ten erlaubten, oder demſelben andaͤchtigſt bey⸗ 
gewohnet hat. Bey den gewoͤhnlichen Solemni⸗ 
täten und zu Gottes Dienſte und Ehre einge 
führten Kirchengebräuchen und Proceffionen 
fand er ſich, ohnerachtet der auch ſchon gebro⸗ 
chenen Leibeskraͤfte, mit größtem Fleiße und 
zarteſter Andacht ein; ließ ſich auch niemals 
X 2 davon 
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davon durch. etwas anders, als Krankheiten 
abhalten. Die biſchoͤflichen Handlungen ver⸗ 
richtete er — mit der groͤßten Ehrerbietig⸗ 
keit, Majeſtaͤt, und genaueſter Beobachtung 
aller vorgeſchriebenen Ceremonien. Das Ger 
len Heil in ſeinem Kirchſprengel zu befoͤrdern, 
errichtete und ſtiftete er zu Pfaffenhauſen mit 
nicht geringen Unkoſten ein Seminarium oder 
Pflanzſchule, in welcher die neu angehenden 
Prieſter den wahren, dieſem hohen Stande ei⸗ 
genthumlich zuſtehenden, Geiſt, den Unterricht 
in allen prieſterlichen Verrichtungen, die ewi⸗ 
‚gen Grundwahrheiten, die chriſtlichen Lehrſä⸗ 
tze, als den heilſamſten Saft gleichſam einſoͤ⸗ 
gen, damit fie denſelben nachher, wenn ſie 
zur Seelſorge gelangten, ihren Pfarrkindern 
einfloͤßen moͤchten. Hiezu bewirkte er bey dem 
Pabſte Klemens, dem XII, daß die. Pfarrey 
Pfaffenhauſen dem Seminarium  incorporiret 
worden, Co. namlich ſtrahlten die huldvols 
 ‚leften Blicke dieſes großen Zürften ſtets auf ſei⸗ 
‚ne Unterthanen, und Wohlthun, Befördes 
‚rung ihrer geiftlihen- und zeitlichen Gluͤckſelig⸗ 
keit war fein vornehmſtes Augenmerk; mit ei⸗ 
nem 
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nem gefühlueren Herzen geſchaffen, hatte er, 


aflegeit den Armen Vorſehung gethan, und 
ihrer Sorge getragen‘, indem er ihnen beſtaͤn⸗ 
dig mit reichlichem Almofen theils mit eigener, 
theils mittels anderer Hande, theild in Ger 
beim beygefprunsen , und ihnen taglich- die 
uͤbergebliebenen Speiſen austheilen, und feis 
nen, der ſich angemeldet, ungeſpeiſet davon 
ziehen laſſen. Ferner hat er nicht nur jene 
Schulden, welche die harten und bedrangten 
Zeiten dem Hochſtifte unentbehrlich aufgebuͤr⸗ 
det Haben, und ſich auf ein hundert und drey— 
zehn taufend Gulden beliefen, und jährlich 
verzinfet werden mußten , ganzlih abge 
ftoffen,, und hinaus bezahlet, fondern auch 
deffelden jährliche Einkuͤnfte, duch Erkaufung 
neuer Landguͤter, für die er bis ſechs und ſie— 
benzig taufend Gulden hergeſchoſſen, vergro=' 
ßert, dabey noch allenhalben ſowohl geiſtliche 
als weltliche Gebaͤude entweder ergaͤnzet, oder 
von neuem aufgefuͤhret, und darauf bis vier 
hundert und fuͤnfzig tauſend Gulden verwen⸗ 
det, und noch dazu in Den Geld- Silber⸗- und 
————— einen wicht geringen Schatz hin⸗ 

— ter⸗ 
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7737terlaffene Im Monate Jenner ded 173 7Iten 
Jahres wurde diefer Durqhauchtigſte Fürft 
von einer Kranfheit befallen, welche in acht 
Tagen nach empfangenen heiligen Sakramen⸗ 
‘ten der Sterbenden Donnerflags den 24ten 
des bemeldten Monats, Nachmittags um halt 
3 Uhr in dem 75ten Jahre feines Alters, 
und 47ten nach feiner An. 1690 angetretie: 
nen Regierung mit ihm ein Ende machte, und 
ihn aus diefem zeitlichen und mühefamen in 
das ewige glückfelige Freudenleben uͤberſetzte. 
Der Hochfuͤrſtliche Leichnam wurde bal amirt, 
mit biſchoͤſlichem Schmucke angekleidet, und auf 
das hiezu bereitete, fuͤnf Stuffen hohe koſtbat 
gezierte Bett geleget, und zur Schau ausgeſtel⸗ 
let. Endlich aber wurde derſelbe den Iten Hor⸗ 
nungs des befagten 1737 Jahres in der Kar . 
thedralfirche vor dem Kreuzaltare mit den groß: 
ten. Chrenbezeugungen zur Erde beflattet. Ale: 
xander Sigismund war non langer „und wohl⸗ 
gebauter Leibesgeſtalt, hatte eine fhöne Ge- 
fihtöbildung, ein majeftätifcheg Anſehen, ein 
emfindfames, edelmüthiges, und gerechted Herz, 
‚eine in Widerwaͤrtigkeiten, Ungluͤcksfaͤlen und 
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Gefahren ſtandhafte, und unerſchrockene Seele, 
eine ruͤhrende, und herablaſſende Freundlichkeit 
nebſt ſeltenen Geiſtesfaͤhigkeiten; alles dieß 
waren ſo viele gluͤckliche und große Gaben, die 
ſich in ſeiner erhabenen Seele vereinigten. Ich 
will hier noch die auf dieſen hochwuͤrdigſten 
Biſchof und Durchlauchtigſten Fuͤrſten gemach⸗ 
te Grabſchrift anfuͤhren. Sie lautet alſo: 


Pedem a Lapide 
| Viator! 
Quidque recondät, paucis difce: | 
Reverendiflimus et Serenifimus ' 
S,R.I Princeps 
D.D, ALEXANDER SIGISMUNDUS 
Epifeopus Auguftanus . 
E Domo Neoburgica 
Comes Palatinus Rheni, 
Quod mortale habuit, - 
Hoc parvo tegitur Saxo-; 
Deo ad aram frequentiffime 
Sacerdos litavit Devm: 
| Ka Pater- 
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Paterna follicitudine praefuit, 

- Etinfigni Pietatis exemplo 

profuit; 
Princeps nifi e Ducum ftirpe 
editus effet, 

‘ Principem etiam Jufitia 

| feciffet: 

| Deceffit 

Die XXIV. Januarii An. MDCCXXXVII. 

Aetatis fue LXXV. 

"Requiefcat in Pacet. 


ALEXANDRO SIGISMUNDO 
Ex Comitibus Palatinis Rheni» 
Bavaris, | 
Julie, Clivie, Montium Duci, 
S. R.l.Principi, . 
 Epifcopo Auguftano LXVI. 
JOANNES FRANCISCUS 
Succeflor immediatus 
Amoris et M&roris ergo 
Pofuit 
MDCCXXXV. 
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162. Sohann Franz, der LXVII Bi 
fehof zu Augsburg ‚ des Heil. Roͤmiſch. Reihd 
Fuͤrſt, des Reichs-Kreiſes in Schwaben aus⸗ 
ſchreibender Fuͤrſt, Herr der Reichenau und 
Oehningen, ward an das Licht dieſer Welt 
gebohren den 18ten Hornungs des Jahres 
1658, und ſtammie aus dem uralten hoch—⸗ 
freyherrlichen Schenk = Staufenbergifchen 
Haufeab. Sein Vater war Johann Jakob 

von Staufenberg. 1677 erhieft er zu Kofts 
nis, 16%2 zu Augsburg , und 1683 zu 
MWirzburg eine Dommherrnſtelle. - Nachdem 
er eine Zeitlang bey dieſen dreyen hohen Reichs⸗ 
ſtiftern Kanonikus geweſen, wurde er 1704 
den 2ıften des Heumonats zum Biſchofe von 
Koftniz , und 1714 den Lıten des Brachmo⸗ 
nats zum Koadjutor zu Augsburg erwaͤhlet, 
und 1715 in diefer erhabenen Würde beſtaͤt⸗ 
tiget. Im Sabre 1709 den 2gften des Heu⸗ 
monat ließ er die Reichslehen beym Kaifer Jo⸗ 
feph dem I, ın Empfang nehmen. Nach 
der Zeit hatte er verfihiedene Zwiſtigkeiten mit 
ben Schweizerkantonen wegen feiner in dee 
Eidgenoßſchaft gelegenen Aemter, wie auch 
— x 5 mit 
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mit dem Heerzoge von Wuͤrtemberg wegen 
der gefuchten Moderation ded Matrifularans 
ſchlages, weswegen errunter dem gten Jenner 
ded 1718 Jahres ein fehr merfwürdiges Mer 

morigl em den Kaifer- abgehen ließ. Er reif: 
te im Weinmonate 1720 ſelbſt nah Wien, 
und brachte feine Sache zu einem ziemlich er⸗ 
wuͤnſchten Ausgange. 1722 den 18ten Maps 
monat? wurde der Cardinal von Schönborn 
und Bischof von Speyer zu feinem Koadjutor 
zu Koftniz erwahlet. 1737 den 24ſten Jenners 
folgte Johann Franz dem Bifchofe zu Augsburg, 
als deffen bisheriger. Koadjutor, nad. Ob er 
gleich bereits ein fehr Hohes Alter erreicht bat: 
te, befand er fich doch immer bey munterm 
Geiſte, und -guten Leibeskraͤften: reifte aus 
einem Biſchthume ın dad andere, und ftiftete 

uͤberall viel Gutes, wie er denn, andere grofe 

fe Thaten bey Seite gelaffen, zu Mersburg 
das berühmte Seminarium für fein Biſchthum 

Koftniz errichtete, und die hohe Schule zu Dis 

fingen mit mehrern öffentlichen Lehrern ver= 

ſah. Dann Johann Franz erkannte den Nu⸗ 

ben der Wiffenichaften, und der Verbreitung 

- der⸗ 
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derfelben auf die Wohlfahrt der Kirche, und der 
Staaten gar wohl. _ Er ließ die Rede von dem 
Mugen, und Nothmendigfeit ber Seminarien, 
welche.in der Synode des Cardinals Otto 
Truchſeß 1567 ſteht, von neuem drucken, 
und legte in Dilingen zu einem derley Semi⸗ 
narium den Grund, welches er aber, durch 
den Tod uͤbereilet, nicht vollenden konnte. 
1737 unterrichtete er die Pfarrer in einem Pa⸗ 
ſtoralſchreiben, wie fie fi bey den Copula⸗ 
tronen , befonderd der Vaganten, zu verhalten 
haben. Damit die Priefter zu dem heiligen 
Meßopfer mit geziemender Kleidung Famen, 
befahl .ee 1739, es fol Niemand erfaubet 1739 
werden, Meß zu leſen, wenn er nicht in eis 
nem langen oder Talarrocke erfchiene, Diefe 
Kleidung mußten auch ale Priefter außer der 
Kirche tragen. In eben diefem Jahre mach⸗ 
te gr die Verordnung, daß von allen Pfar⸗ 
rern jährlich eine Beſchreibung von ihren Pers 
fonafumitanden , von den pfärrlihen Ver⸗ 
richtungen, von der Zahl und Befchaffenheit 
der. Pfarrangehoͤrigen ze. an das bifchöfliche 
Vıkariat eingefchicfet werden ſollte. Außer dem 
— 


er verſchiedene Gotteshaͤuſer, Pfarihöfe und 
andere Gebaͤude mit groͤßten Koſten theils vom 
Grunde aufgefuͤhret, theils wieder hergeſtellet, 
theils herrlich ausgezieret. Won feinen gotte 
ſeligen Handlungen zeugen das allerheiligſte 
Meßopfer, welches er mit anſtaͤndigſter Ma- 
jeftät mit genauefter Beobachtung aller von der 
Kirche den Prieftetn vorgefhriebenenGebrauche, 
und mit brinneifrigfter Andacht feined Derzen 
jederzeit entrichtet : die öffentlichen Proceffio- 
nen, und Bittgänge, Die er allezeit zu Fuße 
mit höchfter Auferbauung begleitet s die. un 
ermuͤdete Ausübung feiner hochpriefterlichen 
Handlungen, und die genaueite Verrichtung 
feineg gewöhnlichen täglichen Gebethe, zu: 
malen die Abbethung der priefterlichen Tagzei⸗ 
ten, die er niemals‘, auch fogar nicht ın leib- 
fihen Unpaplichkeiten und Schwachheiten fei: 
ned hochbetagten Alters, unterlx$ : die zaͤr— 
tefte Andacht gegen die alerfeligfte Jungftau 
und Mutter Gotted Martin, welche er mit 
dem ihr fo angenehmen, und fo erfprießlichen 
Gebethe, dem heiligen Roſenkranze, zu verehs 
ren, keinen einigen Tag jemals vorbey gehen, 
Zu ——— ſich 


on 333 
fich dreyen, unter ihrem Schuße errichteten, Ver⸗ 
ſammlungen oder Kongregationen einverleiben 
ließ, und jährlich Die. fogenannte Formula 
Votiva, die er mit eigener Hand andaͤchtigſt 
ſchrieb, entweder dahin uͤberſendete, oder 
ſelbſt, wo er ſich aufhielt, in hoͤchſter Pers 
ſon, in die Verſammlung mit ſich überbrachte, 
den übrigen Sodalen vorbethete, und. als 
dann auf den Altar. mit einem reichlichen Op⸗ 
fer legte : endlich die loͤbliche Einführung der 
heiligen Miffionen , die er der erfie in fein 
Biſchthum mit unbeſchreiblichem Nutzen feiner 
ihm anvertrauten Heerde eingefuͤhret hat. Al⸗ 
fein fein Ende erfolg:e ſehr ploͤtzlich an einem 
fremden Orte. Denn nachdem er den 1ꝛten des 
Brachmonats 1740, als am hohen Feſte der 1740 
goͤttlichen Dreyeinigkeit, zu Moͤßkirch nach dem, 
in der praͤchtig und zierlichſt neuerbauten Hof⸗ 
kapelle, gehaltenen heiligſten Meßofer der gan— 
zen Predigt, und dem Hochamte i in der Pfarr⸗ 
kirche perfönlich beygewohnet, nachgehends bey 
Einſegnung des über So Jahre im Eheſtande 
lebenden Hochfuͤrſtlichen Pears von Fuͤrſten⸗ 
— die prieſterliche Junktion in 

biſchoͤf⸗ 
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bifhöflicher Kleidung verrichtet, und nach ders 
felben Indigung den Ambrofianifchen Lobge— 
fang : Here dich Toben wir, angeftimmet hatt 
betraf ihn nach geſchehener Ruͤckkehre aus der 
Kirche in das fürftlihe Schloß, und da er in 
Begkitung einiger Domberren zur Ablegung 
feiner bifchöflichen Kfeider ſich retiriren wollte, 
gleich unter der Thuͤre feined Zimmers ein fo 
ftarfer Schlagfluß, daß er auf der Stede zu 
Boden fanf, und den Geiſt aufgab , welches 
geſchah den ı2ten des Brachmonats 3740, in 
dem gaften Jahre feines verdienſtvollen Alters, 
und im ten ferner Töblichften Verwaltung des 
augsburgifchen Kirchſprengels. Sein entfelter 
Leichnam ward in der Domfirche zu Koſtniz, 
ſein Herz aber, feinem Verlangen und Be 
fehle gemäß, zu Augsburg ebenfalls in der 
hohen Domftiftöfiche mit gewoͤhnlichem Ge: 
pränge bepgefeßt. Ich will hier noch feine 
Grabſchrift, wie fie zu Koftniz zu leſen iſt, 
anfuͤhten. 


Sta 
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‘Sta Viator, & Luge, 

Hic jacet Reverendiffimus & Cell! 
D. D. Joann. Franc. ex I. L.B.B. Schenk 
de Stauffenberg 
S. R.1. Princ, & Epife. Contt. & Augull, 

Qui Majeftate amabili , Prudentia 
Bas mirabili, | 
| Clementia Singulari 
J Lupos terruit, Asgnos attraxit gemini 
| . evilis, | 
t Divecefin fuleiret, 
-Seminarium plantavit, quod columnas 
daret. = 
„Cecidit, Möskirchii An. MDCCKL. 
® 12. Jun. _ 
* LXXXII. ad nuptial. Talea 
VUt Nofses Requiem dari; 
Qui AXXVI annis pro fponfa inter 
| ſummos labores ſteterat. 
— Abi Viator, & Luge. | 
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163. Joſeph, der erſte diefed Namen, 

an der Zahl der LXVIII Bifchof zu Augsburg, 

des Heil, Roͤm. Reiche Fürft , Landgraf zu 
Heſſen, Fuͤrſt zu Hirſchfeld, "Graf zu Katzen⸗ 
elenbogen, Dies, Ziegenheim, Schaum: 

burg, Iſenburg, und Buͤdingen, Snfus 
lirter Abt zu Foͤldwar im Koͤnigreiche Ungarn, 

auch Ritter des Kuhrpfaͤlziſchen St. Huberts⸗ 
orden 20. 2. erblickte die Welt zu Brüffel, 

der Hauptitadt in Brabant, den 22ſten Jenners 

des 1699ften Jahres. Sein Vater Philipp, 

Landgraf von Heifen, trat 1693 zur Fatholiz 

fhen Religion in Bruͤſſel, und war Faiferlicher 

General - - Geld = Wachtmeiſter zu Pferde, Kom⸗ 
mendant in der Feftung Freyburg , nachher 

1708 fommandirender kaiſerl. und koͤnigl. ſpa⸗ 

niſcher General im Koͤnigreiche Neapel / und 

1714 Gouverneur zu Mantua ; die Mutter 

saber: Hieg Maria Erneftina: Joſephina:/ von 
Croy, Heerzog Ferdinand Franzens zu Has 

pre und Croy Tochter, welde zu Bologna 

den gten Des Maymonated 1714, im 41 Jah⸗ 

ve ihres Alters geftorben ift. Der Prinz Joſeph 

war mit den allergroͤßten, und Durchlauchtige 

i ften 
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ſten Haͤigern des teutſchen Reicheb verf ppſchaf⸗ 
tet. Er wurde von Kindheit auf zur Erler— 
nung, der freyen Künfe, und Wiffenfchaften 
angeführer , worinn er auch erwünfchte Pro⸗ 
greſſen machte. Schon 1716 agirte er zu 
Mantua bie Perſon Alerander des Großen 
“mit allgemeiner Bewunderung. Nachher trat 
Joſeph i in Kriegsdienſte, und als er dag Unglück 
gehabt, die Beine zu brechen, bieng er zu Lo⸗ 
reto vor der Königinn alter Heiligen feine Erie- 
gerifchen Waffen auf, um unter ihrem Schuße 
ben Streit des Deren zu ſtreiten, mit dem fer. 
ften Vorſatze, die Kriegesbuͤnde mit der: pries 
fterlichen Kleidung , und den Degen mit dem 
Kelche zu verwechſeln. Da er fih nun dem 
geiftlihen Stande widmete, erhielt er Dom- 
herrnſtellen zu Koͤln, Lüttich, Koftniz und 
Augsburg. Hierauf wurde er im Jahre 1734 
zum Domprobſte, 1740 am 18ten Auguſtmo⸗ 
nats zum Biſchofe von Augsburg erwaͤhlet, 
und 1741 den I2ten Hornungs mit alter Feyer⸗ 1741 
lichkeit konſekriret. Gleich bey Selangung zur 
bishöflihen Wuͤrde ließ fich diefer gottſeligſte, 
und eifrigſte Herr die Wiederherfteltung einer 
Geſch. v. Yugsb. UN Th. V ge 
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guten Kirchenzucht, und die Verbeſſetung der 
Klerifey beſonders am Herzen liegen. In der 
Abſicht war er beſorget, in dem Seminarium 
in Pfaffenhauſen, zu welchem der Biſchof Ale— 
ander Sigismund den Grund geleget, nad) 
des tridentinifhen Conciliums Abſicht, und 
nach der Befchaffenheit des augsburgiſchen 
Kirchſprengels eine ſolche Einrichtung zu ma- 
chen, daß ſelbes zu einer Schule des Geiſtes, 
und Wiſſenſchaften wuͤrde, damit aus dieſem 
ſolche Maͤnner hervor kaͤmen, welche ſowohl 
in der Tugend, als in allem Fache der Wiſ— 
ſenſchaften geuͤbet waͤren, um auf ſolche Wei⸗— 
ſe die tuͤchtigſten Werkzeuge zur Ehre Gottes, 
und zum Nutzen feiner Kirche abgeben zu koͤn— 
nen 5; ja mit der Aufrichtung diefer Pflanz: 
ſchule nicht vergnügt, war fein einiged Ge⸗ 
fhaft, fo zu fagen, bis in den Tod, auch in 
feiner Abweſenheit, die Aufrechthaltung und 
Vervollkommnung derfelben , fo daß er furz 
vor feinem Ableben ein eifrigftes und geiftreis 
cheſtes Sendſchreiben am diejenigen abgeben 
ließ, welchen er die unmittelbare Sorge dar⸗ 
über anvertrauet hatte, Außerdem beſchwoͤrte 

| | * 
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er die Hochwuͤrdigſten Kommißarien. aufs leb; 
hafteſte, daß fie doch feinen Untüchtigen, aus 
was immer fir einem Vorwande, zut priefterz 
lichen Würde ſollten befördern helfen, Geiz 
ne ernftliche, und wahrhaft bifhöfliche Willens- 
meinung war, daß allen, denen cd entweder 
an anftandigen Sitten, an der Tugend, oder 
erforderlichen Wiſſenſchaft mangeln würde, 
der Zutritt zu dem Heiligthume für ale Zeiten 
verfihlogen feyn ſollte. Seinen unermüdeten 
Eifer ‚ feine zärtefte Liebe und vaterliche Eurg- 
falt für feine Heerde legen jene vorfichtigften 
Verordnungen, jene zahlreichen und eifervolen 
Hirtenbricfe an den Tag, welche er am feine 
untergebenen Seelſorger ergehen ließ. Er ſelbſt 
beſuchte, da die Jahre noch minder, und die 
Kräfte noch größer waren, feine Heerde, hoͤr⸗ 
te die Hirten, und Schaafe an, weihte bey 
ſchwacher Leibesbefchaffenheit die Priefter und 
andere Kirchendiener , ertheilte das heilige Sa— 
frament der Firmung dem haufigit zulaufens 
den Wolfe niht nur einmal bis zur einbre- 
chenden Nacht, und fegnete Die Haufer Gote 
toi ein, Er flund für die Freyheit, und Vor: 

® 2 Züge 
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zuͤge ſeiner Kirche jederzeit ſtandhaft wie ein 
Fels, und ſuchte ihre Vorrechte nicht nur zu 
erhalten, ſondern auch bey allen ſich ereignen⸗ 
den Gelegenheiten zu vermehren. Ihm und 
ſeinem maͤchtigſten Vorworte haben es die 
Hochwuͤrdigſten Glieder des hohen Domfapi- 
1743 tels zu verdanken daß fie im Jahre 1743 mit 
der Infel und andern Vorzügen, die immer 
einem hohen Domflifte gemein zu feyn pfle⸗ 
gen , von dem päbitlihen Stuhle beehret wer: 
den find. Sein Hauptaugenmerf war ftäte 
auf die Zierde des Hauſes des Herrn gerichtet ; 
daher machte er fi ein eigenes Geſchaͤft dat: 
aus, in verſchiedenen Pfarreyen Thuͤrme, Ka 
pellen und Kirchen entweder zu erneuern, und 
zu verfhönern, oder gar dom Grunde aufzus 
bauen ; die große, filberne, und reich vergoldee 
te Monſtranz, welche die Gebeine des heiligen 
Ulrichs einfchliegt , die ganz filderne Starue 
auf dem Altare ded heiligen Johann von Ne— 
pomuck, derüberaus Fofibare Ornat, mit wels 
chem die hohe Domitiftsfirhe an den aller: 
hoͤchſten Feſten auf eine heilige Weiſe pranget, 
find herrliche Geſchenke, welche der hoͤchſtſeli— 
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ge. Biſchof feiner Hauptkirche ſchon bey Lebzei⸗ 
ten gewidmet hat. Nun erlaube man uns nur 
einen fluͤchtigen Blick auf die ausnehmende 
Gottſeligkeit des Durchlauchtigſten Joſephs zu 
werfen. Man kann mit Grunde der Währs 
feit ſagen, daß er faft immer allein mit Gott 
beſchaͤftiget war. Gleich in aller Fruhe 
las er die geiſtreicheſten Werke; auf das. 
Lefen folgte eine ziemlich lange Betrachtung, 
die andachtigfte Abbethung der prieſterlichen 
Tagzeiten, auf- dieſe andere ſchon feſtgeſetzte 
tägliche Andachtsuͤbungen, alsdann eine lan— 
ge Zubereitung zu dem heiligſten Meß— 
opfer. Dem Herzen Jeſu war er mit der al 
lerzarteften Andacht zugethan, fo daß. er den 
Geiſtlichkeit feines Biſchthumes auferlegte „ dien. 
fen fo lieb- und troftreihen Gegenftand: durch 
eine befondere Meſſe und Zagzeiten zu vereh—⸗ 
ren. Andere goftfelige Werke zu übergehen, 
verehrte dieſer gottfeligfte Biſchof vorzuͤglich 
nach Gott die ſeligſte Jungfrau und Mutter 
Gottes Maria. Kein Tag gieng hin, an 
welchem er nicht wenigſt einmal den ſogenann⸗ 
ten Roſenkranz, und die marianifchen, Tagzei-⸗ 

> ten 
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ten abbäthe, auch den Gebrauch einführte, Daß 
in der Hofkapelle fomoHl zur Advent - ald Fa⸗ 
ftenzeit täglich und fonft dreymal in der ABo- 
che die Marid fo gefallige, Weife zu betben 
öffentlich entrichtet wurde. Ueberdas Heifigte 
er alle Worabende eines Trauenfefted durch die 
firengfte Faſten, und rieth auch andern bey 
feinem Hofe ſolche auf eben die Art zu heiligen 
ein; ingleichem hinterließ er den marianifchen 
Verſammlungen die herrlichſten Merkmaale 
ſeiner fuͤrſtlichen Freygebigkeit. Nach Gott, 
nach der Mutter Gottes war der Haupt- und 
tägliche Gegenftand feiner Verehrung der heis 
figfte Naͤhrvater Chriſti, zu deffen Tefte er fich 
neun Wochen über bereitete 5 nach diefem traf 
eine heilige Eliſabeth, weiland Marfgrafinn 
yon Thüringen, von welcher er im gerader 
Linie abftammte, bernac den heiligen Biſchof 
Weich , deffen Verehrung zu verewigen er 
ganz befondere Tagzeiten für fein Biſchthum 
verordnete, und endlich den heifigen Alonfius 
die Reihe, melchem fehs Wochen beſtimmet 
waren. Ich muß noch von der Leutſeligkeit, 
und Öuchätigkeit,, welche die chatakteriſtiſchen 
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— dieſes aüergnäbigfien Fuͤrſten wa⸗ 
ren, kuͤrzlich ſprechen. Durch ſeine holde 
Leutſeligkeit hatte er die Gemuͤther der mächtige 
ften Fürften Teuſchlands dergeftalt gefeßelt, 
daß er von Hoͤchſtdenſelben nicht anders, als 


ein Vater verehret, an. Höfen mit Begier -; 


de erwartet , mit Freude und Hochachtung 
empfangen, und mit zaͤrteſten Ausdruͤcken ent⸗ 
laſſen wurde. Seine liebreiche Art zu han⸗ 
deln nuͤtzte auch den Unterthanen ſolchergeſtalt, 
daß ſie die Wirkungen abſonderlich des letz⸗ 
tern bajeriſchen Krieges, da doch alles mit Kriege 
überzogen war, kaum fühlten. Seine Gute 
thätigfeit wollte, und Fonnte Niemand belei— 
digen, Diefe recht fürftliche Gemuͤthseigen⸗ 
ſchaft war die Urquelle, aus welcher fuͤr die 
Beduͤrftigen, und Nothleidenden, fuͤr die 
Hausarmen und Wittwen, fuͤr die vaterloſen 
Kinder und Penſioniſten fo viele Gnaden floſ— 
fen ; ja feine fürftliche: Freygebigkeit ernahrte 
und: unterhielt ſtets eine große Anzahl armer 
Studenten, welche der Kirche und dem Staa- 
te Ehre machten. Sogar als ein Beförderer 
des guten Geſchmackes richtete er feine Sorge 
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auf die Linrichtung der nůhlichern Studien 
und reinern Litteratur. Kurz : fand feine 
Seele einen Zugang, fo fand ihn gewiß die 
Armuth und Nothdurft. Nun diefer gottfe- 
ligſte und eiftigfte Biſchof, diefer gnadigfte 
und liebreichſte Fuͤrſt übergab feinen frommen 
1768 und großen Geift im Jahre 1768 den zoften 
Auguſts um 9 Uhr in der Truhe, im 7often 
Jahre feines Tugend-Verdienft und Ruhmvol⸗ 
fen Lebens, und im 28ſten Jahre feiner gluͤck— 
feligften Regierung, in die Hande feines Schor 
pfers. Sein Leichnam wurde in der Dome 
Firche zu Augsburg mit den größten Ehren: 
bezeugungen beygeſetzt, allwo auf dem Grab⸗ 
maale neben dem ehemaligen Kreuzaltare auf 
der Epiſtelſeite Folgende Grabſchrift zu leſen iſt: 


Quid lages, — — 
— — Augula? 
Quid lacrymis hoc, [axum 
inundas? 


Ci 
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Cubat quidem-fub eo, 
Et fuaviter dormit 
Corpus | 
JOSEPHIL_. 
Epifcopi Tui, 
Landgravii Haffo - Darmftadienfis &c, 
| Qui obiit die XX. Augufti NDCCLXIIX. 
_ Aetatis fux Anno LXX, 


At Anima Ejus 
Pietate, et incomparabili 
Benignitate Confpicua 
In Coelo - | 
. Omniumque noffrum Memoria 
Superftes eft. 


Ibi pro Te perorat; 


Hic relicto Tibi praelucet 
Virtutum Exemplo, 


10. 


— 
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JOosEpHO IL. 
Landgravio Haflo - Darmttadienfi &c. &c. 
Qui placide in Domino obdormivit 
Die XX Augufti Anno MDTCLXIX. 
Coadjutor et Succeſſor 
CLEMENS WENCESLAUS, 
Archiepifcopus Trevirenfis, & Ele&tor, 
j Regius Poloni® Princeps, 
E Domo Elettorali Ducum Saxonize &c. 
Luctus Honoris, et Memoriae 
| Monumentum 
pofuit. 


164. Der isige Biſchof zu Augdburg ıft 
der Hochwuͤrdigſte und Durchlauchtigſte Fuͤrſt 
und Herr, Herr. Clemens Wenceslaus, 
Erzbiſchof zu Trier, des H. R. R. Kuhrfuͤrſt, 
durch Gallien und das ganze Koͤnigreich Are— 
late Erzfanzler, Adminiſtrator der gefürfteten 
Abtey zu Prim , regierender Koadjutor des 
fuͤrſtl. Stifts Elwangen, koͤniglicher Prinz 
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von Polen und Lithauen, Heerzog zu Sach⸗ 
fen, Juͤlich, Cleve, Berg, Engern und 
Weſtphalen, Landgraf zu Thüringen, Mark: 
graf zur Meißen, und in der obern und uns 
tern Laufiß, gefürfteter Graf zu Henneberg, 
Graf von der Mark, Navensberg , Bars 
by, und Hanau, Herr zu Ravenſtein ze. 2c. 
Er nahm von dem erledigten Biſchthume, als 
ehemaliger Koadjutor, Poſſeſſion im Jahre 
1768. Der gütige Gott wolle diefen Hochwuͤr⸗ 
digften und Durchlauchtigſten Bifhof feiner 
Kirche auf fpate Jahre in beftem Wohlſeyn etz 
halten , welcher nebft andern preiswuͤrdigſten 
Unternehmungen , die ich der Anrühmung 
der Nachwelt überlaffe,, und Pius den VI 
vier Tage gefchenfet, und ſich dadurd ein uns 
fterbliched Monument in den Gemüthern der 
Bürger Augsburgd errichtet Hat. Durchwaͤrmt 
alſo von dem lebhafteſten Danfe für das Glück, 
den großen , edeln Pabft, Pius VI ın den 
Mauern Augöburgs befeffen zu haben, liefre 
ich meinen Leſern in einem kurz zufammen- 
un Bilde, wie Pius VI in Augs- 
kurg 





— 


. BD 
' 348 — — 
— 

- 


1782 burg im Jahre 1782 empfangen , bewirthet,, 
und verabfchiedet / wurde. 


165. Ankunft des Pius VI in Augs⸗ 
burg. Ze 

Seine Pabftlihe Heiligkeit befchloffen 
ſchon auf der Neife von Wien Ihrer Kuhr— 
fürftlihen Durchlaucht von Trier, und Fürft- 
Bifhofen von Augsburg ein unterfcheidendes 
Merfmaal Ihrer Liebe und Zuneigung an den 
Tag zu legen, und die Rückreife nach Nom durd) 
die Stadt Augsburg, wo keßtere werige Wochen 
porher zu einem halbjahrigen Aufenthalt an: 
gefommen waren — ungeachtet der Entfer— 
nung von der Reife = Route zu nehmen, um 
daſelbſt einen Bruder zu umarmen, von deffen 
warmfter Ehrfurcht und Liebe für Ihre Perfon, 
und von deffen zärtefter Sorgfalt für das Wohl 
der Kirche Sie die überzeugenditen Proben hat⸗ 
ten. Freytags den 2öften April überbrachte 
der Herr Domprobft, Statthalter und Weih⸗ 
Bischof, Freyherr von Ungelter, der Seine 
Paͤbſtliche Heiligkeit in Ried ım Namen Ihrer 
Kuhrfuͤrſtlichen Durchlaucht bewillkommte, 

| und 
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und nochmal nach Augsburg auf dad -ehrers 
bietigite einlud, die gewiße. Nachricht, daß. 
Seine Pabitlihe Heiligkeit die Einladung 
mit Vergnügen und Bersitwiligfeit angenome 
men, und den 1, oder 2. Map dahier einzus 
treffen befihloffen hätten. Das Gerücht flog 
durch die Stadt, und erfünte die fehnlichften 
Wuͤnſche jedes Einwohners. Noch am nams 
lihen Zage war alles in der lebhafteſten Be— 
wegung zum würdigen Einpfange eines fo hohen 
Gaſtes. Sn der bifhöflihen Pfalz, in der 
Domfirhe, auf dem Frohnhofe , in den 
Straffen, auf den Stadtwaͤllen fah mar ein 
Gewühl von Aebeitern und Zufihauern, und 
der algemeine Ferm wurde in den folgenden. 
Tagen durch die von allen Seiten hieher vi» 
fenden Sremden , -durh den Einmarſch des 
ſchwaͤbiſchen Kreis - Contingentd mit klingen⸗ 
dem Spiele, durch die Zufuhr der Lebensmit⸗ 
tel von den benachbarten Orten , und durch 
die Voruͤbungen der bürgerlichen Cavallerie un⸗ 
gemein vermehrt, Endlich erfchien der zweyte 
May, det zur Ankunft beftimmte, und mit al 
gemeiner Lingeduld erwartete Tags Der reine 

u un⸗ 
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unbewölfte Himmel ſtimmte in unfte Freude 
ein, und erweckte durch feine Heiterkeit und 
durch die erſte Waͤrme dieſes Fruͤhjahrs jedes 
Herz zur Freude auf, die nun von Stunde 
zu Stunde — bald durch die in der Stadt um— 
herziehenden buͤrgerlichen Ehren⸗ - Compagnien, 
bald duch die ausrücenden Hochfuͤrſtlichen 
Krapseontingentz = Truppen, bald durch die 
jum Empfange abgehenden Gala, und andere 
Wagen zur hoͤchſten Stuffe erhöhet wurde, 
Morgend um 9 Uhr gieng der Herr Ge 
neral - Bifarıus und Paͤbſtliche Hauß⸗ = Pralat 
Beck Sr. Paͤbſtlichen Heiligkeit big Eiers⸗ 
burg entgegen, um Hoͤchſtdieſelben an der 
Gränge der Dioͤces ehrerbietigſt zu bewillkom⸗ 
men. Ihre Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht aber, 
welche Tages vorher von Muͤnchen anhero 
zuruͤck gekommen waren, erhoben ſich in Be⸗ 
gleitung des K. K. geheimen Raths, und. 
Dero Staats - und- Conferenz: Miniſters Frey⸗ 
herrn von Duminique um 1. Uhr in die vor. 
der Stadt gelegene don Schylliſche Fabrik, 
und nich daſelbſt von der Annaherung enges 
laufener Nachricht gegen 4 Upr bis, an, die, 
bajeri⸗ 
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bajerifche Gränze, wo bereits die zwo buͤrger⸗ 
lichen Cavallerie Compagnien, die Hochftiftifche 
Garde zu Pferde, und der große mit 8 Pfer- 
den befpannte prächtige Gallawagen, nebft 
den Fuhrfürftlichen Vorreitern, und Courierd 
verfammelt waren. Kaum näherte fih der 
Reiſewagen der Lechbruͤcke, fo erhoben ſich Ih— 
re Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht aus dem Was 
gen, und eilten in die zärilichfte Umarmung 
Sr.—. Heifigfeit , welche bey dem Anblicke Ih— 
ver Kuprfürftlichen Durchlaucht fih ebenfalls 
aus dem Wagen erhoben hatten. Nach wie⸗ 
derholter Umarmung wandten ſich Se, Heilig: 
keit nochmal nach Bajerns Graͤnze, ſegneten 
ihre Begleiter, und das treue Bajernvolk, 
das ſich hier in einer Menge von 20 tauſend 
Seelen verſammelt hatte, und beſtiegen den 
achtſpaͤnnigen Wagen, in welchen ſich Ihre 
Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht gegenüber ſetzten. 
Vor dem rothen Thore hatten ſich ſchon von 
2. Uhr Nachmittag die geſammte Kleriſep, 
die katholiſche Helfte des reichsſtaͤdtiſchen 
Magiſtrats, der ganze Hofſtaat, und das 
hochwuͤrdige Domfapitel verſammelt. Nah 
5 Uhr 





352 


Ss Uhr — zween Kanonenſchuͤſſe von 


dem Stadtwalle die nahe Ankunft Cr. Hei- 
ligkeit, und eine halbe Stunde nachher. traf 
‚der fepeilihe Zug langſam am Stadtthore ein, 
Voran einige Couriers: dann ein Detachement 


der buͤrgerlichen Caballerie: der Kuhrtrieriſche 


Herr S Staatsminiſter in der Eigenſchaft eines 
| Kubrfüritlichen Obriſt⸗-Stallmeiſters in einem 
ſechsſpaͤnnigen Schwimmer‘, eine Abtheilung 
der feibgarde zu Pferde: der Kuhrfuͤrſtliche 
Stallmeiſter 12. Reitknechte, drey Paͤbſtli⸗ 
be Couriers und endlich der achtſpaͤnnige Was 


gen. Die übrigen des Pabfilihen Gefolges 


fuhren in ſechsſpaͤnnigen Wagen zum Sao: 
ber= Thore herein, um bep dem Emfange Sr 
Heiligkeit in der Domkirche zugegen ju ſeyn. 
Nach einer Fleinen Verweilung, während wel: 
cher Se, Pabfilihe Heiligkeit fich der Neugier— 
de des Volkes auf das liebreichſte preis gaben, 
gieng der Zug in folgender Ordnung uͤber den 
Weinmarkt zum Dome. 1.) Die goͤldene Stadt⸗ 
Cavallerie. 2.) Ein Poſtillion. 3.) Der hieſige 
Poſt: Stallmeiſter. 4.) Drey Reichsſtaͤdtiſche 
Einſpaͤnnier. 5.) Drey Paͤbſtliche Couriers. 
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6.) Ein geiſtlicher Here Dombenefitiat im 
Chorrocke als Führer deriganzen Klerifey, 7.) 
Die PP. Capuziner an der Zahl 45, 8.) 
46. PPp. Sranzisfaner. 9.) 39. PP. Domi⸗ 
kaner. Bey jedem Convente wurde ein Kreuz 
‚vorgetragen. 10.) 26, Deren regulirte Chor⸗ 
herren zum heiligen Kreuze. 11.) Der Abt 
im Pluviale mit entblößtem Haupte , ſammt 
2, Aſſiſtenten, dem nachtrettenden Infeltraͤ⸗ 
ger, und feiner Dienerfhafe 12.) IA 
Herren vegulirte Chorberren zu St. Georgen. 
13.) Herr. Prälat, wie oben, 14) 26. Der: 
ren DBenediftiner aus dem Reichsſtifte St. 
Ulrich. 15.) Herr Reichs-Praͤlat, wie oben 
16.) 34. Herren Chor » Wikarii vom Stifte 
St. Mauritii. 17.) 9. Herten Canonici 
mit dem Herrn Dechant. 18.) Ein Dombe⸗ 
nefictat ald Conductor. 19) Die Herren 
Seminariften, Convietored, Paͤbſtliche Alum⸗ 
ni und Derren Landpfarrer - Dechanten fammt 
den hiefigen zween Dompredigern an der Zahl 
128. 20.) Ein Dombeneflciet, 21.) 24 
Herren Dom » Vifarii dad Benediftus qui 
venit &e. im Choraltone fingend, 22.) 22 
Geſch. v. Augsb. III. Th. 8 Her— 


ET =, 2 
Herren Domfapitulaten in Chorfleidern. 23.) 
Der biefige Here Weihbiſchof mit entbloͤßtem 
Haupte im Pfuviale fanımt zween Affiftenten 
und dem Infeltraͤger famint feiner Dienerfchaft. 
24.) Die Ruprfürftliche Livreebedienten. 25.) 
Deine Paͤbſtliche Heiligkeit im achtfpannigen - 
Staatswagen vorwaͤrts mit einem weißen Kap- 
gen auf dem Haupte, ruͤckwaͤrts Ihre Kuhr— 
fuͤrſtliche Durchlaucht als Biſchof unbedeckt. 
Zur rechten Seite des Schlages giengen der 
Staatsminiſter, und Oberſtallmeiſter, zur 
Linken aber der Hauptmann der Hochfürftliz 
chen Reibgarde zu Fuße: den Wagen beglet- 
teten auf beyden Seiten eine Reihe Gardiſten 
zu Zuße, und eine zweyte Reihe, Favallerie zu. 
Pferde. 26.) Der ſaͤmmtliche zahlreiche Hof: 
ftaat, und. mehrere auswärtige Herren Cava⸗ 
fierd in Gala mit. ihrer Dienerfcheft, 27): 
Der Stadtpfleger mit dem ſaͤmmtlichen katho⸗ 
liſchen Magiftrat in Rathöfleidern, 28.) Die 
Herren. Affeffored des Stadtgerichts Fatholic 
fehen Antheiles. 29.) Die löbliche Fatholifche 
Kaufmannſchaft, zuſammen in der Zahl 72. 
Diefe wurden nebenher von hieſiger Stadt⸗ 
Ä | garde 
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garde begleitet, 30.) Den- Schluß machte 
die ſilberne Cavallerie. Der Zug waͤhrte une 
ter unaufhoͤrlichem Donner der Canonen, und 
unter dem Zuſammenlaͤuten aller Glocken von 
dem Stadtthore bis in die Domkirche drey⸗ 
viertel Stunden. Alle Straßen, alle Zugaͤn⸗ 
ge, alle Fenſter waren uͤber und über mit 
Menſchen beſetzet, fogar die Dächer ,. die 
Etadtbrunnen , und die Baume maren mit 
Menſchen angefüdet, Aller Augen maren 
auf den Wagen unverrückt geheftet , und in 


jedem war Zufriedenheit, und Genugthumg 
ganz fichrbar zu lefen, wenn fich.der Zufchauer 


von feiner tiefgebeugten Stellung wieder auf: 
richtete. Bey der Ankunft an dem Dome , auf 
deffen Seite eine der bürgerlichen Ehrencom⸗ 
pagnien paradirte, hob der Herr Staatsmi⸗ 
nifter ; und der Herr. Hofmarſchall Graf von 
geiningen Darburg Guntersblum Seine 
Heiligkeit aud dem Wagen , und vor dent 
Eingange der Kirche überreichen Ihre Kuhr— 
fürftlihe Durchlaucht an der Spike des gans 
zen Kapiteld nach vorheriger Incenſirung das 
ce , womit Seine Heiligkeit erſt fich 
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: fegneten , dann ed Ihrer Kuhrfuͤrſtlichen 
Durchlaucht darreichten , und endlich alle Um— 
ſtehende damit befprengten. Durch die auf 
beyden Seiten der Domfiche ſpallirende üb: 
rige Geiftlichfeit wurden Seine Deiligfeit un: 
ter einem von den fechs jüngften Herren Dome 
fapitularen getragenen Himmel, und unter 
abwechfelndem Schalle zweyer Chöre von Pau: 
den und Trommetten zum hohen Altare begleitet, 
an deffen Zuge Höchftdiefelden niederknieten. 
Nach dem von dem Heren Domprobite und 
Weihbiſchofe Freyherrn von Ungelter feyer- 
lichſt gehaltenen Te. Deum befiiegen Seine 
Haligkeir den Altar, Füßten das Altarblatt 
ohne Kniebeugung , wandten fich gegen das 
Volk und ertheitten den dreyfahen Segen. 
Aus dem Dome gieng der Zug unter Vor: 
austrettung ded Dofitantes ohne Die Geiftlich: 
feit. zur bifchöflihen Pfalz. In der großen 
Anti» Chamber blieb alles verſammelt, waͤh⸗ 
rend Seine Heiligkeit ſich in Dero Apparte⸗ 
ment verfuͤgten, und inzwiſchen erſchien das 
Domfapitel nach abgelegten Kirchenkleidern in 
langer ſchwarzer feidener Kleidung und Man- 
: tef, 
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tel. Nach einer dem kaiſerl. koͤnigl. Geſand⸗ 
ten Herrn Grafen von Hartig ertheilten Au⸗ 
dienz tratten Seine Heiligkeit unter Vortra⸗ 
gung des paͤbſtlichen Kreuzes auf den einige 
Tage vorher errichteten, auf vier Saufen ru⸗ 
henden, Balkon, um der auf dem großen weis 
ten Srohnhofe vor der bifchöflihen Pfalz vers 
fammelten Menge den Gegen zu ertheilen. 
Kaum war er hervorgetretten, fo lag die un- 


befchreibliche Menge Volkes im Staube ihres 


Angefichtes zur Erde gebeuget ; nur Er — 
der groſſe, edle Mann fland allein mit aller 
der Würde deffen, der Ihn feiner Kirche 
zum Oberbaupte gab; mit gefalteten Handen 
bite er gen Himmel, und erflehte Kraft 
für den Segen, den er nun zu dreyen Sei⸗ 
ten Seiner Heerde ertheilte.e Seine Heilige 
Feit Fehrten in Dero Apartement zuruͤcke, und 
ertheilten noch dem Domkapitel in Corpore, 
dem Fathohfchen Theile des Magiſtrats, und 
‚mehreren Fürften ‚und anderen Perfonen vom 
erften Range — jedem eine befondere Au: 
dienz , und den Handfuß. Die zierlihe la— 
teinifche Rede des Herrn Rathsconſulenten 
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Fleiners, in der er im Namen des katholiſchen 
Magiſtrats den lebhafteſten Troſt ſchilderte, wel⸗ 
cher der katholiſchen Buͤrgerſchaft aus dieſem 
Beſuche zufließe, beantworteten Seine Hei— 
ligkeit in den huldreicheſten Ausdrücken, und 
mit einer fließenden Wohlredenheit. Erſt nach 
8. Uhr ſpeiſten fie allein in Dero Appatte: 
ment. Die Praͤlaten des päbftlichen Gefof- 
ge8 , und die übrigen anmwefenden hohen Gaͤ— 
ſte begaben fih an die Kuhrfuͤrſtliche Tafel 
von go. Gedecken. Der Beichtvater, und 
. Kreusträger, nebft dem Secretair, und Kap- 
Ian des Heren Nuntius Garampi fpeiften 
an der gleichfalls fehr zahlreichen Marfchalds 





tafel,, und fo die übrigen ded Gefolged noch 


an zwoen verfchiedenen Tafeln. Mach der Ta⸗ 
fel erhielten Seine Heiligfeit noch einen Bes 
ſuch von Ihrer Kuhrfürftlichen Durchlaucht, 
und begaben ſich hernach zur Ruhe. 


166. Aufenthalt des Pius VI in 
Yugsburg. 

Freytags, den-dritten, erhoben ſich Seine 

Heiligkeit Morgend 9. Uhr nad vorher dem 
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‚verfammelten Wolfe vom Balcon ertheiltem hei- 
figen Gegen unter voraustrettung des ganzen 
Hofftattes zu Fuße, und unter NWorausrei- 
tung des pabftlichen Kreuztraͤgers in dem achte 
ſpaͤnnigen Gallawagen zur hohen Domfirche. 
Ihre Kuprfürfiiche Durchlaucht faffen gegen 
‚über, und die Übrigen des pabftlihen Gefofe 
ges fuhren alle in befonderen Wagen, Um. 
Eingange der Kirche, bis wohin ſich von der 
Pfalz ein Mifttairfpatier zog, um dem Wagen 
durch die andeingenden, unzahligen Zufchauer 
Raum zu verfchaffen, wurden Geine Heilig: 
keit von dem ganzen Doinfapitel empfangen, 
‘und zum hohen Altare begleitet. Nach ei⸗ 
nem viertelſtuͤndigen Gebethe auf dem Knie— 
ſchemmel laſen Sie zur innigſten Ruͤhrung, 
und Auferbauung aller Gegenwaͤrtigen eine 
ſtille Meſſe, hoͤrten noch eine andere Ihres 
Beichtvaters, erlaubten in der Sacriſtey den 
anweſenden Damen vom Stande den Hand— 
kuß, und kehrten gegen 11 Uhr wieder in 
naͤmlicher Ordnung zur Pfalz zuruͤck. Die 
inzwiſchen angekommenen Deputirten der benach- 
barten Domkapitel, und ſaͤmmtliche Hochſtifti— 
| | 34 ſche 
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fche Dikafterien hatten demnach die Gnade zur 
Audienz, und Handkuße gelaffen zumerden, Um 
12. Uhr wurde Seiner Heiligkeit durch eine 
Rathödeputation von der Reichsſtadt Augs— 
burg das gewöhnliche Chrengefchenf an XBeine, 
Fiſchen, und Haber ehrerbietigft überbracht. 
Die Deputirten waren die beyden Herten des 
Geheimen Rathes von Rehm, und von 
Scheidlin, und die beyden Rathöconfulenten 
Herren von Schaden, und Priefer. Herr 
von Schaden trug Seiner Heiligfeit Die ehr— 
erbietigften Gluͤckwuͤnſche des Reichsſtaͤdtiſchen 
Rathes, und der ganzen Buͤrgerſchaft vor, 
und prieß das unſchaͤtzbare Gluͤck Augsburgs, 
den Statthalter Chriſti, und den maͤchtigſten 
Fuͤrſten in ſeinen Mauern zu verehren. Mit 
der mit Recht fo allgemein bewunderten Be: 
redtfamfeit , und mit ungemeiner Duld beant- 
worteten Seine Heiligfeit diefe Nede , und 
geſtatteten demnach der ganzen Deputation den 
Handkuß. Der Wein, und der Haber wurden 
auf 3. Wagen in die Pfalz geführt, die Fi- 
fhe in 8. Zubern von 16. in altteutfcher 


Tracht ‚gefleideten Scharwächtern unter Bor: 
tret⸗ 
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trettung der Fiſcher bis zur Anti-Chamber 
getragen. Die Geſchenke befahlen Seine Hei⸗ 
ligkeit zu verkaufen, und den Erloͤß dem 
hieſigen vortreflichen, und nachahmungswuͤr⸗ 
‚digen Armeninſtitute einzuliefern; die Diener 
ſchaft des Rathes, welche bey diefer SeyerlichFeit 
zugegen war, wurde aber mit 100. Dufaten 
befihenfet. Gegen ı. Uhr erhoben fih Geine 
Poͤbſtliche Heiligkeit, und Ihre Kuhrfuͤrſtliche 
Durchlaucht in Begleitung von 23. Hof- und 
andern Herrſchaftlichen Waͤgen auf das hieſige 
weitberuͤhmte Rathhaus, wurden am Wagen 
von der oben genannten Rathsdeputation em⸗ 
pfangen, durchgiengen unter derſelben Anwei⸗ 
ſung und unter beſtaͤndiger Vortragung des 
paͤbſtlichen Kreuzes die verſchiedenen Zimmer, 
und bewunderten ſowohl die architektoniſchen, 
richtigen Verhaͤltniße dieſes in Teutſchlande ein- 
zigen Gebaͤudes uͤberhaupt, als insbeſondere 
den großen Saal im dritten Stockwerke, der 
ungeachtet einer Hoͤhe von 52. einer Breite 
von 58. und einer Lange von 110. Schuhen 
dannoch weder auf einer Säule ruhet, noch) 
gewölber iſt. Sowohl in diefem Saale, als in 
35 den 
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den Übrigen Zimmern jogen die fhönen Ka: 
geriſchen Gemaͤhlde, und jene des Lukas 
Kranachs, und des Johann Rotenheimers, 
die Aufmerkſamkeit Seiner Deiligfeit an ſich. 
Nach der Tafel fuhren Seine Hochfuͤrſtliche 
Gnaden der Here Fuͤrſt-Biſchof von Con- 
ſtanz unter Vorgehung des Hoffouriers, und 
der Kuhrfuͤrſtlichen Livree in einem Hofwagen 
auf, und erhielten eine lange Audienz bey Sr. 
Heiligkeit. Um 7. Uhr wurde dem auf dem 
Frohnhofe verfammelten Wolfe fo wie Mit: 
tags um 12. Uhr von dem’ Balcon der pabft- 
liche Segen’ ertheile. Samstag Morgens 
9. Uhr geruheten Seine Heiligkeit fich unter 
Wortrettung der Kuhrfuͤrſtlichen Dienerfchaft, 
und mit einem Gefolgevon einigen dreyßig Car 
roſſen im namlihen Wagen mit Shrer Ruhr: 
fuͤrſtl. Durchlaucht nach dem Reichsabteylichen 
Kloſter zum heiligen Ulrich zu erheben, wur— 
den am Thore von dem Eonvent und Abte 
mit vorgetragenem Kreuze empfangen, und un: 
ter einem von 6. benachbarten Reichspraͤlaten — 
alle Benediktiner Ordens — getragenen Him⸗ 
mel unter Vortrettung des hohen Domfapi- 
: i tels 
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tels, und des geſammten Kuhrfuͤrſtlichen Hof- 
ſtaates zum hohen Altare begleitet. Seine 
Heiligkeit laſen wieder eine ſtille Meſſe, hör: 





ten noch jene Ihres Beichtpaters, und ver⸗ 


fuͤgten ſich darnach durch das Kloſter in den 
großen Stiftsſaal, mo das ganze Eonvent, 
und unzaͤhlige Damen von Adel, und Hans 
delsfrauen zum Handkuße zugelaffen wurden, 
Beynahe eine ganze Stunde gaben fi Sei— 
ne Heiligkeit der andrangenden Menge preiß, 
verbeugten ſich fanft gegen jeden, und ſchienen 
immer den Knienden mit aufgehobener Hand 
aufzurichten. Nah dem Handfuße Fehrten 
Sie indie Kirche zurüce, fliegen in die Kruft 


f 


des heiligen Biſchofes Ulrich, befahen mit größe 


ter Aufmerkſamkeit die Gebeine dieſes Heiligen, 
verbathen ſich aber die Eröffnung derſelben, 
‘und erfundigten fih um verſchiedene Umftäns 
de, Dad ganze Convent, und die fümmtli; 
hen Reichspraͤlaten begleiteten Seine Heiligkeit 
und Ihre Kußrfürftlihe Durchlaucht wieder big 
an ben Wagen zurücfe,, und empfiengen kniend 
nochmal den apoftolifhen Segen. Von bier 
'gieng der Zug. zu dem Dominifanerkfofter, 
| | un⸗ 
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unterwegs hielt aber der Xßagen bey dem Herz 
kulesbrunnen ſtill, an welchem Seine Heilig- 
feit drep von Adrian De Vries in Bronz ge: 
goſſene, um den Brunnen fihende Charitiz 
den von dem edeliten geiechifchen Umriße, und 
die ausdrucksvolle Fühne Figur des mit der 
Lernaifchen Schlange Fampfanden Herfufes mit 
fihtbarer Bewunderung, und Zufriedenheit ber 
trachteten. In der Dominifanerfirche em- 
pfieng dad Convent Seine Heiligkeit an der 
Kirchthüre , begleitete Sie auf einen Bethſtuhl 
vor dem hohen Altare, und nach einem Furzen 
Gebethe wurden ihnen die prachtigen Kımft- 
‚gemahlde, die Marie Himmelfehrt von Lan: 
frank, und die heilige Magdalena von Tin⸗ 
totetto, vorgezeiget, woyon dad erffere vor- 
züglich den Beyfall Seiner Heiligkeit fo wie 
alter Kenner erhielt. Won hier fuhren Sei⸗ 
ne Heiligkeit in Begleitung von einigen 30. 
Hofzund herrſchaftlichen Wagen , dem Zeug- 
Haufe vorbep, wo Sie die herrliche metadene 
Bildfäule des Kriegsgenius, mit welcher das 
Gebaͤud von.auffen pranget , aufmerffam und 
bewundernd betrachteten , nach der öffentlichen 
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Stadtbibliotheke. Bey dem Eintritte in den 
Saal wurden Seine Heiligfeit von den bey— 
den Reichöftadtifhen Oberauffehern der Bib: 
fiothefe Herrn von Rehlingen, nnd Herrn von 
Sulzer empfangen. Der erfte ſtattete Seiner 
Heiligkeit für die unfhagbare Gnade des Bez. 
fuches in einer Inteimmfhen Rede den lebhaf: 
teften Danfab, und ſtellte dabey Herrn Merz 
tens, Rektor des Gymnaſiums zu St. Anna, 
als ordentlichen. Stadtbibliothefar vor. Dies 
‚fer Hielt eine Furze Anrede, auf welche Sei— 
ne Heiligfeit unter dem liebreichſten Lächeln 
antworteten , fo eine Rede werde fhicklicher 
duch ſtille dankbare Empfindung, als mit 
weitläuftigem Wortgeprange beantwortet, Nun 
gieng die Vorlegung der feltenern Manuferis 
pte und Bücher vor fih. Auf einem groffen 
‚mit rothem Tuche überzogenen Tiſche waren 
die Schaße der _Bibliothesf ausgeleget, und 
Seine Heiligkeit Fonnte Ihre Verwunderung 
über den großen Reichthum von Manugfripten 
nicht genug außern, die im Jahre 1545. von 
dem griechifchen Biſchofe Anton Eparchus 
von Corfu um 800. Dukaten zu Venedig 
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angefaufet worden find... Vorzuͤglich gefiel 
Denfelben ein griechiſches Evangeliftorium mit 
Uncial Buchſtaͤben, und darüber gefehten ros 
then Singzeichen in Folio auf Pergament, 
wahrfheinfih aus dem VII Jahrhunderte, 
ein ungemein fehön gefehriebener oder der 
Evangeliſten, die Erfläeung der Pfalmen vom 
Theodoret, eine ftarfe Sammlung griedi- 
ſcher Gefänge auf die Feſte der Heiligen mit 
darüber geſetzten Singzeichen, das praͤchtige 
Manuskript des Demoſthenes, dad Reiske al⸗ 
len Handſchriften aus Europa vorzog. Un— 
ter den gedruckten Buͤchern zogen vorzuͤglich 
eine Ausgabe von den Officiis Ciceronis von 
1466, die Briefe des heiltgen Hieronymus 
auf Pergament von 1479, von Ivo Schoͤf⸗ 
fer, und die Briefe des Cicero an den At— 
tikus von Aldus auf Pergament mit filbere 
nen Lettern die Aufmerflamfeit Seiner Hei: 
ligfeit. an fi, — So verflog eine ganze 
‚Stunde, in der Seine Heiligfeit umgeben 
von Ihrer Kuhrfuͤrſtlichen Durchlaucht, und 
dem Herrn Nuntius Garampi vom Buche zu 
Buche eilten, ſich mit ihrem Begleiter uͤber 
das 
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das Alter der Manuskripte "nterhielten, Ver⸗ 
- gleichungen mit andern PB ten, und ihre 
ausgebreitete Kenntniße ſowohl in der neuen. 
als alten Pitteratur zum Erſtaunen mehrer 
anmefenden Gelehrten an Tag legten. Lan: 
ger wurden Sie fi unfehlbar dem Hange ih⸗ 
ted Herzen , und dem dabey genoffenen ſicht⸗ 
baren Vergnügen überlaffen haben, wenn Sie 
nicht einigen hundert Zufchauern, und Zuſchaue⸗ 
rinnen, die fi) in dem Saale ſchon vorher ver; 
ſammelt Hatten, den Handkuß hätten geftat- 
ten wollen, welches auch geſchah. Jeder mar 
über feine Huld, und Herablaſſung entzuckt, 
und erftveckte ſich ſogar auf die kleinen Kinder; 
fanft und hebfofend flreichelte er dem fiebens 
jährigen hoffnungsvollen Sohne des Herrn 
Paul von Stetten, der ſich mit ſittſamet 
Schuͤchternheit zum Handfuße, genahert hatte, 
die Wangen, und flößte ibm und mehreren 
anderen Kındern Vertrauen, und Muth ein. 
Bey der Zurückunft in die bifchöfliche Pfalz 
hatten der geſammte Klerus die katholiſchen 
. Herren Kaufleute, und die Herren Officiers 
von ie bürgerlichen Cavallerie ⸗ Compage ⸗ 

nien 
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nien die hoͤchſte Gnade noch vor der Tafel zum 
Handkuße gelaffe. werden. Nach derſelben 
wiederfuhr gleiche Gnade den Herren Officiers 
der beyden bürgerlichen. Ehren > Compagnien 
zu Buße, derer ſchoͤnen Aufzug, Ordnung und 
Fertigkeit Seine Heiligkeit bey verfchiedenen 
Veranlaſſungen angeprieſen. Vor 7. Uhr 
ward dem häufig verſammelten Volke der Se⸗ 
gen ertheilet, und nachher Ihre Fuͤrſtliche Gna⸗ 
den der gelehrte Herr Abt Gerbert zu St. 
Blaſi zu einer Audienz zugelaſſen; den Ueber⸗ 
veſt des Tages widmeten eine Heiligkeit be⸗ 
ſonderen Unterredungen mit Ihrer Kuhrfuͤrſt⸗ 
lichen Durchlaucht, bey welchen man im Zone 
und Miene die freundfehaftlihe Vertraulichkeit 
des patriarchaliſchen Lebens, und ale bie Wär: 
me des Herzen ganz fichtbar leſen Fonnte, 
mit welcher fih Freunde nach einer langen 
Trennung gegen einander zu ergießen pflegen. 
Der Sonntag der-5te diefes wird in den Jahr⸗ 
buͤchern der hiefigen hohen Domkirche, und 
in der Gefhichte der Neichsftadt Augsburg mit 
einer der größten Feyerlichkeiten bezeichnet wer⸗ 
den, von ber fie noch Fein Bepfpiel hatte, und 
J x ‚ bie 
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die auch der ſpaͤteſten Nachkommenſchaft im⸗ 
mer unvergeßlich bleiben wird. Es war der 
Namenstag Sr. Heiligkeit, den Sie an der 
Seite Ihrer Kuhrfuͤrſtlichen Durchlaucht feyer⸗ 
lich zu begehen, und an welchem Sie allen, 


die ſich in dem Bezirke der Stadt Augsburg: 


aufhalten wuͤrden, einen volfommenen Abs, 
laß nebſt dem feyerlichen Segen zu ertheilen 
beſchloßen hatten. Die Bekanntmachung ge⸗ 
ſchah 2. Tage zuvor durch. den Paͤbſtlichen 
Nuntius. Die Domkirche war zu dieſer 
Feyerlichkeit mehrere Tage vorher. beſonders 

zubereitet, und zu der erhabenen Simplicitaͤt 
einer roͤmiſchen Kirche umgeſchaffen worden; 
Nur ein Altar mit ſieben ſilbernen Leuchtern, 
und einem ſilbernen Bilde des Gekreuzigten 
war in der Mitte des C hores ſichtbar, der den 
Cirkel beſchloß, der ſich von dem Chorgitter 
durch die Chorſtuͤhle hinaguf zog, und dem Aus 
ge einen der ſchoͤnſten Anblicke darſtellte. Alle 
Waͤnde waren mit rothen ſeidenen Goldbordir⸗ 
ten- Tepichen behangen, der. Boden mit Tu⸗ 
che mit namlicher Farbe beleget. Zur rechten 
Seite des Altars fland auf. einem. ſechs Staf⸗ 
WGeſch. v. Augsb. UL. Ua fel 





370 


fel hohen Fußgeſtelle ein roth ſammetener reich 
bordirter Baldachin, in deffen Mitte ein aͤhn⸗ 
licher groſſer Arınfeffel, zu beyden Seiten aber 
zween niedere Sitze. Linker Hand des Altard 
ſtand ein niedriger Stoffeffel, in der Kirchen: 
forache Faldiftorium genannt, und etwas 
mehr feitwerts einige Eredenztifche für die Ger 
raͤthſchaften zum Gebrauche bey dem heiligen 
Meßopfer. Vor dem hoben Altare ftand ein 
. großer Bethſtuhl: am Ende des Chores war 
in der Hoͤhe auf jeder Seite ein Orcheſter, 
und von diefen bis zum hohen Altare lief ein 
hohes Gerüft in Form eines Oratoriums fort, 
das für mehrere Hundert Zufchauer vom hohen 
Adel, und vom angefehenen Stande beftimmt 
war. Im Chore finfer Hand war ein roth 
ſammetener Bethſtuhl für Ihro Hochfürftliche 
Gnaden von Conſtanz zubereitet. Seine Hei⸗ 
ligkeit laſen fruhe in der Hofkapelle Meſſe, 
und erhoben Sich vor 8. Uhr unter Voraus: 
trettung der gefammten Dienerfchaft, unter 
Vorreitung des pabftlichen Kreuzträgerd, und 
in Begleitung des ungemein zahlreichen Hohen 
Adels, unter — re dürften ,umd 
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Grafen zu zaͤhlen waren, in dem achtſpaͤnni⸗ 
Gallawagen nach der Domkirche, wohin ſich 
Ihro Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht ſchon eine halbe 
Stunde vorher verfuͤget hatten. Weine Heis 
figfeit waren im Wagen wie gewoͤhnlich geklei— 
det, nämlich in einem langen weißtuchenen 
Kleide, weiſſen Rochet von Spitzen, roth 
ſammeten Moszet mit weiſſem Pelze ausge⸗ 
ſchlagen, einer roth ſeidenen mit Golde geſtick⸗ 
ten Stole und mit einem weißen Haͤubchen 
auf dem Haupte. Bey dem Eingange der 
Kirche ſtund das hohe Domkapitel in gewoͤhn⸗ 
licher Kirchenkleidung, und begleitete den hei⸗ 
haften Vater nach der Sakriſtey zur Anklei⸗ 
dung. Unter abwechfelndem Schale zweener 
Chöre von Trompeten und Paufen gieng nun der 
Zug zum hohen Altare : voran dad ganze 
Domkapitel in Kappa Magna’ gefleidet, dann 
der paͤbſtliche Kreuztraͤger, ſechs Domkapitu⸗ 
laren mit dem Himmel, und unter dieſem Se. 
Paͤbſtliche Heiligkeit in einem reich mit Golde 
geſtickten weiß ſeidenen langen Pluviale, mit 
Paͤbſtlichen Schuhen, und mit der praͤchtigen 
Thiare auf dem Haupte: zu beyden Seiten⸗ 
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giengen der Here Patriarch Marcueci, und der 
Herr Nuntius Garampi; nad) diefen der Herr 
Erzbiſchof Conteffini , und des H. R. Reich 
Fuͤrſt von Breuner, und Herr Domprobft, 
und Weihbiſchof Freyherr von Ungelter, end- 
lich der Geremonienmeifter, und ein pabftficher 
Schlepptraͤger. Ihre Kuhrfuͤrſtliche Durch⸗ 
laucht erwarteten S. Heiligkeit ſitzend auf dem 
Faldiſtorium im reichſten Meßgewande mit 
aufgeſetzter praͤchtiger Infel, und mit ge 
wandtem Angeſichte zum Volke. Bey dem 
Aufſteigen Seiner Heiligkeit in den Chor ſtun⸗ 
den Ihre Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht nad) ab: 
gelegter Infel vom Sitze auf, und mach— 

ten eine Verbeugung, welche Se; Heiligkeit 
nach gleichmaͤßig abgelegter Thiare mit Erthei— 
lung des Paͤbſtlichen Segens erwiederten. Die 
Thiare wurde nun auf ein roth ſammetenes 
Poſtament geleget, und nebſt der reichen In- 
fel auf den hohen Altar zus’ Seite des Evan⸗ 
geliums niedergeſtellet. Seine Heiligkeit ließen 
ſich auf dem Bethſtuhle nieder, da Ihre Ruhr: 
fuͤrſtl. Durchlaucht unter Aſſiſtenz des Herrn 
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als Presbyter Affiftens , des Dontkapitula- 
‚ren Freyherrn von Ulm, ald Diafons, ‚und 
des Domkapitularen Freyherrn von Neifchach, 
als Subdiakons, das feyerliche hohe Amt an⸗ 
fiengen, das von einem gewoͤhnlichen in fol- 
gendem abwich. 1.) In Begleitung der Her— 
ren Aſſiſtenten giengen Ihre Kuhrfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht hinter dem Paͤbſtl. Bethſtuhle her zur 
linken Seite Sr. Heiligkeit, und betheten da— 
ſelbſt den Introitum 2.7 Nach deſſen Vol— 
lendung ſetzten ſeine Heiligkeit die Miter von 
glatem goldenen Stoffe auf, beſtiegen nach vor- 
ber Ihrer Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht im vorbey⸗ 
gehen ertheilten heiligen Gegen mit Beyhilfe, 
und in Begleitung Ihres ganzen Gefolge den 
Thron, und ließen Sich auf dem. Geffel nie- 
der. 3.) Sm nämlichen Augenblicke beftiegen 
Ihre Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht den Altar, la- 
fen die gemößnlichen Kirchengebether verrich⸗ 
teten die Raͤucherung, und wurden mit einer 
andern Miter von ſilbernem Stoffe bekleidet. 
4.) Das Kyrie Eleeſon wurde unten bey dem 
Faldiſtorium gebethet, und während demfel- 
ben traten alle Kapitularherten aus ihren Sub⸗ 
a3 iel- 
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ſellien Mm die Mitte. der Kirche, machten Dem 
Bilde des Gekreuzigten ‚ und Sr. Heiligkeit 
zwo Kniebeugungen, und ſtanden in einem 
halben Zirkel vor dem Altar. 5.) Das Glo—⸗ 
ria in Excelſis ſangen Ihre —* 
Durchlaucht auf dem Faldiſtorium mit dem 
Geſichte gegen das Volk, und, als Se. Hei⸗ 
ligkeit das Gebeth dieſes Lobgeſanges ſtehend 
vollendet hatten, ſegneten Sie von dem 
Throne herab die knienden Domherren, die ſo⸗ 
fort nad) zwoen Kniebeugungen in ihre Stuͤh⸗ 
Ve zuruͤck kehrten. 6.) Wahrend die Muſik 
das Gloria nach der herrlichen Compofition deö 
Herrn Kapellmeiſters Sales vollendete , ſaſ⸗ 
fen Se, Heiligfeit auf. dem Throne mit zuſam⸗ 
mengeſchlagenem Pluviale , zu bepden Seiten 
auf der erften Stuffe der Herr Patriach Mar: 
cucci, und Herr Nuntius Garampi, zur lin— 
fen Seite am Fuße ded Thrones aber der Herr 
Erzbifchof Conteffini , des HM R. Fuͤrſt 
von Breuner, und Here Domprobft Frey—⸗ 
herr von Ungelter — alle auf niedern Stuͤh— 
len ; die übrigen des Pabftlichen Gefolges ma: 





ren um ben aka herum fisend auf den un: 
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terften: Stufen — „und bildeten mit 
dem Geſichte zum heiligen Vater gewandt die 
fchönfte- Gruppe. Nur der Ceremoniarius 
‚fand Seiner Heiligfeit zur, linken Seite auf 
der. erfien Stufe, ‚die beyden Kammerer Frey⸗ 
Here von. Hack, und von Freyberg aber an 
Fuße des Thrones zur rechten. Ihre Kuhr⸗ 
fuͤrſtl. Durchlaucht ſaſſen auf dem Faldiſto⸗ 
rium immer mit dem Geſichte zu dem Volke, 
mit der Infel bedecket; der aſſiſtirende Prie⸗ 
ſter, der Diakon und Subdiakon aber auf 

der mittern Stufe des Altard. -Zur See 
te Ihrer Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht ftanden der 
Herr - Staatöminifter und Obriftftanmeifter 
Freyherr von Duminique, die bepden Kuhr⸗ 
fuͤrſtl. Kammerer , Srepheren von Neichlin 
und von-&Stein, und die miniftrirenden Hoffa- 
pellane. 7) Nach abgefungener Epiftel trat der 
Subdiafon zum Pabfilihen Throne, mad- 
te eine Kniebeugung , beftieg die Stufen, und 
fügte Eniend den Fuß Sr. Heiligfeit. 8.) 
Das namlihe that der Diafon ehe er dad 
Evangelium zu fingen anfing. Nach dem 
— kniete er nochmal mit den zween 
Aa 4 Ako⸗ 
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Akolythen auf die -unterfte Stufe‘ des Thro⸗ 
nes nieder, und empfieng kniend den Segen. 
9.) Nach abgeſungenem Evangelium trug der 


Subdiakon das aufgeſchlagene Buch auf den 


Paͤbſtlichen Thron, kniete auf beyde Knie nie 
der, und legte das Buch auf: DaB’ Haupt, 
dad fofort..Seine Heiligkeit kuͤßten. Waͤh— 
vend der - Sncenfirung, die immer’ dee, Pa 
triarch Mareueci als erſter Aſſiſtent verrich⸗ 
tete, traten die Herren Domkapitularen wie 
der in die Mitte der Kirche, und kehrien nach 
geendigtem Credo, und nach erhaltenem Paͤbſt⸗ 
lichen Segen zuruͤck. Das naͤmliche geſchah 
bey der Praͤfation , und bey dem Agnus Dei: 
und erſt nach jedesmal gemachten ſchon beſchrie⸗ 
benen zwoen Kniebeugungen wurde zuruͤckge⸗ 
kehret. Hinter ihnen ſtanden in einer geraden 
Linie 12. Geiſtliche in Chorhemdern, die brin- 
nende Wachsfackeln trugen, und immer mit 
den Herren Kapitularen erſchienen, und wieder 
nach der Sakriſtey abgiengen. Io.) Nah 
‚der Handwafchung beftiegen Ihre Kuhrfuͤrſtl. 
Durchlaucht mit entblößtem Haupte den Altar, 
machten im vorbeygehen Seiner Heiligkeit eine 
= ze Ver⸗ 
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Verbeugung, und fehten das heilige Meßopfer 
mit einer ſolchen Würde, und mit einer fo 
fihtbaren innigen Rührung fort, die alle Ans 
weſenden zu den Empfindungen -der heiffeften 
Andacht hinriß. 11.) Se. Heiligkeit fegneten 
dad Waſſer vom Throne herab, welches ber 
Subdiakon auf der Fläche des Altars Fniend 
empor hielt. Bey der Wandlung kehrten Sie 
auf den Bethſtuhl vor dem Altare zuruͤcke, 
und beftiegen den Thron wieder nach derfelben 
Vollendung. Der Patriarch Makeucei nahm 

vor der Wandfung- die Miter, der Ceremo⸗ 
niarius aber bey der Aufhebung der Hoftie 
und ded Kelchs das weiße Haͤubgen ab. Die. 
Mepgebether verrichteten. waͤhrend der ganzen 
Meſſe Se. Heiligkeit auf dem Throne, auf 
deſſen Flache jedesmal der Erzbiſchof Conteſ⸗ 
ſini mit offenem Buche auf dem Haupte zu 
dieſem Ende niederkniete. 12.) Bey dem 
Pax Domini trat der Patriarch Marcucci 
zum hohen Altare, und empfieng von Ihrer 
Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht den Friedenskuß, den 
er Sr. Heiligkeit auf den Thron uͤberbrachte. 
Da Ka Domdechant empfieng ihn auf den 
Aa 


Stufen des Throned von dem Herrn Patri: 
archen, und von erflerm lief die Friedensum— 
armung. duch alle Affiftenten , -und ade Der: 
ren Kapitularen zur größten Nührung jedes 
Zufhauers fort, und erneuerte auf Das leb- 
hafteſte dad Bild der Eintracht und Liebe 
der erſten Chriftenheit“ 13.) Die feyerliche 
Meffe wurde inzwiſchen von Ihrer Kuhrfuͤrſt— 
lichen Durchlaucht mit der heiſſeſten Andacht 
ohne. befondere Abweichung von dem gemöhn: 
- fihen Ritu bis zum Ende fortgefeßet. Nach 
dem Ste Miſſa eft Fehrten fih Hoͤchſtdieſelbe 
mit allen Affiftenten zum Wolfe, das Paͤbſt— 
liche Kreuz wurde zum: Throne getragen, und 
unter. deſſen Vorhaltung fangen Se, Yeiligfeit 
das Adjutorium , und den Segen, den Sie 
zu dreyen Seiten ertheilten. Bey dem Her: 
unterfteigen von dem Altare verbeugten fich Ih⸗ 


rre Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht wieder vor dem 


heifigften Water, die drey Herren Aſſiſtenten 
machten aber eine Aniebeuguug, und nad) 
aufgeſetzter Miter wurde nad der Sakriſtey 
abgegangen. Seine Heiligkeit fliegen nun gleich 
Bu vom Throne, — noch eine kleine 

| Wei⸗ 
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Weile auf dem Knieſchemmel, ſetzten die Pabft: 
liche Krone wieder auf, und wurden in naͤm⸗ 
icher Ordnung unter dem Baldachin erſt in 
die Cameram Paramentorum, und nad ab- 
gelegter Kirchenkleidung von dem Domkapitel 
zum Wagen in welchen ſich Se. Kuhrfuͤrſtl. 
Durchlaucht ‚gegenüber ſetzten, von dem gan⸗ 
‚zen Hofſtaate aber zu Fuße nach ‘der bifchöf- 
lichen Pfalz zurücke begleitet. Eine Menge 
WVolkes, welche auf fünfzig bis ſechzig tauſend 
Seelen geſchaͤtzet wurde, war auf dem. geraͤu⸗ 
migen von Haͤuſern rund umſchloßenen Frohn⸗ 
hofe vor den Fenſtern der biſchoͤflichen Pfalz 
verſammelt, und aller Augen waren auf den 
Balcon erwartungsvol, unverwandt gerichtet. 
Seine Heiligkeit legten in den Audienzzimmer 

- wieder dad Pluvial und die Thiare an, und. 
inzroifchen. hatte fi dad Hohe Domfapitel in 
feperliher Chorkleidung in Gorpore verſam— 
melt. Die Hoftrommeter verfündigten die 
nahe Ankunft Sr. Heiligkeit, und im naͤmli⸗ 
‚hen Augenblicke ftand Er da — PJUS 
der Sechſste — in vollem Glanze Seiner Wür: 
de — ae von dem mallenden weißen 
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Geéwande, die dreyfache in einer vLaͤnge von 
anderthalb Schuhen ſich rundende praͤchtige 





Krone auf dem ehrwuͤrdigen Haupte, umge⸗ 
ben von Ihrer Kuhrfuͤrſtlichen Durchlaucht, 


wvon dem Paͤbſtlichen Gefolge, von dem Hrn. 


Fuͤrſt⸗Biſchof von Conſtanzj, von ſaͤmmtlichen 
hieſigen Herren Domkapitularen, und von vie: 
fen. auswaͤrtigen Domherren und Praͤlaten. 


Die große Scene. begann nun. — Die zahl 
‚reiche Menge Iag in einem. Augenblicke auf 
ben: Knien, und ed herrſchte eine Stille, daß 


man in der weiteſten Entfernung jedes Wort 
vernehmlich hoͤren konnte. Stehend fangen 
Se. Heiligkeit die gewoͤhnlichen Kirchengebe— 


ther, blickten mit gefalteten Haͤnden zum Him- 


mel, und ertheilten zur Linken, und in der 
Mitte, und zur Rechten dem Volke den hei— 
ligen Segen, den dad Lauten der größten Dom: 
glocke und der Donner der Kanonen der gar 


zen umliegenden Gegend verfündigte, und übers 


brachte, . Ihre Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht knie⸗ 
fen itzt vor Sr. Heiligkeit nieder, und begehr⸗ 


ten für Ihre hier verſammelte Heerde den Ab— 


laß mit den Worten: Indulgentias beatiſ- 
ſime 
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fime Pater ! Plenarias, antworteten Seine 
Heiligkeit, und bewilligten ihn nicht nur den 
Gegenwaͤrtigen, ſondern erſtreckten ihn auch 
auf alle jene, welche Seine Heiligkeit auf der 
Reiſe durchs Hochſtift entweder perſoͤnlich ver⸗ 
ehret Haben, oder ed zu thun verhindert wor: 
den waren , wenn fie von nun an bis zum. 
Fronleichnamsfeſte nach vorheriger Beicht und 
Communion ihr Gebeth mit der Abſicht Gei: 
ner Heiligfeit vereiniget Haben würden. \Die 
Ausfertigung der Extheilung des Ablaffes wur⸗ 
de öffentlih von Str, Kuhrfuͤrſtl. Durchlaucht 
mit aufgejeßtem Birette abgelefen , und dar—⸗ 
nad) ‚unter das Volk geworfen, Sie mar 
folgenden Inhalts: 


Der heiligſte Vater in Chriſto, und 
Herr, Herr aus Gottes Vorſicht 
Pabſt Pius VI, giebt, und verleis 

| het allen hier Anweſenden, welche 
eine wahre Reue ihrer Suͤnden, und 
gebeichtet haben, einen vollkommenen 
Ablaß in der gewoͤhnlichen Kirchen⸗ 
form, Bittet alſo Gott um einen 
gluͤck⸗ 
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erlegen Zuſtand feiner Paͤbſtli⸗ 
“Gen Heiligkeit , und der beifigen 
Mutter — der katholiſchen aaa 


Seine Heiligkeit kehrten nun nach Dero 
Appartement zuruͤck und ertheilten noch vie- 
[en diefen Tag von "München angefommenen 
hohen Herrichaften Audienz, und den Handkuß. 
Die febhaftefte Freude herrſchte den ganzen 
Tag am Hofe und bey jedem Einwohner 
Augsburgs — nur durch die Gewißheit zü 
bald unterbrochen , daß Se, Heiligkeit ſchon an⸗ 
dern Tages Augsburg verlaffen würden. Nach 
der Tafel waren alle Herrſchaften verfammelt, 
um bey Se, Heiligfeit die Abſchiedsbeſuche ab⸗ 
zuſtatten. Die vier ſehr geraͤumigen Vorzim— 
mer des Audienzſaales waren dergeſtalt mit 
Menſchen angefuͤllet, daß die zuruͤckkehrenden 
durch eine beſondere Stiege abgefuͤhret mers 
den mußten, Jeder wollte nochmal des Gluͤ⸗ 
ckes theilhaftig werden, Pius den VI per 
fönfih zu begrüßen. Leber dritthalb Stun⸗ 
den ftanden Seine Heiligkeit unverruͤckt auf 
eine Ste, biegen jeden ohne Unterfchied des 

ESrtan⸗ 
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Standes, und der Religion zum Handkuße, 
und bewieſen durch dieſe beſchwerliche Gefaͤl— 
ligkeit, wie ſehyr Sie den Schmerz der Tren- 
nung fuͤhlten. Ungeachtet des dieſen Abend 
eingefallenen Regens war jedoch auf dem 
Frohnhofe gegen 7 Uhr wieder die naͤmliche 
Menge Menſchen verſammelt, die des Mit⸗ 
tags hier anweſend war; welchen Se, Hei⸗ 
ligkeit wieder den Segen ertheilten, und da⸗ 
bey Ihre Verwunderung Über die große Men— 
ge nicht genug ausdruͤcken konnten. 


167. Abreiſe des Pius VI von Augs⸗ 

burg. ® 
Montag morgens um 7 Uhr war fon 
der ganze Hofftaat in den Vorzimmern Sei⸗ 
ner Heiligkeit verfommelt. Höchfidiefelbe hör: 
ten in der Pfalzkapelle die Meſſe Ihres Beicht- 
vaters, und nun brach die zur Abreife feftge- 
feßte Stunde an, Bey dem Hervortreten 
durch die Antichamber drängte ſich noch jeder 
sum letztenmale hinzu, und oft fahen fih Ce. 
Heiligkeit in einem Kteife von Knienden , die 
auf beyden Seiten feine Hande kuͤßten. Bon 
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dem Balson wurde nochmal-dad Volk geſeg⸗ 
net, das in naͤmlicher Menge zufammen ges 
laufen war ) und unter Vortrettung aller Glie⸗ 
der des hohen Domfapiteld, und ded ganzen 
Hofftnats wurden Seine Heiligkeit zum Reis 
ſewagen begleitet, -Seden der umftehenden 
grüßten Sie auf dad freundfichfte, beftiegen 
mit Ihrer Kuhrfürftlichen Durchlaucht den Rei: 
ſewagen, winften mit gebeugtem Haupte noch⸗ 
mal allen hohen Anmefenden zu, und — ver 
ſchwanden vor 9 Uhr gleich. einem Engel dei 
Lichtes, da itzt der Wagen fortronte, Auf dem 
Frohnhofe paradirten die Hochfuͤrſtl. Kreyßcon⸗ 
tingents⸗ Truppen mit klingendem Spiele, und 
eine der augsburgifhen Ehrencompagnien: auf 
dem Domplage ftanden die zwo Cavalleriecom⸗ 
pagnien, deren eine. den. Zug durch die Stadt 
mit Paucken und Zrommetten eröffnete Nach 
diefen folgten die ſtaͤdtiſchen Einfpännier, der 
Poſthalter und drey pabftliche. Courierd, Un⸗ 
mittelbar hinter diefen war der Reiſewagen 
- Seiner Heiligkeit, welcher Ihre Kuhrfürftk 
Durchlaucht gegen über faffen. Zu beyden Sei⸗ 
ten des Schlages ritten der Hauptmann von 

ber Garde, und der Kuhrfürftliche Stallmei⸗ 
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ſter, und um den Wagen die Kuhrfuͤrſtl. Gar— 
de. Sechs ſechsſpaͤnnige Waͤgen von der 
Paͤbſtlichen, und Kuhrfuͤrſtlichen Suite, die von 
der Kreyßcavallerie eskortiret wurden, folgten 
dem Leibwagen, und den ganzen Zug beſchloß 
die zweyte Compagnie der buͤrgerlichen Caval— 
lerie. Unter dem Zuſammenlaͤuten aller Glocken, 
und unter unablaͤßigem Loͤſen der Kanonen von 
allen Stadtwaͤllen fuhren Seine Heiligkeit 
durch die heilig Kreuzſtraſſe zum Klenkerthore 
hexaus, wo die zweyte buͤrgerliche Ehrencom⸗ 
pagnie zu Fuß paradirte. Die zwo € avalle⸗ 
riecompagnien nahmen an der Graͤnze des 
Stadtgebiethes Abſchied, in Gaͤggingen beur⸗ 
laubte ſich aber die Kuhrfuͤrſtliche Garde, 
und in Inningen die Krayßcavallerie. Auf 
der erſten Poftfiation zu Schwabmuͤnchin⸗ 
gen, fo wie in allen Hochitiftifchen Dörfern, 
welche Seine Deiligfeit durchfuhren, wurden 
Höchftdiefelbe unter dem Gelaute der Glocken, 
von dem Pfatrer im Chorrode mit Kreuze 
und Sahne empfangen, Auf. einer Seite 
der Straffe ftanden die Männer auf der. an- 
dern die Weiber, und Kinder aneinander gerei⸗ 

— v. Augs. III. Th. Bb bet, 
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het, fo daß daß von hier bis zu der Hochſtif⸗ 
tiſchen Graͤnzſtadt Süßen ein anhaltendes 
Spallier auf beyden Seiten zu fehen war. Zu 
dem SDrtöpfarrer Hatten ſich alle benachbarte 
Geiſtliche ebenfans in Kirchenkleidern geſellet, 
und in den Poſthaͤuſern war der Verſamm⸗ 
lungsort der umliegenden von Adel ,. und der 
Hochftift. Beamten. Die Reihsftadt Kauf 
beuern empfieng feine Heiligfeit an des Granze 
ihres Gebiethes durch eine Compagnie Grena— 
diers zu Pferde, welche woieder bis zur Graͤn— 
ze den Wagen esfortieten. In der Stadt wur: 
den Se; Heiligkeit im Pofthaufe von einer 
Rother Deputation ererbiethigft begruͤßet. Um 
halb 8 Uhr Abends erfolgte die Ankunft in 
Fuͤßen, wohin ſchon Nachts vorher der Kuhr— 
fürftliche Hofmarſchall Here Graf von Leinin- 
gen mit dem gefammten untergeordneten Pers 
ſonale abgegangen waren. Seine Heiligfeit, 
und Ihre Kuhrfuͤrſtliche Durchlaucht fliegen 
wegen des im hieſigen biſchoͤflichen Schloße zu 
engen Raumes: in der Benediftiner Abtey zum 
heiligen Magnus ab ; wurden von dem Ab: 
te, und Convente, und von der ganzen Bürs 
| J | ger⸗ 
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gerſchaft feyerlichſt empfangen, ˖ und erftend in 
die Kirche, nach geſungenem Te Deum aber 
in Dero Appartement. begleitet; mo: die hie⸗ 
bin geeilten Benachbarten zum Handkuße zugelaf- _ 
fen, wurden. Andern Morgens fruͤh um 7 
Uhr hörten ſeine Heiligfeit in Begleitung Jh 
ser Kuhrfürfilihen Durchlaucht in der abtep= 
lichen Hauskapelle die Mefle Ihres Beichtve- 
ters, ertheilten in der Sakriſtey den Ordensgeift- 
lichen, und vielen Damen aus der Stadt, und 
Rachbarſchaft den Handkuß, Fehrten in Deto 
Appartement zur leisten Unterredung mit \h- 
ver Kuhrfuͤrſtlichen Ducchlaucht zuruͤcke ; und 
wurden demnach- von. Döchfidenfelben: unter 
Vortretung des hiehin gefolgten Hofſtaates bis 
zum Reiſewagen begleitet. Hier erfolgte der 
ruͤhrendſte Abſchied, dem Feiner der umftehen- 
den die fanftefte Bewegung feines Herzens 
verfagen Fonnte. .Drey — viermal umarm⸗ 
ten- Seine Heiligfeit Ihre Kuprfürftl, Durch⸗ 
laucht auf das zaͤrtlichſte, und der Himmel 
drückte dad Siegel auf den Bund ‚der in je⸗ 
der Umarmung auf immer. gefihioffen wurde, 
Der Herr Staatsminifter Freyherr von Du⸗ 
Bb 2 mini⸗ 
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minique begleiteten Seine Heiligkeit noch bis 
über die Hochſtiftiſche Graͤnze ins Tyroll nach 
Reuthi, wo er Sie dem Kaiſerl. Koͤnigl.Be— 
vollmaͤchtigten Herrn Grafen und Reichshof—⸗ 


rath von Sternberg uͤberlieferte, und nah 


nochmaliger Dankfagung für den Ihrer Kuhr⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht geſchenkten Beſuch ſich 
auf das ehrerbiethigſte beurlaubten. Im Na⸗ 
men der ganzen augsburgiſchen Disces ſtatte⸗ 
tete gleichfalls hier der Herr Generalvikarius 
Beck nochmal den lebhafteſten Dank ab. So 
endigten ſich die vier ſeligen Tage, in welchen 
Augsburg Pius den VI zu beſitzen dad Gluͤck 
hatte; ein Gluͤck, das es ganz allein der bie⸗ 
be ſeines Durchlauchtigften. Biſchofes zu ver⸗ 
danken hat. | | 
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Vierter Theil, 
Wirkliche Verfaffung Augsburge, 
die Polizey, und Religion betreffend. 
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Bürgerliche Verfaſſung uͤberhaupt. 


1608.8 ugsburg iſt eine Reichsſtadt, und 
| erfennet Fein andered Oberhaupt, 
als den römifchen Kaifer, und dad Reich. Sie 





wird durch einen Rath vegieret , der aud 45. 


Derfonen befteht, und in den geheimen Rath, 
zu welchem die beyden Herren, Stadtpfleger, 
und fünf Geheime, und in den innern, zu 
welchen alle übrigen mitgehören , einge: 
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theilet wird. Diefer Rath ift mit Katholiken, 
und Proteftanten vönig gleich beſetzet, auffer 
dag im katholiſchen geheimen Rathe eine Stim⸗ 
me mehr iſt. Sonſt ſind dieſe 45 Perſonen 
aus den 4 Ständen genommen , naͤmlich 31 
von Herren Geſchlechtern, 14 von der mehrern 
Geſellſchaft, das ift von ſolchen, die mit den 
Geſchlechtern verwandt, und befreundet, aud 
zu ihrer Geſellſchaft gefihrieben find, 3 von 
Kaufleuten, und 7 von der Gemeinde. 


169. Die vornehmften Negimentöperfo- 
nen find die beyden Herren Stadtpfleger, die 
im Rathe Vorfize uhd Vortrag haben, und 
an, welche alles gebracht wird, was im gehei— 
men, oder innerh Rathe vorgetragen , und 
beſchloſſen werden ſoll. Unter ihnen fteht aud 
die bürgerliche Militärverfaffung , und die 
Stadtgarde. Das wichtigſte Amt ift das 
Bürgermeifteramt,, vor welches ale bürgerli- 
hen Streithandel, auch die Vollziehung der 
Rathsverordnungen, und viel anderes gehoͤ— 
ven, Es find aber 6 Herren Bürgermeifter, 
und — je we und zwey vier Monate um 

Amte. 





393. 


Amte. . Nach drefen find die vornehmften 
Aemter 1. dad Einnehmeramt welches die 
Einnahmen und Ausgaben der Stadt befor- 
get. 2. Das Bauamt, das auf die öf- 
fentlihen Gebäude, Wafferleutungen, und. 
viel anders, befonderd dad Policepmefen betref⸗ 
fend, Acht hat. 3. Dad Steuer, und 
4. dad Ungeldamt, wovon erſteres Die 
Steuern und Anlagen von dem Vermögen 
der Bürger 5 dieſes aber die Abgaben an die 
Obrigkeit vom Getranfe, und andern flüffigen 
Waaren einnimmt. 5. Dad Proviantamt, 
durch welches ein beftandiger Vorrath an Ge⸗ 
treide und Holze zu beforgen iſt 6. Das 
Kriegs - oder Zeugamt , welches auf die allge 
meine Sicherheit, Befeſtigungswerke, Feuers⸗ 
noͤthen, und Vertheidigung der Stadt uͤber⸗ 
haupt acht zu geben hat. 7. Das Ober: 
pflegamt, durch welches für Wittwen und 
Waiſen geforget wird, 8. Das Strafamt, 
worinnen Hurerey,, Schlaͤgereyen, Schelt: 
worte beftraft, und Gtreitigfeiten zwiſchen 
Herrſchaften, und Dienfibothen entfchieden 
werden. Sieber: gehöven noch ‚vielerlep Des 

| | Bbz puta- 
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putationen , theild zur Einnahme verfchiebener 
buͤrgerlichen Abgaben, theils zu Verwaltung 
der Stiftungen, für Yrme (des Hofpitald, 
Armenanſtalt, Zucht und Arbeitshaufes, der . 
Waiſen-Findel - Armenhaufer, der Pfruͤn⸗ 
den) für Kranfe (des Pilger- Noth - Blat- 
ter und Inkurabeln, auch des Peſthauſes) 
und zu andern Bebürfniffen. Bey den Nathe 
werden ale öffentliche , bürgerliche, peinliche 
und Poficepfachen entfehieden. Derjenige der 
. bey dem Stadtgerichte , Handwerksgerichte, 
oder einer andern Inſtanz nicht Recht erhal- 
ten zu Haben glaubt, Fann an den Rath, 
und von diefem, jedoch mit Beobachtung der 
Stadtrechte und Frepbeiten , an die höchfte 
Neichögerichte, dad Reichöfammergericht,, oder 
den Reichshofrath appelliren; aber 600 Gold: 
guͤlden, und daruͤber ſind die appellable Summe. 


170. Die Rathsconſulenten, deren ſechs 
find, muͤſſen Rechtögelehrte feypn, Sie ges 
ben Rathſchlaͤge an die Hand, haben aber im 
Rathe felbft weder Sitz noch Stimme. ‚Der 
Stadt = und Rathsſchreiber führen im gehei⸗— 
Ä | | men 
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_ men, und innern Rathe die Protokolle und find 
zugleich Direktores der Kanzlep, zu welcher 
‘auch 2 Stadtfefretarien, und 8 Kanzelliften 
gehören. in jedes Amt Hat feinen Schreis 
Ser, und Gegenfchreiber. 





171. Der große Rath befteht aus 300 
Perfonen von beyden Religionen aus allen 
4 Ständen. Drdentliher Weiſe fommt er 
am jährlichen Wahltage zu Anfang des Aus 
gufts zufammen , um die beyden erſten Waͤh⸗ 
ber aus den Herren ded innern Nathed von 
Geſchlechtern zu wählen. In gefährlihen 
Zeiten wird er auch aufferordentlich zufammen 


172. Die Gerichte find dad Stadtgericht, 
und dad Kunft: Gewerb » und Handwerksge⸗ 
richt. Zum Stadtgerichte gehöret ein Ober⸗ 
richter, welcher alle 3 Jahre mit einem der 
andern Religion abwechſelt, umd ein Herr des 
Rathes von Geſchlechtern iſt, 10 DBenfiger 
von Geſchlechtern, 2 von der mehrern Geſell⸗ 
ſchaft, 2 von Kaufleuten, und 2 von der Ger 

meinde, 
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meinde, Dazu gehören auch die 2. Meferen- 
darii, 2 Aktuarii mit ihren Subftituten , mel 
he die Kanzley ausmachen, und 3 Profura- 
tored. Vor dieſem Gerichte werden alle buͤr— 
liche Streitigkeiten in Schuld- Erbſchaft -Bau⸗ 
ſachen, beſonders Concursſachen, Gantſachen 
u. ſ. w. entſchieden. Won. den Beſcheiden def- 
ſelben kann an den Rath appellirt werden. 


| 173. Zum Ctadtgerichte ‚gehört auch 
geroiffermaffen der Neichäftadtvogt , auch der 
bifchöfliche Burggraf Hat dabep feine Gerecht⸗ 
famen. Der Reichsſtadtvogt ift im Stadtge⸗ 
richte bey Eröffnung der Beſcheide, und. vol 
zieht dieſelben. Er führet auch darinn, fo 
vie auch im Strafamte den Stab , an wel 
hen‘ die Partheyen angeloben. In peinlichen 
Faͤllen muß er im Rathe die Umfrage halten, 
den Miffethätern das Leben abfprechen, und 
bey Vollziehung des Lirtheiles zugegen feyn. 
Dieß koͤmmt von dem Blutbanne her, womit 
er vun dem. Reichölandvogte belehnet wird. 
Denn der Landvogt, welcher heut zu Tage 
gemeiniglich ‚einer ber. Herren Stadtifleger ift, 
tragt 
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trägt im Namen der Stadt die Landvogtey, 
und den Blutbann vom Kaifer, und Reiche zu 
Lehen, und belehnet damit "den Stadtvogt. 
Dieſer hat auch. fein eigened Amt, worinn die 
auf der Kanzley gefertigten Schuld =. Kaufs 
Gantladungs = und andere: Briefe gefiegekt 
werden. Er entfcheidet uͤber flreitige- Miethen, 
Zinſe u. d. g. und hat Obliegenheiten in An⸗ 
ſehung des Getreidkaufes, bey Feuersbruͤnſten 
ar 


174. Zum Kunſt⸗Gewerb⸗ und: Hand: 
werfögerichte. gehören ſechs Herren Beyfitzer 
von bepden Religionen aus dem Rathe, von 
welchen Die bepden aͤlteſten im Vorſitze jährlich 
abwechſeln, 2 Referendari ,.umd 2 Aktuarii. 
Vor diefem Gerichte werden alte. Irrungen, 
die ber Kunft - Gewerb » und Handwerksſa⸗ 
chen entftehen, entfchieden. Davon fann ı on 
den FR appeliret werden. 


175. Dieſe itzige Verfaſſung der Stadt 
Augsburg gruͤndet ſich 1. Auf Kaiſer Karl 
des V Wahlordnung. 2. bu den weſtphaͤ⸗ 

| | liſchen 
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liſchen Friedensſchluß, und den darauf erfolgten 
Executionsrezeß. 3. Auf die neue Regiments⸗ 
ordnung, und den Aemterreceß. 4. Auf vies 
lerley Statuten, Ordnungen, und. Gewohn⸗ 

heiten, zumalen in Polizeyſachen. | 


176. Die Stadt hat auch anfehnlihe 
Freyheiten, die fie theild als ein Reichsſtand 
genießt, und die ihr theild von römifchen Rai 
fern, und Koönigen befonderd gegeben, und ber 
ftättiget worden find. Die vornehmften find: 
1: Das Recht, aus ihren Bürgern einen Rath 
zu erwaͤhlen, der in allen, befonderd auch pein⸗ 
lichen Faͤllen ſelbſt das Urtheil zu ſprechen Recht 
bat, und dem in Korpore dad Praͤdikat, Edel, 
bey: kaiſerlichen Resfripten und Schreiben et: 
theiler wird. 2. Gefeke und Verordnungen 
zu machen. 3. Die Steuer von dev Bürger 
Vermögen zu nehmen. 4. Ungeld = Waa—⸗ 
ven Weg - und Pflaſterzoll zu beziehen. 5, 
Kein buͤrgerliches, liegendes Gut darf an die 
GeiftlichFeit, und Unverbürgerten verkauft, ver 
macht verpfaͤndet, oder fonft veraufferr wer- 
den. 6. Kein Bürger fol vor. ein fremdes Ge: 

' richt 
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richt geladen, fondern allein bey ſeiner hiefie 
gen. Obrigkeit verflaget, und gerichtlich belan— 
get werden. 7. Von einigen Rathsdekreten, 
welche noch Fein entfeheidendes Urtheil enthal- 
ten, ingfeichen in Sachen, welche die Sum: 
me von 600 Goldgülden nicht überfteigen, 
darf gar nicht; in anderen aber, als in pein⸗ 
lichen, Polizey = und Gantſachen, oder ver— 
brieften, und Wechſelſchulden, auch Falli— 
mentsſachen, nicht anders, als wenn porher 
der unterliegende Theil der Sentenz ein Ge⸗ 
nuͤge geleiſtet hat, vom Rathe an das Stadt⸗ 
gericht provocirt, und alsdann von dieſem an 
den Rath appellirt worden iſt, die weitere Ap⸗ 
pellation an die hoͤchſte Reichsgerichte vorges 
kehret werden. 8. Ferner hat auch die Stadt 
die Freyheit, Juden einzunehmen, und wies 
dee auszuſchaffen. 9. Den Lady, und die 
Wertach mit Floͤßen zu befahren, auch. eritern: 
in die Stadt zu leiten, und endlich, 10 das, 
Recht, eigene Münzen fihlagen zu faffen. Da 
nun alfed , wovon in dieſem Paragraphe Mel- 
dung geſchah, im Rathhaͤuſe vorgeht, und Die: 
ſes a ua eines der ſchoͤnſten von Teutſch⸗ 
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lande iſt J wird es nicht unſchicklich ſeyn, 
von ſelbem eine kurze ar zu machen. 


| $ IL. 
Beſchreibung des Rathhauſes. 


177. Nech liefre hier nichts; als eine pur ar⸗ 
J chitektoniſche Beſchreibung des Rath: 
hauſes, und zu was deſſen jeder Theil beſtim— 
met iſt; die Verzierungen deſſelben moͤgen in 
der ausfuͤhrlichen Beſchreibung nachgeſehen 
werden. An dem Rathhauſe alſo ‚, voelches 
im Sabre 1620 erbauet ward, ob beyden 
Hauptmauern, oder Schieſſern ſowohl gegen 
Oſten als Weſten ſteht die Stadtwappe, 
insgemein die Stadtbirne genannt. Das vor— 
dere Wappen iſt von Glockenſpeiſe gegoſſen, 
haͤlt am Gewichte 15 Augsburger Centner, iſt 
12 Werkſchuhe hoch, und 4 breit, und hat 
be) 1200 Gulden gefoftet. Die hintere 
Stadtwappe ift von weißem Marmor, halt 
an Gewichte 60 Centner, ift 7 Schuhe hoch, 
3 Schuhe, und 3 Zolle breit ‚ und befteht. aus 
vr Stüden Das Bil, oder vielmehr 
deffen 
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deffen Angefiht, das gemeiniglih unter der 


Stadtwappe gefehen wird, iſt bie-Göttinn 


Eifa. Gleich unter der vorderen Stadtwap⸗ 
pe ſteht an. der Mauer ein ſehr großer fair _ 
ſerlicher, zmeyföpfigter Reichsadler Mit ausge⸗ 
breiteten Flügeln, einer übergöldeten Krone, 
Scepter, und Reichöapfel , alles von Glocken— 
fpeife gegoſſen, hält an Gewichte 22 Centner, 
und bat zu pofieren, und gießen 1400 Gulden 
gefoftet. Die große Pforte in das Rathhaus 
iſt von ſchoͤn polirtem rothen Marmor, mit 
zwoen großen Saͤulen von weißem Marmor 
unterſtuͤtzet, auf welchen ein großer Erker eben⸗ 
falls von rothem Marmor ſteht, unter dem 
folgende Aufſchrift mit bergälbeten Buchſtaben 
zu leſen iſt; 


PVBLICO. CoNSILIO, 
PVBLICAR SALVTL 
A. M. DC. XX. 


Geſch. v, Yugs. IV. Th. ee An 


\ 
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An dem Portale find oben zmeen von Metalle 
gegoffene Greifen, die in ihren Klauen der 


Stadt Wappe halten, und 2000 Gulden 
gefoftet Haben. Die Höhe des Portals iſt 


20, und die Breite 12 Schuhe. 


178. Das Gewoͤlb des untern Saaled 
ruhet auf.acht vierecfigten Saufen von rothem 
Marmor. Jede hat in.der Höhe 13 undeinen 
halben Werkſchuh, und wiegt ohne das Po- 


fiament, und Kapitel 68 Centner. Auf bey: 
den Seiten. diefed Saales iſt eine Wachftube, 
derer jede eine befondere Pforte hat, und mit 
kleinem Gewehre wohl eingerichtet iſt. Won 
dieſem Saale aus fieht man die Gefängniffe, 





die mit Kupfer bedecfet find, und hinter wer 


hen ein gemauerter Schiefer fteht, der 20 
Schuhe hoch, und 50 lang if, 


| 179. Die Decke des mittern Saales eu: 


het auf 8 runden Schulen von rothem Mar- 
mor, deren jede 16 Schuhe hoch ift, und am 


Gewichte 50 Eentner halt, Die Füffe find 


von Ölöcfenfpeife gegoffen, und hat jeder nebſt 
| | dem 
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dem Kapitel 300 Gulden gefofte, Neben 
diefem Saale find beyderfeits fehr große Zim⸗ 
mer, oder Stuben, ald die Ratheftube, die 
Gerichtöftube , die Bauftube, und die Steuer- 
ftube, In der Nathe = und Gerichtöftube find 
die Defen unter den felben , und geht die 
Wärme durch ein geviert Loch von 2 Werk: 
ſchuhen herauf , weiches mit einem von Mer 
talle gegöffenen Gitter bedecfet ift. Die Bau: 
ſtube ift in zwey Zimmer abgetheifet,, derer 
Das vordere Die Proviantftube, und das inne: 
ve die Bauftube genennet wir» In dieſer 
legten wird auch dad Pflegamt gehalten. Die 
Steuerſtube ift ebenfalls in zwey Zimmer ab: 
getheilet; in das vordere Fommen die Bürger, 
wenn fie fleuern, in dem intern wird die 
Steuer eingenommen , wozu 4 Herren des 
Rathes, und 2 Schreiber verordnet find. 
Ferner geht man auf dieſem mittern Saale 
durch eine an zweyen Fenſtern angebrachte 
Thüre auf den Erfer, auf welchem alle Ver: 
rufe eines ehrfamen Rathes, und der Malefi⸗ 
Fanten Todesurtheile verlefen werden, | 


Cec 2 180, 
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1o. Der dritte, und oberſte Saal iſt 
ganz frey, und ohne Säulen, hat 52 Fen— 
fter, und mag feines Prachted wegen unter 
die fchönften Gebäude Europens _mitgezahlet 
werden. Et bat zwey Portale, - Ob dem ei⸗ 
‚nen fteht diefe Aufſchrift: - | 


S. P. Q. A. F. C. 


Senatus, populusque auguſtanus fieri 
curavit anno poſt Chriſtum na 
tum 1620. 


Ob dem andern Portale gegenuͤber iſt auf ei⸗ 
ner großen ſchwarzen Tafel folgende Aufſchtift 
mit | göldenen Buchftaben angebracht: 


 Ferdinando .II. Imperatore Augulto, 
Prætorium hoc perfectum eſt, 


Duum Viris Præfectis. 


Joanne Jacobo Remboldo, 
Hieronymo im Hoff. 


= 
— — ® 
. 4 Quin 
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Quinque Vicris. 
Hieronymo Waltero, 
Bernardo Rechlingero, 
- Joanne Fuggero, Seniore, 
Conrado Peutingero,. 
“= Davide Welfero. 
Ardilibus. 
Conftantino im Hoff, 
Joanne Bartholomx»o Welfero, 
Wolfgango Pallero. 


In diefem Saale Hat im Jahre 1690 , nad) 
geendigter Wahl des römifhen Koͤniges, Katz 
fer Leopold der I, der neuerwählte und ge⸗ 
kroͤnte roͤmiſche König Joſeph der J, nebft 
den anmefenden Herren Kuhrfuͤrſten, Gefand- 
ten, und Bothfchaftern bey gegenmartiger uns, 
zaͤhliger Volfesmenge öffentliche Tafel gehal- 
ten. Uebrigens ift diefer Saal mit weißen, 
rothem, und blauem, die zween untern Saͤ⸗ 
‚fe aber mit weißem Marmor gepflaſtert. In 
$ 3 jedem 
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jedem Ecke dieſes Saales ift ein großes, ſchoͤ⸗ 
nes Zimmer; und Diefe vier Zimmer heißt 
man die Sürftenftuben , weil im Jahre 1653 
em Wahltage des römifhen Koͤniges, Ferdi⸗ 
nands des IV, in denſelben die Kuhrfuͤrſten 


J logiert haben. 


18r. In der erſten Fuͤrſtenſtube, die 
gegen dem Eiſenberge liegt, iſt ein praͤchtiger 
Ofen, auf welchem die freyen Kuͤnſte mit 
ihren Kennzeichen, und die 4 Jahrszeiten ſte— 


ben, Diefer Ofen hat über goo Gulden ges 


Foftet. In der zweyten Fuͤrſtenſtube, die ge— 


gen dem Fiſchmarkte liegt, ſind in den Jah— 


ren 1680, und 1690 uͤber 40 Kuhrfuͤrſtliche 
Sitzungen gehalten worden. In der dritten 
Fuͤrſtenſtube, gegen St. Peter hinuͤber, iſt 
abermal ein kuͤnſtlicher Ofen, welcher 500 
Gulden koſtete, und auf dem Die Worſicht, 
die Stärfe, die Mäßigfeit, und die Gerech— 
tigfeit mit ihren ſymboliſchen Kennzeichen zu 
fehen find. In der vierten Fuͤrſtenſtube ge 
gen dem Perlachplage fteht wieder ein Ofen, 
der 500 Sulden koſtete, und den der Glaube, 

die 
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die Hoffnung, und die Liebe zieret. Der 
Meiſter diefer Fünftlihen Defen hieß Wile 
helm Vogt, von Landsberg gebürtig. In 
diefen 4 Fürftenftuben werden die Faiferlichen, 
kuhrfuͤrſtlichen, fürftlichen 20. 2c. Commiffarien, 
und Gejandten angeböret; und die Münzpros 
bationstaͤge nebft andern wichtigen Zuſammen⸗ 
fünften gehalten. 


182. Ober diefen vier Fürftenftuben find 
. gegen Weften zwo befondere Stuben, in de= 
ver einer ehemals alle Dienfttage, und Sonn⸗ 
abende dad Dberpflegamt gehalten worden ; 
melches aber vor Furzer Zeit wegen der großen 
Höhe in die Auffere Bauſtube des mittern 
Saaled verleget ward. Der andern Stube, 
die gegen Dften liegt, bedienen fich beyde 
Schreiber des Proviantamted. Sonſt befin⸗ 
den ſich noch mehrere Stuben auf dieſer, und 
der andern Seite des Rathhauſes, in welchen 
manche Alterthuͤmer, und Modelle von zer⸗ 
ſchiedenen Gebaͤuden aufbehalten werden. In 
einer dieſer Kaͤmern ſind ganz beſondere Sel⸗ 


tenheiten von militaͤriſchen Inſtrumenten zu 


Cc 4 ſehen. 
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fehen. Ferners find ober diefen Zimmern 
zween fehr ftarfe, aber nicht befonderd hohe 
Thürme (ihre Höhe ift bis an den Knopf 56, 
und die Breite 30 Schuhe ) auf deren jedem 
ein großer, im Feuer vergoldeter, Knopf ſteht. 
Diefe Thürme, dad Rathhaus, und die bey- 
den großen Altanen, derer: Gelander von le 
bendigem Steine ift, find dicht mit. Kupfer 
bedecket, | | | 


183. Damit man ſich aber von der Hoͤ⸗ 
he, Länge, und Breite diefed Gebaͤudes eine 
flare dee machen möge, ſetze ich hieher bie 


Dreyfache Ausmeſſung des ganzen 
Rathhauſes. 





Der. unterſte Gaden, oder Saal mit ſei⸗ 
nen Gewoͤlbern, und Nebenzimmern 


iſt | 
Be, 26 Se 
Breit E ⸗ 58 — 
= * 110 — 


Lang 
J Der 
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Der zweyte Gaden, oder Saal mit ſei⸗ 
nen Nebenſtuben iſt F 





Hoch E = ı9 Schuhe 
re 
Lang  .e - „10 — 


Jede Stube iſt breit, und lang 40 — 


Der dritte — , oder der göfdene 


Saal ift 
Hoch ⸗ ⸗ 52 Schuhe 
Breit x * 58 — 
Lang ⸗ * II0 — ı: 


Die vier Fuͤrſtenſtuben ſind durchgehends 
gleich, und gevierdt, nämlich 


Breit, und lang ⸗ 40 Schuhe | 
Hoch ⸗ | a 19 — | 


Cez5 © Die 
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Die Zimmer ober den Fürftenftuben find 
| ebenfalls durchgehends gleich , 


= als: i 
Hoc » =: 12 Schuhe 

- Breit ⸗ = 20 — 
Lang ⸗ ⸗ 30 — 
Der Gang davor iſt breit 9 — 


Der oberſte Gaden ober dem goͤldenen 
Saale iſt | 

Hoch W 17 Schuhe 

Der Dachſtuhl bis an die Stadt⸗ 

birne 2 | 38 — 


Folglich iſt des ganzen Rathhauſes 

Breite ss; 147 — 
Die Höhe gegen Werten 152 — 
Die Höhe gegen Oſten bis auf 

ven Grund an dem Eier 

fendie = 15 — 


183. 
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184. Am Ende dieſer Beſchreibung des 

Rathhauſes ſetze ich noch die Aufſchrift bey, 

die auf ein ſilbern Blech, das auf. dem erften 
Steine liegt , angebracht worden ift. 


Accipe pofteritas, quod per tua fecula | 
narres, 


NV ODEOTERVNL: 
IMP. MATHIAE SEMPER 
"AVGVSTO P. FE 
EIVSQVE SACRAE MAIEST: 
A CONSILIIS. 
IOAN.TACOB. REMBOLD } 


HIERONYMO IM HOFF 9 I, VIRIS, 


LAPIDEM PRIMVM LOCANTIBVS. 


NEC NON 
HIERONYMO WALTER, 
CHRISTOPH. FVGGER, 
BARONE, 
CONRADO PEVTINGER, $ VILVIRB. 
BERNARDQ RECHLINGER, 
DAVID WELSER, 


PROBANTIBVS, ? | 
CV- 


a2 — * 

CVYRTA 

VRBIS VINDEL,. PATRIAE 
ORNAMENTO, 

ATQ. SVBLEVANDAE 

OPTIFICVM PENVRIAE, ‚| 

A FVNDAMENTIS INSTAVRATA 
EST. 

CVRANTIBVS 

CONSTANTINO IM HOFF, 


AEDI- 


IOAN.BARTHOL.WELSER, © Tipys 


“ WOLFGANGO PALLER, 


ANNO POST COLONIAM 
| DEDVCTAM 


M. DC. XXVI. MENSE X. DIE XXIIX 
POST CHRISTVM NATVM 


M.DC.XV. IIX: KAL. SEPT. 


Saluete, & valete poſteri. 


Weil 


1 ee 


Weil num aber aus diefen Hallen der Gerech⸗ 
tigkeit je von Zeit zu Zeit die merkwürdig. 
fien, und nüglichften Verordnungen, ald 
z. Bu in Altern Zeiten bie Kleiderordnung, 
die Gflegamtdordnung, die Wechfelordnung, 
u. ſ. w. und erft in unfern Zeiten die Armens 
anftaft , die neuerrichtete Akademie der Küns 
fie, u. ſ. w. zum Beſten unfter Vatörftadt 
herausgefommen find ; fo wid ih zum Une 
terhafte meiner Leſer von den erftern die ih 
ganz Teutſchlande beruͤhmte Feuerordnung; 
und von den letztern die Armenanſtalt, und 
neuerrichtete Kunſtakademie kuͤrzlich anfuͤhren. 
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. II. 
Fenerordnung 


revidirt, und erneuert 
m Sabre 1731. 


— — — — — — — 








A. Vorlaͤufige Veranſtaltungen. 


185. Vor allem ſollen die jeweiligen Herren 

Zeugmeiſter die gehoͤrige Vorſehung 
thun, daß jederzeit viele, und gemäß der Wei⸗ 
te, und Gröffe der Stadt genug gute, mit 
Pfeifen und Schlauchen wohl verfehene, Feuer 
ſprizen, federne Eimer , Keffel, Brendten , 
Bunzen, Leitern, Hafen, und Karten im 
Vorrathe feyn. | 


186. Weil abet in Anfehung des grofz 
fen Bezirkes der Stadt eine ziemlihe Menge 
folher Werfzeuge zum loͤſchen erfordert wird, 
wenn fie überall, wo Feuer ausbricht , gleich 
bey Banden feyn foden ; fo werden alle Buͤr⸗ 
ger, und Inwohner wohlmepnend erinnert, daß 
weder nach feines Vermögens Zuſtande, und Be— 

ſchaffen⸗ 
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ſchaffenheit ſich mit einigen ledernen Feuerkuͤ⸗ 
bein, Handſprizen, Pikeln, Arten, und ane 
derer nothwendiger Hauswehre, befonderd aber 
mit Leitern, die Zehn, zwölf, bis fünfzehn 
Sproffen, und eiferne Hafen haben, damit 
man fie oben an dem Fürft befeftigen oder an⸗ 
henfen, und im Nothfatte oder’ für ſich, oder 
zum Beften feines leidenden Mitbürgers brau⸗ 
chen koͤnne, verfe . 


ii; Es ſollen auch nicht nur die, in der 
im Jahre 1653 bekannt gemachten Feuerord⸗ 
nung, verzeichneten Feuerkuͤbel, Feuerleitern, 
Haken, Karren, Brendten ꝛc. allzeit gut, 
und vollſtaͤndig, und auf jeden Wink fertig 
ſeyn, ſondern ſie ſollen auch nach Gutachten 
vermehret, und an gewiſſe Plaͤtze, und ren 
der Stadt vertheilet werden. 


188. Zweymal ähelch , und zwar im 
April, und Weinmonate ſollen in Gegenwart det 
Herren Zeugmeifter alle Feuerſprigen durch den 
Zeugwart, Stadtglockengieſſer, beyde Ballier, 
und Zeughauszimmermann an bequemen Plaͤ⸗ 

zen 


Be} — ; : - -—EE 


.# 


zen gepruͤfet werden. Auch die übrigen, bey 


‚einer Brunft nöthigen, Werfzeuge follen eben- 


falls ın der Herren Zeugmeifter Gegenwart, 


jährlich einmal im April durch den Zeugmart, 
Ballier, und Zimmermann, und. wenn fie 
noch dazu nöthig erachten werden, unterſu⸗ 
chet, was abgeht oder beſchaͤdigt iſt ohne Ver⸗ 
zuge von dem Bauamte angeſchafft, verbeſſert, 
und ſo alle Sprizen, und andere Werkzeuge 


in einem guten Stande erhalten werden. 


189. Jenen, die dazu beſtellet ſind, daß 


fie die Feuerleitern, Haken, lederne Eimer, 


und Kübel herbey ſchaffen ; auch den Gaffın: 


hauptleuten , und hauptſaͤchlich jenen, welche 
die Schluͤſſel zu dergleichen Werkzeugen haben, 
wird ernſtlich befohlen, daß ſie alles, was ab⸗ 
geht, oder beſchaͤdiget iftl, den Heren Baumei⸗ 
ſtern, und Zeugmeiftern anzeigen, damit es 


ohne Anſtande verbeſſert werde. 


190. Vier gtoffe mit Pfeifen, und 


Schlaͤuchen verſehene Erren „nebſt einer 


klei⸗ 
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nern find im obern Zeughauſe ; zwo andere 
von einer mittelmaßigen Gröffe find auf dem 
Fiſchmarkte. Dieß wird hier darum angezeigt, 
damit es jene wiſſen, die Dazu angeftenet find, 
diefed Geraͤth in Feuersnoͤthen herbepzufchafe 
fen. i 


| 191. Die Seuerleitern, Hafen } und Ike 
dernen Feuerkuͤbel find am zerfchiedenen Dertern 
befindlich. Da nun alle Jahre am Andreas- 
‚tage die Feuerordnung abgelefen wird, fol man 
den. Ballendindern, Weinziehern, Kornmaͤſ⸗ 
fern, Sadträgern, und Salzladern, die zu 
Abholung der Feuerkuͤbel, Leitern, und Ha⸗ 
Een ordentlich beſtellet find , die Behältniffe die⸗ 
fer Geräte, und Innhaber der Schlüffel be: 
Fannt machen. Auch jedem Npttmeifter fol 
man eim fhriftliches, oder gedruckted Verzeich⸗ 
niß diefer Behälmiffe geben, der es dann ſei⸗ 
ner untergeordneten ———— wieder mit· 
theilen muß 


192. Wenn ein Buͤrger, der den Schluͤſ⸗ 
fel zu den Feuerleitern, Hafen, und Teuer: 
Geſch. v. Augsb. IV. Tb, Dvd fübeln 
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kuͤbeln hat, feine Wohnung andert , aus der 

Stadt zieht, oder- flirt, muß ed der Gaffen- 

hauptmann, oder Gerichtöwaibel dem Zeug- 

amte fogleich anzeigen, damit diefe Stelle bald 
mit einem andern: bejeßet wird, 


193. Berner folen jährlich die Kammern, 
und das Geſchuͤtze auf den fammtlihen Stadt: 
thuͤrmen durch den Zeugwart, und die zween 
Baier ordentlich. unterfüchet werden , wenn 
fie nun irgendwo einige Mängel finden, müfs 
fen fie felbe den Deren Zeugmeiſtern entdecken, 
damit a abgepolfen wird, 


194. Die ſammtlichen Schußgatter fol 
len in Gegenwart der Herren Baumeiſter, und 
Zeugmeiſter jederzeit nach einem zwiſchenrau⸗ 
me von 3 oder 4 Jahren durch den Zeugwart, 
Lechmeiſter, Maurmeiſter, Stadtſchloſſer, 
ſammt den zu jedem Schußgatter verordneten 
Perſonen berabgelaffen , befichtiget, und, 
wenn es vonmöthen ift, verbeflert werden. 


194 
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| 195, Meil auch die; bier im Jahre 1723 
erfundene, Loͤſchmaſchine mit der beſten Wir- 
kung ſchon oͤfter gebrauchet worden; indem ſie 
von zwoen Perſonen in alle Gebaͤude, von was 
immer fuͤr einer Beſchaffenheit, und Lage ſie 
auch ſeyn mögen, wo man mit anderen Ret⸗ 
tungsmitteln nicht beykommen kann, gebracht 
werden kann, ſollen an zerſchiedene Plaͤtze fol- 
be Maſchinen, die 3, 4, und 5 viertel Eimer 
Waſſer faſſen, vertheilet, und mit geſchickten 
Leuten verfehen werden. Es muß auch fo 
eingerichtet werden , daß jene,, die ın eben 
dem Theile der. Stadt wohnen, wo die Brunſt 
ausgebrochen iſt, ſogleich den naͤchſten Loͤſch⸗ 
maſchinen zulaufen; fo viel derſelben herz 
beyſchaffen, als die Noth etfodert, und das 
mit der ihnen ertheilten Anweiſung gemaͤß nach 
Moͤglichkeit zu retten fortfahren. 


196. Letztlich ſoll auch jeder Hausvater 
beſorget ſeyn, und die Seinigen dazu anhal⸗ 
ten, daß man jederzeit mit Feuerzeuge, um im 
Nothfalle zu Nacht gleich Licht zu haben, und 
mit ee Kufen vor Waſſer, beſonders zur 
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Zeit der Abläße , um einer Anverfehenen 
Brunſt geſchwinder zu begegnen, im >aufe 
aa ſey. 


: B. ogsehehungen: bey entftandener 
Feuersbrunſt. 


197. Wenn ein Bürger, oder Innwoh⸗ 
ner der. Stadt in feinem Hauſe euer merkt, 
muß er ed nicht bergen, oder fi Unterfangen 


ſelbes allein zu loͤſchen, fondern die Nachbarz 


schaft zu Hilfe rufen‘, und nad allen Kraften 
sine gröffere Gefahr zu verhüten ſich befire- 
benz; iſt aber die Gefahr anhaltend, muß 
dad. Feuer auf den  Gaffen ausgefchrien j 
und-den Wachtern auf dem naͤchſten Thurme 
der Stadtthore von den Hausleuten, oder Be: 


nachbarten, mo, und bep wen es brinne, 


—— werden. 


198. Kenn aber die Wächter auf dem 
Petlachthutme, oder auf einem andern der 


Stadtthore eines ftarfen gefährlihen Rauches, 


oder eined ſchon ausgebrochenen Feuers zu erſt 
| gewahr 





gewahr werden, müffen fie im erften Falle 
gleich herunter rufen, oder einer. aus ihnen 
muß felbft zur nachften Wache , oder Naft der. 
Nachtwaͤchter Hinlauffen, und ihnen den Dit, 
wo eine Brunft beforget wird, anzeigen. Dann’ 
muß einer. oder mehr von den Soldaten 
oder Nahtwächtern dahın eilen , und. den 
Hausfeuten die Gefahr zur zeitlichen Vorkeh— 
rung kraͤftiger Gegenmittel entdecken, ‚die Un— 
terfuchung fleißig mit verrichten, und wenn 
berftecfted oder Heimliched Feuer‘ bemerket wird, 
die Nahbarfhaft zur Hilfe und Rettung auf: 
fordern ; im andern. Fate aber, wenn dad 
Teuer ausgefchlagen , und in feiner Lohe zu 
fehen ift, müffen die Thürner duch Anfchla- 
gen an die Glocken, zuerſt zwar mit. wenigen, 
bey anwachſender Gefahr aber mit mehrern 
Streichen : dad Zeichen. einer entfiandenen 
Brunft geben. Sie ‚müffen auch, auf dem. 
Perlachthurme, heilig Kreuzerthurme, unſer 
Seauenthurme , und-Barfüfferehurme nach je⸗ 
ner Gegend zu, mo das Teuer ausgebrochen 
ift, bey Tage vine rothe Fahne, bey Nacht 
“aber noch eine heile Laterne dazu aushaͤngen. 
Db 2 De 
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Die Wache auf der Hauptwache, und in den 
Zwingern muß dad Spiel rühren ; da dann 
fogleih , wenn es bey Nacht iſt, die Feuer: 
pfanne , oder, wenn diefed Winde, und jtür- 
mifches Wetter nicht zulaffen, ein dickes Kicht 
in einer heilen Laterne an den dazu gewiedme: 
ten Haͤuſern angezuͤndet werden muß. 


199. Wenn aber die Nachtwäachter oder 
andre Feute eined fo gefährlichen Rauches, 
oder wirklich ausgebrochenen Feuers eher ald 
die Thuemmächter gewahr werden, haben auch 
fie ım erften Tate das zu. beobachten, was 
eben gemeldet worden; im andern Sale aber, 
muͤſſen fie dem naͤchſten Stadtthore , fodann 
dem Perlachthurme zu. laufen, und den Waͤch⸗ 
tern zurufen, daß fie an die Glocken ſchlagen, 
Sahne, und Laterne nach der Gegend, wo dad 
Feuer ift, aushängen, und fo die Brunſt weis 
ter bekannt machen ſollen. Hernach müffen 
fie unverzüglid den Herren Stadtpflegern, 
‚ Herrn wirklichen Amtöbiiegermeiftern, und dem 
Herrn Reichsſtadtvogte, wo, und bep wen 
ed beinne , rs geben ‚ und auf dem 

Wege 


Wege den Drt der. Brunft deutlich außrufen ; 
wenn aber die Nachtwachter der Brunft erſt 
durch das Anſchlagen der Glocken gemahr wer: 
den, fol ein jeder aus ihnen, oder von ſei— 
ner Hütte, oder wo er ſich ſonſt auf der Gaſſe 
befindet, den Perſonen, die zu den Feueran- 
ftalten nöthig, und ihm aufzumerfen angewie- 
fen find, zueilen, und fie von der Brunſt, 
und Orte berichten. 


200. Sobald nun die Nachtwaͤchter dier 
ſes verrichtet Haben, müffen fie alle mit 
‚Unter = und Obergewoͤhre verfehen bey der 
Brunſt erfiheinen, der Herren Amtsburger- 
meifter, und ded Herrn Reichsſtadtvogtes Be— 
fehle erwarten, und diefelben fleißig befolgen. 
Befonderd aber muͤſſen fie auf derfelben See 
both in den nächften Gaffen je ‚vier und vier 
fleißig herumgehen und nachfehen, und da ſie 
eined.neuen Feuers, gefährlichen Auflaufes , 
verbothener Händel nder Diebereyen gewahrt 
würden, den bey der Brunſt gegenwaͤrtigen 
Herren Amtöburgermeiftern Nachricht davon 
um und ihre fernere Befehle erwarten. 
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Indeſſen möffen fie dergleichen verdaͤchtige, und- 
gefährliche Leute feſthalten; es darf auch kei— 
‚ner aus ihnen ohne Erlaubniß der Herren 
Amtsbuͤrgermeiſter früher von der Brunft hin- 
weggehen , ald die Lofung von den — 
gegeben wird. 


201. Wenn nun auf dieſe Weiſe die 
Brunſt bekannt gemachet worden, muͤſſen fo: 
gleich (wenn ed bey Tage iſt) die Stadttho- 
re geſperret, die Wache abgefuͤhret, und je- 
des der Thore innen durch bie zween aus dem 
großen Rathe dazu Werordneten, fammt den 
Thorſchlieſſern und Hütern, bewachet werden. 
Diefe muͤſſen ſich dann unverzuͤglich mit Un- 
ter/und Obergewehre dahin begeben, gute 
Wache halten, wenn ſie was gefaͤhrliches mer⸗ 
ken, ſelbes den Herren Stadtpflegern auf 
dem Rathhauſe gleich anzeigen ‚ und endlich 
fo lange auf ihrer Stelle bleiben, bis fie 
durch die gewoͤhnlichen Loſungsſchuͤſſe befreyet 
ae 
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202. Die Herren Stadtpfleger,, Herren 
Geheimen, und Herren Baumeifter müffen fi) 
bey entftandenen Brünften auf dad Rathhaus 
verfügen, und ſich von Zeit zu Zeit-von dem Zur 
ftande des Feuers, und der Gefahr unterrichten 
laſſen, Fraftige Mittel vorfchlagen , und wenn 
man über einige Sale Rath einholen würde, 
eine Auskunft geben ’ und —— u 
ertheilen. 


203. Zu gleicher Zeit min. auch die 
Herren Hauptleute von der Stadtgarde, von 
der Kreismannſchaft, und buͤrgerlichen Coms 
pagnien, fobald ihnen die Brunft befannt ger 
machet worden, auf dem Rathhauſe erfcheir 
nen ; dort der Herren. Stadtpfleger Befehle 
erwarten, und felbe ‚getreu erfuͤllen. 


204. Die Herren Bürgermeifter , bie 
eben im Amte find , oder ihre Verweſer, 
wenn fie felbft aus erheblichen Urſachen nicht. 
fommen fönnen , muͤſſen unter Begleitung. 
der Einſpaͤnnier, und Amtödiener , die fich in. 
zween Theile abtheilen, und jeder Theil einen 
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der Herren "Amtöburgermeifter aus feinem 
Haufe abholen, und ihm aufwarten müffen, 
ſelbſt zu der Brunft reiten, dort bis zum Ende 
beiden , auf Feuer und Wind, und die sum 
loͤſchen verordneten Leute gute Acht haben, fel- 
ben freundlich , und; wenn es die Noth erfo— 
dert, ernſtlich zufprechen, und alles in einer gu⸗ 
ten Ordnung zu erhalten trachten. Sie müf- 
fen auch den Herren Stadtpflegern durch ei- 
nen Ginfpännier. öftere Berichte zuſchicken. 
: Die Einfpannier müffen wahrender Brunſt le⸗ 
diglich den Befehlen der Herren Amtöbürger- 
meifter gehorfameh , und felbe, wenn dab 
Teuer gelöfchet-ift,, mit. den Amtsdienern wie 
der nach ihrer Wohnung begleiten. Wenn 
ein Einfpannier, welches ihnen hier befonders 
aufgetragen wird, in Gefchäften der Stadt, 
oder aus andern erheblichen Urſachen ein Ret- 
fe zu machen hat, muß er einen tüchtigen 
Bürger beftenen, der in feiner Abweſenheit 
feine Dienfte dieſer Ordnung gemäß verfieht. 
Es muß aber den Stimmierherren, wer dieſet 
Bürger ki , angezeiget merden, 


205. 
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. 205. So bald bey Tage, oder Nacht eine 
Brunſt entfteht, muß fi der Reichsftadtvogt 
mit feinem Amtfchreiber , Trabanten, und 
bewafneten Knechten an den Ort. der Brunft 
verfügen, und dasjenige mit den Herren Bür- 
germeiftern beforgen , wovon aa gemeldet F 
worden. = 


206. Bon den übrigen vier Herren Bür- 
germeiftern,, die nicht im Amte ſind, muͤſſen 
drey, nach ihrem witführlichen Vertrage, die 
drey Zugänge zu den Vorſtaͤdten, nemlich das 
Barfuͤſſerthor „heilig Kreuzerthor, und Frauen⸗ 
thor, fammt den übrigen kleinen Eingaͤngen, 
mit den ihnen zugegebenen Obmännern, und - 
Bürgern befeßen, und Niemand . ohne erheb⸗ 
liche Urfache durchwandern laffen, "Den: Herz 
ren Bürgermeiftern, die unter dem: Barfüffer: 
thore, und Srauenthore die Aufficht haben, 
werden auch ikt noch, wie e& fehon vor Zei⸗ 
ten gebräuchlich war, 20 bewaffnete Bürger 
zugeordnet. Weber dieſe werden 2 Obmanner 
geſetzet, wovon einer mit zehn Bürgern inner 
dem Thore, der andere auſſen Wache halten 

muß. 
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muß. Won diefen Leuten muß der Herr Bur- 
‚germeifter , der unter dem Barfüfferthore fteht, 
die Nebeneingange, nemlich den bey dem Vo— 
gelthore , den auf dem Roßmarkte, und den 

bey dem Mauerbade, jeden mit 2 Männern 
beſetzen. Das namlihe muß der Herr Bür- 
germeifter, dem dad Frauenthor zugefalen, 
mit dem Gange bey des Herrn Domprobftes 
 -Gäßlein , mit dem bey der Sackpfeiffe, und 
‚mit dem nach dem ſchwediſchen Berge , thun. 
Dem Deren, der. das heilig Kreugerthor bema- 
‚het, werden nur 16 Männer zugegeben, weil 
er nur allein den Durchgang bey dem Einlaffe 
‚zu befeken bat. Das Verhaͤltniß ihrer An⸗ 
weiſung iſt, wie bey den andern Thoren. 
Won diefen, den drey Herren Bürgermeiftern 
zugeordneten, Leuten muͤſſen jene, welche die 
Zhore don innen bewachen, mit Gewehren 
jenen Herrn Bürgermeifter abholen, und auf 
ihren angewiefenen Poften begleiten, dem fie 
zugeordnet find. Die andern aber, Die das 
Thor von auffen bewachen , muͤſſen ſogleich 
mit inter - und Obergewehre ihrem Poften zu- 
eifen‘, dort den. Herin Bürgermeifter erwar- 
ten, 
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ten, feine Befehle genau erfünen ; und keiner 
Darf ohne fonderbare Erlaubniß ſich hinweg 
begeben, oder gar ausbleiben, ſondern ſie 
muͤſſen ſo lange harren, bis die Loſungsſchuͤſſe 
von den Thuͤrmen gegeben werden. Dann 
muͤſſen ſie noch die Herren Buͤrgermeiſter nach 
Haufe begleiten, und endlich koͤnnen fie heim 
geben. 


207. Die Herren Zeugmeifter müffen 
fi) , wenn bey Tage oder Nacht Feuer aus⸗ 
fömmt , nad) dem obern Zeughaufe verfügen, 
und die gehörigen Anitalten machen, daß Die 
dort befindlihen Sprizen, Keffel, Brendten, 
und Kübel unperzüglih nad dem Orte der 
Brunft gebraht werden. Dann müffen fie 
das Zeughaus verfihloffen Kalten , und ohne 
Erfaubnig der Herren Stadtpfleger Feine Ser 
wehre, oder anderes Zeug abfolgen laſſen, auch) 
feinen Bürger oder Fremdling ohne wichtige, 
und glaubwürdige Urſache einlaffen, und end⸗ 
lich fo lange da bleiben, bis der Abzug von 
den Poften durch die Schuͤſſe verkündet wird, 


208. 


430 I. 25 

208. Die zween aus dem innern Rathe 
zum Perlachthurme verordneten Herren, die mit 
Vorwiſſen des Herrn Stadtpflegers Stellver⸗ 
tretter waͤhlen koͤnnen, ſollen jederzeit fertig 
ſeyn, ſich auf den erſten Wink dahin begeben 
zu koͤnnen; doch ſollen ſie die Sturmglocke 
verſchloſſen halten, und ohne Befehl des Hrn. 
Stadtpflegers nicht anſchlagen. 


209. Die Herren Stadtſchreiber, Rath⸗ 
ſchreiber, Geheimſchreiber, und Kanzelliſten ſol⸗ 
len auf der Stadtkanzley, die Herren Regie 
ſtratoren in der Regiftratur , die Herren Afe 
tuaren des Stadtgerichted in der Gerichtskanzley, 
die Einnahme - Bau » und Pflegaftuaren und 
Schreiber in den Amtsſtuben, oder, wo die. 
Aften fonft befindlich, ſeyn, daſelbſt bis alles 
auseinander geht, bleiben, die ‚unter ihrer 
Aufſicht ſtehenden Schriften ſorgfaͤltig verwah⸗ 
ren, und der Herren Stadtpfleger und Ge— 
heimen Befehle erwarten. Die Stadtgarde, 
und Kreiscompagnien, ſo viel ihrer zugegen 
find, muͤſſen ſich auf ihrem gewoͤhnlichen Pa⸗ 
og und bie andere Delfte ber bürger- 
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lichen Compagnien, die am ſelbigen Tage auf⸗ 
gezogen, bey ihren Herren Hauptleuten ver— 
ſammeln. Man muß aber nicht warten bis 
die ganze Compagnie verſammelt iſt, ſondern 
ſobald eine, und die andere Korporalſchaft fer⸗ 
tig ift, felbe fogleih zu der Brunſt fhicken ; 
und die übrigen nachfuͤhren. Man muß ih⸗ 
nen den Befehl ertheilen, und ihr Oberoffizier 
muß fie dazu anhalten, daß fie das im Bran- 
de ftehende Haus, und die naͤchſten Gaffen 
nad) Bedürfniß befegen , unnübe Zufeher, bee 
ſonders Weiber und Kinder erftlich mit Befcheic 
denheit-, wenn ‚aber gute Worte nichts ver⸗ 
fangen wollen , mit Ernfte, oder auch niit 
Schlägen zuruͤcke weifen, die Leute, welche vom 
Hausgeraͤthe etwas flüchten, genau: beobachten, 
verdächtige Perfonen anhalten, und der Her- 
ven Bürgermeifter Befehle darüber vernehmen, 
wie fie felbe behandeln ſollen. Wenn fie auch 
fonft etwas gefährliches merken, müffen fie es 
gleich anzeigen. Ferner muß dad. Rathhaus, 
und die ſonſt gewoͤhnlichen Nachtpoſten mit 
Soldaten und Buͤrgern, das obere Zeughaus 
aber von der Kreismannſchaft, die Wohnuns, 

—— | gen 
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gen der Herren Stadtpfleger, Buͤrgermeiſter 
Geheimen, Baumeiſter, und Zeugmeiſter 
muͤſſen ebenfalls mit Gardiſten und Kreisſol⸗ 
daten beſetzet werden, ſo zwar, das bey den 
Wohnungen der Herren Stadtpfleger ein Kor⸗ 
poral, ein Gefreyter, und ſieben Mann, bey 
jedem der fuͤnf Geheimen drey Gemeine, und 
eben ſo viele bey den Herren Buͤrgermeiſtern, 
Baumeiſtern, und Zeugmeiſtern Wache halten, 
und bis die Loſungsſchuͤſſe gegeben werden, 
dort bleiben. Die uͤbrigen, denen eigentlich 
keine gewiſſen Poſten angewieſen ſind, muͤſſen 
fleißig in den Gaſſen berumgehen und nache 

fehen. 
210, Ferner pr an. die Schüßen * 
den Thuͤrmen, derer auf jedem Thurme eines 
Hauptthores, wo zwo Kaͤmmern find , acht, 
auf den übrigen Thuͤtmen der Thore, wo nur 
eine Kammer vorhanden, ſechs find, der Des 
fehl: wenn bey Zage oder Nacht Teuer aus⸗ 
koͤmmt, ſoll ſich ein jeder aus ihnen, ſo bald 
es ihm kund geworden, ohne den Sturmſtreich 
iu erwarten auf ſeinen Thurm begeben, die 
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Doppelhacken Inden, und fih fertig halten, 
felbe auf der Herren Bürgermeifter Befehl ab: 
zufeuern. Er ſoll aber nicht cher weggehen, 
als bis das Teuer vollkommen geloͤſchet iſt. 


211. Bey entſtandenen Bruͤnſten müf 
ſen auch die zu den Schußgattern verordneten 
Perſonen, derer auf jedem Thurme, wo ein 
Schußgatter iſt, auffer den Thurnern vier bei 
ſtellet find, ihrem beflimmten Thurme zueilen, 
dort bis zur Abfündung bleiben, und die Schuß: 
Hatter Fertig halten, damit fie auf der Her: 
ven Bürgetmeifter Befehl gleich Fönnen gefäl« 
let werden, Den Zhürnern ſollen die Naͤ— 
men der auf feinem Thurme ihnen zugenrd: 
heten- Perfonen fchriftlich zugeſtellet werden. 
Uehrigens müffen fie den Schluͤſſel zu dem 
Schußgatter, der ihnen anvertranet wird, 
fleißig ‘verwahren, | ZZ 


212 Die Ballenbinder, Weinzieher, - 
Kornmaͤſſer, Sadträger, und Salzlader, der 
rer Beſtimmung fhon oben angezeigt worden, 
muͤſſen fih ungefäumt nad dem Orte der 
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Brunft begeben, Leitern, Hacken, und Feuer⸗ 
Eimer von den nächften Ortern herbepfchaffen, 
fleißig retten helfen , und ohne erhebliche, den 
Herren Amtöbürgermeiftern angezeigte, Uxfache 
nicht weggehen, bevor die Brunft gelöfchet ift, 
viel weniger gar ausbleiben. Würde aber ei- 
ner. feine Pflicht nicht erfünten, fol der Rotte 
meifter, unter .den er gehört, felbes dem Hrn. 

\ Amtöburgermeifter, oder, wenn die Brunft ge- 

loͤſchet ift, dem Bauamte anzeigen, damit er 
nach Verdienſten beftrafet werde, 


213: Die Karrenzieher, Holzmaͤſer, 
Holzfihneider bey dem Proviantamte, und auf 
dem Kaufbahe, Mühlunterfucher , Kaften: 
knechte, Schrannenfnechte, und Spanner find 
ebenfalls unter gleicher Beftrafung verbunden, 
bey Brünften ohne dad Anfchlagen der Glo- 
chen zu erwarten, dem Feuer zu zueilen , und 
fih zu den groffen und kleinen Seuerfprizen 
zu verfügen, Jene aber, welche die zwo klei— 

nern auf. dem Fiſchmarkte befindlichen Sprizen 
herbeyzuſchaffen Befehl Haben, müffen ſelbe 
unverzüglich abholen , hinzufuͤhren, und 
| ‚unter 
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unter Anmeifung und Aufficht der Werkfuͤh⸗ 
rer, derer bey jeder Sprize einer iſt, mit 
pumpen, und arbeiten fleißig retten helfen; 
fie muͤſſen auch gedachter Werkfuͤhrer und 
Stadtwerkmeiſter Anordnung folgen, und ſich 
darnach bequemen; wenn ſie abgeloͤſet werden, 
daͤrfen ſie nicht weggehen, oder ohne erhebli⸗ 
che Urſache ausbleiben. Dieſes geloben ſie 
Jaͤhrlich bey Ableſung der Feuerordnung, und 
daher ſind ſie pflichtig, es zu leiſten. 


214. Ferner wird auch allen Maurern, 
Zimmergeſellen, Tagwerkern, die bey der ger 
meinen Stadtarbeit angeſtellet find, fie mögen 
im neuen oder alten Regiſter feyn , befohlen, 
daß fie fich bey den Brünften ungefiumt mit 
ihren Brechhaͤmmern, Arten, und Pickel 
einfinden,, und ohne angezeigte wichtige Urſa— 
he nicht ausbleiben. Ueberhaupt aber müffen 
fie ſammtlich nad) der, ihnen von dem Mauer: 
meifter, und Lechmeifter, gegebenen Anmweifung 
getreu und fleißig Löfchen heffen ; widrigen Fal⸗ 
les wird ihnen Brod und Dienft genommen. 
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215. Auch die übrigen Maurer und Zim⸗ 
merleute haben Befehl, daß , fo bald ın der 
Stadt oder Vorftadt (NB. bey Tage) eine 
Brunft ausfömmt, ale :fo wohl hiefige, als 
fremde in der Stadt arbeitende, Gefelen und 
Tagwerker, mit ihren Pickeln und Arten dem 
Feuer zulaufen.: Dort möffen fie fi den 
Befehlen ihres Nottmeifters , oder der zween 
Stadtwerfmeifter unterwerfen , felbe getreu 
- befolgen, und mit allem Steige vom Anfange 
bis zum Ende löfchen, und fo emfig retten hel⸗ 
fen, als ſichs jeder ſelbſt wuͤnſchen wuͤrde, 
wenn ſeine Habe in Gefahr waͤre; jeder wird 
nach ſeinem Verdienſte, wie es bisher allzeit 
uͤblich war, belohnet werden. Wenn aber 
die Brunſt in der Nacht entſteht, muͤſſen die 
hier wohnenden, und bey den Mauermeiſtern 
und Zimmermeiſtern in Arbeit ſtehenden, le⸗ 
digen ſo wohl als verheuratheten Geſellen und 
Tagwerker das allein verrichten, was ſie bey 
Tage mit den Fremden gemeinſchaftlich zu ver⸗ 
‚richten gehabt hätten. Sollteſich aber einer 
unterfiehen ohne gegründete Urſache ausjur 
ie abgehen ‚ oder nicht fleißig loͤſchen 
J helfen, 
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helfen, den fol fein Rottmeifter oder den Ge- 
genmwartigen Herren Amtsburgermeiftern, oder 
nach gelöfchter Brunft den zum Handwerke- 
gerichte verordneten Herren anzeigen, damit 
ihm für einen oder mehr Tage der Lohn ab- 
gezogen, oder eine andere Strafe aufgeleget 
werde. Defmegen fol jedem Rottmeifter 
ein Verzeichniß feiner Untergebenen, und zu— 
gleich ein Unterricht gegeben werden, wie er, 
und wie fie ſich zu verhalten haben. Die Obs 
manner, und Rottmeifter ſowohl, als ihre Uns 
tergebenen müffen jährlich bey Ablefung diefer 
Feuerordnung die Erfülung diefer Pflichten 
eidlih angeloben, | 





216. Die Kaminfeger find ebenfalls vers 
bunden, bey den Brünften mit ihren Gefelten, 
und ungen zu erfheinen, und gleich den 
Maurern und Zimmerleuten, was immer mög: 
lich iſt, zu retten. Sie werden gleiche Bez 
lohnung mit Jenen empfangen, 


217. Die Deren Baumeifter,, Zeugmei- 
fier, und Spitalpfleger müffen , fo bald eine 
ee3 Brunſt 
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Brunft. entfteht, Anſtalten machen, daß durch 
Me gemeinen Stadt: und Spitalpferde , und 
den von dem Zeugamte angenommenen Fuhr- 
mann don den vier gtoffen Seuerfprizen , fo 
viel ald vonnöthen ſind, fhleunigft aus dem 
obern Zeughaufe abgeholet , und unter Be 
gleitung der aus der. Garde zu der Arbeit in 
dem Zeughauſe angenommenen Soldaten dem 
Feuer zugeführet werden. Weil es fich aber 
Leicht ereignen kann, daß diefe Pferde wegen. 
andern Arbeiten nicht zugegen find , oder daß 
die Brunft dort, mo fie ſich befinden, nicht 
fobald Fund wird; werden fi die loͤblichen 
Gotteshaͤuſer St. Ulrich, heilig Kreuz, St. 
Georgen, und Katharina, wie es biöher 9% 
woͤhnlich war, fo auch ins. Fünftige, wegen 
eigner Sicherheit, und Abwendung des gemei⸗ 
nen Schadens, gefallen laſſen, fo wohl ge 
meldte Feuerſprizen an den Ort der Brunſt 
bringen zu helfen , als auch in den bey dieſen 
loͤblichen Gotteshaͤuſern befindfichen,, und der 
Stadt gehörigen kupfernen Feuerkeſſeln, Waf- 
fer zuführen zu laſſen. Den Knechten wird 
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ihre Mühe von dem Bauamte belopnet wer⸗ 
den. 


218. So muͤſſen auch die Hofkarrer, 
und andere unter dem Bauamte ſtehende Kar⸗ 
rer, die Teychelfuͤhrer, Schrandkarrer, Wein⸗ 
karrer, Proviantkarrer, Fuheleute, fahren⸗ 
den Bothen, Kutſcher, Loͤhnroͤſſſer, Wirthe, 
Brandweiner, Faͤrber und Mezger, die mit 
Pferden verſehen ſind, Waſſer in Faͤſſern und 
Bunzen zufuͤhren, und damit ſo lange, als 
es noͤthig iſt, fortfahren. Sie werden eben⸗ 
falls einen von alten Zeiten her uͤblichen Sold 
erhalten. 


219. Nicht weniger ſetzt der Hochedle, 
und Hochweiſe Rath in jene Herren von der 
Buͤrgerſchaft, die ſich der Kutſchen, und Pfer— 
de bedienen, das zuverſichtliche Vertrauen, ſie 
werden bey einer Feuersnoth ſo viele Liebe fuͤr 
ihren Hilfe beduͤrftigen Mitbuͤrger, und ſo 
viele Vorſicht zur Abwendung eines Unglüͤckes, 
das ſie wohl ſelbſt treffen kann, haben, daß 
fie bereitwittig find mit Zufuhre des noͤthigen 

Ee 4 Waſſers, 
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Woſſers, und anderer Beduͤrfniſſe thaͤtigen 
Beyſtand zu leiſten. Ihre Knechte werden 
u. — — werden. 


: 220. Damit man aber dad Waſſer nicht 
‚ aus der Ferne herholen, oder gar einen Mans 
gef deffelben beſorgen muß ‚ welches ſich da 
dad Waſſer abgelaffen wird, und im Winter, 
da die groffen Roͤhrkaͤſten bedertet find , leicht 
ereignen koͤnnte; wird jedem Hausyater, und 
befonders jenen, die in eben dem Theile oder 
umliegenden Gaffen der Stadt , wo die Brunft 
ausgebrochen ift, wohnen, befohlen, daß fie 
wenigſtens eine oder zwo mit Waſſer angefül: 
te Rufen vor ihre Haufer ftelen, damit jene, 
welche in den Seuerfeffeln, und Bunzen Waf 
fer zuführen, nicht fo weit- Fahren muͤſſen, 
fondern fi. ım Nothfalle deffelhen bedienen 
können. : Wenn nun diese Gefehirre einmal 
oder öfter ausgeleeret worden, müffen fie wie 
der angefuͤllet, und fo fange die Brunft waͤh⸗ 
vet, mit Waſſer unterhalten werden, 


221. 
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221. Deßwegen wird dem Stadtbrun⸗ 
nenmeiſter, den Baliern, und Waſſerleuten 
ernftlich befohlen, daß fie die Wafferleitungen 
bey entftandenen Brunften fo einrichten, das 
bey dem Teuer, und in den umliegenden Gafe 
fen und Haufen, Waffer genug zum Jöfchen, 
und andere Gebäude zu retten vorhanden iſt. 


222. Die Herren Zeugmeifter müffen 
jaͤhrlich bey Ableſung der Feuerordnung den 
zween Bleichmeiſtern befehlen (und dieſe müfs 
ſen es mit einem Geluͤbde zuſichern) daß jeder 
feine Knechte, fo viel er immer von der Blei-⸗ 
che entlaffen kann, fobald eine Brunft befannt 
gemacht wird , mit ihren Wafferfchaufeln ım 
die Stadt ſchicken, und ihnen befeblen fol, 
daß fie dem Feuer zulaufen, fleißig loͤſchen, 
und bis zu. — Entlaſſung dort bleiben 
ſollen. 


223. Der Pflaͤſtermeiſter muß ebenfalls 
mit feinen Geſellen, Tagwerkern und uns 
gen dem Feuer zueilen, wo. er hingemiefen 
wird, fleißig retten, und feinen feiner Unter- 

| Ee 5 gebenen 
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gebenen vor der Zeit entlaſſen. Jene, die 
ausgeblieben ſind, muß er bey dem Bauamte 


anzeigen, damit ſie nach BEE beſtrafe 
werden. 


| 224. Auch der Schäufelmeifter, muß bey 
ſolchen Faͤllen mit feinem Nottmeifter, und Tag⸗ 
perkern zugegen ſeyn, und ſich feiner Anwei— 
ſung gemaͤß verhalten. Uebrigens muß er 
noch durch ſeine zween Karren Sand und an⸗ 
dere Beduͤrfniße zufuͤhren laſſen. 


225. Die anderen Buͤrger und d Inwoh⸗ 
ner der Stadt, welche feine Verrichtung bey 
der Brunft Beben, und nicht gefinnet find ih- 
rem Nebenmenſchen, Mitbürger, oder Sreuns 
de durch retten Hilfe zu leiften, werden nebft 
alten Sremdlingen , Kindern, Weibern, und 
Gefinde ernftlich ermahnet in ihren Hdufern | 
und Gafthöfen zu bleiben, und nicht heraus 
zu geben, big von den Herren Amtsbürger- 
meiftern durch die Lofungsfhuffe abgekuͤndet 
morden. Doch müffen fie auf das ſchweben⸗ 
de un genau Achtung geben, wohin ed 

naͤm⸗ 


namlich von dem Winde getragen wird, und 
beforget feyn , daß jeder im Nothfalle mit 
hinlänglihen Rettungsmitteln verfehen fey. 


226. Damit aber diefe famtlichen Were 
anflaltungen, wenn man ihrer bedarf, um 
fo geroiffer befolget werden, darf Feiner von 
allen diefen oben genannten, und pflichtigen 
Männern Über Naht aus der Stadt bleiben, 
oder auf eine längere Zeit verreifen, wenn er 
nicht: zuvor feine Vewaltung, Schlüffel, Re— 
gifter, Verzeichniß, oder was er deßhalben in 
den Handen hat, einem tauglihen Manne 
übergeben, und felbes den Herren Zeugmeiz 
ftern angezeiget bat. Deßmegen folen ade, 
auf welche fih immer diefe Drdnung bezieht, 
jährlich bey Ableſung dieſer Feueranſtalten 
durch die Herren Zeugmeiſter ihrer Pflichten 
erinnert werden, und ihren Schwur erneuern. 


227. Wenn ſich aber einige nachlaͤßig 
finden laſſen, ſollen ſie von dem Hochedeln 
Rathe, oder deſſen nachgeſetzten Aemtern, an 
welche ſie besielke, weiſen wird, ernftlich be- 
ſtra⸗ 
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ftrafet werden. Damit fih nun Niemand 
mit der Unmiffenheit oder Wergeffenheit ent- 
fhuldige, foten alten und jeden Befehlshabern 
und Untergebenen, welche diefe Ordnung be- 
teift, Schriftliche Auszuͤge aus derfelben gege- 
ben werden. Die Befehlöhaber und Rott: 
meilter zwar empfangen dieſelben unmittelbar 
durch Die Herren Zeugmeifter ; die Lintergeb- 
nen aber, durch ihre Befehlshaber und Nottz 
meifter, Dort ‚werden fie die Pflichten bey⸗ 
der Theile 


— 


c Was nach. geldſchter —— 
zu beobachten. 


228. Wenn nun dad Feuer mit der Hil⸗ 

fe Gottes fo gelöfchet worden, das feine Ge⸗ 
‚ fahr mehr vprhanden ift, muͤſſen fi die Der 
sen Amtöburgermeifter, und der Here Reichs⸗ 
ſtadtvogt von der Brandftätte zu dem naͤch— 
ſten Hauptthore begeben , und dort durch die 
Losbrennung der Doppelhacken verfünden laf- 
fen, daß die Brunft gelöfchet if. Mit diefen 
Loſungsſchuͤſſen wird von einem Thurme zum 
an: 
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andern fortgefahren, und dadurch dad Zeichen 
‚gegeben , daß jedermann von feinem Poften 
nach. Daufe gehen könne, 


229. Man muß zur Sicherheit eine oder 
mehr Feuerſprizen bey der Brandftätte laffen. 
Eben diefen Pla müffen auch die Stadtwerk⸗ 
meifter mit Mauren , Zimmergefellen , und, 
Tagwerkern fo lange beſetzet halten , bid man 
gar feinen Anſchein einer Gefahr er fpüren 
kann. 


230. Es muͤſſen auch einige Soldaten 
bey Tage und Nacht die Brandſtaͤtte bewachen, 
und fo lange damit fortfahren, bis die Rui— 
nen weggefihaffet, und wad man von Gerd 
the, Gold, Silber ꝛc. ꝛc. gefunden hat, den 
Eigenthuͤmern zugeſtellet, und alle. zum boͤ— 
ſchen hergebrachte Werkzeuge weggeführet wor« 
den find, 

231. Damit aber die zum loͤſchen gehoͤ⸗ 
eigen Werkzeuge vor. dem muthwilligen, und 
boßhaften Sefinde ficher ſeyn, und die fehlauen 
Diebe, die diefe Gelegenheit zu benuͤtzen trach⸗ 

ten, 


— 
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ten, ‚leichter beobachtet. werden Eönnen: ſoll 


man auf dem Plaze, wo die Brunft geweſen, 


Feuerpfannen, oder Wachfeuer anzuͤnden, da 
bey beftändig nachfehen , und jeden, der nicht 
eigentlich zum. wegraumen beftimmet ff, zu⸗ 
ruͤcke weiſen. | 4 


232. Wenn man nun der zum loͤſchen 
gehoͤrigen Werkzeuge nicht mehr bedarf, muß 
man fie ſammentlich an ihre gehörigen Stel⸗ 
fen bringen ‚ flaßig unterfuchen , reinigen r 
was verleßet worden, ausbeſſern, und fo alt 
allzeit in einem guten Zuftande erhalten, und 
verwahren. 


233. Wenn eine von den oben ange 
zeigten pflihtigen Perfonen bey der Brunft 
nicht erfchienen, oder fonft ihrem Amte nicht 
fleißig nachgegangen iſt, muß fie der Rottmei⸗ 
fter oder Obmann dem Bauamte anzeigen, 
damit fie. nad) Verdienſten geahndet, und 
beſtrafet werde. 


234. 
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234. Endlich ſollen diejenigen , welche 
ihre Pflichten genau beobachtet, und fleißig [de 
ſchen geholfen haben, für ihre Mühe belohnet 
werden. Wenn aber Jemand befondere, und 
aufferordentlihe Dienfte gethan, und fih an; 
den gefährlichften Plägen hat brauchen Iaffen, 
ſoll er auffer der gewöhnlichen Belohnung noch 
eine aufferordentliche ‚zu gewarten haben. 





Pr G. IV. 
Die neue Armenanſtalt vom 
Jahre 1781. 


235. Der Hochedle, und Hochweiſe Rath hat 
in jenem den 28ten Brachmondes 
beſchloſſenen, und den zehnten des Heumon⸗ 
des im Jahre 1781 oͤffentlich verrufenen, und 
on den gewoͤhnlichen Orten angeheften Ver⸗ 
bothe das Betteln fremder Perſonen in der 
Stadt, und vor ſelber abgeſchaffet. Eben die⸗ 
fer Hochweiſe Rath hat auch in dem nam- 
lichen Werbothe die nahe Abftenung des 
von den Eingeieffenen zum Theile wahrhaft 

Ar⸗ 
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Armen, zum Theile eines hinlaͤnglichen Ver— 
dienſtes unfaͤhigen, meiſtentheils aber von dem 
arbeitöflüchtigen , und luͤderlichen Geſinde auf 
den Gaſſen, vor den Haͤuſern, und in Kirchen zu 
Jedermanns Aergerniß ausgeuͤbten Bettelge⸗ 
gewerbes angekuͤndet, mit der Zuſicherung, 
daß Hochderſelbe in ſtadtvaͤterlichem Vertrauen 
auf eine ergiebige Unterſtuͤtzung von vermoͤgli⸗ 
chen Buͤrgern und Inwohnern einen Plan 
zu Stande gebracht, der dieſen ſamtlichen Gat⸗ 
tungen der Armen durch Handarbeit ſowohl, 
als eine ihren Umſtaͤnden angemeffene Zulage 
hinlaͤnglichen Lebensunterhalt. verſchafft, und 
ihnen dadurch alle fernere Veranlaffung , dem 
Bott und Menſchen gehaͤßigen Bettel- länger 
nachzugehen, benimmt, 


235. Damit nun aud das ganze Publikum 
durch eigne Einfichten, und Prüfung theils von 
der Möglichfeit ale Armen zu unterhalten, 
ſich felöft überzeugen, theild das Vorurtheil 
gegen die Verbothe wider das müffige Bettele 
deſinde, und wider das Ahnofengeben auf die 
— des Bettlers ablegen vielmehr die Ge⸗ 

| meine 
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Gemeinſchaft der hiefigen Armuth durch er- 
giebige milde Beytraͤge zu beguͤnſtigen auf- 
gemuntett, und die oberkeitlichen, vaͤterlichen 
Anſtalten bey jeder Gelegenheit thaͤtig zu 
unterſtuͤtzen verpflichtet werden moͤchte, wur— 
de das Weſentliche des Ganzen. zum Grun- 
de:gelegten Planes befannt gemacht, 


237. Bald hernach mußten ſich die, zur 
neuen Armenanſtalt verordneten,, Herren der 
Armuth erkundigen, felbe aufzeichnen, jede 
Perfon i in ihre eigne Klaſſe nach dem Alter r 
Umftänden, Fähigkeiten, oder Gebrechen 2c. 2. 
fegen ‚, und denn auch zugleich jeden Burger, 
und Inwohner, weffen Standes er immer feyn- 
mag, wenn er nicht felbft aufferft bedürftig 
ft, um einen wochentlichen Beptrag zur Une 
terhaltung der Armen erfuchen, fich von Hau: 
fe zu Haufe begeben, und fo die Sammlung, 
und Unterſchreibung befoͤrdern. 


23 8. Die — — Einthei⸗ 
lung der ganzen Stadt in acht Quartiere, 
Geſch. v. Augs. IV. Th. Sf und 
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und die Numerivung der Haͤuſer haben auf 
diefe Behandlung den vorzuͤgliglichſten, nüße 
fichften, und in gewiffer Maaße unentbehrlichſten 
Berug gehabt, Der Tremde, der Betrüger, der 
Verdächtige, und auch der Dieb wird fich 
weiter nicht verbergen, der hiefige Bettler oder 
Müßigganger nicht unter mehrern Geftalten 
vervielfältigen Fönnen ; die wochentlichen,, und 
monatlichen Sammlungen geſchehen zuverlaf- 
figer, und wenn in jedem Achttheile die Ar— 
men bey einem Kaſſier den wochentlichen Un- 
terhaltungäbetrag zu erhalten, bey den ange⸗ 
ftenten Aufſehern hingegen die Arbeit zu über- 
nehmen, und wieder abzugeben, angemiefen 
find, laßt fich jede einzelne Schwierigkeit bal- 
der aus dem Wege räumen, den einfhleichens 
den Gebrechen kraͤftiger abhelfen ‚ dad Se 
ſchaͤft im ganzen leichter uͤberſehen, Fürzer ber 
arbeiten, und gründlicher beurtheilen. 


239. Die erfte Grundlage zu bericti- 
gen, ſowohl die Armen zu beſchreiben, ald 
dad Publifum um milde Hilfe anzufprechen, 
und die a — unverdauten Zweifel 

| über 
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über die genaue Vollziehung, und den fichern 
Beftand diefer allgemein nüßfichen Ordnung 
aus dem Wege zu raumen ; dieſes alled müffen 
fi die Herin Deputierten ſelbſt angelegen 
ſeyn laſſen. Wenn nun die freymüchig bes 
willigten, wochentlichen, oder monatlichen Bey⸗ 
träge in die gehörige Liſte eingetragen, und 


| folglich Feine Unterſchleife mehr möglich find, 


werden die Einfammlungen durch ihre Unter⸗ 


gebene mittelſt Vorweiſung des, alle Monate zu 
| ernenernden, VBerordnungsauftrages ın jedem 
Quartier vor fich gehen können. Die Eins 
ſammler befommen von dem Hauptkaſſier der 
neuen Armenanſtalt "eine Abfchrift der Liſte 
| des Beptraged für das ihnen. angewieſene 


Duartier ; fie wiffen alſo, wie viel der Inwoh⸗ 
ner des Hauſes in ihrem Quartier unter jeden 
Numer wochentlich, oder monatlich beyzutra⸗ 


gen ſich erklaͤret habe. Wollte aber jemand 


mebr ‚/oder weniger geben, ald in feiner Lifte 


| eingefchrieben ſteht, darf es der Einfammler 
keinesweges annehmen , fondern er muß den 
Geber feines erftlich beftimmten Vorſatzes er: 


Innern ; würde. er aber inskuͤnftige mehr, oder 
12 we⸗ 
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weniger zu geben, gefinnet feyn, möchte er eö 
ſelbſt mündlich) oder fohriftlich bey dem nachfteh 
Deputagiondfike anzeigen. Eben fo darf der 
Sammler von jenem, der feine Gabe nur mo: 
natlich zu veichen gedenft, unter der Zeit, dad 
iſt, vor dem letzten, oder vorletzten Tage des 
Monates nichts fordern, aber auch nicht lan- 
ger warten ‚ fondern gleichmwie er taͤglich, nam 
lich alle Freytage, und Samstage in der Wo⸗ 
che bey den wochentlichen, den vorletzten und 
letzten Tage in dem Monate aber bey den mo- 
natlihen Sammlungen die gefammelten Gel- 
der dem Hauptfaffier. einzuliefern ſchuldig, und 
nicht einmal eine Nacht über bey fi) zu ha- 
ben befugt ift: fo wird. er auch zugleich dem 
Kaffier jedesmal anzeigen, warum von diefem, 
oder jenem der beftimmte Beytrag nicht erho- 
‘ben worden ſey. Dergleichen ftrenge Vor: 
ſchriften dienen’ zur Sicherheit des Sammlers, 
des Gebers, und des Kaſſiers, und find öf- 
terd unentbehrlich, Ein jeder giebt, ſoviel ihm 
feine Umftände erlauben, fo viel die Liebe des 
Naͤchſten von ihm fordert, mit redlihem gu⸗ 
ten Herzen ohne Schuldigfeit, ohne Zwange, 

vn Steps 
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Freyheit, und eigener "Antrieb follen die Gabe 
deftimmen, und ihren Werth vergröffern. Da: 
mit alfo Niemand aus unverdienftlichen "Ab: 
fihten ‚ oder aus Ehrgeize zu einem gröffern, 
auch nicht aus eigennuͤtziger Befcheidenpeit, 
oder dunfeln Begriffen zu einem geringern 
Beytrage fich zu erbiethen veranlaſſet werde 5 
weil vieleicht mancher die Nede : "Deine fin: 
fe Hand‘ fol nicht erfahren, was die rech⸗ 
te giebt, im buchſtaͤblichen, aber uneigentli— 
hen Verſtande ausdeuten möchte, wird det 
Sammler aus -diefer, und mehr andern Rück 
ſichten auch ‚eine verſchloſſene Buͤchſe bey fich 
tragen, in welche ſich ihre Fteygebigkeit von 
allem menſchlichen Urtheile geſichert, und un⸗ 
bemerkt, r — — 


—** Die — Gelder Aiefen 
alle ins eine Truhe, in die Hauptkaſſe. Von 
dern Hauptfaffier erhält ein jeder: in den acht 
Quartieren der. Stadt "beftellte Lnterfaffier 
wochentlich foviel , : ald Die: Unterhaltung. der 

in feinem Bezirfe wohnenden Armen erfordert. 
- Dit Unterfaffier wird einen gelegenen Tag 
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in der Woche beſtimmen, an welchen alle 
ihm zugetheilten Armen ihre Gebühr abholen 
koͤnnen. Weil der. Unterfaffier diefed Amt uns 
entgeltlih zur Ehre Gottes, ald einen Liebes⸗ 
dienft, der Armuth verrichtet, muß ihm erfau- 
bet ſeyn, einen Tag zu wählen, den die Ges 
fhafte feines Berufes , und Nahrung entbehs 
ren fönnen. Der Kaffee weiß, wie viel er 
dem. Armen zu geben, und der Arme, wie 
piel er zu empfangen habe; weil; der letztere 
einen Schein von der Deputation hat, den er 
dem Kaſſier vorweiſen muß; und, ohne ſolchen 
vorgewieſen zu haben, bekoͤmmt er nichts. 
Wenn ſchon den Armen uͤberhaupt ein gleicher 
Gehalt ausgeworfen iſt, koͤnnen doch die 
Scheine nicht gleich lauten. 8. B auf ei⸗ 
nem Scheine wird eine einzige arme Perſon, 
auf einem andern andern eine ganze Familie 
borgemerft ; dieſen Armen machen Alter, und 
Krankheit zu allem Verdienſte untauglich, ein 
andrer hingegen kann, und ſoll arbeiten, und 
was dergleichen weſentliche Umſtaͤnde mehr 
ſind. Alle dieſe Scheine muͤſſen von einem 
halben Jahre zum ans im Georgi, und Mi: 
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haelisziele, ausgewechſelt werden, weil die 
armen Leute ihre Wohnungen öfterd verwech⸗ 
ſeln, mithin auch aus dem Bezirfe diefed Kafr 
fierd in. einen andern übertretten. Die Armen 
von. der arbeitenden Klaffe werden. hiernachft 
neben dem Deputationdfcheine auch den Spalt⸗ 
setel, oder dad Büchgen vorlegen müffen, wos 
vinn der Aufſeher ded Quartiers auswerfen 
wird, wie, viel Arbeitslohn der einzelne Ur 
me „oder die ganze Familie die Woche über 
verdient und bezogen babe ; denn mas Der 
Arbeitende wochentlih zu empfangen berechtis 
get mare, ifl eine Zulage, um den Abgang 
‚zu erſetzen, 3. B. einer vermag den Tag über 
zwoͤlf Kreuzer, der andre nur zehn, der drite 
te gar. nur deep durch die Handarbeit zu vers 
dienen; alfo gehören dem erſten zu feinem Unter: 
hafte noch 3, dem andern 5, dem dritten 12 
‚Kreuzer Zulage, und fo weiter. Es iſt gar 
wohl moͤglich, daß eine fleißig arbeitende Per: 
fon dennoch fo viel Fertigkeit zum arbeiten nicht. 
beſitzt, ald eine minder fleifige , fo kann auch 
eine Mutter vieler unergogenen Kinder nicht 
den ganzen Tag arbeiten, ‚fie muß der Haus⸗ 

a 34 wirth⸗ 





wirthſchaft, und der Kinderwartung mehrere . 
Stunden widmen ; alle folhe Umftände ver-- 
dienen milde Beherzigung; ‚nur der fräfliche 
“ Hang zur- Traͤgheit verdienet ſcharfe Züchti- 
gung, und an Mitteln fol ed der Deputation 
über die nene Armenanſtalt nicht gebrechen, 
dem Müßiggänger- wenigſtens die Erfenntniß, 
daß er zu arbeiten’ fehuldig fen, und dem Ge- 
horſame, wo nicht gar einen fröhlichen guten: 
Witten zur Arbeit -einzuflößen, denn arbeiten‘ 
müffen alle,_die immer koͤnnen; jeder fo viel, 
als ihm feine natürliche Faͤhigkeit erlaubet ; 
fein Müßigganger fol in der menfchlihen Ge: 
ſellſchaft geduldet werden , aber auch Fein Ar: 
mer fich über Mangel der Arbeit , zu welcher 
ee tuͤchtig iſt, oder über die Unhinlaͤnglich⸗ 
feit des Verdienfted zum täglichen Unterhäfte 
zu beflagen Urſache haben ; er. bekoͤmmt 15. 
Kreuzer täglich gewiß ‚, damit kann er feine 

 Erforderniffe freyg von Sorgen und Kummer 
beſtreiten. Gelüfte find Feine Erforderniffe, 
Zufriedenheit mit dem Unentbehrlichen begluͤckt 
den Menſchen, nicht der unerfättlihe Hang 
aan — — wackere Handwerks⸗ 
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mann wird dem Armen begreiflich machen, 
daß er des Tages kaum die 15 Kreuzer gewin⸗ 
| ne, und dennoch vergnuͤgt lebe. | | 
* Äh. N" 
241. Aus dieſem Sehe weiß MR jeder 
ſeloſt zu beſcheiden, was er zu hoffen‘ hat. 
Wer fein Vermögen, aber doch Geſchicklich⸗ 
keit und Gelegenheit hat, durch Handarbeit 
mehr, als 15, Kreuzer oder doch eben ſo viel 
taͤglich zu gewinnen, iſt fuͤr feinen Theil nicht 
arm, ſo lange er geſund bleibt, und atbei- 
ten kann; verdient alſo keine Hilfe aus dem 
Kaſten⸗der gemeinen Armuth, ſehr wenige 
Faͤlle ausgenommen, die mit der — 
— zu pruͤfen MD | 


X 24%: Hiernaͤchſt darfen auch die — | 
. den Handwerkspurſche, nachdem einmal: der 
Gaſſenbettel durchgängig: abgeſtellet iſt, nicht 
ohne alle Wegzehrung abgewieſen werden. 
Sie muͤſſen wandern, und ſind manchmal in 
den Staͤdten unentbehrlich. Weil ſie aber 
theils nur einen oder den andern Tag auf der 
— ® ih um Arbeit: zu erkundigen pfler 
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gen, theild die Gefellen bey: den fogenannten- 
geſchenkten Profeßionen durch, die Ihrigen Ges 
krauchömäßig unterhalten werden: fo find ‚ei- 
gentlih nur diejenigen eined Zehrpfenninges 
würdig, denen das Handwerk feine beftimmte 
Geſchenke ausge worfen hat. Diefen Zehrpfen⸗ 
ning wirden an — auf der — rei⸗ 
chen. | | 





243. Dub — muſſen die 
Herren» Deputirten auf die Erziehung der ar- 
men Kinder , auf Beförderung der Mad- 
hen zu Hausdienfien , und der Knaben zu 
Profegionen, richten, - Gute Bürger bilden, 
die von der Religion, von dei guten Gitten, 
von der Pflicht ſich ſelbſt zu ernähren ꝛc. ꝛc. 
nicht im mindeſten Unterrichtete:, nur an den 
Bettel, und Muͤßiggang, und andere daraus 
entſpringende Laſter gewoͤhnte Kinder zur Re⸗ 
ligion, zu guten Sitten, zur Arbeit anfuͤh⸗ 
ren, Handwerke lernen laſſen, ihr Fünftis 
ges Gluͤck bauen und befoͤrdern, und den 
durch eine ſchlechte, oder gar keine Erziehung 
ruhen — von unglüclihen Ges 

ſchlechtern 
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ſchlechtern noch im Auffeimen töbten , iſt nicht 
nur gut und loͤblich, fondern aufferft nothwen⸗ 
dig., und nebenbey in. den Folgen für das 
ganze gemeine Weſen wichtig und nüßlich, 
Der anhänglihe Zwang: geht mit der Zeit 
nicht nur in eine Gewohnheit, fondern in ei- 
nen Hang zur Arbeit, zu Werdienften , und 
zu einem gewerbfamen Leben über. Wenn 
erſt noch. eine Ermunterung zu rechter Zeit 
angebracht wird , darf man ſich für die. Zu- 
funft zu allen Rünften , Handwerken, und 
Gewerben auf tuͤchtige, geſchickte, erfindfame, 
nuͤtzliche Leute. Rchnung machen: man kann 
viele, wo nicht die meiſten auswärtigen Air 
beiter entbehren, z. B. Hausknechte, Tagloͤh— 
ner, Maurer, Zimmerleute, und dergleichen 
mehrere Geſellen, und Dienſtbothen beyder⸗ 
ley Geſchlechtes. Alle dieſe Lohngelder kommen 
alddann von bürgerlichen wieder in buͤrgerliche 
Hande, und dad Geld bfeibt in der Stadt. 
Nur fein Zwang muß: hier. eintretten, fondern 
der Vortheil, wer beffer und fleißiger arbeitet, 
ſich begnüglicher beträgt, und dergfeichen meh⸗ 
rere Eigenfchaften müffen die Wahl des Mei— 
1 fters, 
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fterd , Profeßioniften, und. Hausvaters ber 
ſtimmen. Man Fanu hoffen, daß die Gewer⸗ 
be einen neuen Zufaß erhalten ,: daß gemeine 
Beduͤrfniſſe von Wolle und andern hier eben 
fo billig bearbeitet werden, ald ed auswaͤrts 
geſchieht, fo dag ein den Abſatz begünfligen- 


des Verhältniß des Preifed, und der Eigen- 


fchaft eintreten, und dag mancher vernachld- 
Figte Artikel wieder zuruͤcke kehren ſollte. Man 
koͤnnte fo gar vermuthen, daß die unter eis 
ner zwar erſaͤttigenden, dem Alter und dem 
gemeinen Handwerksmanne gebuͤhrenden, aber 
‚nicht leckerhaften Koſt, auch ehrbaren Klei⸗ 
dung angewoͤhnten Knaben und Maͤgdlein, 
wenn ſie einſt Geſellen, oder Dienſtmaͤgde, 
‚fofort Hausvaͤter, und Hausmuͤtter werden;, 
‚und in den Dienſtjahren von ihren Frauen, 
‚and Herrſchaften weiter nicht verdorben, ober 
wieder zur Uippigkeit - verleitet worden find, 
‚die gewohnte Ordnung, Wirthfchaft, und Ger 
‚nügfamfeit ohne Zwange beybehalten, und fo 
‚nady feinem Dft- oder Weftindifhen Fruͤh⸗ 
ſtuͤcke, nochweniger nad) feidenen und andern 
koſtbaren Kleidern geluͤſten, fondern nach teut- 
a | ſchen 
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ſchen Produkten ſich zufrieden: ſtellen werden, 
meil fie dennoch genug und ſchmackhaft effen 
und teinfen , und ſich ftandesmäßig Fleiden 
fönnen, und weiter feinen Mangel. beforgen 
daͤtfen. Erſt fol fih der Menſch in feinen 
Beruf, und Schidfal finden, alsdann werben 
fih auch Zeiten, und. Umſtaͤnde wieder nad 
dem Menfchen richten laſſen. Von al die - 
fem bat nun freplich der Bettler, noch viels 
weniger das Kind des Bettlerd nicht den ges 
ringften Begriff. Die in dem müßigen Bets 
telgewerbe aufwachſenden Kinder hoͤren von 
ihren Aeltern nichts Gutes, und von dem 
uͤbrigen veraͤchtlichen Geſinde alles Boͤſe; die 
Sitten werden durch den Umgang taͤglich 
ſchlechter; ſie erreichen die maͤnnlichen Jahre, 
ohne wahre Menſchen, ohne Chriſten jemals 
geweſen zu ſeyn, ſie betteln unter dem Got⸗ 
tesdienſte, und kemnen Gott , und feinen 
Dienft nicht. Die. Traͤgen, die Tauge⸗ 
nichts , die Miedertrachtigen., dieſe eis 
ner guten Gemeinde fo fchändlihe und laͤ⸗ 
flige Brut muß awögerottet , und zu this 
tigen nüßlihen Mitgliedern einer“ buͤrgerli⸗ 

hen 
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hen Gefenfihaft uimgebildet werden”, wenn 
ſich die Zahl der Armen verringern, und. 
die Anftalt zur Verpflegung der wahren Ar— 
muth dauerhaft feyn fol. : Die Herren 
Deputirten werden deßwegen auf das Er- 
jiehungsgefchaft der armen Kinder den vor- 
züglihften Bedaht nehmen. In dieſer 
Nückfiht mag bey Kindern, die oder ſchon 
verwaiſet find, oder derer Altern. auf ihre 
Erziehung freymüthige Verzicht thun, eben- 
mäßig , wie einer andern Perfon, der Un— 
terhak auf 15 Kreuzer erhöhet werden. 
Um diefed Koftgeld darften fie oder von 
gottesfuͤrchtigen,  rechtfihaffenen, und nad 
dem mittlern Bürgeröftande mohlgefitteten 
Hausvaͤtern, und Müttern in. Verpflegung 
genommen, oder aber in die Armenhäu- 
fer, Waiſenhaͤuſer, und Findelhäufer ih— 
rer Religion unterbracht werden. Auf die 
fen Fall hin, wenn es möglih, wenn Platz 
und Gelegenheit vorhanden, und die Geſetze 
der Stiftung nicht darunter leiden, ſollen fol 
che arme: Kinder mit den übrigen, die den 
Stiftungsunterhalt genießen, nicht vermen- 
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get werden, fondern ald Inwohner nur une. 
ter einem. Dache wohnen ,; hingegen ihre 
Verpflegung in’ Koft, und. Kleidern, ihr 
Unterricht, und alles, was Erziehung heift, 
den. Herren Deputirten zur neuen. Armen⸗ 
anftalt Iediglih uͤberlaſſen werden. Die 
Hauptabficht ift, Chriften und Bürger zu er 
ziehen , folglih die Einrichtung zu treffen , 
daß erftlich Reinlichfeit und Drdnung beob⸗ 
achtet , Koft und Kleidung nicht uͤberfluͤßig, 
aber genüglich angefchafft, für die Gefund: 
beit, und fin den Wuchs des Körpers phyſi⸗ 
fafifch -vernünftig, auf das Beſte geforget ; 
daß zweytens die Kinder zu einem.gründlichen, - 
fernhaften, und thätigen Chriſtenthume ans 
geführt, in Sitten und: Kenntniffen derjeni- 
gen guten Eigenfchaften , die dem menfchlichen 
Herzen feinen wahren Werth geben, gebildet, 
im Lefen, Schreiben, und Rechnen genüglic) 
unterrichtet ; daß drittens, weil die Maͤgdlein, 
fo bald es die Jahre und Kräften erlauben, 
zum Dienen, die Knaben aber zu Handwer⸗ 
fen, auch Kuͤnſten, jeder nach feinen Faͤhig⸗ 
keiten, Fleiß und Anwendung , beflimmet find, 
— jene 
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jene im Nähen, Spinnen , Stricken, und 
andern meiblichen Beſchaͤftigungen geübt, Die: 
fen hingegen praktiſche Begriffe vom ihrem 
kuͤnftigen Berufe, von Handwerken und Kuͤn⸗ 
ſten, von den Schuldigkeiten eines Buͤrgers, 
von den zerſchiedenen Staͤnden in der menſch⸗ 
lichen Geſellſchaft beygebracht; überhaupt , 
daß beyde, Maͤgdchen und Knaben mit den 
erften Wahrheiten befannt werden, daß fie 
natürliche gute Begriffe von Dingen und Sa- 
chen -fammeln mögen, die im gemeinen geben 
täglich ‘vorfommen, und jedem in feinem Eünf- 
tigen Stande nuͤtzlich feyn koͤnnen, daß fie im 
Chriftentfume „im Gebethe nicht Papagepen, 
im Lefen; Schreiben, Rechnen und Arbeiten 
nicht gedanfenlofen Maſchinen gleich zu ach⸗ 
ten, ſondern einſtens faͤhig wären, ſelbſt zu 
denken, zu begreifen, zu unterſuchen, zu ent⸗ 
wickeln, zu erfinden, zu pruͤfen, zu. beurthei— 
len, zu folgen, zu ſchlieſſen, zu handeln, mit 
einem Worte: daß alle Zöglinge zu allen Ges 
ſchaͤften leiblich und fittlich vorbereitet werden, 
ein jeder. nach feinen Gaben, nad) feinem Koͤr⸗ 
per, Alle Nahrungs: und Gewerbsftände find 
in 
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in „ihrer Yrt gut, und, im Ganzen genom⸗ 
men, der menſchlichen Geſellſchaft unentbehr- 
lich ; „mithin gebuͤhrt eigentlich nicht dem Stan⸗ 
de, ſondern dem Manne, der den Stand mit 
redlichen Pflichten erfuͤllt, ſeine volle Schaͤ⸗r 
tzung. Nur ſtudieren ſollen die Knaben nicht, 
wenn nicht bey einem, oder dem andern ſich 
ſonderbare, und untruͤgliche Kennzeichen einer 
auſſerordentlichen Faͤhigkeit in. ihren: Hand: 
kungen: aufklären würden. _ So weit. gehen. 
die ſtadtvaͤterlichen Abfichten der Oberfeit ; von 
der Deputation darf man fich die Ausführung 
verfprechen, und von-den gefammten Bürgern, 
und Inwohnern, meiden der Einfluß einer 
guten Sriiegung. auf den Wohlfiand, einer 
ganzen Gemeinde nicht verborgen. ſeyn kann, 
eine fröhliche, und ergiebige Unterſtuͤtzung hof⸗ 
fen. Der, Bettel ift allen Ständen überla- 
fig, , alle wünfchten: laͤngſtens davon Hefrept 
zu werden ;: anders dann fluffenmeife laͤßt es 
fich nicht. bewerkſtelligen. Anfaͤnglich verwan⸗ 
delt ſich der Bettler in einen Armen, der Ar⸗ 
me erwartet ſeinen Unterhalt von der Gemein⸗ 
de ganz, oder zum Theile, und werner auch 
SGeſch. v. Augs. IV.Th. Gg diefen 
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diefen ‘erhält, bleibt et doch Arm, weil’ men 
ihm nur die Nothdurft reiht. Der Arme ht 
Kinder , die Kinder-find fo arm, als ihre Ael— 
tern, und vermehren ſich weiters in- noch dr: 
mere; ; alfo müßte nothwendig die Zahl der 
Armen von Jahre zu fahre ſich vergroͤſſern 
und die groſſe Laſt ewig dauern, wenn man 
den Nachwuchs der Armen nicht einfchranfen 
forte; diefer wird aber nicht nur eingeſchraͤnkt, 
ſondern lediglich ausgerottet, wenn die Kin⸗ 
der des Armen durch eine gute. Erziehung zu 
Bewerben , zu Kuͤnſten uhd Handwerken tuͤch⸗ 
tig gemacht, und durch ihre Tuͤchtigkeit in den 
Stand geſetzet werden, ſich ſelbſt in Zukunft 
ehrlich und hinlaͤnglich zu ernaͤhren, nebenbey 
auch ihrem Naͤchſten wieder Gutes zu thim. 
Wer fol bey fo frohen Ausfichten zu fo grof- 
fen, fo allgemein nuͤtzlichen, bey Gott und 
der Nachkommenſchaft verdienftlihen Unter: 
nehmungen dad Seinige nicht mit Freudigem 
Herzen beytragen ? Haben nun die Kinder das 
gehörige Alter erreichet, wird, wie’ oben ge: 
meldet worden, das Madchen zu Dienften, 
der Knabe in die kehre — und * wei⸗ 
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ter, binnen der Lehrzeit in Kleidern unterhal- 
ten, das Mädchen aber, wenn es ſich verheu⸗ 
rathet, ausgefteuert werden. Gutartige, fromzs 
me, fleigige Kinder find wohl alter Orten will⸗ 
kommen, und bringen den Segen Gottes Mil, 
der auf ihrer Erziehung: beruhet. 


244. Solchemnach werden die geſam— 
melten Gelder zu viererley Rubriken beftint- 
met, Erſtlich zum Unterhalte der hieſigen 
erwachſenen Armen die nicht arbeiten koͤn— 
nen, und derer, die nebenbey arbeiten muͤſſen; 
zweytens zu Reiſepfenningen fuͤr wandernde 
Handwerkspurſche, die ſonſt kein Geſchenk 
empfangen; drittens zu Erziehungskoſten fuͤr 
die armen Kinder; endlich viertens anfaͤnglich 
noch zu Anſchaffung der Erforderniſſe bey der 
einzufuͤhrenden gemeinen Arbeit, auch zum 
Lohne. fuͤr die Aufſeher. Die erſte und. drit- 
te Ausgabe wird betraͤchtlich, die zwote im 
Verhaͤltniße mit dem Ganzen vermuthlich ſehr 
gering ſeyn, die vierte, den Lohn fuͤr die Auf⸗ 
ſeher ausgenommen, nur im erſten und zwey⸗ 
ten Jahre vorkommen. Man wird auch am 
F | ” g 2 ‚Ende - 
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Ende jedes Jahres dem Publikum eine ge 
druckte Rechnung vorlegen , wie hoch fi dr 
ganze Sammlung belofen, und wie viel man 
auf. jedes dieſer vier Ausgabsfächer verwendet 
habe. Noch iſt nur die Arbeitsquelle für! die 
muͤßigen Armen anzuzeigen übrig, 


- 245. Eine für alle Armen, welche fonft 
feine andere Arbeit erlernet haben, ſchickliche 
Beſchaͤftigung iſt das Wollſpinnen. Nie: 
mal wird: man fo viel Geſpunſt zu liefern im 
Stande feyn, ald die hiefige XWeberfchaft be- 

Darf ; der erfle Vortheil. Unter Hundert — 
ſonen wird kaum eine ſeyn, die zum Woll⸗ 
ſpinnen nicht tuͤchtig werden koͤnnte, der zwey⸗ 
te Vortheil, oder zwey weſentliche und noth⸗ 
wendige Erforderniſſe zur Begruͤndung einer 
gemeinen Arbeitanſtalt, genuͤglicher Abſatz und 
gelaͤufige Fertigkeit. Frage man einen ein⸗ 
zelnen Weber, wie viel er jaͤhrlichen Spin⸗ 
nerlohn an Auswaͤrtige bezahle, vervielfaͤlti⸗ 
ge man die Auslage eines einzelnen Webers 
mit. dem ganzen zahlreihen Handwerke, welch’ 
‚unglaublihe Summen werden ſich auswerfen? 
an Bes 
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Beſuche man Doͤrfer, und armer Landleute trau⸗ 
rige Huͤtten, wie viele wird man ſpinnende 
Maͤnner, Weiber, und Kinder antreffen, die 
ſich alle zu dieſer Arbeit ſelbſt in wenigen Wo⸗ 
chen angeſchicket haben ? Soll der Weber nicht 
lieber, oder doch eben ſo gerne hier ſpinnen 
laſſen, als auswaͤrtig? Soll der hieſige Ars 
me unſchicklicher ſeyn, als der Fremde? Da 
auch weder ein groſſer Verlag, noch ein ber 
trachtlicher Aufwand für die Spinngeräthfchafs 
ten erfoderlich ift, würde man unter allen be= 
Fannten Arbeitögattungen in Ruͤckſicht auf die 
Zahl und Faͤhigkeit der Perfonen Feine dauerz 
baftere und thunlichere zu erfinden, und mit 
wenigern Schwierigfeiten auszuführen wiffen, 
ald das Wollſpinnen; mit diefem fol fich 
alfo Fünftighin die Hiefige Armuth beſchaͤfti⸗ 
gen. — Zr 


246. Sin einem jeden der act Stadt⸗ 
quartiese werden ein, oder mehrere Auffeher, 
nachdem in folhem Quartier viel oder wenige 
Arme wohnen , beftelt. Dieſe theilen die 
Wolle aus, nehmen die Geſpunſt wieber zu ſich, 
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beurtheifen ſolche nach der" Geftalt., nach der 
Zahl, nach dem Gewichte, damit der Eigen: 
thuͤmer nicht beſchaͤdiget werde ; weiſen die fpın- 
nende Perfon zu vecht, laſſen die Nichtfähigen 
unterrichten, bezahlen die gelieferte Gefpunft‘, 

. und fertigen dem Spinner oder der Gpinne- 
rinn- das Spaltbuͤchlein, welched neben dem 
gedruckten Armenfcheine jedesmal dem Kaſſier 
des Quartiers vorzulegen iſt, wenn bey fol: 
chem die wochentliche Ausgabe über den, vom 
Auffeher fchon bezogenen und engefihricbenen, 
Spinnderdienſt BR wird, 


247. Nicht in allen acht FRE der 
Stadt fann die Spinnanftalt zugleich eroͤfnet 
werden. In jenein Quartier fol die erfte: Ans 
fage geftheben , mo weder die meiften. nody Die 
mehigften Armen wohnen , und wo ſich viek 
leicht ſchon mehrere Wohlfpinnerinnen aufhal- 
ten, welche die noch. untuͤchtigen Leute im 
Spinnen unterrichten föntien. Wenn die Ord⸗ 

nung im erfteh Quartier erziefet iſt, ſchreitet 
man ing zweyte, ind dritte, bis ind achte. Alle 
neuen Einrichtungen find anfaͤnglich unvo® | 

| — kom⸗ 
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kommen, die. Gebrechen und Mängel entwi⸗ 
ckeln ſich oͤfters erſt unter der Hand, heben 
ſich aber auch bald wieder, wenn nur der 
Hauptſatz gründlich, die Entſchlieſſung einmuͤ⸗ 
thig und unveraͤnderlich, die Ausuͤbung ein⸗ 
fach, und derjenige, der die Einrichtung bee. 
ſorgt, dem Geſchaͤfte gewachſen, redlich, und 
unverdroſſen if ; koͤmmt die Maſchine einmal 

in den Gang, wird ſich eine Erleichterung und 
— aus der andern aufſchlieſſen. 


248. Da Saff ier, und die Auffeher in 
den — koͤnnen ſeiner Zeit auch zu De⸗ 
putirten bey der neuen Armenanſtalt gewaͤh⸗ 
let werden. Wenn ſie aber keine Mitglieder 
ſind, ſollen ſie doch alle bey der vierteljähri- 
gen Abrechnung erfcheinen, was ein jeder die- 
fer. Zeit Gutes oder Arge bemerfet hat, etz 
öffnen, und, wie in Zufunft dem Bofen vor⸗ 
zubeugen, dem Guten aber bezufeßen wäre, 
feine Meynung vortragen. Gleichwie ed denn. 
überhaupt der Deputazion angenehm fepn wird, 
wenn auch andere einfichtige, gemerbfchaftliche, 
Dir den Wohlftand ihrer Mitbuͤrger redlich ei- 

94 fernde 
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fernde Männer ihre guten Gefinnungen, wie 
allenfalls die Verdienfte der Armuth zu erwei: 
‚tern und zu vergeöffern feyn möchten ‚; oder 
was fie fonft zur Beförderung patriotifcher 
Abſichten in dieſem Face erfprießlich zur feyn 
glauben würden, befannt machen ſollten. 


249. Daß der Kaffier Feinen klingen⸗ 
den Danf zu hoffen habe, iſt bereits oben 
gejagt worden, Es werden ſich aber dennoch 
vechtfchaffene Männer hiezu bereitwillig fin 
den laſſen, denen daß gemeine Zutrauen, 
und die Gelegenheit, Gott und den. Armen 
zu dienen, unſchaͤtzbar ift,' zumal, da fie: die- 
ſes Geſchaͤft auch an Sonntagen und Feyer- 
tagen beforgen, mithin bey dem Ihrigen nichts 
verfaumen mögen. Mit den Auffehern ver- 
halt ed fih ganz anders ; nur. Weber, al 
der Wolle und der Gefpunft Verftändige, 
find hiezu tüchtig ; fie müffen bey Kaufleuten 
und Fabrikanten, auch bey ihren Zunftge⸗ 
noffen in einem guten Rufe ftehen, der 
Ordnung gewohnt , nebenbey im Lefen, 
Schreiden 1 — sicht unerfaßren fen. 

| . Die 
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Die erfte Anlage wird ihnen mit den an—⸗ 
‚gehenden Spinnern- und Spinnerinnen vier 
les zu fehaffen geben, und Verſaͤumniß in ihe 
rem eignen Gewerbe veranlaffen. Dafür 
fann fie aber weder‘ die" Spinnerinn, noch 
derjenige ſchadlos halten, der fpinnen läßt; 
folglich ift jedem Auffeber , fo lange derſelbe 
unentbehrlich bleibt, eine verhaͤltnißmaͤßige Be- 
feldung aus der Armenteuhe wochentlich zu reis 
hen. Weil aber anfänglich noch die meiften: 
Perſonen in der Wolfpinnerey zu unterrichten 
ſeyn därften , muß man einige Lehrerinnen in 
den Quartiern beſtellen, und folche, wenn fie: 
nicht ſchon als Arme den täglichen Unterhalt 
mit 15 Kreuzern beziehen , mithin: in dieſem 
Tale den erforderlichen Unterricht unentgelt- 
lich zu leiſten haben, ebenfalls nach Br 
feit dafür belohnen, | 


% 


250. Wer fich nicht in dieſe — fuͤ⸗ 
gen, nicht arbeiten, ſondern den ſtraͤflichen 
Muͤßiggang Fortſetzen, und Betteln will, fol 
weiters ins Arbeitshaus verſchaft, und dort 
— der geringſten Koſt ſo lange zur Arbeit an⸗ 

Gs5 gehal⸗ 


414 y 


gehalten werden, bis ſein boͤſer Wide gebeſ⸗ 
ſert, und mit Zuverſicht zu hoffen iſt, daß 
dergleichen Perſonen auch in ihrer Freyheit vom 
Bettel abſtehen, und ihr Brod durch Hand⸗ 
arbeit zu gewinnen ſich befleiſſen werden. Das 
Arbeitshaus kann wegen der Aufnahme und- 
Unterhaltung dieſer Leute nichts verlieren, fon=. 
dern muß für jeden: Kopf nad Abzug deffen, 
was der Mann oder das Weib die, Woche 
hindurch verdienet, das ıft durch Handarbeit 
erworben hat, eben fo viel empfangen, als 
der Arme felbft bezogen: hätte, Wer nach der 
erſten Züchtigung Das jmeptemal auf dem Betz 
tel betretten wird, ſoll ein halbes Jahr, wer. 
das drittemal, ein ganzes Jahr im Arbeitshauſe 
behalten, und zur Arbeit gezwungen werden. 
Hieruͤber wird. Feine, Entſchuldigunge, Feine 
Gnade Pla finden. Der Uinverbefferfiche, der 
naͤmlich ſchon den dreyfachen Arveft überftanden, 
und doch nieder gebettelt bat, fol aus ber 
- Stadt mandern, Bürgerrecht , und Bepfih 
verlohren haben , und unter Feiner andern 
Bedingniß wieder hereinfommen, als daß er ſei⸗ 
nen ſtraͤflichen Ungehorſam in dem Arbeitshauſe 
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lebenslaͤglich buͤſſe. Ein einziges Beyſpiel duͤrf⸗ 
te die milde Oberkeit des oͤftern Gebrauches 
der Schaͤrfe enthehen; obwohl dieſes Geſetz 
keineswegs ſcharf iſt, ſondern durch die Be— 
ſchaffenheit des Atreſtes, durch die Nothwen⸗ 
digkeit, durch die Abſichten, und ſelbſt durch 
die Verpflegung des muthwilligen Tagediebes 
gelind, billig und heilſam wird, vielmehr nach 
dem rechten Verſtande die Geſtalt eines Ver⸗ 
bothes ableget, und in ein Werk der Liebe, 
in eine gnaͤdige Fuͤrſorge von ſeiner Obrigkeit 
verwandelt wird. Daß jeder Arme, der gar 
nicht arbeiten kann, taͤglich 15 Kreuzer bekom⸗ 
men, und demjenigen, der fo.diek. durch ſei— 
ne Arbeit nicht gewinnt, ‘der Abgang. erfeket 
werden ſoll, .bleiht immer der: Grund: der ger 
genmärtigen Ordnung. Daß eine Perfon mit 
täglichen 15 Kreuzern ihren unentbehrlihen 
Unterhalt beſtreiten kann, lehrt und’ beftdts 
tiget die Erfahrung. Warum ſoll alſo 
derjenige , der feine Nothdurft genießt , dem 
‚Mitbürger zur Laſt fallen, müßig gehen, und 
betteln daͤrfen ? Iſt es nicht oberkeltliche Pflicht, 
Biefeh gegen die Religion, gegen die göttlichen, 

welt⸗ 
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weltlichen, politiſchen, geſellſchaftlichen Geſe— 
tze, anſtoͤßige Uibel durch die ſchaͤrfeſten Ord⸗ 
— und Strafen auẽezurotien ? 


251. Im borhergehenden Abſatze iſt de⸗ 
nen, welche nicht arbeiten wollen, dad Ar— 
beitshaus zugedacht worden ; diejenigen Ar- 
men , die arbeiten wollen, follen ihre. Woh⸗ 
nungen keinesweges aufgekündet werden. Die 
Verwandſchaft des. Arbeitähaufes mit dem 
Zuchthauſe iſt ſchreckbar, und bloßer Benen- 
nungsunterſchied mildert das gemeine Vorur⸗ 
theil nicht; ein jeder der arbeiten will, ſoll zu 
Hauſe bey den Seinigen iu Ehren, Ruhe 
und Freyheit arbeiten, das Arbeitshaus hin⸗ 
gegen nur fuͤr die muthwilligen Muͤßiggaͤnger 
aufgeſchloſſen werden. 


252. Sb nun ‚gleich das Wollſpinnen 
zur gemeinen Arbeit auserſehen und feſtgeſe⸗ 
tzet iſt, verſteht ſich doch von ſelbſten, daß 
nur diejenigen zum Wollſpinnen gebraucht wer⸗ 
den, und gleichſam verbunden ſeyn ſollen, 
— einen hoͤhern, oder doch gleich ergie— 

bigen 
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bigen, zumal ununterbrochenen und fichern 
täglichen Verdienſt durch andere Arbeiten er—⸗ 
werben zu koͤnnen, und bisher wirklich erwor⸗ 
ben zu haben, zu erweiſen nicht im Stande 
find ; es würde gegen die natürliche. Billigkeit 
anftoffen jemand in eine ſchmaͤlere Koft herab- 
zunoͤthigen. Wenn alfo.ate arbeiten ſollen, ift 
e8 nicht anders zu verfteben, als daß. jeden 
feine ihm ſchon geläufige Arbeit verrichte: 
diefer fpinnt , ein andrer:zeibt, druckt, ‚malt, 
waͤſcht, hackt Holz und fo. weiter, ein jeder 
nach ſeinen Gaben. Vielleicht entſtehen noch 
neue Fabriken von ſchaafwollenen oder leine⸗ 
nen Zeugen, und erfordern ihre Arbeiter, 
mithin neue Gewerbe, neue Beſchaͤftigungen. 
Allein der fruchtbarſte Rahrungszweig, der in 
jeder Erde wächst, und die wenigſte Wartung 
erfordert , verdient auch die vorzüglichfte Auf⸗ 
merkfamfeit und Begunftigung. Das Werfzeug 
des Spinners ift gering und leicht anzufchaffen ; 
Spinnen lernt ein Kind fo geläufig, als eine 
ermachfene Perfon, und die Gefpunft bleibt ime 
mer. unentbehrlich. Diefe und noch mehrere 
Vortheile vereinigen ſich bey dem. Wollfpins 
— nen. 
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tien. ; Man erinnere ſich des Erziehungsent- 
wurfeb, und ſetze voraus, daß alle Zöglinge, 
ſonderheitlich die Maͤgdlein, zu gewiſſen Stun- 
den arbeiten müffen 5 fie »werden aber iin der 
Jugend keine Arbeit leichter erlernen und ver⸗ 
richten moͤgen, als das Wollſpinnen. Die 
Maͤgdlein in der gemeinen Erziehungsanſtalt 
lernen und koͤnnen alſo ſchon Wolle ſpinnen. 
Sie werden Dienſtbothen, und folgends Wei- 
ber; alſo koͤnnen Dienſtbothen und Hausmuͤt⸗ 
ter ſpinnen, Dienſtbothen richten ihre Ne— 
benmaͤgde, die Hausmuͤtter ihre Kinder zum 
Spinnen ab, die Spinnkunſt theilt ſich alſo 
ſelbſt von Haufe zu Hauſe mit. Bey beyden 
Gattungen. von Weibsleuten, beym Dienſt⸗ 
bothen, wie bey der Hausmutter giebt es man⸗ 
che Stunden ohne Arbeit, alſo Gelegenheit 
zu einem auſſerordentlichen Verdienſte oder Ges 
winnſte. In Augsburg ſind mehrere hundert 
Weber, im Durchſchnitte verarbeitet einer das 
Jahr durch zehn Zentner Wolle, vielleicht 
zwoͤlfe und mehr. Aus einem Pfund geſtri⸗ 
chener Wolle von guter Art werden. eilfe, 
auch 15. auch 18Ricklein gefponnen ; ‚von 
| | | einer 
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einer guten Geſpunſt bezahlt der Weber das 
Ricklein gerne mit zween und einem halben 
Kreuzer. Man darf ſicher glauben; daß hoͤch⸗ 
ſtens der achte Theil hier in Augsburg: ge— 
ſponnen werde , die‘ übrigen fieben Theile aber 
= in den umliegenden Dörfern. Alſo ziehen die 
Fremden von den Biefigen Webern ein Jahr 
ind andere unglaubfihe Summen ausd!der 
Stadt, die der hiefige arme Mann, Weib, 
Kind, Dienſtboth ꝛc. ꝛc. ‚verdienen konnten. 
Der Unterſchied wuͤrde ſehr groß, und die 
Verminderung des Zuſatzes bey den taͤglichen 
Beduͤrfniſſen nicht unbetraͤchtlich ausfallen, 
wenn der gemeine Mann dieſes Verhaͤltniß 
uͤberdenken und benuͤtzen wollte 3 auch ſelbſt 
der. gefaminten Weberſchaft müßte dieſe An⸗ 
ftalt etſprießlich und vortheilhaft ſeyn, da ſol⸗ 
che weder Mangel ati Geſpunſt, weder Ver: 
luſt am Gewichte, weder Vertheutung durchs 
Kippern und Aufkaufen, ‘Noch andere gefaͤhr⸗ 
dende "gene — * pelorgen ad 
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253. Bey der wochentlichen Abrechnung 
mit den Armen, die ſich mit gutem Willen 
in die Arbeit ſchicken ( von denen, Die im Ar- 
beitshauſe ‚dazu genoͤthiget werden, iſt bier 
die. Rede nicht) ſoll der Kaffier nicht gar zu 
genqu, ſondern billig verfahren ; man darf 
dem Fleißigen einen Sparpfenning ihm zur 
Vergeltung und Ermunterung, andern zur 
Nacheiferung wohl gönnen. 3.2. eine Pers 
fon. kann, wenn fie. den. ganzen Tag fleißig 
bey der Arbeit fikt, ‚fünf bis ſechs Ricklein 


ſpinnen, ‚fie verdient .alfo 12 und einen hal⸗ 


ben, bis 15 Kreuzer ; diefer ware dann das 
Verdienſt fuͤr dad fünfte und fechöte Ricklein 
zur Belohnung ihrer vorzüglichen Arbeitfamfeit 
wohl zu goͤnnen. Ueberhaupt ift ein ficheres 
Mittel auszudenken, wodurch die Leute zur 
Arbeit angeſpornet, und dem beſorglichen nier 
dertraͤchtigen Einwurfee: Ob ich wenig oder 
viel verdiene, bekomme ich doch gleich andern, 
die taͤglichen 15 Kreuzer, vorgebeuget werden 


möchte. Man hat bald mit Boshaften, bald 


auch mit Dummen Leuten zu thun ; man muß 
alfo den Boshaften von dem Dummen, aber 
redli⸗ 


— 


redlichen, nur unſchicklichen oder langſamen 
Acbeiter unterſcheiden; den einten kann man 
buͤſſen, und gar ind Arbeitshaus uͤberſetzen, 
den andern nicht. Strafen wirken niemal ſo 
gut, als Hoffnungen, und-Belohnungen, Re— 
ligion, Ehre, und Rechtſchaffenheit. Wer ſoll 
aber dieſe Tugenden beym, ſo erſt vom Muͤßig⸗ 
gange abgerufenen, Bettelgeſinde ſuchen? Nicht 
die Verſchiedenheit der Arbeit, ſondern des 
Verdienſtes macht den Armen der gemeinen 
‚Hilfe oder Almoſens würdig Die Erfah⸗ 
zung wird mancen unvorſehlichen Fall ent⸗ 
wickeln, und die Billigkeit entfcheiden müffen ; 
3. B. eine Perfon verdient durch ihre ange 
wohnte Arbeit ded Tages nur acht, Kreuzer, 
oder gar. nur ſechs; Spinnen kann fie nicht, 
würde. ed auch nicht mehr lernen, wenn fie 
gleich herzlich gerne wollte, diefer darf die Auf- 
gabe auf ihren täglichen Verdienft bis zu fünf- 
zegn Kreuzer nicht verfaget werden ; weil ed 
die Nothdurft erfordert, es wäre dann, da 
fie einen Tag 10 Kreuzer, den. andern, oder 
den dritten, und vierten Ing hingegen 20 oder 
30 Kreuzer verdienen Fönnte, Uibrigens muß 
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man fih mit diefen Leuten in Feine‘ Abrech-⸗ 

nung einlaffen 5 die Grundſaͤtze bleiben immer 

einerfey und einfach, die nebenfeitigen Auf: 

ſchluͤſſe hingegen der Beurtheilung — den 
Umſtaͤnden ausgeitelt; 


284. Die in diefen San verordnet, 
aus alten Klaſſen der Buͤrgerſchaft zuſammen⸗ 
geſetzte, Deputation wird deßwegen auf den 
Hauptplan im Ganzen zwar immer dad volle 
Augenmerk richten und behalten; bey der Aus- 
führung aber in einzelnen Theilen fich nad) 
Umftänden fügen muͤſſen, welche erſt in der 
Folge kenntbar werden, und dermal ſchon zu 
beftimmen, oder nur ald wahrfcheinliche Zur 
faͤligkeiten aufgumerfen ‘weder thunlich noch 
nuͤtzlich waͤre. Der Hochedle und Hochweiſe 
Rath begnuͤgt ſich inzwiſchen, das gefamm- 
te Publikum von der ganzen Grundlage dieſer, 
den Nothſtand der Armuth erleichternden, 
die Nachkoͤmmlinge begluͤckenden, die oͤffentli⸗ 
he Sicherheit befoͤrdernden, und die Erwar— 
tung aller Bürger und Inwohner befriedigen: 
* Anſtalt unterrichtet; die aan un Mite 

wait? 
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wirkung ſowohl durch ergiebige Beytraͤge (in 
deren Ermanglung ein ſo ſchoͤnes, bey Gott, 


und der Welt verdienſtliches, und ruhmvolles 


Unternehmen niemals aüffeimen, viel weni- 
ger beftehen und dauerhaft feyn wuͤrde) al 
duch ‚gute Beyfpiele , und thätige Aufmuntes 
kung des müßigen Geſindes zur Arbeit in 
Rücficht auf die dee Gemeinfchaft zuflieffen- 
den unermeßlichen Wortheile ſtadtvaͤterlich em⸗ 
pfohlen zu haben. Nachdem dieſe neue Ar⸗ 


menanſtalt bekannt gemacht, und mit den 


Buͤchſen geſammelt wurde, fanden ſich ſo 
viele gute Herzen, daß von Michaelis 1781 
bis Georgi 1782, 38701 flı 7. Kr, einges 
genommen , und davon 33574 fh 12 A 
find ausgegeben worden, 
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Privatgeſellſchaft zur Ermunterung 
der Kuͤnſte. 


255. sum Jahre 1780 erkien im Diude 
| 3 folgende Nachricht an das augsbur⸗ 

giſche Publikum, von der zu errichtenden Pri⸗ 
vatgeſellſchaft zu Ermunterung der Kuͤnſte. 


256. Es iſt allbereits bekannt, daß in 
dem verfloſſenen Jahre der Hochlöbliche Ma— 
giſtrat die großmuͤthige Entſchließung gefaßt 
hat, die Anſtalten der alten Kunſtakademie zu 
erweitern, und denſelben ein beſſeres Anſe— 
hen zu geben. Zu dieſem Ende iſt den Uie 
bungen im Zeichnen ein befferer und beque— 
merer Platz auf dem Mezgerhaufe angewiefen, 
neben dem Leben , die Zeichnungen nach. dem 
runden und- nad) Kupferftiden eingeführt, 
aud) find Pramien zu -Ermunterung angeben: 
der Künftler ausgefeßet, und, mie es feheint, 
mit vielem theilnehmenden Wergnügen des 
— TER an — dieſes Jahres 
zum 
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zum erſtenmal öffentlich ER wor⸗ 
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257. Um aber diefe Knfteft n noch gemeins 
nuͤtziger zu machen, baben fich verfchiedene Goͤn⸗ 
ner und Liebhaber der Kuͤnſte vereiniget, die— 
felbe durch ihre Unterflükung noch dahin zu er⸗ 
weitern, daß nicht nur, wie bisher uͤblich ges 
weſen, die Zeichnungen des menſchlichen Koͤr⸗ 
pers nad) dem Leben, und nach Gipsbildern 
ber alleinige Gegenſtand der Ermunterung blei- 
ben, -fondern jede andere - ar der Kunſt an⸗ 
gereiget — ſoll. | 

"258, Pr man ſi ch nun zwar füe der⸗ 
dich nur auf drey Jahre lang zu ſolcher Un⸗ 
terſtuͤtzung verpflichtet, und ſich waͤhrend und. 
nach Verfluß folcher Zeit erft zeigen Fann und 
wird, ob der-errichteten Geſellſchaft eine Aaͤn⸗ 
gere Dauer, und dem Publifum einiger Nu⸗ 
ker davon wird verſprochen werden koͤnnen: 
hat man doch nicht unterlaffen wollen, den: 
hiefigen Heren Künftlern, und allen, welche 
ſich in Kunſtarbeiten hervorzuthun Geſchick 
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und Luft beeigen von ſolcher Einrichtung und 
deren wohlgemeinten Abſichten Nachricht zu 
geben. Es wird demnach bekannt gemacht, 
daß dieſe Geſellſchaft, neben dem Vorfatze, der 
Kunſtakademie einen Fond zu verfihaffen, und 
folde mit Gipsbildern, Kunftwerfen, und 
Büchern zu Verſehen, fi auch angelegen ſeyn 
faffen werde, mehrere Gegenftände der Kunfl, 
ald biäher geſchehen, Durch Praͤmien J ermun⸗ 
tern und zu belohnen. 


259. Ob nun wohl der Gegenſtaͤnde, für 
welche dergleichen ausgetheilet werben. ſollen, 
viele und mancherley find, wird doch die Zeich- 
‚nung, fomopf die freye ald Die mathematifche 
der Hauptgegenftand. bleiben , da ſelbe nicht 
nur auf die frepen, fonbern auch auf fehe 
viele anderen Künfte den ftarfiten Einfluß 
hat. Deßmegen merden die auf die Zeich- 
nungen des menfchlichen Körpers nach dem 
Leben und Gipsbildern von Obrigkeits we⸗ 
gen angefchaften und beftimmten Schauftü- 
cke jungen und angehenden Künftlern , welche 
Winterszeit hindurch die Akademie befuchen, 
er : un: 
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ununterbrochen ausgetheilet werden. , In Anz : 
fehung der aus dem neuen Beptrage zu neb- 
menden Pramien aber, werden nicht nur ade 
diejenigen, welche ſich Geſchicklichkeit genug 
zutrauen, fi. in irgend: einer. Kunſt, fie ge= 
höre unter die zeichnenden, mechanischen, oder 
chymiſchen, hiemit aufgefordert, ihre. Arbeiten, 
neue Frfindungen, auch neue oder noch nicht 
eingeführten Manufafturen, diefer Geſellſchaft 
vorzulegen ;. und folhe der Beurtheiung ver 
dabey befindlichen Kunftverfkändigen zu uͤber⸗ 
offen 5 ſodann iſt jedes Mitglied. der Gefel- 
fhaft befugt , einen Segenftand ın Vorfchlag 
zu bringen ‚der einer Belohnung wuͤrdig feyn 
möchte, Z.B. ein Fabrikant wuͤnſchte einige 
kennen zu lernen, oder zu ermuntern, fih in 
Zeichnnngen und Erfindungen. zu Cottunen, 
Stoffen 20. 20, hervorzuthun, und brauchbar 
zu machen ; oder: ein Kunftverleger zu gewife - 
fen Arten in Kupfer zu flehen, und Kupfer- 
ſtiche zu illuminiren ꝛc. ꝛc. Ein anderer für. 
Erfindungen Gold » und Silberarbeiten , oder 
in Stahl und Steine zu ſchneiden. So wird 
der Vorſchlag fich feldft eines Beurtheilung un- 
| >54 ter? 
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terwerfen , und nach deffen mebrerer- oder ges 
ringerer Nothwendigkeit und manga, ein 
Preis regulirt werden. 


260. Beſtreben ſich —* born, 
haben fie fich bey. den jeweiligen Herren Di- 
rektoren der Akademie anzugeben, und vwoerden 
angewieſen, die zu verfertigenden Preisſtuͤcke in 
der Akademie felbft zu zeichnen , und zu beat: 
beiten , worauf fodann felbe wahren und uns. 
| partßepifigen Kennern zur Prüfung vorgelegt, 
und die Preife beftimmet werden. . Ein jeder. 
Künftler iſt befugt feine neueften, ' und ohne 
Widerfpruche von ihm erfundenen. Kunſtſtuͤ⸗ 
ce, ed mögen ‚nun beſtellte, oder - Verlags⸗ 
‚arbeiten feyn , ( denn ſie bleiben. demfelben ) 
der Geſellſchaft vorzulegen , und wenn: folche 
zumal von neuer, fehöner, nüßlicher Erfindung 
find, und von Kennern für würdig erfunden 
werden, fol derſelben ebenmaßig mit einem 
| — bedacht werden. | 
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16x. Hiezu werden: nicht: nur Kuͤnſtler 
unter 30 Jahren, wie zu den Zeichnungen 
nach dem Leben und Runden, ſondern alle 
und jede Kuͤnſtler, weſſen Standes und Al⸗ 
ters ſolche ſeyn moͤgen, aufgefodert; doch ha⸗ 
ben ſolche Kuͤnſtler, welche ohnehin ſchon we⸗ 
gen ihren Arbeiten in einem vorzuͤglichen Ru⸗ 
fe ſtehen, keine dergleichen Hittenuttet der “ Ä 
—— mehr nochige NE 7 
u a ——— 
263. Une der Geſeiſchaft —— 
Kunſtarbeiten, auch diejenigen, die gekroͤnet 
werden, ſollen den Kuͤnſtlern zuruͤckgegeben, 
jedoch, (es ſey denn, daß ſich ſolches verbit⸗ 
ten) auf Tegtene ein erg geſehet — 





263. Gieichwi⸗ die eigentfihen —* 
ſchen Praͤmien fuͤr die Zeichnungen nach dem 
Leben und Runden, auch Fremden hier" in der 
Lehre ftehenden", oder fonft die Akademie 
befuchenden jungen Leuten zugetheifet werden; 
eben fo follen auch die von der Geſellſchaft aus⸗ 
geteilten nicht nur hier verbuͤrgerten, fondern 
auch ——— ‚wenn ihre Arbeiten in der hie⸗ 
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ſigen Akademie unter Aufſicht der Herten Di- 
rektoren verfertiget werden, zukommen. 


4 Bea EL TE Brs u . 
264. Die Zeit der Austheilung bleibt, wie 
bereitä-eingeführet , auf, den Oſterdienſtag feſt⸗ 
geſetzet, und müffen die Kunſtarbeiten 14 Ta- 
ge zuvor eingeliefert ,. beurtheilet: und ausge⸗ 
ſtellet werden, doc). mit der Ausnahme, daß 
folche , welche an fremde Orte verfchicket wer⸗ 
den , nach Gelegenheit und zu allen Zeiten. 
norgelegt und beurtheilt werden. koͤnnen. 


7 
Pr 


‚+ 265. Da nun diefe Anftalt nicht ſowohl 
dahin abzwecket, eine noch. gröffere Anzahl 
junger Leute zu fogenannten: Kuͤnſtlern zu zie⸗ 
ben, als vielmehr diejenigen, welche ſich ei- 
ner Kunſt wiedmen, zum Nachdenken, und 
ſtrengen Fleiße zu erwecken, um nicht bey dem 
gemeinen ſtehen zu bleiben, ſondern ſie zur 
Erkenntniß zu bringen, daß neben der natür- 
lichen, von Gott ertheilten, Anlage, allein ſtren⸗ 
ge Aufmerkfamfeit und unabläßige Arbeitſam⸗ 
keit den Künftler hervorbringe; verfieht man 
ſich zu geſammten Herren Künftlern-, daß fie 

— u dieſe 
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dieſe Anſtalt zum Beſten ip iungen Leute, 
und auch für ſich ſelbſt benutzen, beſonders 
aber in Anſehung der erſtern die bereitä vers 
anftaltetenn Zeichnungsübungen ald ein erprob⸗ 
tes Mittel anfehen werden, junge Peute ne 
ben der Erweiterung'ißrer Kenntniffe von dem 
Müßiggange, ausſchweifenden Vergnügen und 
Verführung abzuhalten, ald welches leider die 
Urſache ift, daß bey dem Mangel der nöthis 
gen Kenntniffe, meiſtens nebenbey die Sitten 
Noth leiden, und- eine, üble: — Ver⸗ 
ſaſſung ſich einſchleichet. 


| 266, Gegenſtaͤnde iu einen iverden N 
folgende ſeyn: 3 | 


I. Zuchnung einer » menfäfihen. ‚Figur nach 
dem Leben. 
2. — deßgleichen nach einer Bildſaͤule. 
3. — — einer Landſchaft nach dem Leben, 
4. — — von Thieren, Voͤgeln, Fruͤchten, 
Blumen x. | 
s. — — für Weber, Sticker, Drucke, 
Srauenzimmer x 


% 





ar 
6 or was für Art fie wolten. | 
7 __ „einer menſchlichen Figur nach 
Kupferſtichen. 
— ——— auf Dofen, Käftchen, Kutſchen, 
A Metall, Eiſenwaare, Por⸗ 
zellan, irdene Waare, de, 
* Blumentoͤpfe 2: ꝛc. 
9. Modelle: in — nach dem Leben. 
1d0. — deßgleichen mach einer Bildſaͤule. 
IL — von Thieren, DER. von ei⸗ 
| gner · Erfindung. | 
Pe, Faqureng Hyuſtſtuͤk . 
„13. — Verzierungen mit Thieren, Blu⸗ 
men xx. | | 
14. — in Wachs für Gold - und Silber: 
e arbeiter. 
15. — bon Denkmuͤnzen und Swauſi⸗ 
4: een. | 
16, Archltettiſche Zeichnungen. von Gebaͤuden. 
ee — — von Schraͤnken, Spiegelra⸗ 
| men, Digelni, Kanzeln, 


Altaͤren 26 ꝛc. 
18. 
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18. Perſpektiviſche Zeichnungen, beſonders von 
Gebaͤuden, Straſſen, Maſchinen, 
Inſtrumenten, und dergleihen ac. 

19. Gemälde, und Entwürfe dazu aller Arten, 
von eigner Erfindung und Ausfühe 
rung. | BE 

20, Kupferſtiche aller Arten, 

21. Holzſchnitte, auch Druckermoͤdel. 

22, Gravirte, getriebene, und andere hier 
noch nicht geuͤbte Gold⸗ und Silber⸗ 
arbeit. 

23. Eingelegte Holzarbeit. | 

24. Mechaniſche Erfindungen , befonders von 
Mafchinen zu Manufafturen, und Tas 
brifen, auch Gewerben, und Wirthe- 
ſchaft. | 

25, Ehymifhe Erfindungen von gleichem End⸗ 
zwecke. 

26. Alle, und jede Arten Fänftlicher Arbeiten 
und Erfindungen, welche in die Com⸗ 

— merzien, Manufakturen ꝛc. Einfluß 
haben, und nicht blos Taͤndeleyen, 
und Spielwerke ſind. 


“ 


207. 
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367, Die Einladung zu einer auf Erwe⸗ 
ung und Ermunterung des Kunftfleiffes hier 
in Augsburg abzielenden Sefenfchaft, und dem 
hiezu gewiedmeten jährlichen Beytrage von fl: 6; 
auuf drey Sabre, lautete alfo s Es Hat war- 
med Gefühl an dem Wohlſtande feiner Mitbür: 
‚ger und der preiswuͤrdige Vorgang des Hoch⸗ 
löblichen Geheimen Rathes den bildenden Kuͤn⸗ 
ften aufzuhelfen, einige angefehene Perfonen 
biefiger Stadt bewogen, eine Gefenfchaft unter 
den reichen, und bemittelten hieſiger Bürger: 
ſchaft zu errichten, welche ſich entfhlöffe, nur 
auf drey Jahre lang einen geringen Beytrag 
von nicht mehr als jdhrfich fl. 6. zufammen zu 
tragen , und nad) dem projeftirten, und der 
mal angenommenen‘ Plan der Künfte aller 
Arten in Verbindung mit der hiefigen alten 
—— zu ermuntern, und zum Beß⸗ 
der hiefigen Com in den — zu brin⸗ 
ve Ä | 


268. Niemand ald nur derjenige, wel⸗ 
cher mit einer ſelbſt genuͤglichen Gleichguͤltig⸗ 
je E- den ER « oder Uibelſtand des ges 

meinen 
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meinen’ Weſens herunter ſieht, wird dieſem 
Gedanken feinen Beyfall verſagen koͤnnen. 
Hergegen werden wahre Patrivten, die den 
Einfluß des Kunſtfleißes auf: den hieſigen 
Nahrungsftend , und den davon abhangen- 
den Flor des gemeinen Weſens nicht misken⸗ 
nen , dieſe Gelegenheit nicht unbenutzt vot- 
bey gehen laſſen, durch einen geringen Bey⸗ 
trag eine beynahe vertrocknete Duelle der Kunft 
wieder zu eröffnen, und fruchtbarer zu ma⸗ 
hen , woraus Handlung, und Gewerb in der 
Folge ihren offenbaren Nutzen ziehen koͤnnen. 
Männer von dergleichen edeln Denfungsart , 
und wahre Freunde ihrer Mitbuͤrger werben 
dadurch aufgefodert, durch ihren gurigen Bey⸗ 
trag einen Entwurf zu bethatigen, den bereitd 
‚angefehne, und erfahrne Mitbürger zu Stande 
gebracht. Es bleibt aber eines jeden eigenem 
Belieben frepgefteet, entweder. auf ein Jahr 
mit 6 fl. oder mit fl. 9 zur Helfte, ober ganz 
‚ mit fl, 18 zu unterfchreiben , und fich verfichert 
zu halten, daß man von Seite der getroffenen 
Anſtalt nicht ermangeln wird , eined jeden felbft 
gefadigen Beytrag öffentlich anzuruͤhmen, und 

Die 
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die, Über die Verwendung: geführten, Rechnun⸗ 
gen. gelegenheitlich vorzulegen. 


269. In eben dieſem Jahre erfchien im 
Drucke die zwote Nachricht an dad augsbur⸗ 
giſche Publikum "von dee nunmehr errichteten 
Privatgeſellſchaft zu Ermunterung der Künfte, 


276. Sie war folgenden Inhaltes: Es 
wird, wie wir hoffen diejenige Nachricht an das 
hieſige Publikum, welche von einer zu errich- 
tenden Geſellſchaft zur Ermunterung der Künfte 
nebft einer Einladung zum Beytritte, und Bey: 
trage dazu., den 8 Sept. diefed Jahres an daf- 
ſelbe ergangen ift, noch in frifehem Andenken 
blühen. Nunmehr haben diejenigen , welche 
die Beforgung der Gefchafte bey diefer Gefelt: 
ſchaf auf ſich genommen, das empfindliche Wer: 
gnügen, eben diefem Publikum die weitere Nach⸗ 
vicht zu ertheilen, daß durch patriotiſche Beei⸗ 
ferung einer nicht geringen Anzahl freywillig 
beptragender , aus dem angefehenften Theile 
der biefigen Buͤrgerſchaft, diefe Gefenfchaft ; fo 
= — - wi 
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wie wir wuͤnſchten, wirklich gu Stande — 
men iſt. | Ä 


271. Gleichwie dieſe — zur 
Stiftung einer auf die Ehre, und auf dad 
Beſte des Vaterlandes abzielenden Anſtalt 
jedem Beytragenden auch bey der Nachwelt 
zum Danke und Segen gereichen wird, fo ha— 
ben nunmehr auch wir ed.zur Pflicht gemacht, 
für die verfprochene IRRE Verwenduns 
Sorge zu tragen. | — 


272. Wir finden uns alſo verbunden, 
dem Publikum von denjenigen Anſtalten, die 
wir wirklich getroffen haben, um unſerm Zwecke 
naher zu kommen, die noͤthige Anzeige zu ma= 
hen, und diejenigen ‚welche fi davon Vor⸗ 
theile verſprechen, und verfhaffen koͤnnen, hies 
mit aufzufodern,, an ſolchen Anſtalten, es ſey 
fuͤr ſich, oder die ihrigen, nee Ani 
zu Aa 


273. Es find aber: diefe aan fol 
— | 
Geſch. v. Aug, IV. Id. I LNe 
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1. Neben der eigentlichen Akademie , worinn 
theild nach Gipsbildern , theild nach dem Le⸗ 
ben gezeichnet , und die. nicht von Der Gefells 
fehaft, fondern auf Koften des gemeinen We⸗— 
fen unterhalten wird , ift eine befondere Ein— 
richtung getroffen. worden, vermoͤge welcher 
junge Leute theils in freyer Handzeichnung, 
vorzüglich in folcher , wie fie in Fabrik - und 
DManufafturarbeiten ‚das it, für Eilber- und 
Goldarbeiter, Modelſchneider, Seidenfabri⸗— 
kanten ꝛc. auch Schloſſer, Guͤrtler, Kiſtler, 
Wagner ꝛc. ꝛc. noͤthig iſt, zu guter Erfindung 
und feinem Geſchmacke darinn Unterricht und 
Anleitung erhalten, theild aber in architektiſcher 
und perfpeftivifcher Zeichnung ‚. fo weit ſolche, 
zumal eritere , unter die fhönen Künfte geho- 
ven, und dem Künftter und Profeffioniften 
nüplih und: nothwendig find , untermiefen 
werden: folen ; wir. haben zu ſolchem Ende 
zween eigne Inſtruktores aufgeſtellet, da— 
von der eine, Herr Stanz Xaver Haber— 
mann in Architeftur und Perfpeftiv , der an⸗ 
dere aber, Herr Gottlieb Frid. Riedel in den 
andern Zeichnungsarten den erwarteten Unter⸗ 
3 .. mr RER > "richt 
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richt nad) den. beften und neueften Vorſchrif⸗ 
ten, und Muſtern mit möglichfter Treue zu er: 
theilen fich werden angelegen feyn laffen, 


Doch wid dabey borauögefeht , daß 


ıteng der Schüte, ae von folcher An⸗ 
ſtalt Nutzen ziehen will, bereits dad Knaben⸗— 
alter verlaſſen, und in Juͤnglingsjahre getret- 
ten, folglich nicht unter 14, oder wenigſtens 
12 Jahre alt ſeyn ſoll. 


atens Daß er die erſten Gruͤnde der Kunſt 
zu zeichnen ſich bereits eigen gemacht uns 
Be aber 


atens: zur Unterftägung dieſer ſehr — 
Anſtalt, eine geringe Erkenntlichkeit von mo⸗ 
natlich 15 fr. welche vorausbezahlt werden 
muſſen „das iſt, des dahres fl. 3. etlege. \ 


atens Dafuͤr ſoll ade Sonn. und Feyertage 
C hohe Feſte ausgenommen) in Stunden, da⸗ 
rinn kein oͤffentlicher Gottesdienſt gehalten 
jede | wird, 
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wird, Unterricht ertheifet erden, welche Zeit 
wir, für junge Leute, die bereits bey Profep 
fionen und Handwerken angefteitet find , und 
an den Werftagen zu Beförderung der Nahe 
tung gebraucht werden z als die tauglichſte 
auserjehen haben. 


5tens. Diefe Anſtolt fo mit dem neuen Jahre 
den fechsten Jenner eröffnet werden, und hat 
ſich derjenige, welcher ſolche zu benutzen ge- 
denket, bey den Herren Inſtruktoren Haber: 
mann oder Riedel in Zeiten zu melden. 


1. mai die Erteihtung des Rünftters und 
Profeffioniften , und den beften Geſchmack in- 
feinen Arbeiten nach Möglichkeit zu befördern, 
und zum: Behufe ſowohl der Kunftafademis, 
als der, ‚derfelben an die Seite gefeßten neuen: 
Anſtalt, haben wir zu einer Sammlung von 
Kunſtſchriften und Werfen, nicht nur fuͤr die 
fhönen Künfte, fondern auch für Profeffio- 
nen, und Handwerke, welchen bey der neuen 
Anftalt im Zeichnen fol Unterricht ertheilet 
werden ‚: den Grund geleget. Ynfer Vorfak 

Ä * aber 
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aber iſt ‚und dabep nicht zu uͤhereilen, das 
Nothwendigſte zumal die neueſten und beſten 
Vorbilder und Muſter in Manufakturarbeiten 
zuerſt zur Hand zu bringen, im übrigen-aber. - 
abzuwarten; was durch. ‚gelegentliche ‚leichtere 
Erkaufung herbeygebracht, oder etwa durch ei⸗ 
nen Goͤnner der Anſtalt, aus feinem entbehr⸗ 
lichen Vorrathe ‚uns durch eine Verehrung 
zugedacht werden möchte, die wir mit verhind- 
lichem ER erfennent werden. ©2 


IH. Das durch Die erſte Nachricht und Sina. 
dung geſchehene Verſprechen, Kunſt und Kunſt⸗ 
fleiß durch Pramien zu ermuntern hat man ſich 
als einen der wichtigſten Punkten der Berath⸗ 
ſchlagung auserſehen. Man hat alſo die vor⸗ 
züglichften und nuͤtzlichſten auf kuͤnftige Zeit 
der Austheilung ausgeſucht und beflinmet, 
jedoch mit Vorbehalt „ daß, wofern auf 
ſolche Zeit ſich zufaͤliger Weiſe ein: ganz 
vorzuͤglicher, doch fuͤr dermalen nicht beſtimm⸗ 
ter Gegenſtand aus dem Fache der ſchoͤnen 
Kuͤnſte hervorthun ſollte, denſelben auf alle 
Weiſe zu bedenken. Zu dieſen Praͤmien 
er 13 find 





so2 
find - Sheutüce von verſchiebener Groͤſſe 
und Schwere ausgeſucht, welche nach vor: 
hergegangener Prüfung durch unpartheyiſche 
Kunſtverſtaͤndige, die hiezu erbethen wer 

ben follen, und alfo nach dem Werdienfte 
der Arbeit, auf die bereits bekaant gemachte 
Zeit, das ift, auf den Oſcerdienſtag künf- 
£ - — iii roerden AH: | 


274. Es f ind alſc, auf Fänftiges Jaht 
gewiſſe Gegenſtaͤnde beſtimmet worden, wel⸗ 
che auf Mittwoch den 13. Dee, das iſt, 
Abends um Fünf Uhr in dem afademifchen 
Saale den Künftlern, die hiemit zu Anhoͤ⸗ 
rung der Anzeige —— werden, eroͤff⸗ 
net werden ſollen. | 

275. Was aber die Aufmunterung der 
Profeffioniften «und Handwerfer betrift, find 
wir feft gefinnt, auch folche durch Praͤmien an 
zufrifhen, ohne jedoch gewiſſe Gegenftände zu 
beſtimmen. Wir machen alfo hiemit die An- 
jeige , daß wir und nach unſern Kräften wer: 
den a fepn laſſen, jene zu belohnen, 
| welche 
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welche durch vorgelegte Proben ihrer Arbeit, 
es fey in edeln oder gemeinen Metallen, Steine, 
Elfenbeine, Schildplaten, Hole oder was für 
Materialien es ſeyn mag, ſich auszeichnen 
werden, und wollen fie biemit zur Vorlegung 
folcher Proben aufgefordert haben. 


276. Nach diefer Anzeige und ſolcher Er— 
munterung , haben wir nichts mehr anzufü- 
gen, als den Wunſch, dag nicht nur Künfts 
fer und Vrofeffioniften, fondern auch Aeltern 
und Meiſterſchaften, unfere wohlgemeinten 
Abfichten erkennen, der patriotifchen , unei— 
gennuͤtzigen Anftalten ſich zu ihrem, und der 
ihrigen Beften bedienen, und daß dadurch der 
Flor der Vaterſtadt erhöhet, und befeftiget 
werden möge. 


277. Zuletzt noch wollen wir die hiefigen 
Künftler aller Arten bey Diefer Gelegenheit etz 
fuchen, theils ihre an auswaͤrtige Orte beſtellten 
Kunſtarbeiten, ehe fie ſolche verſchicken, den 
Mitgliedern der Geſellſchaft, welche die Ge— 

Ji 4 ſchaͤfte 


ſchaͤfte beforgen, bey anhaltenden Conferenzen 
vorzuweiſen, theils, die in ihren Händen , oder 
in. der. hiefigen Stadt verbleibenden auf die bes 
vorſtehende Zeit der ‚öffentlichen Austheilung 
der Pramien, an dem noch exit zu beftimmen- 
den Orte der Austheilung aufzuſtellen, und 
dem Kenner, und Liebhaber bekannt werden zu 
laſſen, welches ihnen nicht anders als zur Eh⸗ 

re, zum Vortheile gereichen kann, auch von der 
Geſellſchaft nach Wuͤrden, und Verdienſten be— 
dacht haha fol. ' 


— Die Peivatgefetfhaft ward mit 
fo. algemeinem Beyfalle aufgenommen, daß 
ſeit dem Jahr 1780 bis 1783 von verſchiede⸗ 
nen Herren, auch Frauen, und Goͤnnern zur 
Stiftung und Unterhaltung eben dieſer Ge⸗ 
fellſchaft an baarem Gelde 5128 fl, 3oft,, 
nebft vielen: zum Gebrauche: der Afademie * 
Zeichnungsanſtalt nothwendigen Kunſtwerken 
ß ind verehret worden. 


$. VI. 
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Das augsburgiſche Oochſtft. 


279. ‚Di augsburgiſche Hochlift ‚ and 
Biſchthum das feinen. Namen von 

der Reichsſtadt Augsburg hat, in welcher es 
geſtiftet ward, graͤnzet gegen Morgen uͤber 
dem Leche an dns Hochſtift Freyſingen, und 
an das benachbarte Regensburgiſche gegen 
Mittage an das Alpengebirge, Algoͤw, das 
Biſchthum Brixen und Kur, gegen Abend 
an die Iler, die ſelbes von dem Hochſtifte | 
Koftnit fheidet , und gegen Mitternacht, jen- | 
feit an der Donau ‚ an die Hochſtifter Wirz⸗ 
burg, und Aichſtaͤdt. Die Fänge deſſelben 
wird auf 12 bis 14 Meilen angeben die 
Breite aber betraͤgt ſi ch an einigen Orten 1, 
2, 5, bis 6 Meilen, und liegt durchgehends 
reifen dem Leche und Wertach. Es wur: 
de von verſchiedenen Kaiſern, Koͤnigen ‚und 
Fuͤrſten mit herrlichen Freyheiten, Regalien, 
und Geſchenken begabet. Zum Beyſpiele er⸗ 
age Heinrich der Il. dem Biſchofe die fuͤrſt⸗ 
Ji 5 | liche 
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liche Würde, die Jagdgerechtigkeit , verſchiede— 
ne Sole, und, andere Dorn eu. e w. . 





ai Der ge und Biſchof zu Auge⸗ | 

burg hatte in altern Zeiten anfehnliche Be ſi⸗ 
tzungen in Bajern, Tyrol, und Schwaben, 
als die Stadt, und Schloß Dilingen, die 
Grafſchaften Geiſenhauſen, und Witislin⸗ 
gen, die Schloͤſſer Eſchenlohe, und Treiten⸗ 
ried, nebſt den Flecken Rulfingen, ı und Erin: 
gen, die Herrſchaft Otilienberg in Algoͤw 
nebſt vielen umliegenden Doͤrfern; uͤberdieß 
Fuͤeſſen, Oberstorf, Sundhof, Zusmers⸗ 
hauſen, Auerbach, Altdorf, Falkenſtein, 
Fisbach, Lechbruck, Wieringen, Oſten— 
dorf, Rottenbach, das Schloß Freyburg, 
Neſſelwang, Wilſach, Tanheim, Fla— 
chenſtein, Inderau, Weſtendorf, Uns: 
lingen, Pfaffenhauſen, Schoͤneck, Bo: 
bingen, Buchloe, Leeder, u. ſ. w. Ferner 
hat das Hochſtift verſchiedene anſehnliche ade— 
liche Güter und Oerter, welche zu der unmit— 
telbaren Reichsritterſchaft des Viertels an der 
Donau ſteuerbar geweſen, ‚oder noch find, an 
LE ſich 
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fih gebracht: al, Dtilienberg , Altens⸗ 
berg, Sulzſchmidt, Autenried, Anhofen, 
Donaualtheim, Lindau, Rieblingen wa.m. 
In Tyrol hat ed zu Lurx einen Zoll, und zu 
Bosen, einen Majerhof. Sonſt hat das 
Hochwuͤrdigſte Domkapitel , wie Buͤſching 
ſchreibt, viele Dörfer, Güter, und Gefäte, 
Davon ” aber kein Reneihni gein kann. 


aBr. In dem Sifeflihen — 
find 1X. Kollegiatkirchen: 6. Kommenden von 
Ritterorden:: 8 Reichspraͤlaten: 10 Reihe: 
ſtaͤdte: 40 große und Feine Städte : 100 
mit Mauern eingefaßte, vder mit Thoren ver⸗ 
ſehene Flecken: 4 groͤſſere Fluͤße naͤmlich die 
Donau, der Lech, die Iler und Wertach. 
Ferner ſind in demſelben 38 Ruralkapitel, und 
gleichviel Dechanten, 823 Pfarrherren, 247 
Benefiziaten, 121 Kapellanen, 557 Koope— 
ratoren, 110 Mannd -und Frauenkloͤſter von 
verſchiedenen Orden, mit Einhegriffe der Kolle 
gien der ſupprimirten Geſellſchaft Jeſu. 
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282. Der Fuͤrſt und Biſchof zu Augs⸗ 
burg hat in dem Reichsfuͤrſtentathe auf der 
geiſtlichen Banke zwiſchen den Biſchofen zu Koſt⸗ 
nitz, und Hildesheim Sitz und Stimme. 
Auf den ſchwaͤbiſchen Reichötagen hat er auf 
der Bank der geiitlihen Fuͤrſten die zweyte 
Stelle, iſt auch das Haupt des ten Bier 
teld von Schwaben ‚ welches zwifchen den Fluͤß 
* sch, Donau, und Iler liegt. 


283. Das Wappen des Hochſufts Augs⸗ 
burg iſt ein laͤnglicht abgetheiltes Feld, deſſen 
Vordertheil roth, und das Hintertheil weiß 
iſt. Auf dem Felde oder Schilde xuhet auf 
einem Engelskoͤpfchen über einem rothen Küf- 
fen die Biſchofsmuͤtze. Beym Gebrauch der 
Helme .erfiheint auch ein- gefrönter, aus wel- 
chem eine zwoͤlfkoͤpfigte nach Art des augsbur: 
giſchen Schildes blafonirte Tafel hervorgeht ; 
jeder Winkel iſt mit einem ai ger 
zieret. 


284. Der Seihömatifutaranfhtng des 
Biſchthumes nach der Reichömatrifel von- 1521 
| | iſt 
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iſt 21 zu Roß, und 100 zu uf; oder’ 652 

Gulden. Der itige Kriegsmatrikularan⸗ 
ſchlag aber fol von demfelben "abgeben. Zu 

eiiem Kammerziele giebt es 189 Rthlr. 

31 einen halben Kreuzer. Nach Rom ber 

zahlt der Biſchof jaͤhrlich 800 fl In geiſt⸗ 

lichen Sachen gehoͤrt das it: Biſch⸗ 

thum zu der erzbiſchoͤflichen maynziſchen Pro⸗ 

vinz. 


285. Das Hochwuͤrdigſte Infulirte Dom⸗ 
kapitel beſteht aus 40 Perſonen, und wer⸗ 
den auch Doftoren und Ficentiaten mit aufges 
Nonimen ; doch find die Buͤrgersſohne, mie 
fhon gemeldet worden , davon ausgefchlof- 
fen. Dagegen aber hat der fatholifhe Ma— 
Hiftrat zu wiederhoftenmälen geſucht, ſeine 
Rechte zu verwahren, und ſelbe durch immer: 
waͤhrende Proteftation feſtzuſetzen. Won den 
hohen Stiftd - Erbbenmten find die Grafen 
von Stadian Erbtruchſeß die von Welden 
Erbſchenken, die von Weſternach Erbmar— 
ſchale, und die von Freyherg Erbkammerer. 
Die biſchoͤfuuchen geiſtlichen und weltlichen ho⸗ 


hen 
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ben Kollegien find das Generalvifarigt , der 
geiſtliche Rath „ und das Konſiſtorium, die 
Regierung, die Hofkammer, und der Lehn⸗ 
Gef. In Augsburg ſelbſt hat der Bifchof 
ein Obriſt⸗ - Burggrafenamt , ein Rentamt, 
ein Hofkaſtenamt, en Wnag - und Frohnzoll⸗ 
amt, ein Steuerfaffieramt ,. Pfalzprobſtamt, 
und ein Zollamt. | 


VL 


Manne und Srauenftifter / Pfar⸗ 
reyen, Kloͤſter Kollegien, Schulen, 
uv. ſ m | 


286. D Hohe Infulirte Domkapitel, wie 
eben gemeldet worden, beſteht ad 

40 Canonicis oder Domherren, die meiftend 
von altem Adel ſeyn, und ihre- Ahnen er: 
weifen müffen. Die Bornehmften darunter 
find der Domprobft, Domdechant „Weihbi⸗ 
ſchef, Generalvikarius, u. few Dazu ge 
bören auch die Vierherren ‚ Die zween Praͤ⸗ 
| dika⸗ 
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dikatores, und 32 Chorivikarii, worunter die 
Lectores und Marianer mit inbegriffen find, 


287. Dad Hochloͤbliche Stift zu St. Mo⸗ 
ritz hat einen Probſt, Dechant, eilf Canoni⸗ 
cos, zween Proviſores, und acht Chorivika⸗ 
rios. Dad St, Peter Stift am Perlachber⸗ 
ge beſteht aus einem Probſte, und fünf- Ca— 
nonicd. Das St. Gertrauden Stift in dem 
vordern Domchore machet der Probſt und vier 
Canonici aus. Im frey weltlichen, und hoch⸗ 
adelichen Damenſtifte zu St. Stephan ſind 
. 10 Stiftdamen, deren Vorſteherinn Abtißinn 


— 


288. Mannskloͤſter find dermalen ſieben, 
als 1. Das Reichsgotteshaus bey St. Ulrich, 
Benediktinerordens. 2. Das Kloſter zu St. 
Georgen, und 3. das zum heiligen Kreuze, 
in welchen beyden xegulirte Chorherren oder 
Canoniti des. heiligen Auguſtins wohnen, und 
einen Prälaten haben. 4. Das Dominifa: 
ner, 5. Karmeliten, 6. Sranzigfaner, und 7. 
Kapıziner Klofter, In den zwey letzten wird 

der 
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der Obere Quardian, und in den zwey erſten 
Prior genennet. Hiezu wurde auch ehemal 
das Kollegium der Jeſuiten bey St. Salva— 
tor gerechnet, uͤber welches itzt eine befondere 
katholiſche Raths Deputation geſetzt iſt, und 
worinn die Lehter des katholiſchen Gymna⸗ 
ſiums und Lycaͤums, nebſt den zween Ope⸗ 
rarien und Predigern in ——— Kirchen 
— = GR 


289. — find eigentlich nur 
drey, als 1. Dad bey St, Katharina, und 
2. bey St. Urſula, beyde SPredigerordend. 3. 
Das zum Stern, Franziskanerordens. Hie⸗ 
her gehoͤret auch das Inſtitutum Mariaͤ, oder 
die engliſchen Fraͤulein, und die — 
zu — ——— 


7.290. Die katholiſchen Pfarrkirchen FIR 
folgende s. 1, St. Johann, oder im Dom, 
2. St. Mori. 3. St. Ulrich. 4, Ste Ste 
phan. 5. St. Georgen, 6. Heilig Kreuz 
Nebſt diefen Afarr »und. Klofterfirchen giebt 
es noch manche kleine Kirchen, und Kapel⸗ 

ü len, 
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len, die in aͤltern und neuern Zeiten ſind ge⸗ 
ſtiftet worden. Dep jeder Pfarrkirche ſind 
zwo Schulen, eine für Knaben, und die an- 
dere für Mägdlein in. welhen man dad Chris, 
ſtenthum, leſen, ſchreiben, und rechnen feh- 
ret. Die vornehmiten unter diefen find die 
Stadtfhule zu St Martin, und die Nor: 
malfchule. zu unſer heben Sau. - Alle diefe 
katholiſchen teutſchen Schulen, die Normal: 
. faule. ausgenommen , ſtehen unter den katho⸗ 
liſchen Oberſchulherren. 


292. In dem katholiſchen Gymnaſium 
zu St. Salvator wird die teutſche, lateiniſche, 
und griechiſche Sprache, das CEhriſtenthum, 
die geiſtliche und weltliche Geſchichte, die Geo⸗ 
graphie, die Dicht- und Redekunſt oon 5 
geiſtlichen Profefforen ; in dem Lycaͤum aber 
die Philofophie , die Moral, das geiftliche 
Recht, und die Dogmatif von 6 ebenfalls 
geiftlihen Profefforen gelehret. Hieher gehört 
auch dad Seminarium bey St. Joſeph, wel— 
welches die Kirchenmuſik bey St. Salvator 
verfichet, die dermalen unftveitig eine der ber 
Geſch. v. Augs. IV. Th, ge ofen 
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fen in Augsburg iſt. Die Alumnen und 
Koſtgaͤnger haben einen Geiſtlichen aus dem 
Konegium zu St. Salvator zu einem Vorſte⸗ 
ber, den man Inſpektor nennet. 


$. vun, | 
Neigionsverfafung Der, 
Proteftanten. | 


293. (@Mie Proteflanten haben, wie die Ka— 
tholiken ſechs Pfarrkirchen, als: 
I St. Anna, 2. St. Ulrich, 3. zu den Bar⸗ 
fuͤſſrn, 4. zum heilig Kreuze, 5. St. Jakob, 
6. im Hoſpital, oder zum heiligen Geiſte. In 
dieſen Kirchen find 14 Prediger. Davon find. 
Pfarrer , von welchen die Aelteften Seniores 
Minifterü genennet werden, und acht Diako⸗ 
ni, oder Helfer; ingleihem der Peftilenzias 
rind, der in Pefizeiten fein Amt zu verrichten 
bat, und der Adjunft im Hoſpitale. Diefe 
Herten Prediger wurden, ehedem vom ganzen 
Rathe ernennetz; durch den Weftphälifchen 
Friedenoſchluß aber ward die Sorge für Kite 


. # 


hen und Schulen dem proteftantifchen Theile 
allein vorbehalten. Die Bernfung der Predi- 
ger geſchieht nach fogenanntem eingeholten 
Gonfilio fideli von dem Minifterio, und vor⸗ 
genommener Wahl ‘von der befonderd hiezu 
beſtellten Deputation ad fafra durch den. 
proteitantifchen geheimen Rath, Die Ehe: 
fahen merden von dem Chegerichte ent- 
ſhieden 


294 Das proteſtantiſhh· —— — be 
forget das proteftantifche Scholarchat, Das 
Gymnaſium bey St. Anna ift in ſechs Klaffen 
eingetheifet, unter welchen die erfte die nieb- 
rigſte, die fechöte aber die höchfte if. An 
denſelben ſteht ein Rector, nebft einigen auf- 
ferordentlihen, und ordentlichen Lehrern. Man: 
lehret darinnen Luthers Lehre, alte und neue. 
Sprachen, und die Anfangsgründe der Wiſ— 
ſchaften und Kuͤnſte, befonders die Muſik für 
die Kantorey z durch welche die Kitchenmufif 
verfehen wird, und dad Zeichnen, in der Neil 
errichteten Zeichnungsſchule. Im Kotegum 
zu St. Anna , in welchem beſonders einige 

Kk 2 auf⸗ 
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aufgenommene Schuͤler zum Beſuche der ho⸗ 
hen Schule vorbereitet werden, haben die 
Alumnen und Koſtgaͤnger einen Ephorus zum 
Lehrer und Aufſeher; daſſelbe aber ſteht uns 
ter befonderer Verwaltung der Oberkirchen⸗ 
pflege. In den 13 teutſchen oder bürgerli 
chen Schulen wird Fefen, Schreiben, Ned: 
nen , und Luthers Lehre vorgetragen, . Sie 
fiehen gleichfaus unter dem Scholarchate, und 
eine beftändige Deputation ift zu Beſuchung 

derfelben verordnet, 
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Berzeihniß _ 
der merkwürdigen in diefer 


Geſchichte 


enthaltenen Materien. 





A. 


Adalbero der heilige, der achtzehnte Biſchof 

von Augsburg. Sein vornehmes Herkommen, 
und treffliche Gemuͤthsgaben. 87. Wird Abt im 
dem Benediktinerkloſter zu Ellwangen, dann "Bi: 
ſchof zu Augsburg. 88. Wie loͤblich er feinem 
Amte vorgeſtanden. Ebendaſelbſt. War bey dem 
Kaiſer Arnulpf in großem Werth. 89. Untere 
richtete feinen Prinzen Ludwig den IV. in den ſchoͤ⸗ 
nen Wiffenfchaften. Ebend. Welch ein fehmei- 
chefhaftes Zeugniß diefer Prinz von feinem Lehr: 

meiſter Adalberd abgelegt. Ebend. Wohnte einer 
Synode zu Maynz bey. 90. Bereicherte die Ab— 
tey St. Gallen mit vielen , und foftbaren Gefchene 

fen. Ebend. Errichtete mit den Mönchen diefed 
Kloſters eine feyerliche Bruderſchaft. Ebendaſelbſt. 
Kk 3 Sei⸗ 


Seine übrigen merkwuͤrdigen — 9 Verlaͤßt 
dieſe Zeitlichkeit. Ebend. 


Afra die heilige Blutzeuginn war mit en 
ganzen Familie dem Gößendienft der Venus erge— 
ben. 43. Wird durch den heiligen Biſchof Nat; 
ziſſus bekehret, und hat die glorreiche Krone der 
Marter erlanget. 44. 45. An dem Orte ihrer 
Marter.- wurde eine Kirche erbauet. Ebendaſelbſt. 


St. Afra Kirche wit von dem Bifchof 
Bruno in ein Benediftiner Klofter verwandelt. 122. 
Was für Einfünfte der neuer Klofterfirche ange 
wiefen worden, Ebend. Ber der erfte Abt da— 
felbft gewefen. Ebend. Dieſes Stift erhalt von 
dem Bifhofe Eberhard betrachtlihe Geſchenke, 
129. 130. wie auch von dem Biſchofe Heinrich 
dem II. 134. Dieſe Kirche wird von dem Bi— 
ſchofe Embriko erneueret, und eingeweihet. 137. 


Alexander Sigismund Pfalzgeaf am Rhein 
ſechs und ſechszigſter Biſchof von Augsburg. 319. 
Was ſich merkwuͤrdiges bey ſeinem erſten heiligen 
Meßopfer zugetragen. 320. Hat große Summen 
Geldes zur Auszierung verfehiedener Gotteshaufer 
verwendet. 321. Gtiftete dad Kapuziner Klofter 
zu Dilingen. 322. Geine andere löblihe , und 
auferbaulihe Thaten. 323. Errichtete das Se: 
minarium in Pfaffenhauſen. 324. Seine Liebe 
gegen die Armen. 325. Tilgte große Schulden, 
und verwendete zum Nutzen feines Hochſtifts => 
| | jeld 
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Held. Ebend. Sein Epeite 326.. ein Ab: 
fterben. Ebend. Die Grabſchrift, welche ibm 
von ſeinem Nachfolger geſetzet worden. 327. 


Anſelm der zwey und fuͤnfzigſte Biſchof von 
Augsburg , hatte einen Nebenbuhler an Friederich 
von Grafenegg. Es wird der ganze Verlauf der 
Sache erzählet. 206. Folg. Endlich wurden bey⸗ 
de von Martin dem V. abgefehet, 212. 


Acmenanffalt.. E3. wird. die ganze Verfuͤ⸗ 
gung, und Eurichtung der unlaͤngſt in Augsburg 
eingeführten Yemenanıtalt. beſcrieben. 447. Solg. 


Attila. Der König der Stine wird durch 
einen wunderlihen Zufall von der: Zerſtoͤrung der 
Stadt Augsburg abgehalten. 13. 14, Dieſe Ger 
ſchichte kann aber mit Gewißheit nicht — 
wenden. Ebend. 


Augsburg. Lage diefer Stadt. 3. Ihre 
vormaligen Bewohner, die Vindelizier Ebend. Wie 
die Lebensart dieſer Voͤlker beſchaffen geweſen. 4. 5. 
Dem Druſus hat Augsburg ſeine Entſtehung zu 
danken. 6. Wann die roͤmiſche Kolonie in dieſe 
Stadt eingefuͤhret worden. 6. 7. Ihre erſte Re— 
gierungsform. 8. Sit nach ihrer erſten Erbauung 
oft jammerlich zerſtoͤret worden. 9. Es iſt ſehr 
wahrſcheinlich „das es unter den Roͤmern in Augs⸗ 
burg an Goͤtzentempeln Baͤdern, und Schauplaͤ⸗ 
Ben nicht gemangelt habe, 11. Nach dem Tode 


er 

Sonftantind mußte Augsburg: viele Drangfalen er 
dulden. 12. So lange die Wanderungen der Voͤl⸗ 
fer, dauerten, war Augsburg ein Ball des Geſchi⸗ 
dei. 13. Diefe Bedrangniffen vermehrte noch det 
Einfall der Hunnen. Ebend. Ob, und mie fid) 
Augsburg dem Attila entgegen gefehet. Ebend. 
Unterwirft ſich der Oberherrſchaft der fraͤnkiſchen 
Könige 15. Drangſalen, welche Augsburg von 
aus = und innlaͤndiſchen Feinden auszuftehen hat: 
te. 16. Karl der Große hat Augsburg mehrma- 
len von den Hunnen befreyet. 17. Bekommt von 
Karl zerfchiedene Privilegien. 18. Muß unter der 
Regierung Arnulphs, und feines Sohnes von .den 
Hungarn.vieled dulden. 19. Kommt durch Wer: 
gleich, jedoch unter gewiffen Bedingniffen an Bur: 
chart Herzog von Schwaben. 20. Wird von 
Henrih dem Vogler wider die Hungarn beſchuͤ⸗ 
bet. 21. Was Augsburg bey der Empörung Fu: 
dolphs Dtto ded Großen Sohnes erdulden müf- 
fen. 22. 23. Wurde meiftentheild durch die Sein 
de der Kaiſer übel behandelt. 23. Die graͤulich⸗ 
ſte, und letzte große Verwuͤſtung hatte fie unter 
Kaiſer Lothar dem 1}. auszuftehen. 24. 25. Es 
‚zeigten fih nun günftigere Ausfichten ; die Kaifer 
‚fonderbar aus dem Haufe Hochenſtauf waren ihre 
große Freunde, und Beſchuͤtzer 26. Buy dem 
großen, und langen Zwiſchenreiche mußte Augsburg 
wieder manche harte Schickſale erfahren. 27. Der 
. größte Gönner der Stadt mar der bajerifche Kaiſer 
Ludwig IV. 28. Zur Zeit Karls des IV. erteg: 
ten die. —— einen Aufſtand, und fuͤhrten 

eine 





eine — Regerung ein. en Gluͤckliche Aus⸗ 
ſichten um dieſe Zeit für die Handlung in Augs— 
burg. Ebend. Diefe glücklichen Zeiten dauerten 
nch unter Marimilian dem I, der Augsburg vor- 
zuͤglich geneigt war. 30. Es wird von den Sitten, 
Geſetzen, Künften, und Wiſſenſchaften in den altern 
Zeiten der Stadt Augsburg hiſtoriſche Nachricht ge⸗ 
geben. 31. Folg. Luzius Koͤnig von Brittanien, 
war der erſte, der das Licht des Evangeliums in 
Augsburg, und den nmliegenden Landfchaften ı der⸗ 
breitet hat, 39. 40. Grauſame Verfolgung der 
Chriſten in Augsburg. 42. Viele ‚haben unter der 
. Fegierung des Diokletians die Martyrer Krone da- 
felöft erhalten. 43. Folg. ‚ Zuftand der Chriften 
unter Kaiſer Conitantın, 48. Ob Augsburg je 
mals der ru der Bifchöfe unterworfen 
geweſen? 50. Leidet im Jahre 1750. großen 
Schaden durch eine Feuersbrunſt. 152. Die 
Stadt Augsburg, und deffen fand - und Stadt- 
vogt werden vom Biſchof Konrad dem LI. bey dem 
Kaiſer verklagt, 153. Adolph der Kaiſer beftät- 
tiget der Stadt die alten Privilegien, und feßet 
noch neue hinzu ı8ı. Schickſal der Juden 
in Augsburg. 191. Große Streitigkeit der 
Stadt Augsburg mit dem Biſchof Burkhard, und 
der Geiſtlichkeit. 199. 200. Es werden Die Strei⸗ 
tigkeiten, und Haͤndel Mahlen „welche der Biſchof 
Anſelm, mit dem Rath, und der Stadt Augö- 
burg hatte. 207. Folg. Die Stadt wird. mit 
dem Sinterdift belegt, 210. Was ſich Merfwür: 
diges OR Diefer Spaltung in Augburg ereig- 
Kfz net. 
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net. 212. 213. Abtritt von- der römifchfathofi- 
ſchen Religion, und die daraus entftandenen Aende- 
ı zungen in der Polizey, und Kirche. 241. Folg. 
Unruhen, melde wegen der Einführung des. gre- 
gerianiichen Kalenders in Augsburg ausgebrochen. 
253. $olg. In diefer Zeit wurde Augsburg fehr 
verfchönert. 256. Uebergabe der Stadt an Gu- 
ftaph Adolph König in Schweden. 257. Wie 
übel damals den Karholifen von den Proteftanten 
begegnet wurde, 262. Was nach) der Abreife Die: 
ſes Koniged in Augsburg gefhehen. 263. Große 
Theurung, und Peit zu: Augsburg. 265. 266. 
Muß ſich an die Kaiferlichen ergeben 5; unter was 
für Bevdingniffen dieß geichehen ? 267. Augsburg 
befommt dur den Wertphalifchen. Frieden eine 
neue Verfoffung. 268 Muß zu Anfang unferd 
Jahrhunderts eine harte Belagerung von den Sran- 
zofen ausſtehen. 271, , Wird endlich an die Trans 
zofen, und Baiern übergeben, welche daſelbſt übel 
baufeten. 272. Wie Yugsburg von dieſen be- 
ſchwerlichen Gaften befreyer worden. 273. Der 
Rath zu Augsburg erhalt dad Recht Münzen zu 
ſchlagen. 282. Augsburg bat das unſchaͤtzbare 
Gluͤck Pius. den VI. das fihtbare Haupt der Kir: 
he inner feinen Mauren zu verehren. Siehe: 
Pius VL: Bürgerlihe Verfaffung der Stadt 
Augsburg ro 391. Folg. Worauf fich 
die itzige Verfaſſung der Stadt gründe, 397. Augs⸗ 
burg genießet anfeblihe Freyheiten. Worinn fel- 
be beitehen. 398. Beſchreibung des Rathhauſes 
in Augsburg. 400;  Vortrefflihe Feuerordnung. 


414. Folg. Es wird dad Armeninftitut mit gu⸗ 
tem Erfolge in Augsburg eingeführet. 447. Es 
befindet fih auch in Augsburg eine Kunflafade- 
‚mie. Nähere Nachricht von ſelber. 484 


B. 
Beginen werden von dem Biſchof Friedrich 
dem I. abgeſchaffet. 185. | 


Berwelf der dritte Bifhof von Augsburg, 
ob er unmittelbar auf den ‚heiligen Sozimus gefol- 
get? 52. 6 wird fein Charafter gefchilderr. 53. 
Wie lange er die bifchöflihe Wuͤrde bekleidet. 
Ebend. | taz 


Bruno der fehd und zwanzigſte Biſchof 
von Augsburg, war ein gebohrner Heerzog von 
Baiern. 119. Wurde von dem heiligen Wolf— 
gang unterwieſen, der ihm auch die biſchoͤfliche In— 
fel von Augsburg vorſagte. Ebend. Hat fuͤr das 
Biſchthum, und ſeine Domherrn viele und ſchoͤne 
Vorzuͤge von ſeinem Bruder erhalten. 120. Laͤßt 
ſich gegen feinen Bruder in einen Aufruhr ein, 
den er aber bald berguet, und mit felbem wieder 
ausgeföhnet wurde, 120. 121. Willigte in die 
Errichtung des bambergifchen Biſchthumes. Ebend. 
Machte aus dem Stift zu St. Afra ein Benedif- 
tinerkloſter, und lieg den Schatz, und andere Ge- 
rarhfchaften diefey Kirche nach, dem Dom bringen, 
122. 123. Vermachte feinen Hof zu Straubing 

Ä mit 
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mit gewiſſen Bedingniſſen dem Altar des Haupt⸗ 


ſchores in der Domkirche. Ebend. Erbaue— 


te auf Befehl des heiligen Kaiſers Heinrichs die 


Ko llegiatſtiftkirche zu St. Moriz. 124. Bekam 





uͤber den Bau dieſer Kirche einen derben Verweiß 
von ſeinem Bruder. Urſache hievon. Ebendaſelbſt. 
Mas Bruno in Anſehung des Hochſtifts Bamberg 
vorhatte, 125. Wird durch den Grafen Welf 


hart mitgenommen. 126. ‚Bruno war Hofmeifter 
Heinrichs des III. nachmaligen Kaiſers. Ebend. 
Unter feiner Regierung wurden viele Klöfter theild 


neu geftiftet, theils wieder erneuert, auch find ver⸗ 


ſchiedene augöburgifhe Domhetren zu auswärtigen 
Biſchthuͤmern beförderet worden, Ebend. Gehet 
in die Ewigkeit über. Ebend. Wird in der Kol: 
legiatfirche zu St. Moriz begraben. 128. Es wird 


eine doppelte Grabſchrift dieſes Biſchofes angefuͤh⸗ 


ret. 128. 129. 


* 


Briko der ſiebente Biſchof von Augsburg, 
wor ein eifriger Praͤlat, und widerſetzte ſich aus 


allen Kraͤften der arianiſchen Ketzerey, weiche da— 
mals in Schwaben einreiſſen wollte. 58. 59. 


Buchdruckerey. Wann, und von wem ſel⸗ 


be in Augsburg eingefuͤhret worden ? 220, 


Bund der ſchmalkaldiſche , von wen er ge 
- Thloffen worden? 247. Was derfelbe fir Fol: 


‚gen für die Stadt Augöburg nad) ſich gezogen. 248. | 
Buͤr⸗ 
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Bürger von Augsburg. Es werden. einiz. 
ge Bürger von Augsburg namhaft gemacht, weL- 
che durch die Handlung große Reichthuͤmer erwor— 
ben haben. 30. a 


Burkhard Herzog von Schwaben befömmt. 
Augsburg jedoch unter-gewiffen Bedingniffen in feis, | 
ne Sewalt. 20. | = 


Burkhard der fünfzigfte Biſchof von Auges 
burg halt eine Synode. 199. Seine Streitig- 
feiten , und Seindfeligfeiren mit-der Stadt. 200, 
Es wird ein Vergleich getroffen zwifchen dem Bir 
ſchofe, und der Stadt, 201. Es werden noch an- 
dere Vertraͤge zwifchen der Geiftlichfeit, und der 
Stadt gemadht. Ebend. Unter feiner Regierung _ 
wurden verfihiedene neue Kapellen, und Kirchen. 
erbauet. 202. Sein Zod. Ebend. Sein Grab: 


€ 
Chriſtoph der acht und fünfzigfte Biſchof⸗ 
von Augsburg aus dem Gefchlechte Stadion, Sein 
Charafter. 276. Was fih unter feiner Regie: 
sung mit Luther in Augsburg zugetragen. 277. 
Hielt zu Augsburg und nachmals zu Dilingen ei— 
ne Synode, 278, Seine Liebe zum Frieden. 279. 
Hat fih fammt feinen Domberren nah Dilingen 
begeben. Urfache hievon. 279. 280. Auch die 
übrige Geiſtlichkeit Hat Damals die Stadt 
0 theils 


— 


ty verlaffen. 280. Starb zu Ruͤrnberg. 281. 
ein Grabſchuft. Ebend. i 


Clemens Wenceslaus Föniglicher Prinz von: 
Pohlen, Erzbiſchof zu Trier, und nunmehr glor- 
reichſt regierender- Bifchof zu Augsburg. 346. Ihm 
hat Augsburg die Ankunft des Pabſtes Pius des VI. 
zu verdanfen. 347. Sieb : Pius VI. 


Eonfeßion die Augsburgifche , wann fie ent: 
fanden , wer ihr Werfaffer, und was felbe ent- 
haften. 247. Hat manche Yenderungen gelitten, 


* Dagobert der vierte Biſchof von Augsburg 
wird von den augsburgiſchen Geſchichtſchreibern vor⸗ 


zuͤglich gelobet. 54. Wann er dieſe Zeitlichkeit 
verlaſſen hat. 55. | | 


Degenhard der 43fte Biſchof von Augsburg 
“Hatte einen friedfertigen , und leutfeligen. Charak— 
ter. 182. Lebt mit der Stadt ſtets in guter Har⸗ 

monie. Ebend. Seine Übrigen lobwürdigen Tha— 
ten. 183. Geht mit Tode ab. Ebend. 


Dionyſius. Es wird bewieſen, das der hei⸗ 

lige Dionyſius, ein Bruder der heiligen Afra, der 
wite Biſchoſ in Augsburg geweſen. 46. 47. 

| - Don 
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Domperren in Augsburg um welche Zeit 
fie das gemeinſchaftliche Leben verlaffen 2 139, 


Dominikanermöndhe befommen von dem Bir 
fchof. Zriederich dem J. das vun den Tempelherren 


verlaffene Kloſter in Augsburg. 185. 


Domkirche wann, und auf welchem Platz 
felbe erbauer worden, 49. 


Druſus uͤberwand die Teuſchen .6. Erbauee 
te die Stadt Augsburg, und führte eine roͤmiſche 
Kolonie daſelbſt ein. 6 qJ 
E. 

Eberhard der I. ſieben und zwanzigſter Bie 
fchof von Augsburg wird durch den Kaufer Konrad 
dem Il. zum Biſchhtum befördert, 129. Mach: 
te dem Stift zu St. Stephan, und dem. Klofter - 
zu St. Ulrich, und Afra betrachtlihe - Gefchenfe, 
129, 130, Wohnte einer Synode zu Coftniz bey. 
Ebend. Führte den Benediftinerorden in die Abtey 
Benedifibayern wider ein. Ebend. Sein Charafs 
ter. 131. Wird von dem Kaiſer Heinrich dem III. 
in feiner Kranfheit oftmals befuchet. Ebend. Sein 
Ableben. Ebend, 


Eberhard der H.xein und fünfzigfter. Biſchof 
von Augsburg. Sein Ghurafters 203. Hatte 
Anfangs Irrungen mit dem Neth, . welche aber 

' J bald 


\ 


‚bald audgeglichen worden. 204. Merkwuͤrdiges 
Urtheil, welches unter ſeiner Regierung der — 
an vier Geiſtlichen voltziehen laſſen. 204. 

Er hielt im Namen des Kaiſers ein —— 
Reichsgericht in Augsburg, was darinn entſchieden 
worden ? Ebend. Fuͤhrte Krieg wider bie 
Gebruͤder von —* Ebend. Wann ſein 
Abſterben erfolget. 206. 


Embriko der neun und zwanzigſte Bifhof » von 
Augsburg, wie er zu diefer Würde gefanget. 13 5 
Stellte das Klofter Weffobrunn dem Benediktmer⸗ 
„ grden anheim. Ebend. Unter feiner Regierung 

wurde die St. Peterskirche erbauet, und die St. 
Martinskirche in ein Beginen Kloſter verwandelt. 
136. Kaiſer Heinrich der IV, hielt ſich unter 
feiner Regierung öfters in Augsburg auf. 137. 
Wohnte einer Synode zu Maynz bey, und wei: 
bete die von ihm erneuerte St. Ulrich, und Afra 
Kirche eim Ebend. Verordnete für feine Doms 
„herren befondere Einfünfte,, für jene aber, die 
zufommen leben wolten , die Kapelle, und Klo: 
fier zu St, Georgen, 139, Es wird fein Charak⸗ 
ter geſchildert. mn Bepplieht fein Leben. 
Ebendaſelbſt. 


Ethiko der zwey und — Biſchof von 
— *— Sein. edles Herfommen. 111. Uns 
fer feiner Regierung herrſchte eine große Hungers⸗ 
noth. 112, Wird als ein rechtſchaffener Biſchof 
gepeien. Ebend. | 


\ * 
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Euſtaſtus wann or nach Augsburg gekom⸗ 
men. 54. Kann mit allem Recht ein Apoſtel des 
augsburgiſchen Kirchſprengels genennet werden, 55» 


F. 
1 


Faber. Johann ein Dominikanetmoͤnch, war 
kaiſerlicher Hofprediger, 237 


Geuerordnung berühmte der Stadt Augs⸗ 


Burg wird beſchrieben. 414, Sl 


 _ Stansisfantermönche wann fe in die Stadt 
gefommen, 169, 0.00. — — 


KGreyheiten onſhnlich: de frpen Recheſtadt 
Augsburg, 398. Folg. wu 


Friederich der I. vier und vierzigſter Biſchof 
von Augsburg giebt ſeiner Geiſtkchkeit das Recht 
Teſtamente zu machen. 184. Hat verfchiedene 
Klöfter theild verſetzet, theils neu heſtiftet. 185. 
War der Stifter der Vierherren im hohen Dom. 
Ebend. Hielt zu Augsburg eine Spnode. 186. 
Endiget fein Leben, Ebendb. J | 


Triederich der Ih Sieh: Anfılm. 


SER Friederich ber III. ſechs und fuͤnfzigſter Bir 
{hof von Augsburg wie er zu dieſet Würde ger 
langet. 226. Stund gleich Anfangs mit dem 
Beſch. v. Augs. IV. Th. El Rath 


Rath in keiner guten Harmonie, 227. Dielt eine 
Eynode zu Dilingen, Ebend. Rief einen Predi- 
ger von Strafburg nach Augsburg. Ebend. Wir 
der Streit wegen den Bürgersföhnen in Anfehung 
der Ausfchlieffung von den Domprabenden geen- 
det worden. 228. Schlichtete viele Streitigfeiten 
unter den Sürften, 229. Was unter feiner Re: 
gierung Matthäus Lang Domprobit zu Augsburg 
für dad Befte des Kapiteld zu Rom ausgewirket. 
229. 230. Friederich war ein guter Hausmann. 
Ebend. Machte verſchiedene Stiftungen, 231 
Veranftaltete eine feyerlihe Weberfegung des heili- 
gen Sympertd, 232. Es werden andere Merk: 
wirdigfeiten, die fich unter feiner Regierung er— 
eignet , angeführet. Ebend., Sein Charakter. 
233. ein Sterbeiahr, Ebend. Seine Grab: 
ſchrift. 234. | ) 


Sugger haben durch Die Handlung in Augs⸗ 
burg groſſe Reichthitmer gefammelt. 30. Siif⸗ 
teten dad Kollegium , Kirche, und Schulhaus 
der Jeſuiten in Augsburg. 295. 


G. 


Gaus Landyfleger in Augsburg, verfolgte 
die dortigen Ehriften. 44. Afra fammt nod) vie 
len andern, wurde von ihn wegen dern Glauben 
sum ode verbammet. 45. 


Geb⸗ 


v 


Gebhard der vier und zwanzigſte Biſchof von 
Augsburg, Was er vor feiner Gelangung zur bie 
fhöflihen Würde für, Aemter beffeidet, 115. Vers 
fertigte einen Kommentar Über die Biographie des 
heiligen Ulrichs. 116. Sein Tod, Ehendafelbft, 
Hat eine ruhmvolle Regierung gefuͤhret. Ebend. 


_, ‚Gebräuche jene beſondere, welche man bey 
Einführung einer roͤmiſchen Kolonie - beobachtet, 
werden befchrieben. 7. 8. | | 
St. Georgen. Wann, und aus was Urs 
fahe diefed Klofter feinen Anfang genommen, 139, 
Wird von dem Bifhof Walther gebauet. 151. 
Befömmt das Recht fich ſelbſt einen Probſt zu er⸗ 
wählen, 169, — 


u Gerichte verſchiedene der frehen Reichdſtadt 


Augsburg. 395. Folg. 


Geceſchlechter⸗ oder Herrenſtuben in Augsburg; 
wann fie ihren Anfang genommen 212" 


Gbuſtaph Adolph König von Schweden niet 
vor die Stadt Augburg. 258; Erfuͤllet alles 
mit Schrecken. 255. Es werden ihm die Thore 
geöffnet. 260, Es wird ein Vergleich mit ihm von 
Ceiten der Stadt gemacht. Ebend. Laßt ſich 
huldigen. 261. Sein Abzug von Augsburg. 263. 
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N. 


Hanto der: zwölfte Bifhof in Augsburg, 
kann mit Recht ein- Water der Armen genennt 
worden. 77. Hat fein Biſchthum mit anfehnlie 
chen Gütern bereichert, und. ift felbem- föblich vor⸗ 
geſtanden. Ebend. Ob er bey der im Jahre 847. 
zu Maynz gebultenen. Synode ‚gegenwartig gewe⸗ 
fen.. Ebend. Die Sterbezeit dieſes Bifchofes ift 
ungeniß. 78. B 5 | 


Harimann vierzigſter Biſchof von Augsburg, 
ſchenkte dem Hochſtifte viele, und große Güter, 
72. Sein Charafter wird. von der augsburgi- 
ſchen Ehronif fehr vortheilhaft geſchildert. Ebend. 
Er war auch ein freygebiger Gutthäter. gegen die: 
Klöiter. 173. Goerieth in große Dürftigfeit. 174, 
Gebet. in die Ewigkeit. 175, 


Hartivig der I., fünf und dreyfigfter Biſchof 
von. Augsburg, war. zuvor Prior zu St. Ulrich, 
Sein Charakter, 157. War bey dem. deittem: 
lateraniſchen allgemeinen Kirchenrarh gegenwärtig. 
158. . Hatte mit den. Welfen , : und mit feinen 
Domherren Verdrießlichfeiten, Ebend. Unter 

‚thin. brannte das ‚Klofter zu St. Ulrich ab, und 
wurde wieder erneuert. 159. Bey dieſer Gelegen⸗ 
heit wurde der Leib des. Heiligen Ulrichs erfunden. 
Ebend. Was die Urſache feines Todes , und wann 
ſelber erfolgt. Ebend 


Hart⸗ 


’ 
* x 2. ⸗ 


NHartwig der II. ſieben und dreyſigſter Biſchof 
von Augsburg hat die Konfirmation von dem Pabſt 
erſt in dem fünften Jahre feiner Regierung bekom⸗ 
bekommen. Urſache hievon. 162, Sein Charafe- 
ter, 163. Sein Tod. 164. . 


Heinrich der J. ein und zwanzigſter Bifchof 
bon Augsburg, weil er ſich wider Otto den IE: 
emporte, mußte er in das Elend wandern. 109. 
Gelangt wieder zu’ dein Beſitz ſeines Biſchthumes. 
Ebend. Blieb in einem Treffen wider die Grie⸗ 
ben, und Saracenen auf dem Platz. ıro, Ver— 
"machte dem Hochftift unter gewiſſen Bedingniffen 
die Grafſchaft Geyſenhauſen, und erbaute auch eir 
ne Brücke über den Lech. Ehend. Sein Charakter. . 
Ebend. Folg. | — 


Heinreich der II. acht. und zwanzigſter Biſchof 
von Augsburg wird durch Kaiſer Heinrich den HI: 
zum Biſchthum befoͤrdert. 131. Beſaß vorzuͤgli⸗ 
he Talente, 132. Pabſt Leo der IX. war unter 
ſeiner Regierung in Augsburg. Ebend. Wurde 
von der Kaiſerinn Agnes als Vormund, und Leh⸗ 
rer Heinrichs des IV. beſtellet. Ebend. Sie theil⸗ 
te ſogar die Regierung mit ihm, wodurch ſich aber 
beyde den Groſſen des Reiches verhaßt machten. 
133. Was er für die Wohlfahrt feiner. Kirche 
loͤbliches gethan. Ebend. Wird durch den. Tod 

entriſſen. 133. 





J 


Heiler 


———— 
ae % cp” 


Heinrich der III. ſechs und: vierzigſter Bi⸗ 
ſchof von Augsburg. Sein Charakter. 189. 
Wurde wegen Anhanglichfeit an Kaifer Ludwig 
durch den Pabſt genöthiget , fih feines Biſchthu— 
med zubegeben. Ebend. Was er zum Vortheile 
Feines Hochftifted von Ludwig erhalten. Ebend. 
Gieng nach Gmünd, diente Gort in der Einfam- 
feit , und entfchlief felig. 190. Ä 5 


Heinrich der IV. ſieben und fünfzigfter Bis 
ſchof von Augsburg, = eine Synode zu Dilin⸗ 
gen. 234. Seine. löblihe Verordnungen , und 
Stiftungen. 235. Sein. Charakter, Ebendaſelbſt. 
Was fih fernerd merkwuͤrdiges unter feiner Mes 
gierung ereignet. 236. Schließt feine Regierung. 
237. Seine Grabſchrift. 233. | 


Heinrich der V. drey und fechzigfter Bir 
fehof von Augsburg, Seine Herfunft, und Aem⸗ 
ter, die er zuvor .befleidet, 300. Wird duch 
den Weg des Kompromiſſes zum Bifchof erwaͤh⸗ 
let. 301. Sein Eifer für die wahre Religion. 
Ebend. Heilſame Verordnungen, die er in Dies 
ſer Abſicht gemacht hat. Erſtickte die Empoͤrung 
der Bauren in Algöm. 303, Was er zum Des 
ften der Univerſitaͤt zu Dilingen gethan. Eben; 
Halt eine Synode zu Dilingen. Ebend. 304 
Errichtete Das Seminarium zu. Dilingen. Ebend. 
Andere rühmlihe Thaten dieſes Biſchofes. 305. 
Was das Edictum reſtitutorium Ferdinands 
dos II. für den augsburgiſchen Riscfprenget für 


Wirkungen hatte. 305. 300. Hat viele ſchoͤne 
Guͤter fuͤr das Hochſtift erkaufet. 307. Verlaͤßt 


dieſe Zeitlichkei. Ebend. Seine Sabfpeit: 
Ebend. 


J — zwey und dreyſt — Bifchof von 
Augsburg bekam durch‘ Simonie das Bifchthum , 
und wurde vom Pabft in den Bann gethan. 146. 
Verfolgte ale Anhänger des Pabſtes, und be⸗ 
guͤnſtigte den Gegenpabſt Clemens den III. 147. 
Wird von ſeinen Domherren verklagt. Ebend. 
Entſagt der Spaltung, und wird von dem Pabſt 
als rechtmaͤßiger Biſchof von Augsburg erklaͤret. 
148. Verſchoͤnerte die Stadt Augsburg, und 
half verſchiedene Kloͤſter theils errichten, theils in 
beffere Ordnung bringen. Ebend. Gehet den 
2. alles Fleiſches. 149. 





Hiltinus neunzehnter Biſchof von Augburg/ 
— als der auserleſneſte Praͤlat geſchildert. 91. 
War auf der Synode zu Altheim. 92. Es 
ungewiß, wie lange er. regieret habe. Ebend. 


Hochenſtauf, ‚Die Kaiſer aus dieſem Haufe 
brachten die Stadt Augsburg vorzuͤglich in Aufnahm. 
26. Das betruͤbte Schickſal, wodurch dieſes maͤch⸗ 
iige Haus erloſch, verdiene Mitleid, ‚Ebend. 


Hocfiift dad augdburgifche wie weit A PR 
erſtreckte, und was fir Landſchaften dazu⸗ 

rn 505, 506, Zn bes Boch, 83 
ei 


J 
223 


Feichsmatrikulatanſchlag. Ebend. Manns⸗ und 
Frauenſtifter, Pfarreyen, Kloſter „Kollegien, 
Schulen Augsburg. 510. 


Hunnen unterwarfen ſich Pannonien, und 
thaten zerſchiedene Einfaͤle in die roͤmiſche Provin 
zen. 13. Eben dieſe ſollen unter Anfuͤhrung ih⸗ 
res Königes Attila Augsburg den Untergang ge» 
drohet haben, woran fie ‚aber gehinderet worden. 
13. 14. Da ſie wiederholter maffen Schwaben; 
und vorzüglich Augsburg beangftigten, find fie von 
Karl dem. Großen uͤberwunden, und aus dem Parts 
de gejagt worden. 15, 16, Rache, weiche Karl 
an den Yunnen ausgelbet U = 0, 

Jeſuiten wann fie nach XAırgasurg gekom⸗ 
men, 285. Befommen von Marquard dem IT, 
Erlaubniß Kollegium, Kirche, und Schulhaus zu 
Bauen. 293. Große, und mächtige Stiftung, 
welche ſie von den Fuggern dazu erhaͤlten. 294. 


Johannes der J. Sthadland der neun und 
vierzigſte Biſchef zu Augsburg. ein Dominikaner- 
mönd. 196. Bar ein vietfacher Bifhof, Chend: 
Bas ihm bie Hildesheimer, da er nach der Bibhiothef 
fragte, für eine Antwort gegeben. Ebend. Das 
Augsburger Biſchthum regierte er nur drey Jahre. 
197. Starb zu Koblenz, Ebend Werke, welche dieſer 
Biſchof Hinterlaffen.Ehend, Seine Grabſchrift. * 


* ' 
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ZJohannes der IT, fünf und fünfzigfter Bi⸗ 
ſchof ven Augsburg hielt feinen Einzug in Augs— 
burg mit außerordentlihen Gepränge. 221. Wie 
er, und fein Gefolge non dem Rath hefchenfet wor⸗ 
den Ehend. Die Marfgraffchaft Burgau wurde, 
an ihn verpfandet. 222. Ob er der ——— 
Maximilians geweſen. Ebend. Schloß die Buͤrgers⸗ 
ſoͤhne von Augsburg von den Dompraͤbenden aus. 
223. Was ſich noch Merkwuͤrdiges unter feiner Re⸗ 
gierung zugetragen. Ebend. Sein Ableben, und 
Grabſchrift. 224. 225. J 


Johann Chriſtoph. Fuͤnf und ſechszigſter 
Biſchof. 312, Sein Charafter; 313. Was er zum 
Beſten ſeines Hochſtiftes, und zur Zierde ſeiner 
Domkirche beygetragen. 314, Seine Übrigen ruͤhm⸗ 
lichen Thaten. 315. Geht in die Emigfeit. 316. 
Sein Grabſchrift. 317. 

Johann Egolph.fehzigfter Biſchof von 
—* Sein € — 290. Stiftete die 
Bibliothek zu Ingolſtadt. 291. Was er zum Be⸗ 
ſten der Religion gethan. Ebend. Sein Abſter⸗ 
ben, und ſeine Grabſchrift. Ebend. Er 


Johann Franz fieben und fehzigfter Bir. 
ſchof von Augsburg wurde ald wirfliher Biſchof 
von Koſtniz zum Koadjutor in Ausgburg erwaͤhlet. 
329. Seine Zwiſtigkeit mit den Schweizerkanto⸗ 
nen, und dem Heerzoge von Wuͤrtemberg. Ebend. 
Gelangt zum wirklichen Beſitz des angsburgiſchen 
215 Biſch 


4 
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Biſchthums 330. Seine loͤbliche Verordnungen 
für die Klerifey 331. Stirbt ——— 333. ‚Ste 
ne Grabſchrift. 33 | 


Sofeph der I. Landgraf au Heffen ber eh 
und fechzigfte Bifchof von Augsburg. Seine 
vornehme Abfunft, und guter Fortgang in den 
Wiſſenſchaften. 337. Was er zum Beſten des 
Seminartums zu Pfaffenhaufen gethan. 338. Sei⸗ 
ne zartliche Liebe, und Sorgfalt für feine Heerde. 

339. Unter ihm befam dad Domkapitel verſchie⸗ 
dene Vorrechte. 340. Was er zu der Zierbe des 
Hauſes des Herrn beygetragen. Ebend. Seine 
ausnehmende Gottſeligkeit. 3 341. 342. Leutſelig⸗ 
keit, und Guͤtigkeit diefed Fuͤrſten. 343. Gehet 
zu. einem. beſſern Leben über. 344. Praͤchtiges 
Monument,.das ihm fein durchlauchtigſter Bu 
folger ercnftet het. Evend. , 


h . 
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_ Ratenber der Julianiſche deſſen ucheber, 
und Einführung in dad roͤmiſche Reich. 252. Der: 
Gregorianifche ; deffen Urheber. Ebend. Wo⸗ 
rinn der Hauptunterſchied zwiſchen dieſen beyden 
Kalendern beſtehe. 253. Der Einfuͤhrung dieſes 
letztern Kalenders in Augsburg widerſetzte ſich die 
proteſtantiſche Buͤrgerſchaft. Ebend. — die⸗ 
ſer — 254 Folg. | 


Rad 
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Karl der Große demüthiget den Heerzog von 
Bajern, der ſich wider ihn empoͤrte. 16. Bes 
freyet Schwaben, und Augsburg ‚von den Hun—⸗ 
nen, und Avaren. 17. Verleihet der Stadt 
Augsburg verſchiedene Privilegien, welches zu ih— 
gem weitern vieled bepgetragen. 18. 

Kolonie. Es werden jene befondere Gebtäu- 
he, welche bey Einführung einer roͤmiſchen Ko— 
lonie find beobachtet worden, befchrieben. 7. 8. 

St. Katharina Klofter wird von dem Bir 
[hof Sibotho in die Stadt verlegt. 169. 170. 

Konrad der I, wird König in Teutſchland. 19. 
Nicht ae Reichöftände waren mit feiner Wahl zufties 
den, 20. Gehet einen Vergleich ein mit Burkard, dem 
er das Heerzogthum Schwaben erblich uͤberließ 20. 
Empfieblt den Reichsſtaͤnden Heinrich den Vogler 
zu feinen Nachfolger. 21. 

Konrad der vier und drepfigfte Bifchof zu 
Augsburg, wird von jden Gefchichtfehreibern als 
ein guter Bifchof-gelobet. 153. Werflagt- die 
Stadt Augsburg bey dem Kaifer, Ebenb. Reifte 
nah Rom. 154. Dielt eine Synode zu Auges 
Burg. Ebend. "Hat: den Klöftern in feinem Kirche 
jprengel viel Gutes erwieſen. 155. Begiebt ſich 
in dag Kloſter zu St. Uleih, und tritt dafelbft 
ur den Benediftinerorden. 156; Stirbt gottſelig. 
Ebend. Seine Grabſchrift. Ebend. 

Heilig Kreuz war Anfangs ein Hofpital, und 
wurde vom Biſchof Walther mit fhönen Einfünften 
bereichert. 151. Endlich werden die regulirten Chor⸗ 
herren zu Muttershofen dahin verlegt. 155. 8 

* Kunſt⸗ 
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Was ihn dazu — Ebend · 
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J Kunſlakademie. Wann ſelbetin Augdburg 
eingefuͤhret worden, und was fr fr 'gine Berl 
fung habe, 484. en LE 


— Die ialwfate daſelbſt wird 


von dem Biſchof Hartmann dem — Weſſo⸗ 
brunn einverleibt. 173. | 





. Lang Matthäus ein augsburgiſcher Geſchlech⸗ 
ter wird 


omprobſt. 229. Was er zum Beſten 
des Kapitels gethan. 230. Wird —— und 
Koadjutor zu Salzburg. 236. 


Lanto der ſiebenzehnte Biſchof von Augsburg. 

Die Geſchichte dieſes Biſchofes iſt in viele Dunfel- 

Kr eingehünet, 85. Urſache hievon. — 

olg. | | | 
⸗ * 

eo ber IX. roͤmiſcher Pabſt war unter: der. 

Regierung Heinrichs des II. zu. Augsburg, und 
weihete das Gallus Kirchlein ein. 134 


| eudinig ‚der Sohn Arnulphs witd auf dem 
Lechfeld bep Augsburg auf das Haupt geſchlagen. 


39 Stirbt vor Gram, und. Betruͤbniß. Ebend. 


Ludwig der IV. roͤmiſche Kaiſer war unter 
allen der gröite Gönner der Stadt Augsburg. 28 . 
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Wuitolph der drep und zwanzigſte Bifchof von 
Augsburg hatte einen edlen Charakter, 113. Stelle 
te die abgebrannte Domkirche wieder ber. Ebend. 
Betrieb, und erhielt zu Rom die Heiligſprechung 
Ulrichs ſeines Vorfahrers. 114. Was ſich bey der 
Erhebung des Leibs des heiligen Ulrichs zugetras 
gen. 155. Verlaͤßt dieſe Zeitlichkeit. Ebend. 


Luther. Sein Charakter, und Lehre. 241. 
Folg. Haupturſachen warum Luthers Lehre ſo 
geſchwind angenommen, und verbreitet worden 245. 
Folgen, die aus Luthers Lehre in Augsburg ente 
ftanden, nebft andern Unefdoten. 246. Folg. 


Luzius König von Britannien war der erſte, 
der dad Evangelium ın Augsburg, und den ums 
liegenden Gegenden befannt machte, 39. Mit 
welchem Erfolg dieß geichehen. 40. Wanderte 


nah Graubuͤnten, allmo er die Märtyrer. Krone _ 


erhielt. Ebend. Ob dieſer Luzius wahrhaft der 
König von Britannien geweſen, oder ob ed jener 
yon Cprene geweſen, deffen in den Apoſtelgeſchich⸗ 
ten Meldung geſchieht. 40. 41. 


| M. I X* 
Manno der fünfte Biſchof von Augsburg. 
Seine herrlichen Thaten-für das Wohl ſeines Biſch⸗ 
thumes. 55. 56. Darf mit dem Manno Biſcho⸗ 
fe zu Neuburg nicht vermenget warden. 56. 57. 
. 0.0. s „Bi j m St; Mar: 


St. Margaret; Der Bifhof Wolfard 
verſetzte die Dominifaner Nonen aus ihrem Ko: 
fter an der Mündel nah St. Margareth. 179 
Nun ift ed ein Spitaldof, Ebd. 


WMarkmannus der neunte Bifchof von Augs⸗ 
burg. Sein apoftolifcher Eifer. 61. Zu feiner 
Zeit wurden in Bayern, und auch in Schwaben 
viele Kloͤſter, und Abteyen geftiftet, aus -denen 
apoflolifhe Männer Bervorgefommen , die dem 
augsburgiſchen Kirchiprengel baufigen- Nutzen 


Marquard I. fieben und vierzigfte Biſchof 
von Augsburg.  Sein-Charafter. 191. Hielt 
fi) mehrentheild an dem Hof Kaiferd Karl 
ded IV. auf, den er auch nach Nom zur feyerlie 
chen Krönung begleitete. 192. Zu Piſa entdeck⸗ 
te Marquard eine Verſchwoͤrung wider den Kai⸗ 
ſer. Ebend. Wird von Karl als Stadthalter von 
Italien ernennet. Ebend. Bekoͤmmt das Muͤnz⸗ 
recht, und einige Freyheiten fuͤr ſein Domkapitel. 
193. Zerſchiedene neue Stiftungen, welche un⸗ 
ter ſeiner Regierung in Augsburg gemacht worden. 
Ebend. Reſignirte fein Biſchthum, und wird Pa 
triarch zu Aquileja. 194. Legte noch vor feinem ' 
Tode einige Streitigfeiten in Augsburgbey. Ebend. 





Marquard der II. ein und. fechzigfter Bir 
ſchof ift durch den Weg der Eingebung zum Bifch- 
thum gelanget, 293. ein Charakter. 294 


e 


Fuͤhr⸗ 


te den Gregorianifchen Kalender in feine Dioͤceß ein. 
269. Seine übrigen rühmlihen Handlungen, 
Ebend. Stirbt zu. Dilingen. 297.. + Seine 
Grabſchrift. Ebend. | Er 


Maxrximilian der I. römifcher Kaifer war der 
Stadt Augsburg fehr gnaͤdig. 30. | 


St. Morik Kirche wann, und von wern 
felße .erbauet worden. 124. Faͤllt ein. 181. 


— Muskulus Wolfgang ein Proteſtant predig⸗ 
te in der Domkirche zu. Augsburg 281. 


N. 


,Marziſſus der heilige Biſchof bekehrte die hei- 
lige Afra, und ihre ganze Familie. 44, Wurde zu 
Girona um ded Glaubens Wien getödtet, Ebend. 


Nitgarius viergehnter Biſchof von Augsburg, 
mar ein Benediktinermoͤnch, hatte vorzigliche Ges 
müthögaben , und wurde zum Abt des Kloſters 
Ottobeyern erwählet. 79. Wird Bifhof zu Augs⸗ 
burg. eine herrlichen Thaten. go. Sein Tod, 
und Grabſchrift. 81. Seine Gebeine find öfters 
erhoben worden, 82. a | 


O. 
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= Defen Fünfklicpe, und Foftbare in dem Nathe 
haus zu Augsburg. 406. 407. © 


Odtto der Große häft den erften Reichstag in 
Augsburg. 97. Vertreibt die Hunnen von Auges 
burg, und fiegt Über felbe, 98. 


Otto der neun und fünfzigfte Bifchof von 
Augsburg. Wie er feinen Geift gebildet, und 
welche -anfehnlihe Aemter ihm verttaut worden. 

282. Gelangt - zur. bifchöflichen Würde. 283. 
Wird Kardinal, 284. Hielt feinen Einzug in 
Augsburg, woſelbſt das Domkapitel, und die Kle—⸗ 
riſey bald nachfolgte, 285. Berief die Jeſuiten nad) 
Augsburg, Ebend. Vertrieb die proteſtantiſchen 
Pfarrer aus feinem. Sprengel; 286. Stiftete 
‚die hohe Schul zu Dilingen, Ebend. Wird. 
Probſt zu Elwang. 287. . War bey: zweyen Pabſt⸗ 
wahlen in Nom gegenwärtig. Ebend. Proteſtir⸗ 
te wider den Religionsfrieden. Ebend. Publicirte 
‚das Concilium von Trient, 288. Stirbt zu Rom, 
289. eine Grabfhrift. Ebend. Seine Ges. 
„betne find nad Dilingen Äberbracht worden. 290, 
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. Peter von Schaumburg vier and fuͤnfzigſter 
Biſchof von Yügsburg, wird von Martin dem V. 
22 zum 


— 


zum Biſchofe beftenet, 213. War bey den Grof- 
fen in vieler Hochachtung. 214. Was fih Merf- 
wuͤrdiges unter ſeiner Regierung zugetragen. 215. 
Hatte einen Handel mit dem Rath zn Adgeburg. 

216. Wirkte die. Heiligfprechung ded Bifchofes 
Sympertus aus. Ebend. Verrichtete noch viele 
viele — — 217. Sein Ableben, und 
Grabſchrift. 219. Was unter ihm das 
Domkapitel Ang Güter an ſich gebracht, 220. Was 
ſonſt noch vorgefallen. Ebend. 


St. Peters Kirche wann und von wem 
felbe erbauet worden ? 136. 


| Peutinger — war ein großer Liebhaber 
der Wiſſenſchaften. 252. | 


Pius der VI. römiſcher Pabſt entſchließt ſich, 
Augsburg mit ſeiner Gegenwart zu beehren. 348. 
Welche Anſtalten zum wuͤrdigen Empfang dieſes 

ohen Gaſtes in Augsburg gemacht worden. 349. 

irkliche Ankunft des Pabſtes. Es wird der 
feyerliche Einzug beſchrieben. 352. Folg. Auf—⸗ 
enthalt des Pabſtes in Augsburg. 358. Das ihm 
von der Stadt gemachte Praͤſent geboth er zu dem 
Beſten des Armeninſtituts zu verwenden. 360. Be⸗ 
ſieht das beruͤhmte Rathhaus. 361. Verfuͤget 
ſich nach der Reichsabtey St. Ulrich‘, und vereh— 
vet die Gebeine diefe heiligen Biſchofes. 362.363. 
Beſuchet die. Dominifaner m. und 

Geld. v. Augs. IV. Tb. aM, Ä bie 


5 ce _ 

die Funitreichen Gemälde, die fich in felber befinden, 
364. Fährt in die Stadtbibliothek, und ſchenkte 
ihr feinen Beyfall. 365. 366. Was nad) feiner 
Ruͤckkehr in die bifchöfliche Pfalz vorgefallen. 367. 
Es wird die ganze Feyerlichkeit, womit Pius der 
VI. feinen Nomenstag in Augsburg gehalten , 
und die Eriheilung des volfommenen Ablaſſes be- 
chrieben. 369. Folg. Abreiſe Pius des VL, von 

ugöburg. 383. Folg. nr = 


Proteſtanten. Religionsverfaſſung der Pro- 
teftanten in Augsburg. 5T4 | 


Prozeſſion nad dem heiligen Berg, mann 
ſelbe feiten Anfang genommen? ‚149: — 


Rath. Aus was für Gliedern der Rath in 
“ Augsburg beftehe. 391. 392. Zerſchiedene Aemter 
der Magiftratsperfonen. Ebend. Nachricht von 
den Rathsconfulenten, Rathsſchreibern 2c. 20. 395: 
Was der fogenannte groffe Rath ſey, und wann er 
fi verfommle, 395. | ; 


| Rathhaus in Augsburg. Deſſelben archi⸗ 
tektoniſche Beſchreibung. 400. Folg. 


Reichsſtadtv 


3 — 


Amt beftehe, 396, 


ogt in Augsburg, worinn ſein 


Reichs⸗ 





eichstag. Wann, und vpn wem der.ere 
ſte Reichstag in Augsburg gehalten worden 2 97, 


Religionsfrieden, in mas für Punkten et 
hanptfächlih beftanden, 251. Was felber für ei⸗ 
nen Einfluß auf Yugsburg hatte, Ebend. 


S. 


... Sibotho neun und dreyſigſter Biſchof von 
Augsburg. Mußte aus Befehl des Pabſtes die 
Stadt Augsburg excommunieiren. Urſache hie⸗ 
von. 168. Unter feiner Regierung find neue Stif⸗ 
tungen, und Klöfter entftanden. 169. Sein Cha- 
tafter. 170. Legt das Biſchthum nieder , und wird 
ein Mönd zu Kaiferöheim, 171. Starb im Ruf 
der Heiligfeit, Ebend. | 


Siiegfried der]. fünf und zwanzigſter Biſchof 
von Augsburg, war dem Kaifer Otto dem III. ſehr 
werth, und gegenwärtig.bep jeinem Tode, 117. Die 
Eingeweide des abgelebten Kaiſers, hat er in die 
Domfiche zu Augsburg eingefenket. Ebend. Die 
Geſchichtſchreiber faͤllen fein gleiches Urtheil von ihm. 
118. Es wird die Grabſchrift, welche auf Ihn, und 
feine beyden Vorfahrer gemacht worden, angeführt, 
118, III. | 3* on 

Siegfried der II. war Anfangs gegen den 
Wigop von Kaifer Heinrich dem IV, als Bifchof 
4 Mm 2 auf | 
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Er 
aufgedrungen, 140. Wie viellinheil für Augsburg, 
und das Hochftift daraus ermachfen. Ebend. Solg- 
Nah Wigolds Hintritte gelangte er zum ruhigen, 
und rechtmäßigen Befiz ded Biſchthumes. 145. Was 
er dem Hochitift vermacht. Ebend. Sein Tod; 
Ebendafelbft- J 


Siegfried der III. acht und dreyſigſter Biſchof 
von Augsburg, war den Kaiſern ſehr angenehm. 164. 
Fuͤhrte Krieg mit einigen bajeriſchen Herren, wegen 
dem Schloſſe Schwabek. Ebend. Gieng mit Ot⸗ 
to dem IV. nach Rom zur Kroͤnung. 165. Daſelbſt 
wurde ihm nicht wohl begegnet. Ebend. Leiſtete den 
Stiftern und Kloͤſtern huͤlfreiche Hand. Ebend. 
Starb zu Brindiſi in Apulien. 6 


Siegfried der IV, ein und vierzigſter Biſchof 
von Augsburg. Veranſtaltete eine Synode zu Augs⸗ 
burg, und wohnte einer zu Wirzburg gehaltenen 
bey, 176. Kaufte für das Hochftift verfchiedene Guͤ⸗ 
tet. Ebend. Sein Charakter. 177. Sein Tod. 
Ebendafelbft. Ä 


- Sigismund Franz vier und fechzigfter Biſchof 
von Augsburg, Erzheerzog von Defterreich, wird auf 
den bifhöflichen Thron erhoben. 308. Wird Bifchof 
zu Gurk, und Trient. 309, Bauete dad Schloß Hinz 
delang, und Faufte die Herrſchaft Köder zum Hochftift. 
Ebend. Es fallen ihm verfchiedene Länder anheim. 
310, £egte feine drey Biſchthuͤmer ab. Ebend. Es wer: 

— Be denn 


den die Adminiſtratoren angeführt, welche unter ihm 
den augsbburgiſchen Sprengel tegiert haben. Ebend. 
Richtete feine Gedanfen auf eine Heurath , mußte 
aber noch vor Vollziehung derfelben feinen Geift 
aufgeben. 311. Ä | | 
Sozimus, oder Zofimud. Wann er die 
bifhöflihe Würde angetretten ? 51. Seine ape- 
ſtoliſche Arbeiten in Ausbreitung, und Befeftigung 
- heiligen Religion. Ebend. Sein heiliger Tod. 
end. | Ä 


Staupiz Generalvifar der Auguftiner unter: 
ftüßte anfänglich den Luther, nachmals aber gehor- 
ſamte er der Kirche, und wurde Abt zu St. Pe- 
ter in Salzburg. 242. 243. | 


St. Stephan. : Der Stifter davon war 
det heilige Ulrich. 101. Bekoͤmmt von dem Bi- 
- [hof Eberhard beträchtliche Gefchenfe, 129. Der 

Biſchof Embrifo erneuerte die St. Stephanskirche. 
138. J | 
Sternkloſter in Augsburg , wann felbes fei- 
nen Anfang genommen ? 185. ; 


Sympert der heilige , zwölftee Bifchof von 
Augsburg, Sein vornehmes Herkommen. 71. 
Gene herrlihe Naturdgaben. Ebend. War in 
dem Klofter Murbach ein Benediktinermoͤnch, und 
a > Mmz3 Abt 


’ / ie 
’ 


Abt: dieſes Klofterd, 72. Wird von Karl,dem 
Großen auf den bifhoflihen Sitz von Augsburg 
befördert. Ebend. Hat das neuburgifhe Bifche 
gun mit dem Augsburgiſchen vereiniget, Ebend. 
ohnte verfchiedenen Synoden bey. 73. Baue— 
te, und ſteilte auf ein neues her viele Klöfter, 
und Kirchen, Ebend.  Legte bey feiner Domfir- 
che eine Schule an, die er mit den weifeften Sa— 
kungen verfehen. 74. Wie viel groffes, und löbr 
üches er für die Wohlfahrt feiner Kirche unternoms 
men, 74. 75. Sein feliger Hintrit, Ebend. 
Bird den Heiligen beygezählet, und ald Schutz⸗ 
patron des Bifchthumes aufgenommen, 76. 


T. 


Teutſche widerſetzten ſich lange den Roͤmern, 
und behaupteten ihre Freyheit. 5. Werden aber 
endlich von dem Druſus bezwungen, und der rös 
miſchen Herrſchaft unterworfen. 6. 


Teutſchland. Nach dem Tode Konſtantins, 
ſah es in Teutſchland ſehr traurig aus, wegen den 
Einfaͤllen der Barbaren, 12. ae . 
Toſſo eilfter Biſchof von Augsburg, hatte 

eine bewundernsbwuͤrdige Lichtkerze. GG. Machte 
Freundſchaft mit dem heiligen Magnus. Ebend. 
Derwaltete die Pfarrey zu Waltenhofen, und ge: 
Kangte nach dem Tode des heiligen Wifterps durch 
Empfehlung. des heiligen Magnus auf den na 
— 52 J ichen 
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lichen Siz. 69. ESeine Liebe, und Hochahtung 
gegen den heiligen Magnus. Ebend. Wohnte 
zween Synoden bey, Ebend. Stirbt eines Tells 
gen Todes. En a 


V. U 


Updalſchalk ſechs und dreyſi igſter Biſchof von 
Augsburg, hat das Hochſtift mit vielen Guͤtern 
bereichert, 100. Ueberſetzte mit aller Pracht den 
Leib des heiligen Ulriche, Ebend. Hat verſchiede— 
ne Kirchen eingeweihet. 161. . die Schuld 
der Natur. Ebend« 


Rerfaffung bůͤcgerliche der Stadt D auihere 
überhaupt, 391. Kolg. 


Vertrag der Pauſſuiſche „ was zu — 
Anlaß gegeben. 249.” Es werden die zween Haupt⸗ 
punkte dieſes Vertrages angemerfet, Ebendaſelbſt. 


solg. 


Vindelizier. In den Gegenden von Augs— 
— wohnten ehemals die Vindelizier. 3. Lebens— 
art, und Sitten dieſer Voͤlker. 4.5. Gottesdienſt 
der Vindelizier worinn ‚er vorzüglich beſtanden, und 
ob es wahr ſey, das ſie eine Gottheit mit Na— 

men u Cia haben? 37. 508: 
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Ultrich der Heilige, zwanzigſter Biſchof von 
Augsburg. Seine vornehme Abkunft. 93. Leg⸗ 
te in dem Kloſter zu St. Gallen den Grund zur 
Froͤmmigkeit, und Wiſſenſchaft. 94. Beſuchte 
oͤfters die heilige Einſiedlerinn Wiborade, die ihm 
auch dad Biſchthum vorſagte. 95. Gelangt nad) 
Hiltins Hintritte zur biſchoͤflichen Würde, 96. Un⸗ 
ter feiner Regierung wurde zu Augsburg ein Na- 
zionalconcilium gehalten, wie auch der erfte Reichs— 
tag von dem Kaifer Otto. 97. Wie er den er- 
ſten Einfall der Hunnen abgehalten. 97. 98. Bey 
dem zweyten Einfall ritt er ‚mit dem Kaifer Dtto 
dem Feinde entgegen , erhält_ein Kreuz vom Him- 
mel, und Dtto einen vollftändigen Sieg tiber 
diefe Barbarn. 100. Sellte verfchiedene von den 
Hunnen verwüftete Klöfter wieder her, 101. Er- 
richtete das Stift bey St. Stephan. Ebend. Wir 
feinen Neften die Anmartfchaft auf das Biſchthum 
Augsburg zufichern. Wie diefe Sache ausgefal- 
len. 102. ein heiliger Tod. Ebend. Der 
heilige Wolfgang halt ihm die Leichbegaͤngniß. 
Ebend. Wohlthaten, welche er feinem Kirch- 
fprengel hinterlaſſen. 104. Lebensregeln,, welche 
der heilige Ulrich beobachtet. 105. Wie er die 
Viſitation feines Biſchthumes verrichtet. 108. 


Ulrich der II fünf und vierzigfter Biſchof 
von Augsburg, Fonnte die Konfirmation von dem 
Pabſt Johannes dem XXI. nicht erhalten, Ur— 
ſache hievon. 187. Dieſe bewilligte ihm = 

— e⸗ 
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Benedift der XII. Ebend. Verkaufte einige Gi: 
ter an den Kaifer Ludwig , dagegen machte der 
Karfer dem: Domfavitel andere Gefchenfe. 188. 
Zur Zeit Diefes Bifchofes Faufte dad Domkapitel 
verfchtedene Güter an ſich. Ebend. Sein Zod. 
Ehend. | — — 


Vodolomann fuͤnfzehnter Biſchof von Augs⸗ 
burg. Die Geſchichte von dieſem Biſchof iſt mit 


der groͤßten Dunkelheit verhuͤllet. 82. 


St. Urſula Kloſter. Wann, und von wem 
ed geftiftet. worden, 188. Nehmen den Dori- 
nifaner Orden an, 202. 


W. 

Walther der J. drey und dreyſigſter Biſchof 
von Augsburg. War der erſte, der von dem 
Domkapitel allein erwaͤhlet worden. 180. Errich⸗ 
tete, und beſchenkte verſchiedene Kloͤſter. Ebend. 
Vermehrte den Schatz der Domkirche. Ebend. 
Begiebt ſich freywillig des Biſchthumes, und wi 


ein Benediktinermoͤnch, in welchem Orden er gott: 
felig lebte, und ein feliges Ende nahm, 152. 


Walther der II. acht und vierzigfter Bifchof 
von Augsburg. Sein Charafter. 194. Bleibt 
in der Belagerung des Schloffes zu Mündelpeim, 


195, .°° | 
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Wicho der ſechste Biſchof von Augsburg, 
iſt durch die Empfehlung des heiligen Magnus auf 
den bifchöflichen Thron gelanget. 57. Was ſich 
unter feiner Regierung Merfmwürdiges ereignet. 58. 


Widgarius der fechözehnte Bischof von Augs⸗ 
burg, war gelehrt, tugendhaft, und eifrig. 83. 
Behielt nebit der bifhöflihen, Wuͤrde jenes eines 
Abtes von Dttobeyern auch bey. Ebend. Be: 
kam die Gürtel der feligften Jungfrau Maria. 
Predigte den Schweizern, und Graubündtern das 
Evangelium. Ebend. Das Ort, und die. Zeit 
feines Todes find ungewiß. 85. 


Wigold der drepfigfte Bifchof von Augsburg, 
wurde durch. Gregor den VII. auf den: bifchöfli- 
hen Sir befördert. Ihm fette Heinrich der IV. 
Siegfrieden entgegen. 140. Beyde Mitwerber 
sanften fich viele jahre miteinander, und der Scha⸗ 
de war unfäglih , den dad Hochftift deßwegen ers 
dulden mußte. Ebend. Folg. Starb zu Fuͤeßen, 
und wurde allda begraben. 144. 


Wikterp der heilige, zehnter Biſchof ven 
Augsburg. War Anfangs ein Benediktinermönd, 
nahmald Abe zu Ellwangen, und dann Biſchof 
zu Augsburg. 63. : War ein frommer , und tif 
tiger Biſchof, und hat viele Kloͤſter, und Kirchen 
theils geſtiftet, theils erneueret, theild geweihet. 
64. Hat viele Güter im Allgoͤw dem Hochſtifte 
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— 65. Schmuͤckte feine Domkirche mit 
einer Orgel. Ebend Hat ein gottſeliges Buͤch⸗ 
gen, worinn er ſeinen Freund zur Froͤmmigkeit 
ermahnet, geſchrieben. Ebend. Unter ihm wur: 
de das augsburgiſche Biſchthum dem Erzſtifte 
Maynz untergeben. 66. Sein heiliger Leib wur⸗ 
de Anfangs zu Eppach begraben, allwo er der hei- 
ligen Sungfrau. Herlufa ‚öfters erſchienen, nach⸗ 
mald aber nach Augsburg gebracht,, und in der 
St. Afra Kirche beygefeket. 66. 67. Seine heis. 
hgen Gebeine su oftmal erhoben worden. a 


Wolfard der zwey und vierzigſte Biſchof von 
Augsburg war ein guter Oekonom, loͤſete verſchie⸗ 
dene veraͤuſſerte, oder verfehte Güter wieder ein, 
und Faufte noch neue für das Hochftift. 178. Wi: 
derfeßte ſich Ludwig dem Heerzoge aus Bajern, der 
ſich die Advokatie uͤber die augsburgiſche Kirche 
anmaßte. Ebendafelbft. Werſetzte verſchiedene Kloͤ⸗ 
ſter, und beſchenkte ſie mit Ablaͤſſen, und an⸗ 
dern Privilegien. 179. Wie feine Streitigkeiten mit 
‚der Stadt ausgeglichen worden. Ebend. Führte 
mit dem Heerzoge aus Bajern Krieg. 180. Wird 
in die Ewigfeit abgerufen, ig. Seine Grab: 
ſchrift. Ebendaſelbſt. 


3. 


Zaanpſo echter Biſchof von Augsburg ſtif⸗ 
tete die Domfirche zu unfer lieben Stau, und bes 
wirthete Winfrieden den päbftlihen Nuntius, der 
eine Spnode zu Augsburg gehalten. 59. 60. 


Zodimus zweyter Bifhof zu Augsburg. 
Sieh: Sozimus. | 
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